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Mit Großherzoglich Badiſchem gnädigſtem Privilegio. 





Carlsruhe, 


in dem Comptoir des Staat und Regierung» Blattes. 1834. 
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fant 39 236 
Bande, Kirchenrath und Lyceums Direk- 
145 


tor 17 


3 


Ziegler, Geheimerrath 
Ziehl, Domänenvermalter 
Bimmermann, SecondPieutenant 


Zimmermann, Anton, Pfr. 


Zipfel, Forfigeometer 


Zircher, Foͤrſter, 
Zittel, Diaconus 
Bol, Dr, Proreftor 
Zopf, Amsreviſor 
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Ar ef RI — HET Re 1% To 


Werdrdmung. 


Die Aufflelung fländiger Hertröter der Sagdinhaber für Klagen wegen Wildſchadens betreffend. 
In Uebereinftimmung mit’!bA ‚rößberzoglichen Juſtizminiſterium wird unter Bezug’ auf, 


Ben $. 


22. ded Geſetzes von: Oetober 1838. den Erfag des Viloſchadens ötreffenp, biers 


wit verordnet: n1 ı EEE, ET < BE —RWR 


1) 


Die Aemter haben, Mena dem aͤngeführten $. 22. von den Yagdinhabern ihrer- 


Bezirke die Anzeige von dort aufgeftellten ftändigen Vertretern erbalten, Die Namen die: 


fer Letztern mit der Bezeichnung der Jagddiſtrikte, binfichtli deren ein Jeder den 
oder die Jagdinhaber zu vertreten bat, durch Dad Kreids Anzeigeblatt unaufgebalten 
befannt zu machen. 

Wenn das Bezirfsamt einen beftellten Vertreter nach dem erwähnten $. 22. des Ge⸗ 
feed wegen feines Wohnſitzes ald un;uläßig erfinnt, fo bat dafielbe den eder die Jagd⸗ 
inhaber Cvorbehaltlid der Beſchwerdeführung-an Das Hofgeriht) anzumeifen, innerhalb 
vierzehn Tagen, oder, wenn das Endziel ver im 8. 22, feitgefegten drei Monate no 
entfernter ſeyn follte, noch im Laufe dieſer gefeplichen Friſt einen andern Vertreter zw 
ernennen, und ben Ernannten anzuzeigen, 

Iſt im Falle des vorbergebenden Pharagraphen die feltarfegte Frift umlaufen, oder 
überhaupt innerhalb drei Monaten von der am 27ſten November 1833. erfolgten ers 
fündung des Geſetzes an, alfo bis zum 27ften Februar 1834, feine Anzeige ver Ber 
ftellung eines Vertreterd eingefommen, fo wird ein folder vom Bezirksamt ernannt und 
eine gleiche Befanntmadung, wie im Falle des 5. 1., in Das Unzeigeblatt eingerückt, 
dem oder den Jagdinhabern aber davon nody befondere Nadıricht gegeben. s 

Will der vom Jagdinhaber oder vom Bezirfsamte ernannte Vertreter feinen Auftrag 
nach dem $. 144. ver Proceß-Ordnung zurüdgeben, fo zeigt er dies vier Wochen vor; 
ber den Bezirfdamte an, welde dem oder den Jagdinhabern davon Nachricht gibt, 

mit der Auflage, innerbalb drei Wochen einen andern Vertreter zu beitellen, worauf ſich 


bad weitere Verfahren nad) den $$. 2 und 3. diefer Verordnung richtet. 


Dirfe Auflage fammt dem weitern Verfahren erfolgt auch, wenn der Vertreter 
ftirbt cder aus dem Amtöbezivke oder aus der Nähe des Jagddiſtrikts wegzieht. 
Die Zurüdnabme des Auftrags von Seiten des oder der Jagdinhaber gilt nur von 
dem Zeitsunft an, wo dem Bezirksamte nad dem $. 145. der Proceß-Ordnung ein 


neu gewählter Vertreter angezeigt worden iſt. 
1 


Jede Ernennung eined neuen DBertreterd in dem Fällen des gegenwärtigen und des vor⸗ 
ergebenden Paragraphen wird eben jo, wie Die eriimalige Wahl (5. 1 und 3,) durd das 
Kreis + Anzeigeblatt befannt gemacht. 

Carlsruhe den Sten Jänner 1834. 

Minifterium des Innern, 
Winter 


Vdr: v. Adelsheim 


Bekaununtmachung 
eines Bundestags-Beſchluſſes in Betreff der Unterdrückung der Zeitſchriften: „Der Beobachter in 
— Heſſen bei Rhein“ und das „Neue hefſiſche Volköblatt.“ 

Die deutſche Bundesverſammlung hat in Ihrer 51ſten Sitzung vom Sten v. M. ber 

ſchloſſen: 

„Nachdem die in Darmſtadt erſchienenen beiden Zeitſchriften: „Der Beobachter in 
Hefjen bei Rhein“ und das „Neue Heſſiſche Volkeblatt« von ver großherzeg⸗ 
lich heſſiſchen Regierung bereits unterdrückt worden find, fo wird 

1) jede Rortfeßung derfelben unter den von ihnen geführten oder einen veränderten Titel, 
in Gemaͤßheit des Bundes-Beſchluſſes vom 20ten September 1819. unterfagt; 

2) die Mevaftoren berjelben, der Buchhändler C. W. Leske und der Aovofat Heinrich 
Garl Hoffmann, ferner der Kaufmann C. W. Lange, find binnen fünf Jahren in 
feinem Qundeöftaate bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift zuzulaffen ; 

3) fümmtlihe Bundes: Negierungen werden aufgefordert, wegen Vollzichung dieſes Beſchluſ⸗ 
fe, foweit ed nicht ſchon geſchehen, unverweilt dad Möthige anzuordnen, auch bie 
Bundeöverfammlung von den getroffenen Anordnungen in Kenntniß zu ſetzen.“ 

Zufolge hoͤchſter Eatſchließung aus großherzoglichem Otaatdminifterium vom 28ten v. M. 
Nro. 3109. wird dieß hiermit zur Nachachtung verkundet. 
Carlsruhe ven 4. Januar 1834. 


Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Türckheim. 
Ver. d. Kettner. 


Befanntmabung, 
den Rechtszuſtand der gräflih von Yangenfteinifchen Befigungen betreffend, 

Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog haben auf das unterthänigfte Sefuch 
der durch tie legtwillige Anoronung Hoͤchſtdero Regierungs-Vorfahrers, des Großherzogs Zudr 
wig Königlider Hoheit, ernannten Allodial: Erben, und auf den hierüber erftatteten dief⸗ 
feitigen Vortrag, gnaͤdigſt zu bewilligen gerubt, daß zu Verwaltung ver gräflid von Langen 
ſteiniſchen Befigungen reine Nentey »-Yominifiration, und eine Forftbehörde unter dem Namen 
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„I 


einer wBorfiverwaltung« beftehen koͤnne, wodurch jedoch etwas Meitered, ald was in Beziehung 
auf Forft: und Yaydı Polizei allen Grundherrn überhaupt zuftebt, nicht eingeräumt wird, 

Dagegen werden die Verordnungen vom 2öften Juni 1825. (Negierungsblatt Nro. 15.) 
und vom 12ten October 1829. ( Negierungsblatt Nro. 11.) aufer Kraft geſetzt, und die 
Barin bemerfien nunmehrigen gräflid von Langenfteiniihen Befigungen, fowohl was ihre Neal 
als ihre perſoͤnlichen Rechte betrifft, nach den über die Nechtsverhältniffe ter Erundherrn im 
Regierungeblatt Nro. 11. erfchienenen Verordnungen vom 22ten Ypril 1824, behandelt, 

Earlsruhe ven Ihten Dezember 1833. 

Zuftiz: Minifterium, 
von Gulat. 
Var, Baurittel, 


Bekanntmachung 
einer Stiftung für das Taubſtummen- und das "Blinden + Inſtitut. 


Die zum Diätenbezug berechtigten Mitglieder der erften Kammer der Ständeverfammlung 
daben Ein Fünftel der für ven Landtag von 1833. ihnen gebührenden Betreffniß, welde zu 
ſechs Monaten berechnet Zweitaufend einhundert fedizig Gulden beträgt, nicht bezo⸗ 
gen, fondern folhe zu einem milden Zwede dahin gewidmet, daß hiervon Eintauſend Gul— 
ben dem Taubftummen + und Eintaufend Gulden dem Blinden-Inſtitut zufallen follen, 
um von den Zinfen den aus jenen Inſtituten nad vollendeter Bildung entlaffen werdenden 
Zoͤglingen, zu Erleichterung ihres Fortkommens, eine Ausftattung von Handwerkégeraͤth, Inſtru⸗ 
menten oder Materialien anzuſchaffen. 

Diefe wohlthaͤtige Schenkung hat die Staatögenehmigung erhalten und wird hiermit in eb 
sender Anerkennung mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der nod) Dispo: 
nible Reftbetrag mit Einbundertfedzig Gulden zur Anſchaffung von muſikaliſchen Ins 
frumenten für dad Blinden: Inftitut verwendet wird, 

Karlsruhe ven 2iten Dezember 1333, 


Minifterium des Innern. 
Winter, 
Vadt. v. Adeläheim, 


Dienft-Nahridten 
Seine Königliche Hoheit der Grofherzog haben gnaͤdigſt gerußt, dem ald mter: 
imdftifcher Geſchaͤftstraͤger am königlich würtembergifchen Hofe functionirenden Leg ationäferretär 
Greiperen von Rüde den Charakter eines Legationsraths zu ertheilen, 


Serner haben Hoͤch ſtdie ſelben die Kammerjunker: . 
Freiberrn Earl von Goͤler, 
Regationöfecretär Ludwig von Kettner, 
Freiherrn Carl von Gemmingen:Trefdhflingen, 
Amts: Affeffor Auguft von Teuffel, und 
Sreiherrn Sigmund Johann von Bodmann 
zu Hoͤchſt Ihren Kammerherrn zu ernennen gnaͤdigſt geruht. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich mittelſt hoͤchſter Ent— 
ſchliizung vom 22ten Dezember 1833. gnädigft bewogen gefunden, ven Oberhofgerichtérath 
Fetzer, fodann Die Hofgerihtordibe Bordolo, Walther und Gartner zu Raſtadt, den 
Hofgerichtsrath Tröndlin zu Freiburg, und ven Oberhofgerichts-Secretaͤr Kapzleirath Wal⸗ 
tber zu Mannheim, in Rubeftand zu verjegen, fofort den Minifterialran Peter vom 
Miniterium des Innern zum Oberhofgerichtsrath zu ernennen, und den Hofgeridteratb Aſch— 
bad von Raſtadt nad Meersburg, den Hofgerichtsrath Buiffon von Freiburg nad Naftadt, 
und den Hefgerichtsrath Litſchgy von Meeröburg nad Freiburg zu verfegen, endlich ven 
Rechtöpraftifanten Herrmann Wedekind in Mannheim zum Cereretär bei dem dortigen Hof 
geriht zu ernennen, 

Hoͤchſtdieſelben baben fih ferner gnädigft bewogen gefunden: 

dem bisherigen Pfarrer zu Nimburg, Johann Jafob Huttinger, die evangeliſche Pfars 
rei DOetlingen, im Amte Loͤrrach, zu übertragen, und Dagegen den bieberigen Pfarrer zu Hers 
fingen, Sridrid Haas, auf die Pfarrei Nimburg in Defanat Müllheim zu verfeßen; fotann 

dem bisherigen Pfarrer zu Bablingen, Ehriftian Gottfried D6 8, Die evangeliſche Pfarrei 
Redarau, im Amte Schwetzingen, und 

dem Pfarrverwefer Karl Weyland in Buauchenbach die katholifche Pfarrei Bohlsbach, im 
Oberamt Offenburg, zu verleihen, 


Steffen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 

Bei dem Hofgeriht zu Raitadt find zwei Eollegial: Mitglieder, und bei Dem Hofgericht 
zu Freiburg eines, wieder anzuftellen, Die deffalliigen Bewerber haben fib mit den erforderlis 
hen Rachweiſungen innerhalb 4 Wochen bei dem großherzoglichen Yuftizminifterium unmittels 
bar anzumelven. 

Die evangeliihe Pfarrei Hertingen, im Defanat Müllheim, mit einer Competen; von 
707 fl. und 

die evangeliihe Pfarrei Bahlingen, im Defanat Emmendingen, mit einer Competenz 
von 721 fl. - 
find im Erlevigung gefummen. Die Berwerber um die eine oder andere diefer Pfarreien haben 
fh binnn 4 Wochen vorfhriftsmäßig durch ihre Dekanate bei ver oberften rvangeliſchen Kir— 
chenbehoͤrde zu me'ven. 
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U. 
Großderzoglihd Badiſches 
Staats- und Regierungd - Blatt. 


Carlsruhe, den 14ten Januar 1834, 








Leopold von Gottes Gmaden, 
Großherzog von Baden, Herzog bon Bähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer.getreuen Stände haben Wir beſchloſſen, und verords 
nen, wie folgt: 
Erfter Theil, 
Bon der Forſt-Polizei. 
Erfter Abſchnitt. 


Derwaltung der Forftpolizei. 
. 1 
Die Verwaltung der Forſtpolizei richtet ſich in allen fällen nah den Beflimmungen des gegen 
wärtigem Geſetzes. 
Auch die von Standed+ oder Grundberren, von Gemeinden oder Körperſchaften ermannten 
Horftbeamten find den vom Staate aufgeftellten Diberbehörden in Korftfahen untergeordier, 
$. 2. 
Als Forſtbeamte, einfhließlih der Bezirfäförkter, können nur diejenigen angeftellt werden, melde 
von der Staatöbeborde im Forſtfache geprüft umd für befäbigt erflärt worden find, 
Die Anttellung der Forſtbeamten der Standes» und Grundberren, Gemeinden oder Körper: 
{haften bedarf der Staatdgenehmigung, ' 
Ale Forſtbeamte find vor ihrem Dienftantritt von der Staatsbehörde zu beeidigen, und haben, 
fo weit fie auf gleiher Dienfiftufe leben, gleihe Amtsgewalt. 
$. 3 
Bor zurüdgelegtem ein und zwanzigſten Jahre kann Niemand zu einer Anftelung im Forftmer 
fen gelangen, 
$. 4. 
Die Dienftitelen im Fache der Forftverwaltung find mit jedem andern öffentlichen Amte uns 
vereinbar, 
Mit Zuſtimmung Desjenigen, der den Forſtdiener ernannte, kann jedod die Staatäforfibehörde 
bei befondern Berhättnifen eine Ausnahmet von dieſer Vorfhrift geſtatten. 
®. 2 
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8. 5. 

Den Korftbeamten und dem untergeordneten Fotſtperſenele ift unterfast, Heſz oter antere Forft: 
produfte zum Dantel zu faufen, ein Gewerbe, wozu Holz oter andere Forſtprodukte als Doupt: 
Reif oder ald Dausrmittel gebraucht werden, zu treiben, oder an einem ſolchen Gewerbe, bejtebunge: 
weiſe Dandel Anderer Theil zu nehmen, 

Nur mit befonterer Erlaubniß der Staatöforftbebörde und mit Zuſtimmung Detjenigen, der 
fie ernannte, können fie, Baldgüter, Waiden oder Gräſereien faufen oder padten, oder W ribidaft 
treiben. 

$. 6. 

Mer zur Autübung der Forftpoligei bertchtigt iſt, bat den damit nerbuntenen Koftenaufwand 
zu fragen. 

Die Gemeinden und Körperſchaften gablen, wenn die unmittelbare Beſörſterung (Bewirtbſchaf⸗ 
tung) ibrer Maldungen durch Staote«, ſtandes, oder grundberrlide Fötſter beforgt wird, eine ducch 
dad jewerlige Finanzgeſetz au beflimmente Jufagiteuer, und nebſtdem an bie Förſtet die tarertnungds 
mäßizen Diäten: 

1) für die gewöbnliden Verribtungen: 

a. bei Brandbolzanmweifungen über zwanzig Kiafter, oder Stammbolzanweifungen über drei huns 

tert Aubikfuß; 

b. bei dem Abzäblen des Brennbolzed und dem Vermeſſen des Stammbolzet; 

e. bei Edrrihöbereutungen, ed mag über die Nutzung des Eckerichs mit Schmeinberden oder 

durb Sammlung ded Gamend Beltimmung getroffen werden; 

d. bei dem Anweifen der Laub», Maid» und Lefeholg» Diftricte, und bei dem Einbängen der in 

Schonung oder Eultur zu legenden Schläge; 

e. und bei Beforgung der genehmigten Eulturen ; 

fotann 
2) für außergewöhnlihe Befdäfte: 

a. bei Örenzberihtigungen; 

b, bei Wald- Tarationen, Abtbeilungen und beim Lotkauf von Dienfibarfeiten ; 

c. bei Fotals Augenfheinen, in fällen, wo die Eultur des Waldes verändert werden fol; 

d. und bei Augeniheinen wach eingetretenen nachtheiligen Naturereigniſſen ober befondern wald» 

verderblihen Unertnungen, 

Für die unter Nr. 2 angeführten außergewöbnlihen Geſchäfte bezieht au der Kork, 
meifter, in fo fern er nah den von der Regierung zu erlafienden Volzugsorrertnungen dabei mit 
zumirfen bat, die tarerönungsmäßigen Diäten. 

%. % 

Zum Yutzeihnen der Schläge und Hölzer füoren die Forſtdiener eine MWaltart; dem MWalb- 
Eigentpümer ift überlaff.n, ein Contrelzeihen zu haben; von der Art und dem Gortrelgeihen ift ber 
Abdruck ſowohl bei dem einihlägigen Bezirksamt, als auch bei dem Foritamte zu binterlegen, 

9. 8 : 
Die Forftbehörden beforgen und leiten die Waldwirttichaft, meifen die Dölter und Ferſt-⸗ 
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nugungen an, und wachen im Allgemeinen auf die Handhabung der Foritpoligei; binfihtlih der 
Privatwaldungen alles diefes jedod nur in jo weit, als es das gegenwärtige Geſetz ausdrücklich ver» 
ordnet, $$. 87 — 93.) 

Merden ihre deffallfigen Anprbnungen nicht volljogen, oder entftebt überhaupt Streit in Ans 
wendung der Forftpolizeigeiege,, fo verfügen die polizeilihen Verwaltungsſtellen dad Geſetzliche auf 
den Antrag, beziehungsweife nah Dernehmung der Forſtbehörde. 

Holzoflangungen, welche nicht in Waldungen ſtehen, unterliegen der forftpoligeiliden Aufſicht 
nicht. 

zZweiter Abſchnitt. 
Forſtpolizeiliche Vorſchriften im Allgemeinen. 
Erfted Kapitel. 
Bonder Bewirtbfhaftung der Waldungen im Allgemeinen. 
$. 9. 

Die Forfte find fo zw bewirtbfhaften, daß mittelft des Abtriebs der haubaren Beftände ohne 
Zeitverluſt volfommene junge Waldungen gezogen werden, 

Kable Abtriebe können aus befondern Gründen ausnahmsweife nur von der Staatsforftbehörbe 
geftattet werden. s 

8. 10. 

Für den Zweck der natürlichen Verjüngung wird als das polizeilich zuläfige geringſte Alter 
beſtimmt: 

1) in Hodmaldungen : 

8. für Eihen ein bundert und zwanzig Jahre, 

b. für Buchen flebenzig Jahre, 

©. für Roth» und Weißtannen fiebenzig Jahre, 

d, für Forlen ſechzig Jabre; 

2) in Riederwaldungen : 
a. für barte Hölzer fünf und zwanzig Jahre, 
b für weihe Hölzer fünfzehn Yabre, 

ec. für Schälwaldungen jwölf Jahre. 

Bei gemiſchten Beſtänden richtet fih die Epoche der Haubarkeit nad der vorberrfchenden Holz. 
gattung, und im Zweifel nach dem Alter ded barten Holzes. 

$. 11. 

In den Hochwaldungen müffen die Standbäume fo übergebaften werden, daß deren Aeſte in 
den änferften Zweigen fih beinahe berübren, und Daß auf ſolche Weile die ganze Oberflähe des 
Bodens mit Samen überworfen werden fann. 

Bei den Laubhoͤlzern nt leichtem Samen und bei den Kadeltölzern, mit Ausnahme der Weiß: 
tannen, wırd eine lichtere Schlagftellung zugelajler. 
$. 12. 
So weit fih unter m Schutz diefer dunkeln Schlagſtellung ein gedrungener Aufſchlag oder Ans 
2 * 
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Aug erzeugt, und die Höbe von drei bis fünf Zol erreicht bat, können bie Etandbäume, jenachdem 
der Untermwuchd erftorft, in zwei oder drei Perioden, bei Rotbtannen und Forlen aber auch im 
einer Periode nahgebauen werden 

Die jürgen Beſtände find vom Zeit zu Zeit und bi6 fie kaubar werten, von dem unterdrück— 
ten, naͤmlich in dem Wahstbum zurücdbleibenden, Holze zu reinigen, ‚oder zu RN. 

$. 13. 

Auch in Niedermaldungen find immer fo viele ältere Stämme und Lafreiger überzuhalten und 
nadzuzieben, daß aus dem Samen derſelben fih hinreihend junge Pflanzen erzeugen, um bie abſter⸗ 
benden alten Gtöde zu erjegem, 

$. 14. 

Bei Hals oder Reut» und bei Schälwalbungen kann bievom ein Audnahme gemacht werden, 
und es iſt, fo weit Samenreißer niht vorhanden find, für die Nachpflanzung aus der Dand wm 
forgen. 

$. 15 

Dos Holz, mit Ausnabme des Schälbolzes, darf wur in ber Zwifhenzeit von Unfong des Sep⸗ 

temberd bis Ende des Aprild gefällt werden, 
$, 16. 

Bei den Dauungen iſt in der Regel zunächſt das ältene, vollwüchſige Holz anzugreifen. 

Im Gebirge müfen die Schläge von oben berab angelegt, und einander fo angereihet werden, 
daß die Holzabfubr nicht durch einen jungen Schlag gebe. 
8. 17 

Das Verfabren einer Plänters oder Femelwirthſchaft iſt unſtatthaft. Die Füllung — zu 
einem beſondern Gebrauche nöthiger Stämme, die ih im — in gleicher Art niht vorfinden, iſt 
bierunter nicht begriffen. 

65. 18. 

Bei Unordnung eines Hiebs, insbeſondere in den Nadelwaldungen, muß, fo weit die örtlichen 
Verhältniſſe ed geſtatten, durch Führung der Schläge gegen Weſten fürgeforgt werden, daß darch der 
Eindringen der herrfhenden Winde dem Walde fein Schaden zugthe. 

IR dieß nicht ausführbar, fo ift auf der, dem berrfhenden Winde ausgeſetzten Seite des Sdlags 
ein ſchützender Mantel ſtehen zu laflen. 

8. 19. 

Das ſtehende Holz, fomweit es mit audgerotet oder umgegraben wird, muß fo nahe ald möglich 
am Boden abgehauen oder abgefägt werden; und die Stöde feibft von ſtatken Stammen dürfen beim 
Umfihroten nicht über fünf Zol, beim Umfägen nicht uber acht Zoll Döhe erhalten, 

Das liegende Holz unter vier Zol Dide darf gejhrotet, dad ſtärkere muß gefägt werden. 

$. 20. a 

Das Fällen des Holzes muß in der Urt gefchehen, daß dem Unterwuhs und dem nabeftehenden 
Geboͤlje fo wenig Schaden ald möglich zugebe. 

In Riedermaldungen dürfen die Stöde bei dem Dieb nicht gerjplitrert werden, und find mit 
fharfen Werkzeugen glatt abzuhauen. 


Etämme, bie in befaamten Schlä,en gefällt werden, find unmittelbär nad der Fällung außs 

guäften, 
$. 21. - 

Zu Befenreiß, zum Binden von Wellen und Garben, zu Erbfenreiß, gum Cinzäunen und 
zu Bohnenſtangen dürfen junge Stämmchen, mit Ausnahme der Weiden, nur alddanı gekauen werden, 
wenn fie unterdrückt find, 

6. 22. 
Das Abreißen der Aeſte am ſtehenden Bäumen ift verboten, jetod dürfen bei dem Sammeln 
des Raff- und Leſeholzes dürre Hefte mit der Dand ohne Anwendung von Werkzeugen abgenommen 
werben, 
Zur Sammlung ded Raff- und Refeboljes find vom MWaldeigentbümer im Einverftändniffe mit 
bem Förfter beſtimmte Wochentage und bie jeweiligen Difteicte feftzufegen. 

$. 23 

Das Beilagen, Zimmern und Schneiden des Baubolzed in den mit Unterwuchs verfebenen 
Schlägen ift verboten, Die Stämme und die zum Handel beſtimmten größern Hölzer dürfen jedoch 
in den Schlägen mit Schonung des Unierwuchſes fo weit zugerictet und in die Verkaufsform ges 
bracht werden, als jur Abfuhr nörhig iſt. 

8. 24. 

Das Roden und Schlagen von Stöcken oder Stumben darf nur am öden, mit jungem Nach-⸗ 
wuchſe nicht beitandenen Stellen geſcheben. 

Die dadurch entitandenen Gruben müſſen fogleid wieder ausgefüllt und eingeebnet werden. 

ö $. 25. 

Wo ein Aufſchlag oder Anflug vorhanden if, fol derfelbe bei Aufitellung des Klafterholjed und 

bed Reißigs in den Schlägen nah Thunlichkeit gefhont werden. 
$ 26. 

Dad Megbringen des Baus und Säghbolzes mittelſt Schleifens ift unzuläſſig, ausgenommen bei 
Schnee, oder wo font die Dertlichfeit es notbwendig macht. 

Dad Raff- und Leſeholz darf im Walde nicht geführt, fondern nur getragen werben, 


$. ar. 
Das Hauen, Verarbeiten und Abführen von MWaldproduften darf nicht zur Nachtzeit geſchehen. 
8. 28. 


Die Räumung der Schläge muß innerhalb der Monate September bis April einfhließlih voll⸗ 
zogen werden. . 

IR die Waldräumung in Dodgebirgen, in fumpfigen Waldungen oder in Schälwaldungen in 
einzelnen Jahrgängen vor dem Anfang des Mai nicht ausführbar, fo bat der Förfter dazu eine weis 
tere Friſt zu geben; jedoch hat die Räumung alddann, fobald nur die Witterung fle möglid macht, 
zu gefheben, 

In Hochgebirgen und fumpfigen Waldungen fann auch auf das Gutachten der Gtaatäforibehörde 
die Ermächtigung zur fpätern Waldräumung ein für allemal ertheilt werten, 
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$. 29. 

Kein Theil des Waldes darf öde gelaffen werten ; alle unnöthigen Pjade, Wege und Triften 

follen eingeben, und ber Boten zu Wald angelegt werden, 
$. 30, 

Das Brennholz muß zu fehd Schuh Höhe, ſechs Schub Weite und vier Schuh Tiefe oder Scheit- 
länge aufgeflaftert werden, 

Das Holz von vier Zofl mittlerer Dice und darüber fällt unter die Scheiter und wird gefpalten; 
alles ſchwächere Holz bis auf einen und einen halben Zol Dicke herab bleibt rund und wird als Prüs 
gel» oder Klapperbolz aufgefegt. 

Wird das geringere Dolz zu Reißwellen aufgebunden, fo müffen dieſe eine Ränge von vier Fuß 
und einen Durhmeffer von ein Fuß erbalten. 

Megen des äußern Verkehrs oder anderer örtlicher Derbältniffe fann die Staatäforftbebörte 
auf den Antrag der Gemeinden geſtatten, daß die Echeiter und Wellen in einer ald Norm zu bes 
ſtimmenden Länge vom mebr oder weniger ald vier Schub aufgefegt oder —— 

Mo Holy an Berechtigte abzuliefern iſt, bleibt es binſichtlich der Stärke deſſelben bei dem bis, 
berigen Derfommen, und das frübere Maaß wird anf das neue rebucirt. 

$. 31. 

Jeder Wald muß innerbalb fünf Jahren, von Verkündung dieſes Geſetzes en, mit bleibenden 
Grenzmarken verfehen, vermeffen, feinen Orenzen mad beſchrieben, und zum Zweck ber nadbaltigen 
Bewirtbſchaftung im Naturalertrag ſummariſch angeſchlagen werden, mit ber im $. 88. beſtimmteu 
Ausdnabme, 

Don den Urkunden über die Vermeflung, Grenzbeichreibung und Abſchätzung, fo mie von dem 
Plänen werden in allen Fällen auf Koſten der Forſtgerichtsbarkeits -Kaſſe Eopien bei dem betreffenden 
Forftamte niedergelegt. 

Die neue Vermeſſung unterbleibt, mern eine folde bei einem Walde, beziebungsmeife bei 
einem Theil deffetben, bereits gefhah, darüber ein glaubmürbiger Plan vorbanden iſt, und eine 
Reduktion des dabei zu Grund gelegten Maafied in das nene geſetzliche geiheben kann. 

Sollte ein Waldeigentbümer ans erbeblihen Gründen die Vermeffung, Befchreibung ober Ab» 
ſchätzung feined Waldes binnen der feſtgeſetzten fünf Jahre nicht vollgieben fönnen, fo wird auf Ans 
gabe diefer Gründe und nah Erfund derfelben die Staatöforftbehörde bierzu eine weitere angemeffene 
Friſt beftimmen, 

3weites Kapi-tel, 
Bon Gewinnung der Forftnebenprodufte, 


$. 32. 
Sn Hohmwaldungen fünnen die Schläge der Viehwaide nur eröffnet werden, wenn das junge 
Behölz 
a, im Laubholz ein Alter von fünf und dreißig Jahren, 
b) im Nadelholz ein Alter von dreißig Jahren 
mindeftend erreicht bat. 


11 


In Niederwaldungen ann eine Waide 

a) im bartem Holz niht in Schlägen unter fünf und zwanzig Jabren , 

b) in Eichen, Erlen, Birken and übersaupt in weihen Holz nicht water zwölf Jahren 
Statt finden. 

Bei gemifhten Beſtänden wird auf das Alter der vorherrſchenden Dolzgattung und im Zweifel 
auf jenes des barten Holzes gefchem, 


$. 33. 
Der Diebtrieb kann zu feiner andern Frıt als während der Monate Mai bis Dftober ein 


ſchließlich Statt finden. Er hört jedenfalls auf, fo bald auf demjelben Diftrifte eine Maftwaide 


eintritt, , 
$. 34, 


Dor Spunenaufgang und nad Sonnenuntergang wird dad Waidenieb in Waldungen nicht geduldet. 

Die — iſt nur da zuläſſig, wo der Entfernung wegen dad Vieh Tag und Nacht im 
Malte zw bleiben genötbigt if, In diefen Fällen muß daſſelbe die Nacht hindurch in der Viehhütte 
oder in einer WAzäunung gehalten werden. 


$. 35. 
Die zur Waide oder Tränfe in den Waldungen für das Dieb — Wege werden, wenn ſie 


nicht durch beſondere Rechtstitel ihre un Richtung erbalten haben, von dem Förfter ausge 


zeichnet. 
$. 36. 


Das Waiden der Schaafe und Geifen in Waldungen findet niht Statt. Wegen örtliher Ber: 
halte fann die Forfibehörde mit Zuftimmung des Waldeigentbümers Ausnahmen geflatten. 


Jedes Stuf Waidsieh, mit Ausnahme 5- — muß mit einer Schelle verfehen ſeyn. 
6. 38, 

Jede Gemeinde bat die Verbindlichkeit, für ihre Heerde einem oder mehrere gemeinfhaftlide 
Hirten anzuitellen. 

Die einzelnen Gemeindeglieder dürfen ibr Vieh weder ſelbſt auf die Waldwaide führen, nod 
durd einen eigenen Dirten, abgefondert von der Bemeindebeerde, führen laſſen. 

Wo ein Maidreht der Gemeinde nicht zuftebt, fondern einzelnen Güterbefigern allein oder in 
Gemeinſchaft mit Andern ein Waidreht in fremder Valtung jufemmt, baben auch dieſe allein oder 
tn Gemsirfhaft einen Dirten aufzjuftellen, 


$. 30. ’ 
Dat Brafen iſt aur auf den Streden zulaſſig, welde die im $. 32. feſtgeſetzte Schonungszeit 
überſchritten baben, 
$. a0. 


Die Gewinnung des grünen Laubs von ſtebenden Bäumen zum Viebfutter iſt unterfagt, 
Bei großem Futtermangel fann der Föriter, nah gepflogenem Augenſchein und Anortnung der 
Maapregeln gegen Schaden, mit Zufimmung ded Eigenthümerd eine Yusnabme julaſſen. 
$. a1. 
Did Sanmeln des Streulauber, des Moofes und der Nadeln kann nur Statt finden, wenn in 
Hochwaldungen day Caubholz ein Alter von vierzig Jahren, und das Nadelbolz ein foihes von dreis 
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Big Jahren erreicht hat, und in Nisderwaldungen von hartem Dolje, wenn fie fünfzehn Schre, und 

von weichen Holze, wenn fie zwölf Jabre alt find. Jedoch nur unter der Bedingung, daß das Holz 

innerhalb drei Jahren noch mit zum Diebe fomme. 
$. a2. 

Einzelne Diftrifte, welde befonder6 magern Boben baben,, oder an fteilen Sommerwänden 
oder fteilen Bergrüden liegen, werden der Streubenugung nicht geöffnet. 

$. a3, 

Das Streufammeln findet nur am den Tagen Statt, welche von der orfibebörde nah Benehr 
men mit dem MWaldeigentbümer und Berechtigten feftgefegt wurden. —— als hölzerne Rechen 
dürfen dabei nicht gebraucht werden. 

Ohne befondere Bewilligung der Forſtbehörde kann die Wegnahme der Streu nie in zwei auf 
einander folgenden Jahren an dem mamlihen Orte geſchehen. 

$. 44. 

Zu Ederih und PM dürfen mur jene Eiheln und Bucheln benupt werden, welche für die 
Befaamung der Schläge überflüfig find, Bei Eintreten eines Saamenjahre baben die Waldeigens 
thümer oder Ederigäberehtigten diefer Benugung megen fih an bem Förſter zu wenden, 

$. 45. 

Für das Einfammeln ded Ederihs find von der Forftbehörde, nah Einvernehmung des Wald⸗ 

eigenthümers und Berechtigten, beitimmte Tage feſtzuſetzen. 


Das durch Zufammenrehen der Maft aufgehäufte Laub iſt fogleih wieder auseinander zu 
ftreuen. 
Das Abfhlagen oder Abreißen des Ederihd vom tem Bäumen und deren Antlopfen ift unflatthaft, 


. $. 46. 
Die Dauer der Daft darf drei Monate nit überſchreiten. 
Pier Wochen vor dem Anfang der Mait wird den Gemeinden von dem Förſter befannt ger 
macht, in welden Diftrikten der Mafbenugung Statt zu geben ſey. 
$. ar. 
Der Förfter fegt, ehe der Eintrieb geſchleht, mach der Ergiebigkeit des Ederichs feit, wie viel 


Schweine eingefhlagen werden fünnen. 
$. 48. 


Der die Maft benußt, bat die Verbindlichkeit, die eingutreibenden Schweine unter die Auſſicht 
eines Dirten zu Melen. Die einzufhlagenden Schweine müfen mit einem für jede Gemeinde ver 
ſchiedenen Brandzeichen, wovon der. Förſter einen Abdruck aufbewohrt, verfeben ſeyn. 

$. 40. 

Das Darzen hat nur in Schlaͤgen Statt, welche ein Alter von 50 Jahren erreicht haben. 

Der Förfter bezeichnet die zu Saamenbäumen beftimmten Stämme, an weldhen nicht gebarjf 
werten fol. Er beftimmt bei den vom Eigenthümer oder Berechtigten zum Harzen gewählten ans 
dern Etämmen die Anzahl der am denfelben, je nad ihrer Stärfe, zuläffigen Laden, 

$. 50. 


Ein und derfelbe Diftsilt kann erſt nah Verlauf von zwei Jahren neuerlich auf Harz benupt 
werden, 
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Wegen befenderer örtliher Verbäftniffe kann die — * eine jaͤhrliche Harzbenutzung 
audnahmömeife geftatten, 

Das Reifen der Laden darf vor der Mitte des Monats Juni nicht beginnen, und das Harp 
ſcharren muß mit der Mitte des Monats Eeptember beeutigt km. 

6. 51, 

Der Difrift für das Graben der Rienflöde und Die Dauer der Befugniß find ven der Forſt⸗ 
bebörde fo zu beftimmen, daß ber Holzzucht fein wefentliher Nachtheil zugebe. 

Der Benugende if verbunden, die aufgegrabenen Löcher wieder einzuebnen. 

6. 5%. 

Das Sammeln von Waldbekren in jungen Pilanzungen, Auſaat und Anflug, unter fünf Jahren, 

kann von der Ferftbehörde verboten werben. 
$. 5» 

Werden Bienen in Waldungen autgeſetzt, fo has der Förſter die dazu unſchädlichen Orte anzu⸗ 
weiien. 

8. 53 

Das Aufſuchen von Trüffeln darf nicht im jungen Schlägen, fondern mur im Stangenholz und 
an folhen Stellen gefhehen, die nicht mit jungen Pflanzen bewachſen find, 

$. 55. 

Bei Steinbrühen, Erz⸗, KRies⸗, Ihon» oder Sandzruben und bei Torfftihen in Waldungen 
it vom Förſter der möglihft unſchädliche Drt der Eröffnung, der zur Abfuhr nöthize Weg, und 
ber zur Aufbäufung des Schutté erforberlihe Platz anzumeifen, 

$. 56. 

Bei dem Schürfen in Waldungen ift die Doljfultur fo viel ald möglich zu ſchenen; der Förſter 
ift von Demjenigen, der ſchürfen will, jedesmal vorläufig zu benachrichtigen, wo eingefhlagen werben fell, 

Verlaſſene Graben find jederzeit eingmebnen. 


f 
y Drittes Rapitel, i 
Dem Bauen in der Nähe der Waldungen. 

$. 57. 


In Waldungen wder im einer Nähe derfelben von weniger ald vierhundert Fuß dürfen Feine 
Wohn. oder andere Gebäude angelegt werden, 

Das Wiederherſtellen und Erweitern von erlaubter Weiſe bereitd beftandenen Gebäuden iſt un 
ter dieſem Verbote nicht begriffen, 

Beſchraͤnkungen der Bauerlaubnig aus andern als foritpolizeilihen Gründen bleiben vorbe⸗ 
halten, 

6. 58. 

Die Vorfhrift des vorbergebenden Paragraphen gilt nicht für Die im Zufammenbang mit eis 
wem Drte errihteten Gchäude und Werke, die mit der Gemeinde oder dem Weiler, wozu fie gebö⸗ 
sen, tinen geſchloſſenen Dre bilden ; fle gilt auch nicht bei iſolirt Rehenden Privatmaldungen unter. 


bundert Morgen, 
, 3 


ar 
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6. 59. 

Eine Yutnabme von dem Verbote des 6. 57. kann die Stoateforfibehörde nur nach Dermebs 
mung des Forſtamts und Derjenigen bemilligen, welde innerkalb einer Entfernung von viertoms 
dert Fuß, von der Bauftelle an gerechnet, Waldungen befigen. 

Wird ein ſolches Baumefen ausnahméeweiſe erlaubt, fo darf darin gleichwebl, fo fern ſich die 
Bewiligung nicht ausdroͤcklich bieranf erſtteckt, feine Werkſtätte zu Bearbeitung eon Holz, und Feine 
Niederlage zum Dolzyandel errichtet werden. 

Bierted Raplitel, 
Bon Abwenbung ber Ben erögefabr. 
$ 60. 

Zum DVerkohlen des Dolzes in den Waldungen find die Pläge mit Zuftimmung des Börfterd 
auszuwählen. Der Umfreis der Koblplatten muß von den Heften der nädhften Bäyme wenigen 
fünfgebn Schritte entfernt ſeyn, und auf einen Abſtand von vier Schritten von den Koblplatten 
find alle feuerfangenden Gegenflände "wegguräumen. 

Der Schritt iſt hier und überall im Zweifel zu zwei und einem halben Schub zu reinen. 

$. 61. 

Der Stöbler ift verpflihtet, dem Förfter oder Waldauffeher von dem Zeitpunft in Kenntnig zu 
fegen, in welchem der Kohlenmeiler angezündet wird, Nad der Auzündung barf er fid von dem 
Meiler wider bei Tag, noch bei Nacht entfernen; auch muß er zw jeder Zeit einen binreihenten 
Walleroorraty bereit halten, 

$. 62. 

Bei ſtürmiſchem Wetter ift der Köhler fhuldig, einen Mindfchirm aufzuftellen ; unter folden 
Umftänden darf er den Meiler nicht abdeden, und Feine Kohlen ausziehen. Die Abfuhr friiher 
Koblen darf in feinem Zale vor Ablauf von vier und zwanzig Stunden nad dem Auszieben berfel 


ben geſchehen. 
8 63, 


Diefelben Borfhriften, wie für das Rohlenbrennen ($. 60 — 62.) gelten auch für das Hide» 


"brennen, 
$. 63. 


Ja Waldungen oder in einer Nähe derfelben von fünfgig Schritten, fo wie auf einem an den 
Wald anftofenden Torfmoore, darf ohne befondere Erlaubniß des Förſters, ber mit Ertbeilnng ders 
felben zugleich Die erforderlichen Sichtrungsmaaßregeln anzuordnen dat, fein Feuer angezündet 


werden. 
6. 65. 


Ausgenommen von der Vorfhrift des vorbergebenden Paragraphen iſt: # 

a) dab euer, weldes die Waldhüter In ihren Dutdiftricten und die Holzhauer in den Ihnen 
sum Diebe angemirfenen Schlägen, fo wie die Steinbreder in ben Steinbrüden zum Kochen 
oder Märmen, jedoh nur auf unfhädlihen und ungefährligen vo unterhalten dürfen, 

Eben fo ift audgenommen : 

b) das euer, weldes zum Reutebrennen und in Dadwaldungen zum Vorbereiten des Bodens 
zur Feldkultur möthig If. 
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Dierbei iſt die Vorfiht gu beobachten, daß das Feuer wenigſtent zehn Schritte vom Walde und 
vier Schritte von den Standbäumen oder Standreißern entfernt bleibe, und diefer Zwiſchenraum 
wund gefchärft werde, ; . 

Die Anlegung eines fortlaufenden Flammſeuers in’ Hackwaldungen iſt unzuläffig ; wegen beſonde⸗ 
rer örtlicher Berbältniffe kann aber bie Forſtbehörde im Einverfländnif mit dem Bürgermeifter eine 
Ausnahme bewilligen. 

5. 66. 

Die Waldhüter, die Holjbauer, die Steinbrecher und Diejenigen, welchen fonft no gemäß 
dem $. 63. die Erlaubaiß zur Unterhaltung eined Feuers im Walde oder in ber Näpe deffelben er 
theilt wird, find verbunden, dafielbe beim Weggehen auszulöfgen. 

z &. 67 

Zur Unlegung eines Iheer» oder Kalkofens kann Fein Platz gewählt werden, der nicht wenig 

ftens fünfzehn Schritte von dem Saume des Waldes entfernt if, 
$. 68. 
Ueber das Derfahren bei Waltbränden wird eine befondere Verordnung dad Geeignete verfügen, 


. Fänftes Kapitel, 
Bon den Maafregeln gegen bie Angriffe der Inſekten. 
$. 69, 

Denn ſchaͤdliche Inſekten die Forfte anfallen, fo hat die Forkbehörde unverzüglich die zur Der 
tilgung derfelben nöthigen Maaßregeln einzuleiten, 

Müffen in befondern Fällen die angegriffenen Stämme felbft gefällt werden, fo find fie unver 
güglih entweder aus dem Walde zu fhaffen, oder die Rinde iſt davon zu trennen, und gleich jener, 
melde von den Stöden abgelöst werden muß, nebſt dem, nad Abfonderung des Wellen » und Prü- 
gelholges übrig bleibenden, Meinen Reißig und nebft dem unter dem gehauenen Stämmen zuſammen 
gerehhten Moofe im Walde zu verbrennen. 

$. 70. 

Der Fang der Malfen und anderer Waldoögel, mit Ausnahme der zur Jagd gehörigen umd der 

Rauboögel, jy wie das Auſsnehmen oder Zerflören der Neiter derfelben iſt verboten, 


Sechtes Kapitel, 


» Dispenfation von forftpolizeiliden Borfhriften. 
$. Tı. 

Don vorfebenden polizellihen Vorſchriften fünnen die Staatövermaltungsftelen nah Ber 
nehmung der Forftbehörden und voraudgefeßt, dah der Waldeigenthümer nicht widerfprehe, in den 
Fäden dispenflren, in welchen eine Ausnahme von der allgemeinen Regel nad befondern Umfländen 
im Jutereſſe der Waldfultur oder des Waldeigenthümers, oder der Landwicthſchaft, oder der Gewerbe 
dringend geboten wird, 

Eine befondere Inftruftion wird mad der Wichtigkeit der Fälle die Stellen bezeichnen, welde 
bie Dispenfation zu ertheilen haben, 


3 * 
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MEERE E ET EL HERE 
Beſondere forfpoligeilidhe Vorſchriften nah Verſchiedenheit der Waldeigen⸗ 
thäümer und der Rage der Waldungen. 


Erftes Kapitel, u 
Bon den Waldungen des Staats, 
$. 72. 


Waldausftodungen und außerordentliche, nämlich den nachhaltigen Ertrag überftelgende, Hol 
biebe in Staatswaldungen dürfen nicht ohne vorher erhobenes Gutachten derjenigen Gtaatsbehörden 
angeordnet werben, welden die Forſtpolizei und begiehungsweife die obere Leitung derfelben zuſteht. 


Zweites Kapitel, 
Von den Waldungen der Gemeinden. 
$. 735. 

Der jaͤhrliche Wirtbfhafts, und Eulturplan der Gemeinden mird von dem brfter und dem 
Gemeinderat gemeinfhaftlid entworfen; das Forſtamt hat ihm zu prüfen, zu genehmigen und deſſen 
Vollzug zu verfügen, 

$. 74 
Fr Der jährliche Bedarf der Gemeinde an Holz aller Art, fowohl zum — Gebrauch 
als zum Verkaufe, wird vom dem Gemeinderath, nachdem eine Aufforderung auch an die Nutzungs⸗ 
berechtigten ergangen if, in ein Verzeichniß gebracht, foldes im Donate April an die Forſtbehörde 
abgegeben, vom diefer geprüft und fpätetend im Auguſt genehmigt, beziehungeweiſe auf dem wirklis 
chen, nachhaltigen Ertrag bes Waldes ermäßigt, 

Befondere Geſuche um einen Holzhieb, mit Ausnahme von Roth» und dringenden Betarfäfäl 
len, werden im Laufe bed Jahrs nicht beruͤckſichtigt. 

6. 75 

Rah erfolgter Genehmigung des Dicbd + und Wirthſchaftsplans nimmt der Hörfter die del, 
anmeifungen unverzüglich und wo möglid nod bis zum Ende des „Detobers vor, 

Dad Huszeihnen der Schläge und Stämme gefhieht dur Hnfelagen des Waldhammers, und 
war der erilern durch Anſchlagen über Mannshöhe, der legten unterhalb der Hiebftellen, fo, daß 
das Zeihen an den Stumpen fihtbar bleibt. 

$. 76. F 

IR das angemwiefene Holz aufgearbeitet und zugerichtet,, fo wird eb von dem Fbrſter aufge 
nommen und abgezählt; dad Stammholz wird vermeflen, und ſonach dad Ganze mit der vom Fürs 
fter beurfundeten Aufnahmtliſte, welche aud den Geldanſchlag des zum Verkaufe beitimmten Holzes 
enthält, dem Gemeinderath übermiefen. 

Bauftämme, Nugholz und Gägtlöge find bei der Mufnahme und Abmeſſung nohmals mit dem 
Waldhammer zu dezeichnen, und dürfen unangefhlagen nicht and dem Walde geführt werden. 

8. 77. 

Das zum Verkaufe auf dem Stamme oder Stock beftimmte Holz wird vor dem Verkaufe durch 

ben Börfter gezeichnet und dem Werthe nach abgefhägt, 
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6. 78. 

Mit der Derwertbung des Holzes hat die Forſtbehörde ſich micht zu befaſſen, fondern diefelbe 
dem Gemeinderath und Bürgerausfhuß zw überlaffen; jedoh müſſen die Verfteigerungsbedingniffe vor 
der Belanntmahung dem Förfter zur Einfiht mirgetheilt, und deſſen Erinnerungen, fo weit fie fi 
anf die Forftpoligei beziehen, mülfen beachtet werden, 

Nah beendigter Steigerung iſt das Protokoll dem Förfter zur-Mnerfennung des zum Verkauf 
bewilligten Holzguantums und Beifegung feiner Beurkundung mitzutheilen. 

$. 79. 

Die Gabhoͤlzer der Gemeinden werden nicht auf dem Stode abgegeben, fondern müffen entweber 

wm den Cohn ober duch bie Bezugsberehtigten in Gemeinfhaft aufgemaht werden. 
6. 80. 

Das Bauholz, nachdem es zu Boden gehauen und abgelängt If, wird nah dem Eubitfuß wer 
meſſen und abgegeben, 

Eine Abgabe auf dem Stamme findet nicht Statt. 

$. 81. Ze 

In denjenigen Orten, welden der Bezug von Mebpfählen für ihren Weinbau unentbehrlich iſt, 
und da, wo ber fteilen Lage wegen dad Holz nicht ohne große Schwierigkeit abzufahren, fondern 
nur im ganzen Stämmen aus dem Walde zu verbringen ift, fann das Ganze unter Aufſicht gefällt, 
abgelängt und ausgeäftet werden ; alddann aber werden die Stämme oder Flöte nah Vermeſſung 
in Looſe abgefondert, und mit dem aufgemahten Abholz unter die Bürger zur freien Verwendang 
wertheilt, wobei neunyig Cubitfuß Stammpol; glei einem Normalllafter anzunehmen find. 

$. 62. 

Eine Bertheilung und Verloofung des Gabholzes auf dem Stamme oder Stode if nur juläf- 
fig, wenn die Gemeindeverfammlung mit wenigftens zwei Dritteln aller Stimmen es beſchließt, und, 
unter der weitern Bedingung, daß 

a) alle Bezugsberehtigten das Holz gleidzeitig und unter Auffiht fällen und heimführen, und 

daß nebitdem 
b) die Gefammtheit der Bezugäberehtigten, oder ein zablungsfählger Theil derfelben, fi für 
den Fall, da nicht angemiefenes Holz, beziehungsweife im den Schlägen ein Saamenbaum 
oder ein Standreiß, gefällt umd der Frebler ſelbſt nicht ausgemittelt würde; zum Erſatz des 
Werthes und weitern Schadens (5. 158) verpflichtet, 
«) Im Hochwaldungen muß dabei überdieß die Vermeſſung der Stämme und bie Abzählung des 
u. vorerft aufjullafternden Brennholzes dur dem Förſter noch vor der. Abfuhr geſchehen. 
5. 83. 

Bon allen Holyanweifungen, Aufnahmen und Vermeſſangen, von Eulturen und andern, nicht im 
bloßem Beauffihtigen beftebenden, Gefhäften, melde der Förfter in Bemeindewaldungen vornimmt, 
bat derfelbe vorher dem Gemeinderath Nachricht zu geben, und diefem bleibt _die Anordnung einer 
Mitwirkung von Seiten des Gemeinderaths und Husfhufes überlafen, 

$. 84 

Die vom einer Gemeinde beſchloſſenen Walbausſtockungen oder außerordentlichen Holzhiebe duͤr⸗ 

fon nur von der Gtaatsforibehörde bewilligt werden, . 
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Dritteö Kapitel, 
Bonden Waldungen der Körperfhaften, 


wi $. 85. 

"Die Waldungen der Körperfhaften werden eben fo, wie jene des Staats und der Gemeinden, 
nah den allgemeinen Borfhriften ter Forftpoligei bebanbelt. Die 56. 73, 74, 75, 76, 77, 78, 80, 
83 und 83 find auch auf fe anwendbar, mit dem Unterfchiede, doß flatt der Vertreter der Ge 
meinden die Vertreter der Köperfhajten unter organisher Einwirkung ihrer Auffihtsftellen han 
bein, 

Dierted Kapitel, 
Don den Baldungen der Standes, und Grundberren. 


6. 86. 
Die Forfte der Standes» und Grundberren werden wie Privatwaltungen bebantelt, 
Die Auſſicht darüber nad Maßgabe der 66. 87 — 95 wird durd die Staats- Forft» und 
Polije iſtellen geführt, 
Füöünftes Kapitel 
Vonden Waldungen der Privaten. 


$. 87. 

Den Privatmaldbefigern ſteht die freie Bewirtbfhaftung ihrer Waldungen zu, und eine Eim 
f&reitung ber Forfibebörde gegen fie, wegen Verlegung der Forftpoligeigefege, findet nur din dem 
Fällen der folgenden Paragraphen Statt, 

6. 86. 

Yn die Vorfhriften des $. 31, jedoch nur binſichtlich der Verfeinung, Grenzbeihreibung und 
Vermeflung der Waldungen, der $$. 27 umd 52. wegen Unftattbaftigfeit der Waldarbeiten und der 
Waiden zur Nachzeit, der {$. 60° — 68 wegen Abmentung Der Feuersgefahr, des $. 69. wegen 
Bertilgung der Infeften, und bed $. 70, fo weit darin vom Merbote des Matfenfargs die Rede iſt, 
find Privatwaldbefiger unbedingt gebunden, und ed wird gegen fie bei Uebertretung dieſer Vorfahrifs 
ten eben fo verfahren, wie gegen andere Uebertreter. 

Eben fo findet die Vorſchriſt des $. 30, auf Privatmwaltungen in fo weit Anwendung, ale das 
Holz für den Verfehr beflimmt ift, und fo weit dabei nicht Lie Betterligten auf ein anderes Moaß 
und eine andere Dualität ausdruflih übereingefommen find, 

$. 89. 

Die Zerflörung oder Auſsrodung eines Waldes ift unterfogt, wenn nicht der Figentkümer zuvor 
die ohne Angabe der Gründe nie zu verfagende Erlaubrig zur Gultureeränterung von der Etuats 
forſtbehörde erbalten bat. Wenn die Bewirtbftaftung eines Waldes Lie Jerſtörung beffelben ber 
fürdten läßt, ohne daß der Eizenthümer die Erlaubnif zur Euiturveränderung erbalten bat, fo farız 
die Forſtbehörde, vorbehaltlich der durd dem $. 178 angedrobten Strafe, die Fortfigung eints fol- 
hen Verfahrens unterſagen. Soweit dieſe Dermüftung fon in Vollzug gefommen ift, far der Ei 
gentbümer außerdem mod angehalten werden, ten Beſtand Led Waldes nad Unordnung der Forſtbe— 


börde wieder herzuftelen. 
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Kommt der Waldbefiger der zw diefem Zwede nah Antrag ter Forftbebörde oder von Amtéewe⸗ 
gen an ihn ergebenden bezirksamtlichen Aufforderung innerhalb der ihm Dafür zu verwilligenden Frift 
aicht nah, fo fol ihm von dem Bezirfsamte, auf Betreiben der Forfibebörbe oder von Amtöwegen 
eine weitere angemeffene Friſt unter dem Bedroben anberaumt werden, daß nad deren fruchtloſem 


Ablauf die vorſchrifts mähigen Arbeiten von der Forfibehörde angeordnet und auf feine Stoften vollzo-⸗ 


sen werden ſollen. Laßt der Eigentbümer auch diefe Friſt verftreihen, ohne der ihm gemachten Auf⸗ 


lage nahzufommen, fo bat die Forſtbehörde dem Bezirfdamte eine Berechnung der Koften der erfor Ä 
derlihen Eulturarbeiten vorzulegen, deren Betrag von dem Waldeigentbümer glei einer liquiden 
Schald beizutreiben umd zu binterlegen if, um daraus die Koften der Eulturacbeiten zw befreiten, | 


. bie fofort von der Forſtbehörde anzuordnen und zju vollziehen find, 


Vorftebende Belimmungen finden jedoh auf Waldungen bis auf fünfundzwanzig Morgen ein 


ſchl'eßlich, in fo fern fie abgefondert liegen, feine Anwendung. 
$. 090. | 
Penn der Privatmaldbefiger, der einen weniger ald fünfundzmanzig Morgen enthaltenden Wald | 
'ausrodete, den Boden ein Jahr lang öde liegen läßt, fo wird demfelben von dem Bezirfdamte auf Uns | 


N 
u 
cn, 


trag der Forftbebörde oder von Amtswegen aufgetragen, binnen ſechs Monaten die Waldfläche wieder | * 


als Wald anzupflanzgen, oder fie auf andere Urt zu kultiviren, worauf, wenn dies nicht gefcieht, \ 


Bas im vorhergehenden Paragraphen beſtimmte Derfahren eintritt. 
$. 91. 

Wo durd die Bewirtbſchaftung einer Privatwaldung die einem Dritten Darauf zuſtehenden 
Mechte gefährdet werden, bat der Berechtigte den Richter anzurufen, und fol die Forftbehörde nur 
auf Requifition des Richteramtes einfhreiten. : 

. 92. 

Auch den Bellgern von Stammguts +, Lebens» oder Erbbehandöforften ſteht unter obigen Be; 
ffimmungen die feeie Bewirtbfhaftung ihrer Waldungen, vorbehaltlih der beftehenden Ichend +» und 
landrechtlichen Beflimmungen „ zu. s 

Waldungen, die nur in Tobbeftand gegeben find, oder ſich fonft in fremder Nutznießung ($. 105.) 
befinden, werden, je nah der Eigenfhaft des Grundeigenthümers, als Staats», Gemeinde +», Adır 
perfhafts» oder Prioatwaldungen behandelt. 


—* 


93. 

Waldungen, an welchen den Privaten geneinſchaftlich mit dem Staat, einer Gemeinde oder 
Körperfhaft nur ein, nah dem L.R.S. 577 bg. ber Theilung unterworfenes Miteigenthumsreht 
zuſteht, werden im jeder Beziehung nah den Vorfhriften der Forftpoligei behandelt, und von den 
Gorftbepörden bewirthſchaftet. 


Sechtes Rapitel, 
Don den Waldungen an den Flufuferm 
6. 9a. 
Alles Gehoͤlz und Geſträͤuch, weldes zwifhen den Ufern und den Hauptdämmen oder Dodge, 
ſtaden eined im allgemeinen Flußverbande befindlichen Flufes, oder auf den Inſeln deffeiben erzogen 
wird, mit Ausnahme der Hochwaldbeſtände, kann, fo lang es nicht ein Alter vom ſecht Jahren, oder 
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bei dartem Holy ein folches von zehn Jahren erreicht bat, nöthigenfals ſellbſt in der Eaftzeit, von 
der Flußbaubehörde zur Verwendung zum Flußbau in Anſpruch genommen werden, obme Unterfchieb, 
wen ch gehöre, 


Wenn ohne einen folhen Anſpruch für N — X Dienſt der Waldeigenthümer ſelbſt das 
im vorigen Paragrapben bezeichnete Buſchholz fällen will, fo iſt wenigſtens vier Moden vor ter ber 
abfihtigten Fälung die Woferbaubehörde hierven in Kenntniß zu fegem, melde die geſchehent Eröff⸗ 
nung zu befheinigen bat, 

IR dierauf das Unerbieten der Uebernatme nidt vor tem bezeichneten Tage der Fällang em 
folgt , fo fteht der Dieb zur freien Verfügung des Eigenthümers, 

z . 6. 

Audgenommen von der Vorfhrift tes — Paragraxben find die zu Korbmacherarbeit 
und zum Garbenbinden geeigneten Weiden, welche der Walteigentbümer eben fo, wie datjenige Ge— 
kölz, bad er zu. feinem eigenen Waſſerbau nöthig bat, ohne Voranzeige bei ter Flußbautbebörde 


felbft fallen kann. f . 
o7 


Im den Fällen des F. 94. und des $. = w 
Flechtgerten und Pfähle von tem Unternehmern ber Flußbauten beſergt, und gefdicht unter der 
Auffiht des Waldeigenthümers, der Forſt- und der Alupbaubehörte, 

Das Abzählen gefhieht vor der Abfuhr aus dem Walde, 


Innerhalb drei Monaten von dem Br" — Jalle Dei $. 95. von dem Aneıbirten der 
Uebernahme an, erfolgt die Zahlung aus der Flußbaukaſſe nah dem im $. 158. genannten Mertbs 
tarif, welcher in diefer Beziehung nur nad Unhörung der Waldeigenthümer und ber Flußbaubehörde 
feſtgeſetzt wird. 

$. 9m. 

Die Erlaubniß zu Nulturveränderungen oder zum Ausitoden der im $. 93. genannten Buſch⸗ 
mwalbbeftände kann nur nah Veruchmung der Direction bes Waſſer⸗ und Gtraßenbaues ertheilt 
werden. ö 

Zweiter Theil, 
Bounden Forfiberedtigungem 
Eriter Abſchnitt. 
Allgemeine Betimmungem. 
$. 100. 

Die Geſetze der Forſtpolizei wirken auch gegen Jene, welde Berechtigungen in Waldungen Am 

derer anzufprechen haben. 


Wo bei Berechtigungen in Staatä⸗, N und Körperfchaftswaldungen zur Wahrung der 
forſtpolizeilichen Intereſſen die Dazwiſchenkunft der Forftbebörden gefordert wird, bat in Prioatwal⸗ 
bungen der Waldbeſitzer die Stelle der Porftbebörten felbit zu vertreten, mad wenn zwiſchen ibm 
und dem Berechtigten über forftpoligeitige Fragen Streit entſteht, fo baben, wie in andern Bir 
Ausübung der Forftpoligei betreffenden Gtreitigfeiten überhaupt, gemäß dem 5. 5. bie poligeili 
sp Verwaltungsſtellen, nah Veruehmung ber Zorfibehörde, darüber zu entſcheiden. 


— 


ird tod Saunen und Aufmachen der Faſchinen, 
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102, 


bern — FT —— welchem fie nach den Dorfhriften der Forſtpoliget J Intereffe der 
Waldkultur fünftig noh ausgeübt werten barf, fo fann der Berechtigte für den Verluft, den 
er durch diefe Beihränfung feiner Berechtigung erleidet, von dem Waldeigentbümer eine verhältniße 
mäßige, durch Vergleih oder von dem Richter zu beſtimmende, Entfhädigung fordern, 

$. 103 

Gehört die Walbuna, auf welcher bie Berechtigung rudt, einem Vrivaten, und Liefer will die 
im eorhergebenden Paragraphen gedachte Entfhädigung nicht leiſten, fo bieibt ibn unbenommen, 
fRatt deſſen die Berechtigung nad dem ganzen Umfang ihres Rechtstitels fortan autühen gu laſſen. 

$. „104. 

Neue Korftberehtigungen können nah Verkündung dieſes Geledes nicht mehr entſteben. Das 
Geſetz fhügt jene, welche auf einem beſondern Rechtstitel beruden, oder ſonſt in rehtaäf: iger Hebung 
find, fo kange fie niht nad 'Maafgabe der dj. 154 bis 1356. abgelöst werden. 

$.; 105. 

Sp weit eine Berechtigung miht dur die Geſetze der Forſtpolizei befhränft iſt, ridtet ſich 
ihre Umfang nah ihrem Rechtstitel, und fo weit dieſer nicht Mach giebt, nah den Beſtimmungen 
des folgenden Abſchnitts (55. 100 — 133.) und nah den Vorſchriften des Landtekts 

Die Rechte Desjenigen, welchem eine Nutznleßung zuſteht, richten ſich lediglich nah den Bes 
ſtimmungen · des Landrechts; im Uebrigen if der Nutznießer gleich den Juhabern bloher Berechtigun— 
gen an die Vorſchrift des 9. 101. gebunden, 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon den einzelnen Berechtigungen. 
Erſtes Kapitel. 
Don dem Beboljzungbrechte. 
$. 106. 

Der Berechtigte hat fih das Holz, welches er zu fordern bat, vor. dem Bezuge deſſelben vom 
Förfter oder in Privatwaltungen vom Eigentbümer ammelfen zu laſſen. 

Eben fo gefhieht Die Abzähdlung, bepiedungsmeife die Bermeffüng des Holzes vor deſſen Abfuhr, 

$. 107. 
Da, wo der Rehtötitel eine befondere Beſtimmung bezeichnet, darf das Holz nit anders vers 
wendet werden, 

IR für den Holzbezug fein beſtimmtes Maaß feitgefegt, fo richtet fh derſelbe nah dem Be 
dürfniſſe der eigenen Dauspaltung des VBerchtigten, vorbehaltlich der verbältmißmäßigen Mitbenugung 
des Eigenthümers mach dem Bedarfe feiner Dausdaltung Dir Waldeigenthümer kaun verlanyn, 
daß a die Stelle des bisherigen unbeftimmien Marked dad Maaß des künftigen Holzbezugs ein 
für allemal feſtgeſetzt werde. 

Muh wo bei einer Doljberehtigurg ein beſtimmtes Maaß feſtgeſetzt iſt, kaun der Bezug im— 
merbin den nahhaltigen Ertrag bed Waldes nicht überfleigen, vorbehaltlih der Entſchädigungsan— 
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ſerüche des Berehtizten, wenn der Waldeigent hümer buch Verminderung des nachtaltizen Beam 
dei den Ertrag unter dad Maaß der Berechtigung herabgebracht bat. 


$. 108. 

Die Verwendung des Bauholzes muß in einem Zeitraum von zmei Jahren, vom Tage der Zäls 
lung ar, Statt finden. 

Wenn ſolche innerhalb deffelben unterlaffen worden, fo if auf Anzeige bei der Poligerbebörde 
der MWaldeigenthimer zur Zurüdnahme zu legitimiren, unbefhadet der Entfhädigungsanfpradhe wegen 
Minderwertb ded Holzes oder wegen theilmeifen ungebührlihen Gebrauchs gu andern Zwecken. Die 
Polizeibehörde kann jedod zur Verwendung des Holzes, begiehungemerfe Volzichung ted Baues nech 
- eine weitere Friſt geftatten, die ſechs Monate nicht überfleigen darf, 

$. 109. 

FR in dem belsfteten Wald fein befonderer Diftrift dem Berechtigten angewieſen, fo muß .er 
fih gefallen laffen, feinen Holſbedarf im ganzen Walte da zu nehmen, wo nad ter Wirthſchaſtéotd⸗ 
nung bie Helzfällung gefdhiebt, ed mag num ter Wald in Schläge eingetheilt ſeyn, oder durch Aus— 
lichtung elügelner Stämme bewirthſchaftet werden. 

$. 110. 

Wo die Gattung nicht beſtimmt iſt, muß der Berechtigte das Holz annehmen, wie ed der Schlag 
und der Yahrespicb liefert. Kommt tbeild hartes, theild weiches und Wellendolz zum Diebe, fo hat 
der Berechtigte fein Helz nah dem verfhiedenen Gattungen im Verhältniß zum Ganzen und zu tem 
zwifhen ibm und dem Eigenthümer überhaupt beftehenten Iheilungsfuß anzufpreden. 

g. 111. 

Zr die Holzart beftimmt, welde der Berechtigte anzuſprechen hat, fo dauert des Recht fo large 
fort, ald fi die beftimmte Holzgattung in dem belafteten Walte vorfintet und ſorſtmäßig abgegeten 
werden kann. 

Dat der Eigentbümer den nahbaltigen Beftand vermindert oder die Kultur verändert, und kann 
in Folge deifen die beftimmte Holzart ganz oder theilmeife nicht mehr abgegeben werden, fo kann ter 
Berechtigte entweder für das Mangelnde Entihärigung fordern oder aber verlangen, daß ibm dafür 
ein gleider Werth in einer andern im Walde verfinzlihen Holzart, die ned ferfimäßig abgegeben 
werden kaun, verabfolgt werde. 

$. 112. 

Ueber dem Bedarf des Berechtigten an Bauholz kann der MWaldeigenthümer eine von verpflich⸗ 
teten Baur und Jimmermeiſtern ausgeſtellte Etäpungturfunde verlangen, welche nad kubiſchem Ins 
halt die nöthigen Dolzforten nachweidt. 

$. 113 

Ueber den Bedarf an Geſchirrholz kann der belaftetete MWalteigentbümer ebenfalls eine Beſchei⸗— 
nigung von verpflichteten Sacdverftändigen, und mas bad Stangenhol; betrifft, eine vem Gemeinde⸗ 
rath ausgeftellte Befheinigung begebren. 

6. 114. 

Ber Waldeigentbümer kann verlangen, taß für ie einzelnen Zwecke nur Diejenigen Höljer ab» 

gegeben werden, welde für diejelben ihrer Natur nad geeignet ſtad. 


* 
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$. 115. 

Wo nit das Derfommen einen andern Sinn fiber begeihnet, umfaßt das Bebolzungérecht im 
Allgemeinen nur dad Ban» und Brennholz, und unter dem Rechte zum Bauholz ıft ein Anſpruch 
auf Schnittwaaren, Gerüſtſtangen, Holz zu Umgäunungen ober Brunnenteiheln nicht begriffen, 

$, 116. 

Wer jum Us oder Oberhof berechtigt iſt, darf feine Beſugniß nicht aufühen, bevor der 
Stamm gefällt, das Stangenhdolz gehauen und abgelängt, und dad Brennholz aufgefiaftert iſt. 

Das Abbauen der grünen oder dürten Ueſte an ftebenden Bäumen bis zu einer gewiſſen Höbe 
und Die kann uur dann Statt finden, wenn diefed durch ein befondered Rechtsverbältniß begründet ift. 
$. 117. 

Als Windbruchholz gelten nur einjelne vom Sturmwind abgebrohene Bäume, nicht aber folde, 
die bleß umgebogen find, noch auch befhädigte, aber ſeſt anbängende Hefte; eben fo wenig bie Stöde 
ber abgebrohenen Bäume, 


Unter Windfal werden die mit der Wurzel umgeriffenen einzelnen Bäume verftanden. 
$.. 118. 


Die Ragerholzgerehtigfeit erſtreckt fi auf abgeftorbene, von ſelbſt umgefallene, große oder Meine 

Stämme und auf ſolche Abgänge, welche nah der Schlagräumung im Wade liegen bleiben, 
$. 119. 

Unter Raffs und Refebolz wird das natürlich abgeſtorbene geringe Holz verflanden, welches ent 
weder auf dem Boden liegt, oder mit der Dand ohne Anwendung von Werfjeugen gewonnen werden 
kann. Es erſtreckt ſich nicht auf abgeflorbened Holz, welches über fünf Zoll Dide dat, und au 
nicht auf Lager» und Windfallholz. — 

Der Berechtigte darf nicht mehr Leſeholz wegſchaffen, als für feine eigene Defonomie nöthig iſt. 

6. 120. 

Das Recht zum Stod» und Stumpenholz befhränft ſich auf den Theil des Baumes, welcher 
nad; dem Abhauen oder Abſchneiden noch über der Erde beroorragt, und auf deifen Wurzeln, 

Der Berechtigte iſt ermächtigt, die zum Graben oder Roden nöthigen Dau» und Bredmerfjeuge 
anzuwenden, 


- 


Zweites Rapitel, 
Bon dem Waideechte. 
6. 121. 

Der Förfter oder Im Privatwaldungen der Eigenthümer bat dem Waideberechtigten nah Maß⸗ 
gabe der $$. 32 bis 39 die zur Waide geeigneten Diftrifte, und die zur Ausübung derfelben beftim: 
ten Tags» und Jahrszeiten anzumelfen, 

Der Berechtigte darf nur das zum Betrieb feiner Landwirtbfhaft und Viehzucht gehörige, oder 
zu feinem Unterhalte nöthige Vieh, aber fein zum Dandel erkauftes, zur Waide treiben. 

$. 122 
Der Berechtigte hat die Teiften, Tränfen, Brunnen und Anſtalten zur Unterbringung des Wai— 
deviches zu unterhalten; der Waldeigenthümer ift nur bei der Mits oder Foppelwaide beizutragen ſchuldig. 
$. 123. 
Der Waidberechtigte kann fein Recht an Andere nicht abtreten, 
4 * 
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Das Maidreht begreift dad Recht zur Gräferei nicht in fih, und der Berechtigte kann wicht 
ſtatt Nusütung der Warte dos Gras abmäben, abſchneſiden oter obrupfen loſſen. 
6, 124. 
Iſt die Zahl des eingutreibenden Viehes fetgefigt, fo wird das junge Vieh, fo lange «6 faugt, 
mit der Mutter für ein Stück g-zäblt, 
Drittes Kapitel, 
Boom Laube und Streu: KRcdtw 
& 133 
Daß Mecht zum Laub und zur Etreu enthält die Befugniß, das abgefollene Laub, das Moos 
und die abgefallenen Nateln zu fammeln. 
Diertes Kapitel. 
Vondem Rechte zur Malt und zum Ederid. 
$. 126. 


Dev Maftberehtigte fan nur feine eigenen, zum Gutsbausbalt nötkigen und Lie felbft ergoges 
ren Ediweine eintrriben, und fein Recht an Untere nicht abtreten. = 

Ein Meftzeld ober eine Entſchadigung dafür , Laß er feine Schweine nicht eintreibt, kann er 
von dem Belaſteten nidt fordern, 

k « 127. 

Der Waldeigentbümer ift von der Mitbenugung nit ausgeſchleſſen. 

Wird dur diefe Mitbenugung die Maft für den Berechtigten geftmälert, fo richtet ſich die 
Metbenutz ng des Eigenthümers zu jener des Berechtigten nah dem Verhältniß des Gutshausbalts 
des Erſtern zu jenem des Letztern. 

Der Eigentyüner kann, wenn er feine Schweine eintreiben will, feinen Theil der Maſt vers 


pad ten. 
6. 128, 
Der Berechtigte darf, wenn er die Befugniß zut Maft nicht ausüben kann, fle in einen andern 


Gebrauch nicht verwandeln. Es iſt ihm unterfagt, Lie zur Maſt gebörigen Brgenftände einzu 
fammeln, 


« 129. 

Wen das Recht zuftebt, in fremden FR re ER und Bucheln zu leſen, kann daffelbe je 
des Jadt, wenn es eine velle oder tbeilmeife Maft gegeben bat, in dem belaſteten Wald fo weit 
ausüben, ald er ded Ederid;s zu feinem Hausbalte bedarf, 

Fünftegs KRapitel, 
Dom Rehtezum Darzfharren und Theerſchwellen. 


$. 130. 
Dis Recht zum Dorziharren und Theerſchwellen im fremten Waldungen ridtet ſich einzig nach 


feinem befondern Rechtstitel. 
Sehstesd Kapitel, 
Don dem Rechte gum Trüffelfuden, 


11 
Der zur Gewinnung der Trüffel ($. 54) Berechtigte en ſolche zu jeder Zeit ——— und 


ſich hierzu eines oder mehrerer Hunde bedienen. 
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Bicbentet Kapitel, 
Don der Trift: und Weggerechtigkeit, vom Rechte zur Vichtränte, 


$. 132. 
Wer zur Bebolgigung, zur Eichel» und Büchel Lefe, zum Grafen, zur Laub» und Streuſamm⸗ 


lung, zum Darzen u, f. w. berechtigt ift, bat auch das Recht der hierzu nörbigen Wege. 
Dem zur Waide, Mat oder Diehtränfe Berechtigten ſteht die Beſugniß zur Trift zw. 


Die Breite des Fußwegs fol drei ER des Fabrwegkt, ausfhließlih der Geitengrär 
ben, je nah dem örtlihen Bedürfniß zwölf bis ſechzehn Fuß betragen, und in einer Höhe von 
zwölf Fuß von Heften frei ſeyn. 

Ebenfo fol die Trift eine Breite von ſechzehn bid zwanzig Fuß haben, 

Dritter Abſchnitt. 
Bon Ablöfung ber Forſtberechtigungen. 


134. Ar 
Der Eigenthümer einer Waldung fann die Entlaftung derfelben von einem Bebolzungsrechte in 


der Art verlangen, daß dem Berechtigten ein Theil des Waldes zur Entſchädigung als Eizenthum 
augewiefen werde, 

Der Entfhidigungkantheil darf gegen den Willen des Berechtigten nicht aus getrennten Etüden 
beiteben, er muß der aufgebobenen Berechtigung im Wertbe gleich fonımen, und fo weit es biernad 
und nah der Dertlifeir und dem Beitande des Waldes möglich it, den biöberigen Helzbezug des 
Berechtigten auch für bie Zufanfe decken. 


Die Entjheidung in flreitigen Falen Reht den Getichten zu, 
8. 135. 
Die Aufbebung der Berechtigungen zur Waide, zu Laub und Streu, zur Maſt und zum Eder 


rich, zum Darzfharren und Theerſchwellen und zum Trüffelſuchen kann der belaſtete Waiteigentbü: 
mer gegen eine ia Geld zu leitende Eatſchädigung ebenfals fordern, fo fern nicht durch Die Aufhe— 


bung der Benugung der Nabrungsitand ded Berechtigten weſentlich gefährdet wird, 
. 1330. 
Iſt die Zuläffigfeit der Aufbebung nah Meßzabe des verbergebenden Varsarapten durd das 


Staatäminifterinm ausgeſprochen, fo gebört das weitere Verfahren und Erkenntnig in Betreff der 
Eutſchädizung vor die G:richte, 
Dritter Theil. 
Don Forſtfreveln. 
Erfte Abtheilung. 
Ueber Bergeben und Strafe 
Erſter Abſchnitt. 
Vergeben und Strafe im Allgemeinen, 
$. 137 
Die trafen der Forſtfrevel, fey ed, daß felde durch Eutwendung von Ma’dproducten oder 
darch Beſchädigen berjelben oder duch fonftige Mebertretung forftpoligeilicher Vorſchziften begangen 
werden, flnd: 
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a) Geldflrafen, weiche, wenn ſie nicht entrichtet werden Fönnen, in Sffentliche Arbeit, und wo 
dazu Feine Gelegenheit, oder dagegen fonft ein Dinderniß vorhanden iR, in Brfärgsiß ver: 
wandelt werden, 


b) Arbeitshaus ( Eorrectionshaus, ) 
$. 138, 


Eine geringere Strafe als von fünfzehn Kreuzer, bezithungsweiſe von einem halben Tag öffentlider 
Arbeit oder Brfängniß fol niemais erfannt werden, wenn fie gleich im einzelnen Falle, nach ben geſetz 
lihen Strafbeſtimmungen berechnet, weniger betrüge. 

Jar Uchrigen gelten vierzig Kreuzer Geldſtrafe gleich einem Tage üffentlider Arbeit oder Gefängniſſts. 
Zür einen Gtrofbetrog oder für den Meft eints folken von zehn bis dreißig Kreuzer fell ein halber 
Tag, unter zehn Kreuzer gar nichts, und über dreißig Kreuger ein ganger Tag angenemmen werten. 

$. 139. 

Die öffentliche Arbeit umfoßt alle gemeinen, nicht funflmäßigen Dienfte, weld;e unter den Au— 
gen des Publikums verrichtet werden können, nomentlih Arbeiten in Waltungen, en Flüffen, Bär 
hen, Dämmen, Gräben, auf Straßen und öffentlihen Wegen aller Art, an Brüden, Dohlen und 
Stegen, j 

Die Forſtgerichtsbarkeits, Kaffe, in welche bie Beltfirafen fließen, kann diefe öffentlihen Arbeiten 
ſich ſelbſt unmittelbar, oder im Folge einer Uebereinkunſt mit Andern auch diefen leiten laffen, und 
dafür den Ertrag bezieden. 

Hat die Forſtgerichtebarkeits, Kaffe hierzu zur Zeit des richterlichen Strafvollzugs gerade feine 

Gelegenheit, fo beitimmt der Frevelrihter, wo fonft die Arbeit unentgeltlich zu leiſten ſeh. Er ber 
rüctſichtigt hierbei vorzugsweife die Gemeinden, Körperfhaften und andere Waldeigenthümer, in de, 
sen Waldungen die Frebel verübt wurden. 

Es kann dem Sträfling auch für eine gemiffe Zabl von Tagen eine berfelben angemeffene ber 
flimmte Arbeit in der Urt angewiefen werden, daß ihm, wenn er die Arbeit durch befondern Fleiß 
früher vollendet, die Etrafe für fümmtlihe Tage, jür welde Die Arbeit berechnet war, als eritan 


den angenommen wird, 
$. 140, 


Niemand fol angehalten werden, zur Leitung der Strafarbeit fih von feinem Wohnort weiter 
ald auf drei Stunden zu emtfernen, fey es, daß die Urbeit im Bezirke des erfennenden Amts, oder, 
weil es in demfelben an Gelegenbeit dazu fehlt, in einem benahbarten Bezirke verrichtet werben 
muß. 

$. 131. 

Die Aufſicht über den Strafvollzug wird durch dazu aufgeftellte Diener der Polizei auf Koften 
der Forftgerihtöbarfeits > Kaffe geführt. 

Der Strafarbeiter empfängt zu feinem nothbürftigen Unterhalte von der Forſtgerichtebarkeits⸗ 
Kaſſe täglih ein und ein balbes Pfund Brod, 

Die Straferſtehung geſchieht in den ordentlihen Arbeitöftunden mit Berückſichtigung der nös 
thigen Zeit für den Din» und Dergang. 

$. 142. 
Erfteint der Steäfling bei der Arbeit nit, oder läßt er es bei terfilben am Fleiß fehlen, fo 
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lann die öffentliche Arbeit vom Frevelgerichte fofort in Gefängnig verwandelt, und wegen der Wis 
derſpenſtizkeit des Befraiten kann mad Ermefen des Gerichts sin Ötrofjufag von einem bis acht 
Tagen verfügt werden. 

6. 183. 

Auf Ausländer findet Öffentlige Urbeit Feine Aamwendung, und eben fo wenig auf jene Julänber, 
melde das fünf und ſechzigſte Jahr überfhritten haben umd nicht die öffentliche Arbeit dem 
Gefängaiß ſelbſt vorziehen. 

Auſſerdem muß fle in allen Fällen fo weit unterbleiben, als die Geſundheitkumſtände tines Mens 
ſchen nah dem Zeugniß des Bezirksarztes es fortern. 

Dad Etuſtellen eines andern Subſekts für dem Strafpflichtigen iſt nicht geſtattet; nur in dem 
Balle, wo wegen Unbelbringlichkeit der Geldſtrafe öffentliche Arbeit oder Gefängnißſtrafe eintritt, fann 
biefelbe durd ben Ehemann für feine Frau, oder durch einen großjährigen Sohn für feine vermwittibte 
Mutter erftanden werden, 

6. 188. 

Frevler, welche nach der Vorſchrift des vorhergebenden Paragraphen nicht zur oͤffentlichen Ar⸗ 
beit gejogen werden, haben, fo wie überbaupt jene, für deren Verwendung jur Öffentlichen Arbeit 
feine Gelegenheit vorhanden if, die in Geld nicht beizubringende Etrafe im Gefängniß zu erfleben. 

. 145, 

Das Gefängniß kann durch Hangerkoſt Dunkelarreſt geſchärft werden. 

Dunkler Arreſt fol nie über acht und vierzig Stunden obne Unterbrechung dauern, und 
darf vor Ablauf von acht und vierzig Stunden einfahen Gefängniſſes nit wiederholt, die 
Dungerfoft aber — in Waſſer und Brod, oder Waller und warmer Suppe beftehend — mur je über 
den andern Tag angefegt werden. 

Ein Tag Dunfelarret gilt für vier Taze, und ein Taz Hungerfoft für zwei Tage einfachen 
Gefaͤngzniſſes. 

$. 146. 

Wie hoch immer die Geldſtrafe für den einzelnen Frebel, oder auch für den JInbegriff gleichzei⸗ 
tig zur Aburrpellung fommender Frevel einer Perſon ſich belaufe, fo kann die ſtelvertretende Strafe 
der öffentlihen Arbeit oder des Befängniffes nie zwei Momate überſteigen. 

IR zur Gleichſtellung derfelben mit der erkaunten Geldſtrafe eine längere Dauer erforderlic, 
fo IR ſtatt einer foldhen, fo weit nöthig, nad $. 145. gefchärfted Gefängniß zu erfennen, 

Auch die weniger als zwei Monate betragende En fann auf den Antrag des Eträflings 
dur gefhärfted Geſfängniß abgefürgt werden. 

$. 147. 

Hıben jur Derübung eined Freveld, nämlih zur Derbeiführung eines und defelben geſetzwidri— 
gen Erfolges, mehrere Perfonen durch unmittelbare Theilnahme im Einverftäntniß zufammengemirft, 
fo wird gegen jede derfelben die Gtrafe wegen ded Ganzen erfaunt; für Erfop und Koflen baften 
fir ſammtoerbindlich. 

Straferhöhungen wegen erfhwerender Umfände treffen einen jeden nur in fo weit, als dieſe 
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erfchmerenten Umftände ibm perfönlih zur Loft follen, oder als fie mit in der Verabretung jur 
Ausführung des Vergebent lagen. 
$. 146. 

Berechtigte, welche durch Ueberfhreitung idrer Befugniffe in irgend einer Beziehung einen Fre 

vel begeben, unterliegen der gleichen Strafe und Eriagiuldigfeit, wie Nichtberechtigte. 
$. 149, 

Als allgemeine Erfhmwerungd- Gründe bei allen Forſtfreveln fird angufeben: 

a) die Aüdjäle, da Jemand innerbalb eines Jahres feit einer, wegen Forſtfrevels oder auch wer 
gem eined am Forktergeugniffen in Waldungen verübten gemeinen Diebflabld gegen ihn erfolg: 
ten Verurtbeilung, fih eines neuen Frebvels fhuldig gemacht bat ; 

b) die Verübung vor Sonnenaufgang oder nad Eonnenuntergang, oder an einem frevelthätis 
gungätage, oder an Sons und Feiertagen ; 

c) die Verübung durd Holzhaner, Holzſetzer, Köhler, Harzbrenner und andere im Wald angeſtellte 
Perfonen; 

d) das Mitführen von Waffen; 

e) das Unerfenntlihmachen der Perſon des Freolers; 

f) die Weigerung des Frenlers, feinen Namen und Wohnort anzugeben, oder deren falſche Angabe; 

g) die Verweigerung der grfinlih geforderten Ueberlaſſung des zu Schaden gehenden Biches, der 
mitgefübrten Werkzeuge, bed FJuhrwerks und Geſpanns; 

h) die Verweigerung der Folge, wenn der Trevler in Gemäfpeit des Geſetzes verhaftet werden 
ſoll. 

Beleit igungen, Drobungen oter ttätliher Widerſtand gegen den in ber Ausübung ſeines Diem 
ſtes begriffenen Walddüäter gebören nicht zur Erferuiniß des Frevelgerichts, fondern werden wie 
eben dieſe Vergehen gegen andere öffeutlihe Diener beitraft, 

$. 150. 

Dad Daſeyn eines oder mebrerer der im corigen Warsgrapben unter a, b, c und d aufgeführ- 
ten erſchwerenden Umſtände ermägtigt ten Frevel!tichter, die ordentlihe Strafe, we felhe durch dad 
Geſetz feſt befimme if, bis auf das Dopeelte zu erhöben, 

Wegen der übrigen, unter e, f, g und h genannten Erfhmerungdgrürde darf die Strafe nur 
biß zu cin Viertel des einfachen Berragd und in krinem Falle um mehr als fünf Gulten Geld 
oder eine gleicht ſtellvertretende Strafe erhätt werden. 

$. 151, 

Gegea Rinder unter vierzehn Jehren fann, fo weit nicht nach $ 170 Pe Eltern oder Pileger 
ſtatt ihrer zur Strafe gijogen werden, nur Umiserrung etkannt werden, und gmar nie über bie 
Hätfte des Moohes, welhes einem gleihen Vergeben älterer Perfonen obne Nidüicht anf etwaige 
Erfhwerungdgründe ($. 1949) mid ebne Anwendung ber im $. 137 enthaltenen Vorſchrift entiprechen 
würde, und tn feinem al medr ald aht Tage, 

Die Strafe wird eritanden nah Vorschrift der PVerortnung vom 6. Nerer ber 1832. Megierunge: 
Blatt Nro. LXII. und den Eitern oder Pflegern der Kinder bleibt überlaffen, ten Kintern eine 
Perſon zur Mitaufſicht in die Urreſtſtube mit zugeben 

Gegen Kinder unter fleben Jahren findet gar feine Etrafe Statt, 


29 


$. 152. 

Die Gerichtskoſten trägt die Forftgerihtsbarkeits » Kaffe. 

Wenn jedoch der Frebler die Befhuldigung ganz oder theilweiſe widerfpriht, und befmegem 
zur Herſtellung des Beweiſes ein weiteres Verfahren nothwendig wird, fo bat derfeibe im Falle feis 
wer Ueberfübrung die dur dieſes befondere Verfahren, für weldes alddann audy. die gerichtlichen 
Eporteln und Stempel anzufegen find, veranlaßten Koſten zu tragen. 

. 153. 

Im dem Lrtbeil, im welchem das — die Strafe ausſpricht, erkennt daſſelbe zugleich 
über ben Schadenerſatz; ter Beſchädigte dat jedoch tab Recht, wor oder nad dem Erkenntniſſe des 
Forſtgerichts in Betreff feiner Erfoganfprüde einen Abstrag vor dem Civilrichter zu verlangen. 

Er kann dabei, wenn fein Schaden in der Wirklichkeit größer iſt, als er nah den Beſſimmun-⸗ 
gen dieſes Gefeged anzunehmen wäre, den Erſatz jenes größern Schadens nad Maßgabe des Lande 
schts fordern. Auf den Strafpunft bleibt dieß jedech ohne Einfluß, 

$. 154. 
Daftbar für Wertd, Schaden und Koften find: 
a) der Ehemann wegen der Frevel feiner bei ibm wobnenden Frau; 
b) der Vater, und nad deſſen Tod die Mutter, wegen der Frevel ihrer minderjährigen bei ihnen 
wohnenden Rinder ; 
e) der Vormund, rüdfihtlih der Vergeben ter bei ihm fi aufbaltenden Mündel, und überhaupt 
Diejenigen, welchen Kinder oder Ertmüntigte in Pflege gegeben find; 
4) die Dienfderrfhaft wegen der Uebertretungen durch die dei ibnen wohnenden Dienfiboten ; 
e) Leber» und Gewerbömeifter, binfihrlih der Frevel ibrer Zöglinge, Geſellen und Rebrlinge, fo 
lange dieſe Perfonen unter ibrer Auſſicht ſint; 
f) Beihäftsgeber, wegen Vergeben ihrer Arbeiter und Defbäftsträger bei Gelegenheit der ihnen 
anvertrauten Verrihtungen ; 
alle unter der Bedingung, daß fie nicht dem Beweis führen, daß fie den Frevel nicht habem hindern 
Fonnen, vorbeyaltlic im diefer Beziehung der Beſtimmungen der $$ 170 und 174, 
$. 155. 

Das Erkenntniß über die Haftbarfeit der im vorigen Paragraphen genannten Perfonem gebührt 
dem Tivilrichter. 

Kur wenn diefelben nad Maßgabe des $. 171 zugleich wegen Deblerei ſelbſt auch im eine res 
velffrafe verfält wurden, hat das mämlihe Erkenntniß zugleich ihre Haftung für Werth, Schaden und 
Koſten audzufpredhen. 

6. 156. 

Die Unflage wegen Forſtfrevels findet nur Statt binnen einem Jahr vom Toge des begangenem 
Frevels an, vorbehaltlich der dem Beſchädigten offen ſtehenden Erſatzklage vor dem Civilrichter. 

Eben fo erlöfcht die Anklage wegen Foritirevels binnen drei Jahren von Verübung des Frevels 
en, wenn fie, obgleich; im erften Jahre angebragt, innerhalb jener drei Jahre nicht rehtäfräfrig erle⸗ 
digt wurde, wobei jedoch im Falle der $$ 249 und 212 die für dad civilrechtliche Verſahren wer 
wendete Zeit nicht in Anſchlag kommt. 
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$. 157, 

Die wegen Forſtfrevels erfannten Strafen und die Forderung des Roftenerfages erläfhen bin⸗ 
wen zwei Jahren vom Tag der eingetretenen Mechtöfraft des Urtheild an, ohne Küdfiht auf etwa 
Statt gebabte Berfolgungen, es fei denn, daß ter Frevler durch die Flucht den Strafvollzug unmögs 
lich gemacht habe. 

3 weiter Abfchnittt. 
Einzelne Bergeden und Strafbeſtimmungen. 
Erſtes KRapitel 
Grevel durch Entwendung. 
$. 158. 

Ber einen Frevel dur Entwendung von Holz oder andern Waltprobuften verübt, bat 

a) den Werth des Entwendeten, fo weit der Eigentbümer ſolches nit mehr in Natur zurüd erbält, 

b) und den etwaigen weitern Schaden zu erfeßen, 
und verfält nebftvem in eine der Summe beider (des Werths und Schadens) gleihfommende Geldſtrafe. 

Zur Berehnung des Wertbes (a) der entwendeten Waldprobufte wird die Gtoatsforftbehbrbe 
nad) Vernehmung des betreffenden Forftamts einen Tarif, welcher die wirklichen örtlichen Preife mit 
Ausfhluß der Koſten der Aufarbeitung, der Zurihtung und des Trandportd enthält, von fünf zw 
fünf Jahren new aufftelen und durch das Kreisanzeigeblatt öffentlich befannt maden, 

Die Beſtimmung bes weitern Schadens (b) ridtet fih nah den in ben $$. 161 — 106 


enthaltenen Vorſchriften. 
6. 159, 
Bei ſtehendem Holze gilt der Entwendungsfrevel, auch ohne daß eine mwirflihe Zuelgnung em 


folgte, ſchon als vollendet, fobald der Frevler daſſelbe gefält oder entwurzelt hat. Auch die Ten 
legung eined Stammes wird glei der Entmendung eines folhen beftraft, wenn biefelbe von der Art 
iſt, daß fir nach demmatürlichen Verlauf der Sade fhon für fi allein dad Ubfterben des Stammes zur 


Golge haben kann. 
: 6. 160. ö 
Zur Beſtimmung des Fubifhen Inbalts vom entwendeten Stammbolz richtet fih ber Förſter 


auf den Grand ber angezeigten Dimenfionen nach den dafür beftebenden Tabellen, 

Rüdfihrlih der Prevel am ſtehenden Dolze wird die untere Stammdicke an ber im $. 19 bes 
ſtimmten Diebftelle gemeffen, au wenn die wirkliche Abnahme in größerer Döbe geiheben if. Laͤßt 
fi diefer Durchmeſſer weder am Stamm noch am Stock mehr erheben, fe wird er mit Hinfiht auf 
das Gutachten des Förfters und auf andere durch die Unterfuhung hergeſtellteu Umflände vom dem 
Forftgerihte nah Ermeffen beftimmt. Die Länge des Stammes wird durch Schätzung des Förfters 
audgemittelt, wo es an einem genaueren Maßſtab fehlt. 

6. 161. z 
Bei Entwendung vom flebendem Dolze wird außer dem Werthe bed Holzes noch ein weiterer 
Schaden in Unfop gebradt: 
1. bei Entwendung von Gtandreißern und Standbäumen in Niederwaldungen: 
a) von einer Stammdide bis drei Zol mit dem doppelten Betrage des Holzwerthes; 
b) bei einer Dicke vom mehr als drei Zoll bis ſechs Zoll mit dem dreifachen, und 
©) bei einem Durchmeſſer von mehr als ſichts Zoll mit dem vierfachen Wersbanfhlage ; 
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IL bei Entwendung von Samenbaͤumen in Dochmaldungen ohne Unterſchled der Stammdicke 
a) mo fih fhon ein Auſſchlag oder Anflug gebildet bat, mit dem einfachen, 
b) und außerdem mit dem doppelten Werthanſchlag. 
HL, Obne Rüdfiht auf die Betriebsart des Waldes wird meben dem Holzwerth noch «ld Scha⸗ 
den angerechnet : 
a) bei Alleebäͤumen und Baumfhulpflangen der dreifache, 
b) außerdem im jungen Schlägen bei alen Pflanzen unter einem Zoll Dide der doppelte 
Werthanſchlag; 


fodann 
IV. bei dem Ausgraben von Stodholz aus jungen oder friſch befaamten Schlägen der doppelte, 
und bei ausfdlagsfäpigen Gtöden in Nie derwaldungen der vierfahe Werth des ausgegrabe 


nen Stockholzes. 
8. 102. 


Werden Laub, Radeln, Moos, Heide, Binfter, Schilf oder andere Gtreumittel, oder Eicheln, 
Budeln und andere Waldfamen aus dem forſtpolizeilich werbängten Schlägen entwendet, fo iR neben 
Dem Werthe ded Entwendeten der gleihe, oder, wenn dabei eiferne Reden oder andere ſcharfe 
Werkzeuge angewendet wurden, der doppelte Betrag deffelben noch als weiterer Schaden anzuneh ⸗ 
men ; vorbehaltlich der mad $. 176. Abfag 2. anzufegenden befondern Strafe, wenn gegen bie 
Vorſchrift des 5. a5. Mbfap 2 und 5. der Ederih von den Bäumen abgeihlagen oder abgeriffen, 
oder ſich durch das Aunflopfen an den Stämmen verfhafft, oder das bei dem Zuſammenrechen defel- 
ben aufgehäufte Lamb nicht wieder aubeinander geftreut wurde, 

6. 163. 

Bei Entwendung von Harz gilt, wenn der Frebler die Lacken felbit anbrachte, oder fie mad der 
im $. 50. feſtgeſetzten Zeit noch bemüßte, eim dem Werthe des Entwendeten gleih fommender Bes 
trag ald weiterer Schaten, 


Bei dem Abftreifen von Futterlaub und u in den nad dem Forflpolizeigefege verhäng- 
ten Schlägen wird der Werth und weitere Echaden zufammen von jeder Troglaſt zu fünfundvierzig 
Areuzer, und in andern Schlägen zu fünfzehn Kreuzer, bei Anwendung ſcharfer Werkzeuge aber in beis 
den Fällen im doppelten Betrage, fodann bei Sammlung von Mifteln der Wertb und Schaden einer 
Traglaſt zw acht Rreuer angenommen, vorbehaltlich im legtern Galle der nah $. 175. zw erkennen ⸗ 
den befondern Strafe, wenn zur Entwendung von Miſteln Gteigeifen angewendet wurden, 


. 165. 

Wenu in Waldungen Erde, Erz, — Zu Mergel, Oyps, Lehm, Sand, Kies, Steine, 
Trüffel, Torf oder Rafen gegraben und entwendet worden, fo ift außer bem Werth des Entwendes 
ten aud der dem Walde daneben noch zugegangene weitere Schaden jedesmal befonders abzufhägen, 
und der Frevbler hat außer dem Erſatze und der Strafe auch die Koſten der Wiederberielung des vorl- 


gen Standes zu tragen. 
6. 166. F 
Bei dem Schälen der Minde vom lebenden Stämmen wird, wenn nicht nah $ 159. eine 


Gtammentwendung felbit darin liegt, neben der Entwendung der Rinde die Baumbeſchädigung nad 
4. 175. no befonders beſtraft. 2: 


6. 107. i 
Als erſchwerende Umfände, die nur bei dem Entwendungäfrenel vorfommen, gelten: - 

a) dad gänzlie oder theilweiſe Veräußern des gefrevelten Objeftö oder Verarbeiten deſſelben 
auf den Verkehr; ' 

b) bei dem Fällen des Holzes der Gebrauch einer Säge ftatt der Urt, oder die Anwendung von 
Mitteln, um den Schal der Artihläge oder das Geräuſch der Säge zu dämpfen. 

Bei dem Daſeyn diefer Erfhwerungsgründe allein oder in Verbindung mit jenen, welde im 

$. 199. genannt find, fana der Freoelrichter Die ordentlide Strafe bis auf dad Doppelte erhöhen. 
6. 168, 
Arbeitöhausftrafe von drei Monaten bis zu einem Jahre tritt ein: 

a) wenn bei einem eingelnen Frevel oder bei den von einer und derfelben Perſon innerhalb einer 
ganzen Ihätigungsperiode von zwei Monaten ($. 202.) verübten Freveln zufammengennmmen 
der Werth des Entwenbdeten ($. 158. a) und die Hälfte des weitern Schadens ($. 158. b. 
verglichen mit $$. 161 — 166.) achtzig Gulden oder darüber beträgt, oder 

b) wenn da, wo dieſer Betrag zwar weniger ald adıtzig Gulden, aber doch mehr als fünfjtg 
@ulden if, entweder ein Rüdfal ($. 199.) vorliegt, oder der Frevler das Entwendete oder _ 
einen Theil defelben veräußert oder für dem Verkehr verarbeitet hat, endlich 

©) gegen Gewohnbeitäfreoler. 

$. 169, 
Als Gewohnbeitäfrenler wird behandelt : 

a) Derjenige, welcher fih eines zweiten Rückfalls ſchuldig gemaht bat, unter der Bedingung, 
daß er fowohl bei dieſem "weiten als ;bei dem erften Rückfalle und bei demjenigen Frevel, 
von weſchem der erftere ald ein Rückfall anzufeben ift, dad Entwenbete oder einen Theil defr 
felben veräußert oder auf den Verkehr verarbeitet bat, 

b) und Derjenige, welcher ſich wenigftend des dritten Rüdfalld ſchuldig gemacht hat, vorausgefegt, 
daß er bei diefem Rückfalle und zugleid bei wenigſtens einem der frübern Frevel das Ent» 
wendete ganz oder theilweiſe veräußert oder auf den Verkehr verarbeitet hat; endlich — diefe 


Vorausfegungen 
©) Derjenige, der fih innerhalb einer Frift von zwei Jahren wenigſtens des ſechtten Rüde 
ſchuldig made, . 


überall (a — c) nur unter der Bedingung, daß der Frevel, beziebungswelfe die im einer und Ders 
felben Thätigungsperiode ($. 202.) verübten Frevel zufammen genommen, fowohl bei dem erften Strafs 
falle, als bei jedem einzelnen Rückfalle an Werth und Schaden wenigftens drei Gulden betragen haben, 
wobei nur die Entwendungen an Holz, mir Ausſchluß des Roff- und Lefeholzet, fo wie die Ent» 
wendungen an Darz und Rinde, nebſtdem aber aud noch die fonft zu den Beſchädigungen 
($. 173. 20.) getechneten Nahtwaiden, diefe ſedoch nur mit der Hälfte des dabei gefeglih am 
zunehmenden Schadens ($. 174.) in Anfhlag gebracht werden. 
$. 170. 

Gegen Rinder unter vierzebn Jahren wirb wegen Entmwenbungdfrevelm gar feine Strafe 

erfannt ; dagegen find die Eltern derfelben, fo ferm die Rinder bei ihnen wohnen, und zwar der 
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Dater und nad deſſen Tob bie Mutter, ober, wenn bie Kinder nicht bei ihren Eltern wohnen, 
Diejenigen, melde diefelben in der Pflege haben, nicht nur unbedingt zum Erfoge vom Werth, Shi 
dem und Koften, fondern wegen vernadläßigter Auſſicht auch noch zu einer Strafe zu verfällen, wel 
he bis zw temielben Betrage anfteigen kann, ber fie träfe, wenn fie den Frevel ſelbſt verübt hätten, 
Nur werden keinerlei Erfhwerungsgründe berudfihtigt, und folde frevel der Kinder werden den 
Eltern, beziebungsweife Denjenigen, bei melden diefelben fonft in der Pflege fich befinden mögen, 
in den Fällen der beiden vorhergehenden Paragraphen nicht iu Anfchlag gebracht. 
8§. 1m. 

Wer entmendete Forftprodufte, von melden er nad den Umftänden die Gewißheit oder die 
dringende" Wahrſcheinlichkeit hatte, daß fie entwendet feyen, erwirbt, verbirgt oder wiſſentlich im ſei⸗ 
new Haufe duldet, wird, wenn er micht unverzüglich, nahdem er jene Gewißhbeit oder dringende 
Wadrſcheinlichkeit erhalten dat, davon dem Bürgermeiſter ober Waldfhügen Die Anzeige mat, in 
eine Strafe verfällt, welche bis zw demfelben Betrage anfteigen kann, der ibm träfe, wenn er das 
Erworbene oder Berborgene ſelbſt entwendet hätte, und haftet überdieß für den Erfog, niht nur 
des Werths vom Erworbenen oder Verborgenen, fondern aud des verhältnißmäßigen weitern Schadens, 

Bei Berechnung der Strafe fommt dagegen neben dem Werth des Erworbenen oder Verbors 
- genen ein weiterer Schaden nicht in Anfag, und eben fo wenig werden dabei die dem Frevler ſelbſt 


treffenden Erfhwerungdgründe berudfidtigt. 
172. 


Entwendungen von verarbeitetem, gugerichtetem ober zum Trandporte zubereitetem Holze, am 
gefammelten oder gewonnenen Forfinebenproduften, wenn dieſes Verarbeiten, Zuridten, Gammeln 
oder Gewinnen niht vom Frevler ſelbſt oder deſſen Mitfhuldigen berrübrt, werden als gemeine, 
dem Urtheile des Forſtgerichts nicht unterliegende, Diebftäble betrachtet. 


Zweites Kapitel. 
Fdrevel durch Befhädigen und Uebertretung forfpolizeiliher Borfhriften, 
: $. 173. 
Auf daß unbefugte Waiden in Waldungen find nachbemerkte Geldftrafen geſetzt: 
a) wegen des Waidens von Rindvieh, Pferden, Efeln oder Schweinen außer der Maft dreißig Kreuzer, 
b) von Geifen, Schaafen oder Schweinen in der Maft vierzig Kreuzer, 
©) von Bänfen ſechs Sreuzer, 
für jedes Stück. 
Sind «8 viele Stüde, fo fann der Befammtbetrag für den einmaligen Frevel dreißig Gulden, 
oder bei Bänfen drei Gulden als einfahe Gtrafe nicht überfleigen. 
Geſchah das Waiden im den forftpoligeili verhängten Schlägen, fo fteigt fowohl der Strafbe⸗ 
trag für das einzelne Stud, ald der döchſte Geſammtbetrag auf das Vierfache. 
Die Borfrift des $, 124. fommt aud bier zur Anwendung. 
s 5. 174. 
Die Strafe trifft den Dirten, und wenn das Vieh einem-folden nicht übergeben war, den Eis 
genthümer defielben. Dabei gilt die Hälfte der im vorbergebenden Paragraphen beftimmten Beträge 
als Auſchlag des Werths und Schadens, und fällt dem Erſatzberechtigten zu. 


s4 

Der Eigentbümer des Viehes, der dem Hirten aufgeftellt hat, haftet nicht nur im allen Fällen 
für den Erfaß des Werths und Gchadend , fondern wird zugleich, wenn ibm babei ein Verſchulden 
gur Lan fält, im eine befondere Gtrafe verfällt, welde bis zu dem Betrage bed Werths und Scha⸗ 
dens anfteigen kann. 

Das Dafeyn eined Verfhuldens von Seite des Eigentbümers wird jedenfalld angenommen, 
wenn der Hirt während feiner Dienftzeit bei demfelben Eigenthümer fi einen zweiten oder weiterm 
Näckfall zu Schulden kommen ließ, 

$. 175. 

Mit einer Strafe vom fünfzehn Kreuzer bis fünfzehn Gulden werden belegt: 

a) Derlegungen an ftebendem Holze durh Schälen, Kingeln, Entgipfeln, Entäften, Anbanen oder 
Sägen, Reifen, Un» oder Abhauen der Wurzeln, Befteigung mittelt Steigeifen, Anbobren, 
Anflopfen, oder auf andere Weiſe, fo fern nicht mad $. 159. die Verlegung ald Entwens 
dung gilt; 

b) das Beihädigen oder Zerflören von liegende Holz oder andern Forſtorodukten, und fenftige 
Befhädigungen im Walde ; Verlegung poligeiliher und anderer Zeichen, Anlagen, Bauten und 
fonftiger Borrihtungen x. 

In allen diefen Fällen iM der abzufhägende Schaten noch befonderd zu erfegen, and äberoll 
die höhere Strafe vorbehalten, wenn dad Vergeben ald rachſüchtige Beſchädigung, ald Markſteinver⸗ 
züdung, Fälfhung oder Brandfiftung dem peinlihen Rechte anbeim fält, 

6. 176. 

Die Webertretung der Borfhriften wegen Abwendung der Temerdgefahr ($. 60— 67) wirb 
mit dreißig Kreuzer bis zwanzig Gulden, und die Webertretung der Vorſchriften wegen des Bauens in 
der Näbe von Waldungen, beyiebungdmeife der Errihtung von Merfflätten und der Delinieberleaen 
In ſolchen Gebäuden ($. 57 — 59.) mit fünf Gulden bis dreißig Gulden beftraft, vorbehaltlich des 
Erſatzes etwaigen Schadens und ber Niederreißung des unbefugt Errichteten. 

Die Uebertretung anderer forftpolizeiliher Borfchriften, hinſichtlich deren eine befondere Strafe 
‚nicht feſtgeſetzt ift, hat eime ſolche vom fünfzehn Kreuzer bis fünf Gulden zur Folge, 

i 5 I 

Die Uebertretungen der Wirtbfhaftsorduung und anderer forſtpolizeilicher Vorſchriften von 
Geiten der die Forſteigenthumſrechte der Gemeinden und Körperfchaften ausübenden Beamten der- 
-felben werden am jedem Einzelnen mit einer Strafe von einem Qulden bis hundert Gulden geahudet, 

$. 178. 
Die Privatmaldbefiger werden binfichtlid der Webertretung derjenigen Borfchriften, am derem 


* Beobachtung ſie nach dem $. 88. unbedingt gebunden find, gleich Undern, welche jene Vorſchriften 


übertreten, beftraft. 

Sandeln fle aber mur gegen die Verfhriften wegen Bewirtbfhaftung und Benutzung ber Mal 
bungen oder Gewinnung ber Korfinebenprodufte, fo verfallen fie in eine Strafe von einem Gulden 
bis fünfpig Gulden, wenn gegen fie mad $. 89. oder 6. 92., fo wie im falle des $. 95. von 
 Umtöwegen, oder mad $. 91. auf den Untrag betheiligter Dritter eingeſchritten wird, 
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Zmeite Abtheilung. 
Verfahren zur Abwendung und Beltrafung der Forfifrevel, 
Erſter Abfchnitt. 
Bon dem Forſtſchatzze. 
Erfet Rapitel, 
Dom Dutperfonale. 
$. 179. 
Zum Schuß des Waldeigenthums muß eine binreihende Zahl von Hütern oder Schützen am 
geſtellt ſeyn. Rur voljährige Leute von gutem Ruf können dazu gewählt werden, 
Den von Standes» und Grundherrn, ſowie vom Corporationen und Gemeinden angeftellten 
Förſtern kann mit Genehmigung der Gtaatäforübebdrde die Hut in den Waldungen ihres Bezirks 
übertragen werden, und da, wo fie diefelbe bereitd haben, verbleibt ſie denfelben, wenn von ber 


Staatdforftbebörde keine Einſprache geſchieht. 
180. 


Die Wahl wird von den Waldbefigern getroffen und vom Bezirfdamte nah Vernehmung ber 
Forſtbehörde beflätigt. 

Jeder Waldpüter, mit Einfluß derjenigen, melde die Privaten aufftellen wollen, erhält vom 
der Forftbehörde feine Inftruftion, und wird von dem Bezirfdamte vereidet, 

Im Dienfte muß er mit dem vorgefhriebenen äußerlihen Zeichen feines Berufed verfehen ſeyn. 

$. 181. 

Der Gehalt des Waldhüterg im Gemeindewaldungen wird vom Gemeinderath im Verhältniß 
der Größe des Ford und der Schwierigkeit der Hut in einem fländigen Betrage feſtgeſetzt und 
vom Bezirksamt mit Zufimmung des Forſtamts genebmigt ; von den übrigen Waldeigenthümern 
aber in gleicher Weife, jedoh nur mit Zuftimmung des Forftamts, feſtgeſetzt. 

Der Dürer kann in allen Fällen die Zahlung in Monatsraten verlangen, 

Anzeige» oder Pfändungs » Gebühren finden nicht Statt. Jede Ubrede, wornad der Waldhüter 
irgend einen Theil der Gtrafgelder zu empfangen, oder im Verbältniffe derfelben einen befondern Vor⸗ 


tbeil zu beziehen hätte, ift ungültig, 
$. 182, 


Verſchiedene Eigentbümer, Gemeinden, Körperfhaften oder Privaten, deren Forfibefig mad ſei⸗ 
ner Page eine gemeinſchaftliche Aufficht zuläßt, Fönnen mit Genehmigung des Forftamts zur Unftele 
lung und Bezahlung eines gemeinſchaftlichen Waldſchutzen zufammentreten. Die Betreffnig eines Je⸗ 
den an dem Gehalt deffelben muß ausgefhirden, aud muß der Eigenthümer beſtimmt ſeyn, aus 
deifen Dand der Schüge den Gefammtbetrag feines Lohnes zu empfangen bat. . 

Hat ſich ein Waldeigenrhümer weder mit Unterm über einen gemeinſchaftlichen Hüter, insbefon- 
dere nit über die Perfon und den Gehalt defielben, vereinigt, noch für ſich ſelbſt einen ſolchen ine 
nerhalb der vom Bezirfsamte ihm anzuberaumenden Friſt gewählt, fo wirb auf den Dorfhlag ber 
Forftbehörde vom Bezirksamt der Waldhüter ernaunt und fein Gehalt feſtgeſetzt. 

$. 185. 
Die Forftgerichtsbarkeits: Kaffe bezahlt die Hälfte aller Gtrafen, welde wegen der in dem Hub 
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bezirke eines Gchügen verübten Frevel erfannt wurden und wirklich eingegangen ſind, auf Rechnung 
des Hutgehalts an Denjenigen, aus defien Dand der Waldbüter feinen Gehalt zu empfangen bat, 

Der bierdburd mit gededte Theil er bleibt den Waldeigentbümern zur Laſt. 

184. 

Der Waldhüter in Gemeindewaldungen kann vom Bezirfdamt nah Undörung des Gemeinderathé 
und des Förſters, ohne Angabe eines Grundes, jeder Zeit entlaffen werden, 

Die übrigen Waldbefiger können ipre Waldhüter zu jeder Zeit, ohne Angabe eined Grundes, 
entleffen, 

Das Forftamt kann gleichfalls die Entlafung eines Waldbüterd im öffentlichen Interefe 
verlangen. Dem Eigentbümer ftebt in einem folden Fall der Rekurs am die Rreidregierang zu. 

Entgegengefegte Derträge finden nicht Statt, 

i 3mweitesd Kapitel, 
Dienfführung der Walddäter. 


’ $. 185. 
Der Waldbüter bat jede innerhalb des ibm angewiefenen Diftrifts verübte, mie immer zu feiner 
® Kenntniß gelommene, und jede bei Husubung feines Dienfted von ibm ſelbſt wahrgenomment, wenn 


glei außerhalb feines Diſtrikts verübte Uebertretung der Forftpolizei =» und Forfiftrafgefige anzu⸗ 
geigen, aud die Fortfegung derfelben, fo weit dieß noch möglich ift, zu verhindern. 

Eine Ausnahme biervon findet Start, ſofern bei Privasforften eine Uebertretung vom 
MWaldbefiger ſelbſt herrührt, und nicht vom der Art if, daß nach dem SS. 88, 89, 92, 93 und 95. 
von Umtöwegen gegen denfelben eingeſchritten werden kann. 

$. 180. 

Der Waldbüter It verbunden, ein Tagebuch zu führen, in welhes er in unumterbrechener Folge 
alle von ihm gemachten Entdeckungen und gefammelten Nachrichten über Frevel umſfändlich einträgt, 
und welches er mit jedem Tag abſchließt. Menderungen darf er barin nicht vornehmen, fondern er 
muß die etwa nöthig werdenden Verbefferungen wad Nachträge in der Reihe der Einſchreibungen 
bemirfen, und auf den frübern Eintrag binmeifen. 

Mo bei einer Berbaftung ($. 188.), Pfändung (f. 189.), oder Belhlagnahme ($. 193.) bes 
siehungsmeife Hausdurchſuchung ($. 198.), eim beiondered Protofol aufgenommen wurde, mird 
bieroom im Tagebuh unter Bezug auf jenes befondere Protokoll nur furz Erwähnung getban. 

Alle Einträge müfen vom Waldhüter felbft geſchrieben un® unterzeichnet ſeyn. 

Er dat fein Tagebuch jede Woche dem Bürgermeifter und jeden Monat dem Förſter zur Beur⸗ 


Pundung vorzulegen, 
$. 187. 
Wenn die Gemeinden anfer dem erdentliden Waldbütern noch befondere Waldauffeber (TBald- 


meiiter) aufftelem und in dieſer Eigenſchaft eidlich verpflichten laffen, fo baben dieſe, und in allen 
Fallen ebenfo die Förſter und andere Forfibeomte mebft dem mit zur Forſtaufſicht vereiteten Gubülr 
fen derfelben, und die Gendarmen, wenn fie die Verübung von Freveln wahrnehmen, diefelben Ver 
pfihtumgen, dirfelbe Glaubwürdigkeit und diefelben Befugnife, wie folge nad diefem Geſetz den 
MWaldbitern zufommen. 

Führen fie Beim Tagebuch, fo haben fle ftatt des im vorigen Paragraphen gedachten Eintrags 
über ihre Wahrnehmungen im jedem einzelnen Hals eim Protokoll gleichen Inhalts aufjunchmen. 


J 
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Drittes Rapitel, 
Derhaft,s Pfändung und Beſchlagnahme. 
# $. 188. 
Der Waldhüter iſt — und verpflichtet, ben auf der ‚That betroffenen Mebertreter anzus 
halten und vor den Bürgermeifter der Gemarkung zu führen: 
a) wenn ed ihm unbefannte Perfonen oder Ausländer find , 
b) wenn befannte Inländer der Ermahnung ungeachtet vom Frevel nicht ablafen, und fi aus 
dem Walde niht auf der Stelle entfernen, * 

Im letztern Falle kann der Bürgermeiſter, jenachdem es ihm zur Sicherheit dafür, daß der 
Verbaftete den Frevel niht wieder fortfege, nöthig fheint, denfelben bis auf viermmdzwanzig Stun» 
den einfperren lafen, oder wieder auf freien Fuß fegen. 

Wurde der Freoler deswegen verhaftet, weil der Waldhüter ihn gar nicht, ober als einen 
Ausländer erfaunte, fo entläßt der Bürgermeiſter deujelben wieder, wenn er entweder ibm ald einem. 
Inländer erfennt, oder wenn der Ausländer auf der Stelle genüugende Bürgſchaft, oder font uns 
gweifelhaft binreichende Sicherheit für die möglihe Gtrofe fammt Schadens » und Koftenerfag ſtellt, 
babei auch nicht zw vermutben ift, daß den Frevler nah ten $$. 168 und 169. Arbeitshausſtrafe 
treffe, andernfalls läßt der Bürgermeifter denfelben fogleih an das Bezirftamt jur weitern Unter» 
fugung und Beltrafung abliefern. 

In allen Fällen führt der Bürgermeiſter über die Anzeige ded Waldbüters und über die Ers 
Mörung des DVerbajteten ein kurzes Protofol, weldes er dem Bezirkdamt vorlegt. 

9. 180 

Die Waldhüter find ermächtigt, zur Urkunde des Vergebens, ſowie zur Sicherung des Erdatz- 
and Strafvollzugs das zu Schaden gebente Vied, und bei Antreffen amf friſcher That die vom dem 
Freoler mitgeführten Werkzeuge, Fuhrwerk und Geſpann wegzunthmen, und dem Bürgermeilter for 
gleih zu überliefern. 

Dat der Bürgermeifter den Hergang, indbefondere die. Angabe des Waldhüters und bed etwa 
beigebrachten Frevlers und die Befchreibung der gepfändeten Gegenftände zu Prorofol genommen, 
und leiftet ihm der Befchuldigte fogleih eine für den Schadenserfag, oder, wenn er ein Musländer 
ift, für den Schaden und Gtrafbetrag unzweifelhaft hinreichende Sicherheit, fo gibt der Bürgermeis 
fer dad Gepfändete wieder frei ; andernfalls forgt er für die Erbaltung und Hufbewahrung deſſel— 
ben und erflattet binnen vierundgwanzig Stunden zur Unterfuhung und weitern Verfügung die Ans 
zeige an das Bezirfsamt, unter Vorlage des über den Dergang aufgenommenen Protofolls, 

Erfennt der Bürgermeifter den befchuldigten Inländer als hinreichend zaplungsfähig, fo bedarf 
eb feiner Sicherheitsleiftung. i 

8. 190. 

Wir® binnen der auf den Tag der Wegnahme folgenden acht Tage das gepfändete Mich nicht 
bapr oder durch die im worbergebenden Varagrapben erwähnte Sicherheitöſtelung ausgelöst, noch 
auch die Zahlungsfühigkeit des beſchuldizten Juländers dargethan, fo orduet Das Bezirfdamt Lie 
Veriteigerung des Viehes an, und nimmt ten Erlös nach Abzug der Koſten bis zur Aburtheilung 
der Sache im gerichtliche Verwahrung. 

6 


» x 


Nach den Umfänden des eingelnen Falles kann das Bezirksamt zur Verſteigerung auch weitere 

Friſt geben, s 
$. 191. s 

Wenn der Eigenthümer des gepfändeten Fuhrwerks und Gefpannd , fofern er nicht nad dem 
$. 154. für den Schadens» und Koftenerfag felbft haftbar if, darthut, daß er an dem mittelft feie 
nes Fuhrwerks und Gefpanns von Anderm verübten Frevel feine Schuld trage, fo wird ihm daffelbd 
vom Bezirfsamte wieder frei gegeben, oder, fofern die Verfteigerung fhon Statt hatte, der Erlös 
ausgefolgt. 

$. 192. 

Wenn die Gewißheit, oder dringende Wahrfheinlichkeit, oder die frifhe Spur vorhanden if, 
baf ein Grgenftand entwendet fey, fo bat der Waldhüter denfelben in fürforglihen Beſchlag zu nebr 
men, und zu dieſem Behufe, wo dieß geiheben kann, mit dem fFrevelfammer zu bezeichnen. 

Er hat davon dem Bürgermeifter, ber "unter denfelben Vorausfegungen eine gleiche Beſchlag⸗ 
nahme ebenfalls felbt anordnen fann, unverzüglich die Anzeige zu machen. 

$. 195, 

Der Bürgermeifter vernimmt den Befhuldigten, wenn derfelbe in der Nähe ift, und nad Um⸗ 
ftänden nod andere Perfonen, deren Einvernabme zur Aufflärung der Sache ibm nötbig ſcheint. 

Er verfaßt über den gangen Dergang ein furzes, vom ibm und dem Waldhüter, fowie von dem 
Beſchuldigten zu unterfhreibendes Protokoll, worin au eine Befhreibung des mit Befchlag belegten 
Gegenſtandes und eine vom Bürgermeifter und Waldhüter vorzunehmende fummarifche Abſchaͤtzung 
deſſelben aufzunehmen iſt. 

Dieſes Protokoll ſendet der Buͤrgermeiſter mit ſeinen und des Veldhůters eigenen Bemerkun⸗ 
gen ohne Verzug an das Bezirksamt. 

$. 19a, 

Hat der Beſchuldigte vor dem Bürgermeifter eingeftanden, daß der mit Befchlag belegte Gegen 
ftand gefrevelt fey, oder iſt der Frevler nit befannt „ fo fehreitet der Bürgermeifter, fofern nicht 
eine fhidlihe Gelegenheit vorhanden ift, den Grgenftand ohne unverpältnißmäßige Koften im ſichere 
Verwahrung zu bringen, unverzüglid zur DVerfteigerung deſſelben. 

Der etwa befannte Eigenthümer ded Entwendeten if in diefem Falle von ber Beihlagnahme 
und der beabjihtigten Derfteigerung nur alddann, wenn es ohne unverbältnifmäßige Koſten and 
oboe uachtheiligen Verzug geſchehen fann, nod vor der Verfleigerung zu benachrichtigen, und er hat, 
wenn er noch vor dem Zufhlag fih darum meldet, über den Gegenfland zu verfügen. 

$. 195. 

Wenn der Angeklagte vor dem Bürgermeifter erklärt bat, daß der mit Beſchlag belegte Gegen 
Rand nicht getrevelt ſey, fo unterbleibt die Verfteigerung bis nad Hustrag der Sache; fofern nicht 
der Angeflagte, mir Borbepalt feiner Rechte, zu deg gleihbaldigen Vetſteigerung ſelbſt einwilligt. 

$. 196, 

Ja den Fällen, im welchen die Verſteigerung nit ſogleich vorgenommen werden fan, bat der 
Bürgermeifter den Gegenſtand an einen fihern Drt verbringen zu lafen, oder doch unter befondere 
Auffiht zu nehmen. Nur fo weit die Örtliden Verhältniſſe dieſes nicht geftatten, iſt er ermäntigt, 
die gefrevelte Sache in den Händen des Befhuldigten ſelbſt zu belafen. 
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j 7. 

Wenn der mit Beldlag belegte und e Gemäßbeit bes vorbergebenden Paragrapben im den 
Händen des Beihuldigten belaffene Gegenftand bier vom dem Letztern ſelbſt oder mit feinem Einvers 
ftändniß von Andern entwendet wird, fo trifft den Beſchuldigten, fefern der Gegenftand von ihm 
wirklich gefrevelt wer, außer der Frevelftrafe auch noch jene der Unterſchlagung. 

*  Sfeder mit Beſchlag belegte Gegenſtand nicht mit des Beihuldigten Einverſtändniß, wobl aber 
in Folge vernachläßigter Aufſicht, aus der Verwahrung befielben weggekommen, fo wird der Befhul 
digte, obne Rüdfihtgauf dad Erkenntniß über de urfprünglicen Fregel, wegen Dernadläßigung der 
Verwahrung zu einer befontern’ Strafe verfällt, welde dem einfachen Werthe des aus der Berwahr 
rung weggefommenen, mit Beſchlag belegten Gegenftandes glei fommt, aber im feinem Fall fünfzehn 
Bulden überfteigen darf. i 
$. 108. 

Zum Bebuf der im $. 197. bezeichneten Sefhlagnahme kann der Waldhüter auch Holgniederlagen 

auf offenen Mlägen durchſuchen. j R 
In Gebäude, oder geſchloſſene Dofräume barf er jedoch nicht dringen, obne Begleitung des Bürs 
germeiſters oder deſſen Stellvertreters, melde Begleitung übrigens zw gefheben bat, wenn der Wald⸗ 
büter Spuren oder überhaupt nabe Verdachtdarüunde angicht, daß fih im einem Gebäude oder ger 


fhlofenen Dofraume gefrevelte Gegenftände bi finden. 
j $ 10. 
Der Bürgermeifter erhält für die Beforgung der in den vorflebenden Paragraphen in Betreff 


ber Prändung, Belhlagnabme, Hausdurchſuchung und Verfteigerungen ibm übertragenen Geſchäfte die 
tarordnungdmäßigen Gebühren aus der Forſtgerichtsbarkeits-Kaſſe. i 


Zweiter Abſchnitt. 
Bon der Frevelthätigung. * 
Erſtes Kapitel, 
Bon dem Richter. 


$. 200. J 
Die Tdätigung der Forſtfrevel iſt den Bezurksämtern im erſter und dem Kreisregierungen im 


letzter Inſtanz zugewieſen. 

Der Ort der verübten Uebertretung beſtimmt die Zuſtändigkeit des Amtes, mit Ausnahme bes 
freiter Gerichteſtaͤnde. R 

Die Tbätigung der Forſtfrevel, welche von folder beurlaubten oder im der Garnifon befindlichen 
Militärperfonen verübt werden, auf welhe Das Gefeg vom 31. Dez. 1851, Regierungs Blatt von 1837, 
Rr. IV, die Rechtsverhältniſſe der Militärdiener betteffend, feine Anwendung findet, fomie der Doll, 
zug des Urtbeils ftebt dem Amte zu, in deſſen Bezirk die Frevel begangen worden find; fo weit aber 
der Sträfling zahlungsunfähig ift, bleibt der Vollzua dem betreffenden Negiment oder Corps, 

Die Entfheidung über die fhwereren, in den $$. 168. und 169. genannten Straffäle, welche 
Arbeitspaus zur Folge baben, gebührt den Dofgeriäten, und es finden auf Bielelben die in ben nach⸗ 
ftebenden Paragraphen enthaltenen Vorſchriften des Merfahrens feine Anwendung, 


$. 201. 
Das Perfonal des Frevelgerichte beftcht aus dem Beamten oder deſſen Stelloertreter, und dem 


verpflichteten Actuar. 
6 * 


6 
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Der Förfter bat als Vertreter des öffentlichen Intereffed und zur Ausfunftsershellung über tech⸗ 
niſche Fragen anzuwohnen; auch kann der Richter Bürgermelſter oder deren Stellvertreter aus den⸗ 
jenigen Orten, aus welchen Beſchuldigte vorgeladen ſind, zur Unterſuchung beiziehen, in welchem Falle 
dieſe Bürgermeifter ihre Diäten aus der Forſtgerichtöbarkeits⸗Kaſſe erhalten, 

\ Zweites Kapitel, 

Unterfuhung und Erkeantniß. 
* $. zen. e 

Das Frevelgericht wird für jeden Hutdiſtrikt jährlich fehömal, und zwar überall in den Monaten 
März, Mai, Juli, September, November und Januar abgehalten, 

Jedesmal am Erſten eined jeden dieſer ſechs Monate übergiebt der Waldhüter fein Tagbuch 
($. 186.) von den vorbergebenten zwei Monaten dem Förſter, welder daraus, unter Beifügung der 
von ihm ſelbſt entdeckten Fale ($. 187.) für jede Gemeinde abgefondert das Frevelregifter aufftelt, 
Darin bei jedem Ärevel den nad dem Tarife ($. 158.) zu berechnenden Werthkanſchlag und weitern 
Schaden anmerft, Sofort dad Regifter unter Anſchluß des Tagebachs und etwaiger weitern Beilagen 
innerhalb der erften jehn Tage des Monatd an das Bezirfdamt einfendet, worauf das letztere fogleidh 
die Toätigungtr Tagfabrten anordnet. 

6.’ 203, 

In dringenden Fällen, namentlid) überall, mo ein Verhaft, eine Pfändung oder eine Beſchlag⸗ 
nahme erfolgt und nicht ſogleich wieder aufgehoben worden iſt, ſoll, ohne die Thätigungs-Tagfahrt abe 
zumarten, die Unterfuhung und as ber einzelnen Sache unverzüglich aud in der Zwiſchen-⸗ 
zeit vor ſich geben. 

Bei bloßer Beſchlaznabme und bei — mit Ausnahme der Viebpfändungen, kann jedoch, 
ſofern der Gegenſtand ſich im ſicherer era befindet, eine Verfhiebung der Sache auf die 
Ipätigungd:Tagfahrt flatt finden, 

. $. 204. 

Zur Ehätigungs-Tagfahrt werden die Waldbüter und die andernim $. 187. genannten Anzeiger mit 
fünmtligen Beſchuldigten, und nebſt den für fie baftbaren Perfonen ($. 154.) vorgeladen. Zugleich 
wird der Förfter zum Erfheinen eingeladen, und Denjenigen, in deren Waldungen die Frevel verübt 
wurden, von der Tagfahrt Nachricht gegeben, mit dem Anfügen, daß ihnen freiftehe, der Verhandlung, 
fo weit es fie beteifft, ebenfalls anguwohnen. 

. 208. 

Die Vorladung der Beſchuldigten und der für fie haftbarem Perſonen geſchieht mittelſt eines 
für jede Gemeinde befonders zu fertigenden Verjeichniffes, welhes den Tag und die Stunde der Thür 
tigung, die Namen ter Vorzuladenten und bei jedem kerfelben die Bezeichnung des Gegenilandes 
und der Gattung bed Frevels und den Namen des Anzeigerd enthält, und welches ſodann den Vor— 
zuladenden nach der einen Jeden betreffenden Stelle tur den Gerichtsdiener wenigftend zwei Tage 
vor der Tagfabrt zu eröffnen if. 

Mit ver Beurkundung, bed (Berichtödienerd über die Durch ibm zeitlich gefhehene Eröffnung mer, 
ben die Verzeichniſſe vom Bürgermeifter an dad Bezirfdamt zurüdgefender, 


2 
= 


ai 


Die Gebühr für die Vorladungen wird dem Gerichtsdlener ans der Forſtgerichtäbarkeita⸗Kaffe 

bezahlt, 
$. 206, 

Eine dffentlihe Vorladung ftatt Einbändigung der Anlage geſchieht durch öffentlihen Auſchlag 
am Drte des Amtsſitzes, und zwar gegen Inländer und MAusländer : 

a) wenn der Ungeflagte fih im Auslande aufbält und die Einbändigung im feinem dortigen 

Wobufig oder Hufentbalteorte verweigert worden, oder 

b) wenn defien Aufenthaltdort unbefannt iſt. 

Der Auſchlag muß mindeſtens acht Tage hindurch gedauert haben, und mit der Beurkundung des 
Umtsdienerd, daß dieß geſchehen ſey, zu dem Akten kommen, 

. $. 207. 

Der Unsbleibende mird’als geftändig betrachtet, wenn deſſen gehörige Ladung beurfundet iſt, 
und die Unmöglichkeit feined Erfcheinens oder dringende Abbaltungsgründe nicht nachgewieſen oder 
anerfannt find. Er wird jede gegen diefen Nachtheil wieder bergeftellt, wenn die erwähnte Nahr 
weifung noch nachgetragen, oder flatt deffen der Beweis der Unſchuld geführt wird, 

Diefe Nahmeifung, beziehungsweiſe Beweidführung, hat jedoch in Dinfiht auf den Strafvollzug 
feine auffhiebende Wirkung, wenn fie nicht innerhalb acht Tagen von der an den Beihuldigten ges 
ſchehenen Eröffnung des Erfenntniffes an erfolgt, und in allen Fällen hat Derjenige, welder die Wie⸗ 
derherftellung fuht, die Koften diefes befondern Verfahrens zu tragen, es fey denn, daß er nidt 
nur in Dinfiht auf den Frevel freigefprochen werde, fondern zugleich and) erbeblihe Gründe, aus 
melden er bei der Thätigungs-Tagfahrt nicht eriheinen fonnte, nachgewieſen habe, 

$. 208. 

Die auf eigene Wahrnebmung gebaute Angabe eines Waldhüterd oder anderer im 6, 187 ges 
nannter Perſonen bat, in fo weit fie mit dem Inhalte der vorfhriftsmäßig geführten und beurfuns 
deten Tagbücher oder aufgenommenen Protofolle übereinftimmt, in Bezug auf den Thatbeftand eines 
Forſtfrevela, fomie binfihtlih der Verfon des Freslers die Kraft eines vollen Beweiſes, fo fern 
nicht im einzelnen Fale Gründe vorhanden find, Durch melde die Glaubmürdigfeit der Angabe des 
MWalthiterd geſchwächt wird, . 

Andere Beweidmittel, namentlih Feugenausfagen, find nit ausgeſchloſſen. 

$. 200 

Das Verfahren it ſammariſch; ald Unterſuchungeprotokoll bient das fFrevelregifter; das Ergebs 
niß der Unterfuhung mit dem Ausſpruch des Gerichts wird in die betreffende Kolonne eingetragen 
und auf der Stelle eröffnet; das Protokoll aber wird vom Beamten oder deffen Stellvertreter, vom 
Föriter und vom Actaar am Schluſſe beurfundet, Es muß die Erwähnung enthalten, daß die Eröffs 
nung des Erkenntniſſes geſchehen fen. 

Dem Nichterſchienenen wird dad Urtheil durch beſoudere — eröffnet, und der Beleg 
über die Zeit der Eröffnung zu den Acten genommen, 

Auch den Waldeigenthümern ift ein Maszug im Betreff der ihnen zuerkannten Entfhädigungsbe- 
träge zuzuftellen. 

$. 210, 
Hält das Bezirfdamt nach der Beſchaffenheit des ——— Falles eine ausfüͤhrliche Darftelung 


42 
im Intereffe der Gerechtigkeit für motbwendig, 6 iſt ein ——— Protofol auſzunedmen, und im 
dem allgemeinen Megifter tarauf zu vermeifen. 

Wird bei der eriten Tagfabrt eine angefangene Sache nicht forucreif, 
den Termin des nächften ordentlichen fFrevelgerichts abzumarten, zur Ergänzung ded Verfahrens am 
Umrsfige eine weitere Tagfahrt mit furger Friſt anberaumen, 

Mebrere fprucdreife Anflagepunfte gegen dieſelbe Perſon find in ein Urtheil zuſammen zu faſſen. 

Anklagpunkte, welche dem Erkenntniſſe des Frevelgerichts nicht unterliegen, werden audgefondert. 

$. arı. 

Dat der Befhuldigte unter beffimmter Angabe feines Titels oder feiner Befigbandlungen, eim 
Eigenthpumsreht oder eine andere Berechtigung vorgefhügt, und erfheint die Behauptung dem Forft- 
gerite mit wegen ihrer offenfundigen Unrichtigfert fofort verwerilich, oder ift diefelbe nicht durch 
amtlihe® Zeugnid aus civilgerichtlihen After widerlegt, fo wird das Erkenntniß über den Frevel 
audgefegt, fo weit bei erwiefenem Daſeyn des behaupteten Rechtes die Handlung des Angellagten ibre 
Gtrafbarfeit wirklich verlöre, ' 


fo fol dad Amt, obre 


§. 212. 


In folden Fällen hat das Frevelgeriht den: Waldeigentbümer oder die anderen Gegenbetbeilig- 
tem des Angeklagten von den An» oder Widerſprüchen des Pegtern in. Henntniß zu fegen, mit dem 
Anfügen, daß er innerbalb fehd Moden den desfallfigen Streit mit dem Angeklagten vor dem Civil 
richter anbängig zu machen, und daß diefes gefcheben, in der nämlichen Frift dem Forſtgerichte nach⸗ 
zumeifen babe, widrigenfalls, unter Vorbebalt der civilrechtlichen Anſprüche, der Angeklagte hinſichtlich 
des Frevels ftrafs und foflenfrei erflärt würde. 

Diefer Ausſpruch erfolgt, wenn die Nahmweifung der Rechtshängigkeit im den ſechs Wochen nicht 
einfommt., 

Iſt aber die Nahmeifung geliefert, fo wird die Entiheidung über den Frevel, fo weit fie von 
dem ftreitigen Rechtsverhältniß abhängt, bis zur Anzeige von dem einen oder andern Theit über den 
schtöfräftigen Austrag des Streites auggeſetzt. 

6. 213. 

Hat der Beſchuldigte dem im F. zı1. erwähnten Einwand ald Mitglied einer Gemeinde erhoben, 
fo bat er innerhalb einer vom frevelgerichte zu beitimmenden furgen Friſt ein Zeugniß des Gemeinde, 
raths, Daß diefer das bebauptete Eigenthumsrecht, beziehungsweife die bedauptere Berechtigung, Nas 
mens der Gemeinde wirklich im Unfprud nehme, vorzulegen, worauf dad im $. 212. vorgeſchrie bene 
Berfabren eintritt. 

Führt der Befhuldigte, fofern er eim ſolches Zeugniß ded Gemeinderatbs nicht vorzulegen ver- 
mag, itatt deſſen den Beweis, daß einzelne Bürger den Streit über dad bebauptete Recht der Ger 
meinde nad dem $. 125. der Gemeindeverfaffung auf ihre Gefahr und Koften bereits anbängig ges 
macht haben, jo bleibt Die Entiheidung über den Frevel, fo weit fie vom Ausgang bed erhobenen 
Rechtoſtreites abbänzt, bis zw deſſen rechtöfräftiger Erledigung ausgefcht. 


"Tr 
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i Drittes Rapitel, 
Dom Rekurfe, 
6. 214, 


Ohne Rüdfiht auf den Betrag eimes zur Eompetenz des Bezicfdamts ($. 200.) gebdrigen res 
vels ftebt ſowohl dem DVerurtbeilten, ald dem Förfter, niht aber aud dem Waldeigenthümer, gegen 
das bezirksamtliche Erfenntnig der Rekurs am die Kreisregierung su; er muß ‚binnen der auf den 
Tag der Verkündung folgenden acht Tage bei dem Unterrihter mündlich oder fhriftlih angemeldet 
wid ausgeführt werden. 

Ueber die Rekursausführung des Förfterd muß der Gegentheil in allen Fällen noch vernommen 
werden, 

Iſt damit, oder auf eine etwa nötbige Ergänzung der Unterfuhung, oder auch, fofern von 
einem Refurfe des BVerurtbeilten die Nede it, auf die bloße Refursausführung bin die Gade 
fprucreif, fo legt das Amt die Alten oder einen Auszug aus benfelben, der das auf den Gegenftand 
der Beihwerde Bezügliche velftändig enthält, binnen acht Tagen mit Entjgeidungsgründen der 
Streidregierung vor, 

Denn die Ausführung des Rekurſes im der gehörigen Frift unterlaffen wurde, fo ift der Res 
turs von dem Bezirksamt als gefallen zu erflären. 

5 5 

Eine Bitte um Wiederherftelung gegen die Verfäumung der Rekursfriſt, die von Seiten des 
Beſchuldigten jederzeit Statt findet, bat feine den Strafvollzug auffhiebende Wirkung, 

Bon Seite ded Förfters findet eine Wiederberfielungsbitte nur unter der Borausfegung ſtatt, 
daß er mit der Refurdausführung zugleih darthue, daß er durch nit zu befeitigende Hinderniffe 
abgebalten gemeien fen, die geſetzliche Friſt zur Refursausführung gu benützen, und daß dieſe Abs 
baltungdzründe nicht ſchon zehn Tage vor dem Anbringen der Wiederberftellungsbitie aufgehört haben. 

$. 216. 

Nah beendigter Frevelthätigung find die Freveltbätigungd Protofole, fo bald fie wegen be# 
Strafvollzugs entbehrt werden können, von den Bezirksämtern den Forftämtern zur Einfiht mitzw 
tpeilen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon dem Strafvollzug 
$. 2ız, 

Rah eingetretener Rechtskraft des Erkeuntniſſes dat das Forſtgericht für den Vollzug deffelben 
von Amtöwegen zu jorgen. 

So weit binnen der im Erfenntniß dazu fegefegten Friſt die Zahlung der ganzen urtheils⸗ 
mäßigen Summe an Shadenerfag, Strafe und Koften nicht erfolgt, fofort mad wergeblih verſuch⸗ 
tem Vermögens zugriff oder wegen befcheinigter Vermögensloſigkeit nit erfolgen Hann, bat dab 
Forſt zericht, ohne Zulaſſung eines Rekurſes biergegen, für dem Betrag der Glrafe die im $. 137. 
bezeichneten ſtelloer tretenden Strafen zu verfügen and vollziehen zu laſſen. 
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$. 218, 

Die ForftgerihtsbarfeitssKaffe hat die ganze urtheilsmäßige Summe einzuziehen, und den Betrag 
des eingegangenen Schadenerfages dem befhädigten Eigenthümer mit einem Vergeihniffe der unbe 
bringlichen Erfagpoften, deren fernere Beitreibung demſelben überlaffen bleibt, auszuliefern, 

Hat die Forftgerichtsbarkeits: Kaffe Die Zahlung von einem Poften nur theilweife beigebracht, fe 
geht das Bezahlte zuerft auf Rechnung des Schadenerfaged und nur zum Weit auf Rechnung der 
Strafe und Koſtenforderung. 

5. 219. 

Die gepfändeten Gegenftände find zu verfteigern, fo fern nicht in ber urtbeildmäßigen Frik 
Zahlung erfolgt; andernfalls find diefelben zurückzugeben. 

Wurde der Thatbeftand eines Freveld bergeftelt,.der Frebler felbft aber niht entbedt, fo find 
die gepfändeten Viedftüde gleichwohl nah der Morfärift des ‚$. 190., andere gepfändete Begem- 
ſtände aber in drei Monaten nad der auf die Pfändung folgenden Freveltbätigung gu verfteigern, 
Der Erlös fällt, nah Abzug des Schadenerfaged und der Koſten, in die Forftgerichtsbarfeits:stafe, 
worbehaltlich der Nechte des fih erſt fpäter meldenden Eigenttümert, 

Za andern Fällen ift der Erlös nah Beftreitung des Erfaget, fedann der Etrafe und Koſten, 
dem Eigenthümer der gepfündeten Sache ſogleich ausjufolgen. 

Tranſitoriſche Befimmungen. 
* 
6. 220. 

Gegenwärtiges Gefeg foll mit dem erften ‘Mai 1834, in Kraft treten, 

Die Wirkſamkeit früherer Geſetze und Verordnungen E Ha bört mit demfelben Tage auf, 

Die vor der Verbindlihfeit dieſes Gefeged verübten Forſtfrevel, worüber die Unterfuhung 
oder die Aburtheilung mod unerledigt if, werden in Bemäßbeit ter alten Vorſchriften ven den im 
$. 200, genannten Stellen gethätigt. Jedoch finden die Etrafbeflimmungen des gegenwärtigen Ge: 
feges, fofern fie milder find als Lig bisberigen, auch auf frübere Vergeben Anwendung, Ueberdirf 
fann die Berjäbrungsfrifigär folde frühere Vergeben von ter Einführung des gegenwärtigen Seſetzts an 
den in ten $$. 156 und 157. bemerken Zeittaum nicht überfchreiten. 


Gegeben zu Carlsruhe in Unferem großberzogligen Etaatd ; Minifterium den 
15ten November 1333. 


Leopoftd 


Winter 


Auf hoͤchſten Befebl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs. 
Büchter. 
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Berordnung. 
Die Aufſtellung fländiger Schäger für den Wildfchaden betreffend. 

Zum Vollzuge des $. 16. des Gefehed vom 31ſten Oktober v. J., den Erfa des Wilos 
fhadens betreffend, wird hiermit einverftändlicy mit vem großherzoglichen Juſtizminiſterium vers 
pronet: ; 

1) Ob eine Gemeinde eigene ftändige Schaͤtzer für den Wildſchaden haben, oder mig einer 
oder mehreren angrenzenden andern Gemeinden zur Aufitellung gemeinfhaftlidier Schäßer 
zufammentreten fol, wird durch das betreffende Bezirksamt beſtimmt. 

2) Dad Bezirksamt hat zu Diefem Bebufe eine Eintbeilung feines Bezirk in Die ihm ans 
gemefjen ſcheinenden Schäßungspiftrifte zu entwerfen, und darüber die Gemeinderäthe, 
jeden fo weit es vie Bildung feiner Gemeinde zu einem eigenen Diftrift over die Bers 
bindung derſelben mit einer oder mehreren andern Gemeinden betrifft, mit ihren Erins 
nerungen und Anträgen zu vernehmen, fofort darüber definitive Bellimmung zu geben, 

3) Wo Wildſchaden bieber häufig vorgefonmen ift, und eine Gemeinde nicht eine nur 
fleine Gemarfung hat, findet eine Verbindung verfelben mit einer benachbarten Gemars 
fung nicht ftatt, und in feinem Falle find fo viele Gemeinden zufammen zu nehmen, 
daß darunter die Schnelligfeit und Wohlfeilheit der Schaͤtzungsvornabme Noth Irıver, 

4) Sobald vie Eintheilung nach Maafgabe des $. 2. definitiv beſtimmt it, wird fowoyl 
den ©emeinderäthen ald den Jagdinhabern davon Nachricht gegeben mit ver Aufforde— 
rung, nunmehr gemeinfchaftlid einen oder zwei Schaͤtzer aufjujtellen, welche innerhalb 
des Schatzungs-Diſtrikts wohnen und die zur Abſchätzung von Wildſchaden in Wal: 
dungen und auf andern Grundftüden erforderlichen Kenntniffe haben, over aber, fofern 
ſich Feine Schaͤtzer, welche dieſe Kenntniffe in fid) vereinigen, vorfinden, einen oder zwei 
Schäßer für ven Wildfhavden in Waldungen, und einen over zwei Undere für ven 

- übrigen Wildſchaden aufjuitellen, fofort innerhalb vrei Wochen von der getroffenen 
Vereinbarung, beziebungsweife Wahl, die Anzeige zu machen, 

5) Fit diefe Anzeige eingefommen, fo theilt das Bezirksamt diejelbe dem Forftamt zur guts 
achtlichen Aeußerung mit. 

Werden feine erheblichen Einwendungen gejen die vorgeſchlagenen Schaͤtzer vorge⸗ 

bracht, und ſteht ihrer Zulaſſung als ſolche ſonſt kein geſetzliches Hinderniß im Weg, 
fo werden fie vom Bezirksamt beſtaͤtigt und eidlich verpflichtet, andernfalls aber ver: 
worfen. 8 


Anmerkung des Berlagd:Comptoirb: 
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6) 


7) 


8) 
9 


19) 


Benn innerhalb der im $. 4. feltgefeten drei Wochen die dort erwähnte Anzeige einer 
Vereinbarung nicht einfommt, oder Die getroffene Wahl verworfen worden ift, fo bat 
dad Bezirksamt über die aufzuftellenden Ecker ein Gutachten des Forftemts zu er: 
beben, worauf die Berheiligten, nämlidy ‚der oder Die Gemeinderaͤthe und der oder Die 
Jagdinbaber, mit ihren Einwendungen gegen die vom Forſtamt ın Vorſchlag gebrach⸗ 
ten und etwa vom Bezirksamt vorlaͤufig noch weiter bezeichneten Schaͤtzer vernommen 
werden. 

Sind ihre Erklaͤrungen eingekommen oder ſie damit ausgeſchloſſen, ſo ernennt und 

beeidigt das Bezirfsamt aus der Zahl derjenigen, über welche die Betheiligten vernom⸗ 
men wurden, zwei innerhalb des Schaͤtzungs-Difirrkts wohnende, mit den erforderlichen 
Eigenjchaften verfebene Edräßer, und zwar bei dem Mangel folder, welche vie hiezu 
nöthigen Kenntniffe in der Forſtkultur und in ver Landwirthſchaft in ſich vereinigen, 
zwei befondere Schäßer für den Wildſchaden in Waldungen und zwei Andere für 
den übrigen Wildſchaden. 
Wenn die Betheiligten einig find, fo fönnen fie einen Schaͤtzer zu jeder Zeit ohne Ans 
gabe eines rundes entlaffen, jevod nur unter der Vorausjeßung, daß fie vorber nad) 
dem $. 4. fid über die Mahl von einem oder zwei Andern vereinbaren und der amtli: 
chen Beitätigung der neu Gewaͤhlten nichts im Wege jtebe, 

Außerdem, wenn nämlich eine ſolche Vereinbarung nicht zu Stande fommt, oder wenn 
nur ein Theil die Entlaffung des Edräbers begebrt, wird diefelbe vom Bezirfsamte 
verfügt, wenn. Verbältniffe dargethan find, vermöge deren entweder dem Jagdinhaber 
oder den ©üterbefigern Fein ungeſchwaͤchtes Bertrauen auf die Unbefangenheit des 
Schaͤtzers zugemuthet werden kann. 

Do oft wegen des Austritts eines Schaͤtzers eine neue Wahl noͤthig wird, iſt dabei wie: 
der nach Borfchrift der 55. 4, 5 und 6. zu verfahren. 

Die Wahl der Schaͤtzer iſt nach erfolgter Beeidigung derfelben jededmal durd) das Kreids 
Anzeigeblatt befannt zu machen. 

Gegen die Berfügurgen des Bezirksamtes, worurh der Shäbungs: Ditrift beftimmt 
($. 2.), die Beſtaͤtigung eines gewählten Schaͤtzers verfagt (H. 5.), ein Schaͤtzer von 
Amtswegen ernannt ($. 6. ), oder die Entlaſſung eines ſolchen verweigert wird ($. 7.), 
ftebt dem Betheiligten die Beſchwerdeführung an das Hofgericht zu. 


Carlsruhe ven Sten Jaͤnner 1834. 


Miniſterium des Innern. 
Winter. 


Vdt. v. Adelsheim. 


Verordnung. 
Die Verpackung des Pulvers betreffend. 


Nach vorgaͤngigem Benehmen mit großherzoglichem Kriegsminiſterium ſeben wir uns ver— 
anlaßt, Die Beſtimmungen des Abſatz⸗s l. 5. 1. der Verordnung vom ?Oſten Mai 1816. 


ki u 
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Regierungsblatt Nro. XVI., fo weit fie fih auf die Verpackung bed Pulvers beziehen, aufzubes 
ben, und dagegen zur allgemeinen Nachachtung zu verordnen : 

Das Pulver muß in einen dichten (leinenen) Sad gefüllt, und dieſer im eine eichene 
wafferdichte Tonne fo verpadt werden, daß der Raum ver letztern genau ausgefüllt it; vie 
Reife dieſer Tonne müffen vor der Füllung gut angerrieben und mit ftarf verzinnten Nägeln 
(melche weit beffer als hölzerne halten) in der Art befeftigt ſeyn, Daß dieſelben durchgeſchla— 
gen und inmendig ganz flach umgelegt oder umgenietet find. Diefe eichene Tonne hat ſodann 
ein der Größe derjelben entſprechendes tannenes Ueberfaß zu erhalten; wobei der untere Boden 
diefed Weberfaffes mit Stroh zu belegen, und der Zwiſchenraum der Geitenmwände an beiden 
Färfern mit dem gleichen Material feſt auszftopfen, ſowie auch ber obere Boden vor deſſen 
Zuſchlagen damit zu belegen iſt. 

Bei Transvorten, welche ſechs Stunden Wegs nicht überſteigen, will man jedoch auds 
nabmsweiſe geftatten, daß das Pulver in dichte leinene Saͤcke und dieſe in waſſerdichte eichene 
Tonnen in der vorgefchriebenen Art verpadt, die tannenen lleberfäffer aber wegelaffen werden. 

Die Erlaubniß biezu bat das betreffende Amt zu ertbeilen. 

Die Pulvertonnen dürfen nur 1 bid 2 Centner halten, und die Berladung einer größern 
Quantität in eine Tonne oder ein Fap.ift in feinem Fall zu geftatten. 

Gegenwaͤrtige Beltimmungen treten vom fiten März I. J. an in Wirffamfeit, wogegen 
die übrigen Vorfchriften ver Verordnung vom 20ften Mai 1316. auch fernerbin geltend bfeiben, 

Carlsruhe den Yten Januar 1834, 

Minifterium ded Innern. 
Winter. 


Vdt. v. Jagemann. 


Bekanntmachung. 
Die Taxen für die in der großherzoglichen Münzſtätte zu fertigenden Dienſtſiegel betreffend. 
Seine Königlide Hobeit der Großherzog haben mittelit bödhter Entſchließung 
aus großberzoglihem Staatöminifterium vom 23iten vorigen Monatd Rro. 3111, zum Boll: 
zug des Urt, 4, der hoͤchſten Verordnung vom 27iten Februar vorigen Jahrs in Betreff ver 
Einfuhrung gleihförmiger Dienftjiegel, die Taxen derfelben nadjitcehendermaaßen zu beftimmen 
geruht: 
1) für das Siegel lit. A., die Platte von Silber, den Siegelſtock von Meſing, 120 fl., 
2) für das Siegel lir. B., die Platte von Silber, den Giegelitod von Meſſing, 62 fl., 
3) für dad Siegel lir. C. 
a) ganz in Stahl, auch zu trodenen Weißdruck ohne Oblaten dienlih, 9 fl. 43 kr., 
. b) mit Meifingplatte und eifernem Griff für Siegellack und Obfaten vienlid, 5 fl, 
c) zum Schwarzörud +1 fl. 30 fr., 
4) für das Siegel lit. D., die Platte von Meffing, den Griff von Eijen, 5 fl. 
daſſelbe Siegel ganz von Stahl 8 fl. 48 fr, 
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Diefe hoͤchſte Entfhliefung wird hiermit zur Nachachtung verkündet. 
Garlörube den Aten Januar 1834. 
Minifterium des großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Türdheim, 


Vdt. v. Rettner. 


DOrdens»-Berleihbungen 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sid; gnädigft bewogen ges 
funden : 
Höhftährem Kammerherrn und Hofmarſchall Chevalier Du Boys de Greffe das 


Großkreuz; 
dem Geheimenrath und Profeſſor Dr. Creuzer zu Heidelberg das Commandeurkreuz; 


dem Oberhofgerichtsrath Foͤhrenbach zu Mannheim, 
dem Geheimen Hofrath und Profeſſor Dr. Rau zu Heidelberg, 
ten Minifterialräthen Frey und Negenauer dabier, 
dem Hofratb Dr. Wied) dahier, i 
bem Oberamtmann Ortallo in Eppingen, und 
dem Stadtrat Merian zu Freiburg 

das Nitterfreuz des Zaͤhringer Löwen: Ordens 

zu verleihen, 
Dienſt-Nachrichten. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ge— 


funden: 

den Miniſterialrath Goßweyler zum Geheimen-Referendaͤr zu ernennen, 

den Regierungsrat von Mayern in Konftanz auf fein unterthänigftes Anfuchen in Pens 
fionsftand, und auf feine Stelle den biöherigen bei der Steuer-Direktion angeftellten Finanz 
rath Hofmann zu Garldruhe mit dem Charakter ald Regierungsrath zu verfeßen, 

den feitherigen Oberamtmann von Dürrheimb in Gernöbah in gleicher Eigenfchaft 
auf dad Bezirksamt Tauberbifhofsheim zu verichen , 

den Nevifionsgehülfen Kreglinger bei der Direktion der Forſte und Bergwerfe mit der 


Beforgung ver Gontrolgefd;äfte bei der Saline Wimpfen zu beauftragen. 


Stelle, die zur Bewerbung befannt gemacht wird, 
Die bei dem Bezirksamt Gernsbach erledigte Stelle eined erften Beamten foll wieder 
befeßt werden. Die Bewerber um diefelbe haben fid) innerhalb 4 Wochen bei der ihnen vors 
gefegten Kreiss Regierung vorfhriftsmäßig zu melden. 


IV. j . st 
Großherzoglich Badifches 


Staat? - und Regierungs - Blatt, 


Garlöruhe, den 3lften Januar 1834. 








Stiftungen 
Seine Durchlaucht der Herr Fürft von Fürftenberg haben zu ver Pfarrer Ehrhard Brem- 
nerfhen Stipendienftiftung zu Steinach eine Schenkung von Zwölfhundert Gulden gemacht. 

Der Dekan und Stadtpfarrer Roßmann zu Altbreifadh hat der dortigen Stadtgemeinde 
gar Gründung eined Krankenhauſes die Summe von 4000 fl. gefchenft. i 

Von einer Wohlthäterin, welche unbefannt bleiben will, und die fchon früber 1500 fl: im 
We Lyceumskaſſe zu Mannheim mit der Beftimmung abgegeben hat, daß die Zinfen Davon jaͤhr⸗ 
hg an einen Schüler evangelifch s proteftantiiher Confeſſion aus einer der beiden erfien Klafs 
fen zu nüßlichen Verwendungen ausbezahlt werden follen, find abermald 500 fl. ald Nachtrag 
zu diefer frübern Stiftung beilimmt worden. 

Die Wittwe Maria Anna Brielmayer, geborne Trippel, von Aach, Bezirksamts 
Stockach, hat in ven Armenfond dafelöft die Summe von 1000 fl. mit der Beflimmung ge 
ſtiftet, daß die jährlichen Zinfen unter die Armen vertheilt werden follen: 

Die ledige Bürgerdtochter — Kuprion haat 50 fl., 

mehrere Ungenannte . — — 150 fl. 

zem Schul: und Armenfond zu Kielafingen geftiftet, 

Diefe Stiftungen haben die Staatsgenehmigung erhalten und werden in Anerkennung ihre® 
mohlthätigen Zweckes zur öffentlichen Kenntnig gebracht. 


Mititär-Dienf-Nadridge 
Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog haben gnäpigft geruht, dem Solda⸗ 
ten des Rarabinier » Bataillond des Leib: Infanterie: Regiments, Joſeph Glafer von Raitatt, 
Die Erlaubniß zu ertheilen, das in Röniglih Niederlaändiſchen Kriegsvienften erhaltene 
GSedaͤchtnißkreuz für die Feldzüge 1830 und 1831. ferner zu tragen, 


Eivil-Bienf:Naodhridten. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ger 
fenden : i 
dem penftonirten Oberbofgerichtöratb Fetzer m Mannheim, und dem penitonirten Hofge⸗ 
richtsrath Dr. Troͤndlin in Freiburg die allerhöchfte Zufriedenheit mic ihrer langjährigen treuen 
Dienftfeiftung durch Ertheilung des Eharafterd eines Geheimenraths Zter Maffe an ver Erſtern, 
und eines Geheimenhofraths an. den Lehrern zu bezeugen, 


52 | 
den bisherigen Minifterial » Geeretär Grafen von Kageneck zur Neaierung deö Oben 

Rbeinkreiſes mir Verleihung des Charakters ald Regierungs : Affeffor zu verfehen, 

ven feitberigen Erpevitor Stemmier bei dem Minifterium ded Innern zum Minifteriak 
Cecretär bei eben dieſer Stelle, 

den befolorten Rechtspraktikanten Daniel Weng zum Affeffor bei dem Bezirfsamte Nedam 
gemünd (umd zwar durch bödıfte Entſchlieäung aus großberzoglihem Ctaatöminifterium vom 
27. Auguit 1833.) zu ernennen, * 

dem Profeſſor Gräff an dem Lyceum zu Mannheim den Gherafter ald Hofrath zu ver 
leihen, 

den Profector Dr. Heinrih Arnohd zu Heidelberg zum aufferordentlidhen Profeffor in 
der mediziniichen Facultaͤt Der dortigen Univerfität zu ernennen, 

den bei der Megiftratur des großberzoglihen Minifteriums des Innern angeftellten Regi 
firator Bifhoff wegen anhaltender KRränflicfeit in den Venfionsftand zu verfehen, 

den Foͤrſter Auguſt Freiberrn von Seldeneck zu Jhringen, und den Foritpraftifanten 
Ferdinand Freiberrn von Roͤder von Dieröburg zu HöͤchſtIhren Jagdjunkern zu nn; 

Hödftdiefelben haben ferner gnaͤdigſt gerubt: 

dem Pfarrer Leichtlen zu Line die durd den Tod des Rirdhenraths Säuineikte 
zu Neufreiftert erledigte Stelle eines Dekans der Diöcefe Rheinbiſchofsheim, 

dem Defan und Pfarrer Balentin Merft in Erfingen, Oberamtd Pforzheim, die erle—⸗ 
digte katholiſche Pfarrei Appenmweier im Oberamt Offenburg, 

dem Pfarrer Karl Ehrütian Maler zu Kirchen die evangeliihe Mfarrei Blanfingen , 

dem Pfarrer Nepomuk Öräßer zu' Schoͤnau, im Oberamt Heidelberg, die Farholifche Stadt: 
pfarrei Nedargemünd, 

dem Pfarrer Berthold Liber zu Todtmoos die kathol. Pfarrei Haͤnner, Amts Saͤckingen, 

dem Bilar Joſeph Kunz zu Rothenfels vie katholiſche Pfarrei Speſſart, Amts Ettlingen, 
und u 

dem Kaplaneiserwefer Johann Baptijt Fink zu Bräunlingen die kathol. Pfarrei Randrgg 
huldreichſt zu übertragen ; 

dein Pfarroerwefer Ludwig Dorn zu Kehl, und dem Pfarradjunft Kammerer zu 
Didenjobl ven Charakter und Rang ald Pfarrer zu ertbeilen, 

den katholiſchen Pfarrer Joſeph Gregor Deiß zu Stollhofen,- Oberamts Raſtatt, mit ei: 
ner lebenslaͤnglichen Penſion in den Ruheſtand zu verfeßen, und 

dem Dienftiaufche des Pfarrers Georg Peter Brehm zu Helmsheim , Oberamt3 Bruch: 
fal, und des Pfarrers Johann Nepomuk Höfelmann zu Zöhlingen, Oberamts BRUNO, 
die hoͤchſte Genehmigung zu ertheilen. 

"Die furſtlich Leiningenſche Präfentation des Stadtfapland Landolin Braun zu Wannen 
auf die erlevigte katholiſche Pfarrei Eberbach bat die Staatögenehmigung erhalten. 

Durch Beſchluß des großberzoglichen Juſtizminiſteriums vom 10, Senner d. J. Nro. 132. 
üb dem Rechts Praktikanten Rubolph Kufel von Carlsruhe das Recht zu Verfaſſung grichtli⸗ 
cher Schriften, und 


un 
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duch Beſchluß des aroßherzoglicen Minifteriums des Innern vom Ziften December 1833 
dem Rechtspraktikanten Bulfter zu Buchen das Recht zur Verfaffung von Schriften in Ami 
niſtratioſachen ertbeilt worden. 

Bon den im verlojsnen Spitjabr bei der großherzoglihen Sanitaͤts⸗ Commiffion auf 
ihr Anmelden zur' Etaats » Prüfung einberufenen 16 Candidaten der innern Heilfunde, 10 Can— 

didaten der Ebirurgie und 11 Candidaten der Geburtshulfe, haben Nachbenannte in folgenver i 
Droaung Licenz erhalten: 
. Zur Ausübung der innern Heilfunde: 


Mihael Fraͤnkel von Mannheim. Ferdinand Kopp von Eitenheim. 

Heinrich Kraft von Durladı. Johann Baptıft Nieder von Meuenburg. 
&ouard Kaıfer von Loͤrrach. Auguſt Wrede von Heidelberg. 

Zbeovor Wagner von Garlsrube. Johann Baptiſt Maier von Donauefdingen, 
Joſeph Hoffer von Bruchſal. Paul Diebold von Heidelbery. 


Carl Maier von St. Blaſien, Ehirurg beim Ludwig Dürr vou Villingen. 
großyerzoglihen eriten Dragoner Regiment | 
in Bruchſal. 
2. Zur Ausübung der Chirurgie. 


Midrael Fränfel von Mannheim. Sofepp Schweitzer, prakuſcher Arzt und 
Carl Schmidt, praktiſcher Arzt, von Bruchſal. Hebarzt, von Holzhauſen. 
Eduard Kaiſer von Loͤrrach. Franz Kaver Würth von Dunvendeim. 
Earl Dauerbef, praftiicher Arzt, von Carlsruhe. a. ® 
Gregor Flaig, praftifcer Arge, von Zell am 

Harmerobach. 

3. Zur Ausübung der Geburtshülfe. 

Michael Fraͤnkel von Mannheim. Eduard Kaiſer von kLörrach. 
Carl Schmidt, vraftijcher Arzt, von Bruchſal. Kudwig Dürr von Villingen, 
Tbeodor Wagner von Carlsruhe. Earl Engelberger, praktiſcher Arzt, von 
Sarl Sa uerbef, prakt. Arzt, von Carlörube. Kleinlaufenburg. , 
Auguſt Wrede von Heidelberg. Franz Zaver Würth von Dunpenheim, 
Gregor Flaig, praftiicher Arzt, von Zell am 

Harmersbach. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 

Durb die Beförderung des Mfarrerd Joſeph Weltin auf die Stadtpfarrei Elzach ift die 
Pfarrei Buchenbach, Landamts Freiburg, mit einem firen Gelveinfommen von 609 fl. für 
den Pfarrer und weitern 300 fl, zur Haltung eines Vikars erleoigt, Die Bewerber um Diefe 
den Eonfuregefegen unterliegende Mfarrpfründe, auf welder ein in zwei Zabröterminem zu ber 
jablendes Kriegsfoften: Kapital von 30 fl. 45 fr. haftet, baben fih nad Vorſchrift des Regie 
rungsblattd vom Jahr 1810. Nro. 38. Art, 4. ſowohl bei dem erzbifchöflihen Orpinariat in 
Sreiburg als bei der Oberrheinkreis s Regierung zu melden, 


st 


Durd die Beförberung des Mfarrerd Godel nad Röttingen ift bie evangetifhe Pfarrei 
Sand, Defanats Kork, mit einem Competenz-Anſchlag von 697 fl. 55 fr., worauf jedoch 
eine vom 1ften Juni 1833. an zu fünf Prozent zu verzinfende Kriegsſchuld von 54 fl, 28 Fr. 
haftet, welche ver neu zu ernennende Pfarrer zur Zahlung zu übernehmen bat, in Erledigung am 
kommen. Die Bewerber um diefe Stelle baben ſich bei ver oberſten evangeliſchen Kirdenbehörse 
binnen 4 Wochen vorfchriftämäßig zu melden. 

Die Fatholiihe Pfarrei Appenweier, im Oberamt Offenburg, mit einem Jahrsertrag 
von 1200 fl. it erledigt. Hierbei wird bemerkt, daß auf diefer Pfarrei die Verbindlichkeit ruht, eir 
nen Bifar zu verföftigen und mit 100 fl. jährlich zu falariren, daß ferner ein Eduldenfapital 
von 234 fl. für Kriegs s und Steuerperäquationd  Koften, (welches ſich aber durch eine nähere 
Liquidation höher oder geringer belaufen koͤnnte) darauf hafte, zu deffen fucceffiver Tilgung nebft 
Zinfen ſchon unterm 8 Februar 1831. ein Proviforium von 10 Jahren feitgefeßt worden ift. 
Die Competenten um die fraglihe Pfarrei haben fidy nah der Verordnung im Regierungsblatt 
Nro. 38. von 1810. Art 2 und 3, bei der Regierung ded Mittelrheinfreifes zu melden. 

Durch dad am 16. November v. 3. erfolgte Ableben des Pfarrerd Anton Edmund 

Danner ift die Pfarrei Omingen oder Mfaffenbofen, Amts Salem, mit einem beiläufb 
gen Einfommen von 650 fl. in Geld, Naturalien und etwas üterertrag erledigt worden. Die 
Eompetenten um biefelbe haben fid in Gemaͤßheit der Verordnung im Negierungsblatt Nro. 38, 
». 5. 1810. Art 2 und 3, bei der Regierung des Seefreifed zu melden. 
Die Larpoliihe Pfarrei Schönau, im Oberamt Heidelberg, mit einem beiläufigen, Jah— 
reßertrage von 450 fl. ift erledigt. Die Eompetenten um viefe Pfarrpfründe baben ſich nad 
der Verordnung im Rggsbltt vom Jahre 1810. ro. 38. Urt. 2 und 3. bei der Regierung 
des Unterrheinfreifes zu melden. 

Die evangelifhe Pfarrei Kirchen, Dekanats Loͤrrach, mit einem Competenz · Anſchlag von 
726 fl. 30 kr. iſt in Erledigung gekommen. Die Bewerber um genannte Stelle haben ſich 
bei der oberſten evangeliſchen Kirchenbehoͤrde binnen 4 Wochen worfäriftömäßig zu melden. 


V. 36 
| Großherzoglich Badifches 


Staat? » und Regierungs - Blatt. 


Garlörube, den Aten Februar 1834 





Verordnung. 
Das Einſchwaͤrzen von Waaren aus dieſſeitigen in angrenzende Staaten betreffenb, 


Keopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog don Bahringen. 

In der Abſicht, dem zunehmenden, verderblihen, auch die Sittlichfeit und den Wohlſtand 
Unferer getreuen Unterthanen gefährdenden Ehwärzen an den Örenzen der Königreihe Baiern 
und Mürtemberg und ded Großherzogthums Heilen foviel möglich) vorzubeugen, haben Wir 
auf den unterthänigften Antrag Unferes Finanzminiſteriums befchloffen und verordnen, wie 
folgt: 

YUrt 1. 

' Der Trandport aus den Lagerhaͤuſern in die benannten Staaten darf nur auf Magen und 
Schiffen durch Fuhrleute und Schiffer geihehen, welde ven Zollbeamten als zuverläjjige Leute 
binlänglih befannt, oder mit obrigkeitlichen Zeugniffen ihres Heimathsorts über ihren unbe: 
ſcholtenen Ruf verfehen find, 

Die Waaren dürfen ven Frachtführern nur in der üblihen Werpadung übergeben werben, 

Urt 2% 

Die Frachtbriefe, Declarationen und zollamtlichen Ausfertigungen über die aus den Lager: 
bäufern in einen ter drei genannten Staaten abgehenden Waaren müffen ven Namen und Wohn: 
ort des Empfängerd, Die Dieffeitige Ausgangs s und die jenjeitige Eingangszollitelle angeben. . 

Gleiches iſt bei Abfertigung der direkten Tranfitgüter an der Eingangszollitätte zu beobadıten. 
art 3. 

Unfer Finanzminifterium ift ermächtigt, ven königlich Baieriſchen, koͤniglich Würtembergi- 
ſchen und großherzoglich Heffiihen Zolldireftionen auf Begehren und gegen Zuſicherung der Er: 
wiederung über die zum Eingang in Die betreffenden Staaten deflarirten Guter Die geeigneten 
Mitrbeilungen machen zu laffen. 

Hieran geſchieht Unfer Wille, ven Unfer Finanzminffterium zu vollziehen bat. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem großherzoglichen Staatöminifterium, den 30ſten Januat 
1334. 
a u ae 5 5 
v. Boͤckh. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koniglichen Hoheit des Großherzogs. 
Buchler. 


10 
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Großherzoglihe Steuerdireftion wird mit dem Vollzug vorftebender boͤchſter Verordnung, 
der alsbald nad) erfolgter Publikation an die betreffenden Zollbeamten einzutreten hat, beauftragt. 
Earlöruhe ven Iten Februar 1814. 
Finanzminiſterium. 
von Boͤckh. 
Vde. Plabg. 


Leopold von Gottes Gnaden, 

Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 

Wir haben auf den Antrag Unſeres Finanzminiſteriums provijorifch verordnet, was folgt: 
Art 1. 

Ale Güter, welche über Kehl oder eine andere unterhalb diefem Ort an der Rheingrenze 
liegende Hauprzoflitätte, oder über Laudenbach an der beflijchen Grenze eingeführt und über bie 
Hauptzellitätten Eimeldingen oder Schufterinfel wieder ausgeführt werden, oder welche über 
die Hauptzollitätten Eimeldingen oder Scufterinfel eingeben, und über Kebl oder eine uns 
terbalb diejem Ort an ver Nhbeinarenze liegende Hauptzollitätte oder über Laudenbach wieder aus: 
geführt werden, find frei vom Tranſitzoll. 

Art. 2. 

Die Tranſitzollfreiheit kann nur dann angeſprochen werden, wenn von den bezeichneten Eins . 
trittöftationen bis zu den bezeichneten Austrittsftationen das Großberzogtbum nicht verlaffen, und 
die von den Frachtfahrern zu dieſem Zweck anzugebende Route genau eingehalien wird. 

Ark 3 

Bei dem Eintritt iſt zwar der tarifmäßige Zoll zu entrichten, er wird aber an der Aus— 
gangsitation nad; Abzug von fünf Prozent zurüdbezablt. 

Beſchloſſen zu Carlörube, in Unſerem großherzoglichen ©raateminiftesium, din 23 Yan: 
ner 1834. 


ge» p op Id. 
v. Boͤdh. 


hoͤchſten Befehl Seiner Kö: iglichrn Hoheit des ER 
Buchler. 


Großherzogliche Steuerdireftion wird mit dem Bollzug vorftehenden proviſoriſchen Geſetzes, 
der mit dem 15ten d. M. zu beyinnen bat, beauftragt. 
Garlöruhe den Iten Februar 1334 
Ainannzminifterium. 
v. Boͤckh. 
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Leopoldvon Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Wir haben auf ven Antrag Unſeres Finanzminifteriums proviforifh beſchloſſen, wie 

folgt: 

Urt 1. 
Auf die zu Berg nad Leopoldähafen fommenden und von da zu Land über die Haupt: 
zollſtaͤtten Eimeldingen oder Schuſterinſel wieder ausgeführt werdenden Güter it ein Rachlaß 
von drei Viertheilen des badiſchen Antheils am Rheinzoll in Mannheim bewilligt. 

Urt 2% 

Auf die aus einem badiſchen Hafen kommenden Berggüter, melde die Rheinzollämter 
Straßburg und Altbreifäh überfchreiten, ift ver Nachlaß des ganzen badiſchen Antheils an dem 
Rheinzoll diefer zwei Zollämter nad) Abzug von fünfzehn Prozent zugeſtanden. 

Beſchloſſen zu Carlörube, in Unferem großperzoglichen Staatöminifterium, den 30ften 
Januar 1834, 


Leopold. 
von Boͤckh. 
Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Büdler. 


Der Vollzug des vorſtehenden Gefeßes beginnt mit dem Iten Mär; d. J. Die großherzog⸗ 
liche Steuerdireftion bat das dazu Möthige anzuoronen, 
Earlsruhe, den Iten Februar 1834. 
Finanzminiſterium. 
von Boͤckh. 
Vdt. Platz. 


Seopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog bon Sähringen. 

Auf den Antrag Unferes Finanzminiſteriums haben Wir proviforifch verordnet, was 
folgt: 

Einziger Artikel. 

In allen Fällen, in welchen der Zell von durchgehenden Gütern mehr beträgt ‚als 
der Eingangszoll und Ausgangszoll zufammen, find vom 1ten Mär; d. J. an nur die Ein 
und Ausganyszölle ald Tranfitzoll zu erheben, i 
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Beſchloſſen zu Carlsruhe, in Unferem großperzoglichen Staatsminifterium, den 23ften 
Sanuar 1834, 


Leopold. 


von Boͤckh. 
Auf boͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Buͤchler. 
Großherzogliche Steuerdireftion wird mit dem Vollzug vorſtehenden proviſoriſchen Befekes 
beauftragt. 
Garlöruhe den tten Februar 1834, 
‚ Binanzminifterium. 
von Boͤckh. 


Var. Pla$. 


Die Auszahlung der Befoldungen und Penfionen betreffend. 

Zu Begründung einer feiten Ordnung in Auszahlung ver Beforvungen und Penfionen, ſo⸗ 
wohl im Snterefle ver Bezieher als der Gtaatöfaffen, wird mit hoͤchſter Genehmigung Seiner 
Königfihen Hobeit des Großherzogs, aus dem hoͤchſtpreißlichen Staatsminifterium vom 
23ten v. M. SM. Nro. 124. hiermit verordnet: 

§. 1. 

Die Befoldungen der Beamten werden, in Gemaͤßheit ber hoͤchſten landesherrlichen Ber; 
ordnung vom 30ten Juli 1804. Rragsbltt. Nro. 31. in dır Regel am Ende eines jeden Quar⸗ 
tals bezahlt; ebenfo die Penfionen an Diener und Neliften von Dienern, 

2. 

Ausnahmsweiſe Fönnen diejenigen Diener, welche Feine höhere Beſoldung als Adhthun: 
vert Gulden jährlich beziehen, vie am Ende jeden Monats verfallene Nate bei den Staatskaſſen 


erbeben. 
 & 


Bei jenen Befolveten, auf weldye die $. 2 feltgefeßte Ausnahme Feine Anwendung findet, 
tritt, im Fall fie ihre Befoldungen dennoch bisher monateweife bezogen hatten, vom Iten Bea 
bruar 1835. an die quartalweife Zahlung wieder ein, 

Carlsruhe den Iten Februar 1834. 
Finanzminiſterium 
von Boͤckh. 


Var. Platz. 


\ 
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Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs -Blatt. 


Carlsrube, den 12ten Februar 1834. 





Befanntmadhıung. 
Das Berhältnig des königlich baierifchen zum großherzoglich badifchen neuen Fruchtmaas. betreffend. 


Wir finden Und veranlaft, binjichtlih des Verhaͤltniſſes des koͤniglich baierifchen allge 
meinen Fruchtmaaſes zu dem neu eingeführten großherzoglich badiſchen Fruchtmaaß, Nacitehen- 
des zu Öffentlicher Kenntniß zu bringen. 

In den auf höchſten Befehl ſchon im Jahr 1813. ald Morbereitung der neuen Maaßtre⸗ 
form im Druck erfchienenen und öffentlih befannt gemachten Zabıllen zur Verwandlung ber 
alten Zocalmaaje und Gewichte des Großherzogtbumd in die neuen allgemeinen, iſt in Tabelle 
9. der Abtheilung I. auch vie Verwandlung des neuen baieriſchen Getreidemaaſes in Das neue 
badiſche enthalten, und zwar: 

erftens für Korn (glatte Frucht) zu. ſechs baierifhen Meben auf ein Scheffel gleich 
1,482384 badiſches Malter, fodann 

zweitens für Haber (raube Frucht), wobei firben Normals Meben auf 1 Scheffel gerech⸗ 
net, und hiernach ein baierifher Haber z Scheffel gleih 1,729448 badiſchem Malter be: 
ſtimmt wurde. 

Da ſich gegen letztere Angabe inzwiſchen Zweifel erhoben haben, und hierauf die koͤniglich 
baierifche Regierung des UntermainsKreijes die offizielle Erflärung abgegeben bat, daß ber baieris 
ſche Scheffel für jeve Fruchtgattung nur auf ſechs Meten beredinet fey, und Derfelbe fomit, 
fo wie vom Waizen und Korn, aud vom Haber nur ſechs und nicht fieben Normal: Megen 
enthalte, hiernach auch durchgängig gerechnet werde, fo wird biermit das aus einer faljchen lin: 
terftellung bergeleitete Verhaͤltniß des baieriſchen Haber + Scheffeld gleih 1,729448 badiſchem 
Malter ald unridtig, und die hiernach berechneten Verwandlungen in der Tabelle 9, für un: 
gültig und unbraudybar erklärt; Dagegen feitgefeßt, daß die im jener Tabelle entbaftenen Ders 
wandlungen der baierifchen Maafe für Korn, au für Haber Die a WE. brauchbaren 


feyen; wornach fid) zu achten iſt. 

Garlöruhe den 27ften Januar 1834. . ur 
Minifterium des Innern, —— 

Winter. 7 7777 


Vdt. Stemmler. 
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Bekanntmachung, 
Errichtung einer Poſt-Station zu Erzingen. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben mittelſt höchſten Reſeripts aus 
großberjoglihem Staatsminiſterium vom 30ſten v. M. Nro. 248. gnaͤdigſt zu genehmigen ge⸗ 
ruht, daß in dem Dorfe Erzingen, Bezirksamts Jeſtetten, eine Poſt-Station errichtet, und 
deren Diſtanz bis nach ———— auf dreiviertel Poſt 

bis nach Rheinhrim auf eine Poſt, und 
bis nach Schaffhauſen auf ein und einviertel Poſt 
feſtgeſetzt werde. 
Dieſe Einrichtung hat mit dem 15ten d. M. in Wirkſamkeit zu treten. 
Carlöruhe den 5ten Februar 1834. 
Miniferium des Großherzoglihen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr v. Türckheim. 
Vdt. v. Kettner. 
Befanutmadung. 
Darlelhen auf badifche Staatöpapiere und Einfauf von Rentenſcheinen betrefiend, 

Um die bei dieffeitiger Kaffe vorrätbigen — für fünftige andere Zwede befliimmten Gel: 
der, ohne Beläftigung ver Inhaber badiſcher Staatspapiere, auf fihere Weife nutzbringend ans 
zulegen, hat und Das großherzogliche Finanzminifterium mit Beſchluß vom 2öften dieſes 
. Rro, 724. die Ermaͤchtigung ertheilt: 

1) badiſche vierprozentige Rentenſcheine zum Preis von 102 °/, einzufaufen, 
2) Darleihen unter folgenden Bedingungen zu geben: 
a. in Poften von wenigftens 5000 fl., 

“ b. auf ſechsmonatliche Auffünvigung, 

c. gegen Deckung in badiſchen Rentenſcheinen al pari, oder in bavifchen 50 fl. Partials 
Xoofen nad dem niederſten Gewinnpreis der letzten Ziehung, und 
d. gegen vier Prozent Zins per Jahr. 

Indem wir dieß zur öffentlichen Kenntniß bringen, werden alle Diejenigen, melde entweder 
Rentenfceine um ven bemerften Preis abzugeben, over Darleiben unter den angeführten Ber 
dingungen ya empfangen wünfchen, hiermit eingeladen, ſich bei diefjeitiger Kaffe ſchriftlich oder 
mundlich zu‘ Suede 

Carlsruhe den 28ſten Januar 1834. 


., Großberzoglid badifhe Amortifationds Kaffe. 


er Militärs Dienk-Nadhtridten. 
Seine Röniglige Hoheit ver Großherzog haben gnävigft gerubt: 
unterm 31ſten Dezember v. J. in ver Mrullerie-Brigave: ven Premierkieutenent Lurmig 
zum Gapitain, und die Secondlirutenants won Göler After und von Seutter 
zu Premierkieutenants ; 


a #1 
unterm ?iften Januar d. J. zw Eecondkieutenants die Portepee-Faͤhnriche Friedrich Kel⸗ 
ler im Iften und Hugo Strauß im Aten Infanterie-Regiment zu ernennen; 
unterm 25ften Januar d. J. dem Lieutenant von der Suite ver Kavalerie, Maler, den Eds 

after als Rittmeifter von der Quite der Kavalerie zu ertbeilen. 
Durch hoͤchſte Ordre vom 28ften Januar d. J. wurden verfeßt Die Eapitaind: 
Weber vom Iften zum 2ten, Sartori vom Aen zum Aten, Baumgartner vom 
2ten zum iIften, Pfeiffer vom Iten zum Aten, Schulz; vom Zten zum2ten, Füßel 
und Scharnberger vom Aten zum Iten Infanterie» Regiment. 
Geforben find: 
den Sten Dezember v. I. der Major von der Euite der Infanterie, von Koller, zu Do 
naueſchingen, 
den 10ten Januar d. J. der penſionirte Capitain Greiner zu Durlach, und 
ven I6ten » ner penfionirte OberſtLieutenant Jagemann zu Carlsruhe. 


Eivil:Dient:Nadhridten. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ger 
funden: 

dem Geheimen Referendar Ziegler bei dem Juſtizminiſterium den Charakter eined Ge: 
beimenrath8 zweiter Rlaffe, und dem Miniſterialrath Picot bei vemfelben Minifterium ven 
Charakter eines Geheimen Referendärd zu verleihen ; 

dem Amtmann Pfeiffer in Ladenburg das Bezirfdamt Adelöherm, - 

dem Amtmann Leiblein in Gerlachsheim, untes Verleihung des Charakters als Dbers 
amtmann, das Bezirksamt Ladenburg, und 

dem Amtmann Kuenzer in Breifah dad Bezirksamt Borberg zu übertragen ; 

den feitherigen zweiten Caffier bei der General s Staatölajfe, Fruttiger, zum Gr 
nerals Staatd- Kajlier zu ernennen; 

den Geeretariatd: Gehilfen Stengel zum Regierungd: Seeretär bei der Regierung bed 
Mittels Rheinfreifes, 

den Redhtöpraftifanten von Friederich und den Secretariats-Gehilfen Schmwind zu 
Regierungs s Secretären bei der Regierung ded Unter: Rheinfreifes, 

den Regiftraturs®ehilfen Sauerbrunn zum Regiftrator bei der Regierung bed Mittel: 
Rheinkreiſes, und 

den Nevifiond: Gehilfen Höc zum Revifor bei der Regierung des Unter: Rhpeinfreifed zu 
ernennen; 

ferner haben Höhftdiefelben Sic gnädiaft bewogen gefunden: 

den RegierungssSecretär, Kanzleirath JZoahim zu Manrheim auf fein unterthaͤnigſtes 
Anſuchen und unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfleiftungen, fodann 

den Amtmann Frei bei dem Oberamte Heideiberg , 

den Regierungss Ranzliften Liffignolo zu Mannheim, 

den Regierungss Kanzliten Oeſchger in Freiburg, und 

die Regierungs » Ranzliten Agudi und Wenrid zu Freiburg in ben Penſionsſtand zu 
verſetzen. 


f J 
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Seine Königliche der Großherzog haben dem Pfarrer. Diſchler in Gottenheini 
die katholiſche Pfarrei Eihbah, Landamts Freiburg, und 

dem Pfarrer Friedrich MWilbelm Laͤmmert, bisher zu Adelsheim, die evangelifche Pfarrei 
Bammenthal, im Bezirksamt Nedargemünd, gnädigft zu übertragen geruht. 

Hoͤchſtdieſelben haben den Eeribenten Bauer bei der großberzoglihen Gtallvermals 
tung zu Carlsruhe in diefer Eigenſchaft definitiv gnaͤdigſt angeitellt. 

Bon den im Dezember v. J. geprüften 22 RechtsCandidaten find durch Beſchluß des 
großherzoglichen Juftizminifteriumd vom 28ften Januar d. J. folgendende fiebenzehn unter 
Die Zahl ver Necdtspraftifanten aufgenommen worden: 


Albert Molter von Earlörube, Ludwig Bauhöfer von Offenburg, 
Georg Martin Hilvebrandt v. Mannheim, Karl von Beuft von Raftatt, 

Milbelm Meier von Garlörude, Franz Joferb Birfemaier von Freiburg, 
Friedrich Kunzmann von Weinheim, Hobann Baptift Dietſche von da, 

Karl von Ehren von Konflanz, Fran; Molfinger von da, 

Ado Schütt von Mannheim, Franz Karl Ludwig Neumann von de, 
Franz; Schned von Heidelberg, Herrmann Billinger von ta, und 
Anton Neininger von Triberg, Georg Philipp Weber von Heidelberg. 


Sonathban Winter von Heidelberg, 
Nach dem Antrag der evangelifchen Kirchen + und Prüfungs;Commifjion find von den 


im Dezember des vorigen Jahrs geprüften 11 Theologen folgende 10 in bie Zahl der evangeli- 
ſchen Pfarr» Candidaten aufuenommen worden: 


Beorg Helferid von Mannheim, Karl Adolf Hermann Ghumader von 
Karl Wilhelm Ludwig Lang von Karlöruhe, Soͤllingen, 
Guſtav Eiſenlohr von Loͤrrach, Karl Canz von Hornberg, 


Karl Ernſt Gebhardt von Rheinbiſchofs- Heinrich Förſter, von Weinheim, 
beim, Heinrich Auguft Streitberger von Eberſtadt, 
Jakob Klenert von Durlach, Peter Foͤrſter von Rohrbach, 

Dem Gandidaten der Pharmarie Andreas Palmer von Weiler ift nad ordnungsmäßig 
erftandener Prüfung von der grofberzoglichen Sanitär » Commiffton die Licenz als Aporhefer 
ertbeilt worden. 

Stellen, die zur Bewerbung befannt gemaht werden. 

Die evangel. Pfarrei Adelsheim (Defanats Adelöbeim), mit einem Competenzanfhlag 

von 741 fl. 28 fr, üt in Erfevigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Stelle haben ſich 


Binnen 4 Wochen bei der oberften evangeliſchen Kirchenbehoͤrde vorſchriftsmaͤßig zu melden, 
Berigtigungen 
In dem Negierungöblatt Nr. 4. von diefem Jahr it das Datum der auf Erite 3. (Zeile 3 und 4 
von chen) erwähnten Verordnungen, und die Mr. der angeführten Regierungöblätter, in der Art zu lefen: 
vom 25 Juni 1827. (Negierungsblatt Nro 15.) und 
vem 12 Qftbr. 1829. i Negasblt. Nro 21.) ö 
In dem RegierungsBlatt Mr, IV. iſt auf Seite 54. Zeile 7. von oben ftatt: Tie fathol. Pfarrei 
‚ppenmweier, imOberamt Offenburg, 
zu leſen: Die Eathol, Pfarrei Erfingen, im Oberamt Pforzheim, 


vn. 63 
Großherzoglich Badiſches 


Staat? - und Regierungs + Blatt, 


Carlörube, den 2öften Februar 1834. 





Bekanntmachung. 
Die Prämien zur Beförderung des Bergbaues betrefiend. 

Der zur Beförderung des Bergbaues ausgefehte Fond für das Rechnungsjahr 1833 if 
durch die Prämien der feit dem Iten Juni 1825. in Bau genommenen Gruben nicht erfehöpft 
worden. Es werden daher bezüglich auf Art. 5. des Geſetzes vom 14ten Mai 1828., Regie 
rungsblatt Seite 70., die Inhaber ver ſchon vor dem Iten Zuni 1825. in Betrieb geftandenen 
Gruben aufgefordert, ihre Anfprüdhe auf Prämien in der vorgefchriebenen Form binnen drei 
Monaten bei der großherzoglidien Direktion der Forſte und Bergwerke geltend zu machen, 

Earlörube den Iten Februar 1834. 

Sinanzminifterium 
von Boͤckh. 
Vdt. Platz. 


Bekanntmachung. 
Ueberſicht der Studierenden auf den Landes-Univerſitaͤten Heidelberg uud Freiburg, 
Im Winterhalbjahr 1833. Rudierten: 
A. auf der Univerfität Heidelberg: 
Ausländer. Inlaͤnder. im Ganzen. 


1) Theologen . . F . . 13, 24 37. 
2) Juriften ö R 159. 60, 219, 
3) Mediciner, Elm * — 119. 59. 178. 
4) Gamcraliften und Mineralogen . 27. 31. 58, 
6) Philoſophen und Philologen : 14. 1. 26. 

Gefammtzahl 332. 186. 518. 

B. auf der Univerſitaͤt Freiburg: 

17 Theologen . . — 11. 135. 146, 
27 ZJuriften . . . . 19. 68, 87. 
3) Mepieiner, Chirurgen und — 40. 123. 163. 
4) Philoſophen BL Ne 9. 82, 9. 

Sefammtzahl 79. 408. 7. 


was hiermit zur oͤffentlichen SKenntnig — wird. Carlsruhe den 17ten Februar 1834. 
Minifterium ded Innern. 
BR inter, 
Vdr. v. Jagemann. 
12 
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Ein Wohltbäter, der nicht genannt feyn will, bat zur Gründung eines Schul⸗ und 
Armenfonds in Obereſchach, im Bezirksamt Villingen, Die Summe von 300 fl. vem Gemein; 
derath daſelbſt übergeben. 

Dieſe Stiftung hat die Staatsgenehmigung erhalten und wird zur Ehre des Gebers oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 


Medaillen-Verleihung. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog baben Sich gnaͤdigſt bewogen gefun— 
den, dem Schullehrer Bronner zu Wolfenweiler, als oͤffentliche Anerkennung feiner vieljähris 
gen treuen Dienſtleiſtung die goldene Civil⸗Verdienſt-Medaille huldreichſt zu verleihen, 


Dient-Radridten 

Seine Röniglide Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ger 
funden: | 

dem Geheimen Hofrath und Leibmedicus Dr. Teuffel zu Earlöruhe den Eharafter eines 
Geheimenratbs dritter Klaffe, und 

dem Hofs und Stadt»Diaconus Ludwig Friedrich Deimling zu Carlsruhe den Charakter 
eined Hofpredigerd zu verleiben , 

die Horftpraftifanten Emil Freiberen von Boͤcklin zu Offenburg und Rudolph Freiherrn 
von Schönau-Wehr zu Pforzbeim zu Hoͤchſt Ihren en zu ernennen, 

die Rehtspraftifanten Meier und von Reichlin-Meldegg zu Freiburg, und Preu: 
{hen und von Bodmann zu Raſtatt zu HofgericdhtssSecretären, fodann den KRegiitraturs 
gebilfen Doll in Meersburg zum Hofgerichtss Erpeditor zu ernennen. 

Durch Beihluß des großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 31ſten Januar d. J. ift dem 
Rechtspraktikanten Konrad Spreter aus Freiburg das Recht zur Verfaſſung gerichtlicher Schrif— 
ten, und 

durch Beſchluß des arsäherzoglihen Minifteriums des Innern vom 21ften Januar d. J. 
dem Rechtspraktikanten Welter aus Mannheim, fowie durch Beſchluß vom Aten Februar d. J. 
dem Rechtsoraktikanten Rudolph Kuſel aus Carlsruhe das Recht zur Verfaſſung von Schrif—⸗ 
ten in Adminiſtrativſachen ertheilt worden. 


Seine Röniglihe Hobeit ver Großherzog haben gnaͤdigſt geruht: 


dem Pfarrer Heinrich Pfaffius zu Wimmersbach die neu errichicte evangeliſche Pfarrei 
Planfitatt, 


dem Pfarrer Karl Epriftien Schuſter von Binzen die evangelifhe Pfarrei Tannenkirch, 


‚6 


dem Disconud Zittel von Lörrad; die evangelische Pfarrei Bablingen , 

dem bisherigen Pfarrer zu Dühren, Jakob Ehrütian Odenwald, die evangeliiche Pfarrei 
Aſchbach, und 

dem Pfarrer Alois Hettich in Bollſchweil die katholiſche Pfarrei ai a im Bezirks: 
amte Breifah, zu übertragen. 

Die fürſtlich Leiningenihen Präfentationen des Pfarrers Joſeph Andread Dörr zu Gößingen, 
Amts Buchen, auf die erledigte Fatholifche Pfarrei Schmweinberg, Amts Walldürn, und des 
Pfarrverweſers Marfus Seit zu Külsheim auf die erledigte katholiſche Pfarrei Waldſtetten, 
Amts Walldürn, ferner 

vie freiberrlih von Gemmingenſche Vräfentation des Pfarreandidaten Martin Werner 
zu Heiligkreuzſteinach auf die evangelijdye Pfarrei Leibenftant, Dekanats Adeleheim, haben wie 
Staatsgenehmigung erhalten, 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemadht werben. 


Die evangelifhe Pfarrei Dühren, Dekanats Sinsheim, mit einem Competenz: Anfchlag 
von 703 fl. 22 fr. (worauf jedoch eine Kriegsfoftenihulo von 112 fl, 12 fr. haftet, deren 
Berichtigung der neu ernannt werdende Pfarrer in angemeffenen Terminen gegen. Verzinfung zu 
5 Prozent zum übernehmen bat) ift in Erledigung gefommen, Die Bewerber um viefelbe baben 
fih Binnen 4 Wochen vorſchriftsmaͤßig durdy ihre Dekanate bei ver oberſten evangelijchen Kirchen: 
behoͤrde zu melden. 

Die evangelifhe Pfarrei Wimmersbah, Dekanats Nedargemünd , mit einem Compe: 
tenz⸗ Anfchlag von 726 fl. 25 fr. — worauf jedoch eine Kriegsihulo von 144 fl. 52 fr. bafı 
tet, welche der neu ermannt werdende Pfarrer, foweit folde nicht aus den Interims-Revenüen 
bezahlt werden kann, zur Berichtigung zu übernehmen hat, — it in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber um diefe Stelle haben fidy bei ver oberſten evangelijchen Kirhenbehörde binnen 4 Wos 
hen vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Die evangeliſche Pfarrei Bingen, Dekanats Lörrah, mit einem Gompetenz + Anfclag 
von 872 fl. 49 fr. it in Erledigung gefommen. Die Bewerber um viefe Stelle baben fid 
bei der oberften evangelijchen Kirchenbehoͤrde binnen 4 Wochen vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Das erfte Diaconat zu Loͤrrach, mit einem GCompetenz: Anſchlag von 523 fl. 57 fr. iſt 
in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Stelle haben ſich bei der oberiten evangelis 
fhen RKircyenbebörde binnen 4 Wochen vorfhriftsmäßig zu melden. 

In dem Reyierungsblatt vom Tten December 1333. it der reine Ertray der evangeliſchen 
Mfarrei Freiſtett mit 1280 fl. 12 fr. ausgefchrieben worden, mit dem Bemerfen, daß ein 
Bilar gehalten werden müfje; da nun hierdurch Miyseritinonijfe entitanden find, fo wird biers 
mit nachträglich ver volle Ertrag der Pfarrei mit 1580 fl. 12 fe, worauf ein ftändiger Vikar 
zu halten üt, ausgefchrieben, und baben ſich die Bewerber binnen 4 Wochen vorſchriftsmaͤßig 
durch ihre Defanate bei der oberften evangeliſchen Kirchenbehoͤrde zu melden. 
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Die den Konkursgeſetzen unterliegende Pfarrei Bolfhweil, Amts Staufen, mit dem 
beiläufigen Ertrag von 550 fl., meiftend Naturalkompetenz und Kleinzehnt, if in Erledigung ges 
fommen. Die Kompetenten um dieſe Pfarrpfründe, worauf zur Tilgung eines Kriegskoſten⸗ 
Kapitald von 105 fl. 5 fr. ein fünfjähriges Proviferium faftet, haben fig in Gemäßheit ver 
Verordnung im Megierungsblatt Nro. 38. v. J. 1810. inöbefondere Art 4. fowohl bei der 
Regierung des Oberrheinfreifes als bei dem erzbifhöflihen Ordinariat in Freiburg zu melden, 


Sefforben fine: 


am 22ten Oktober 1853. der penfionirte Bergmeifter Meier in Gengenbadh, 

am 18ten Novemb, » ver penfionirte Amtsreviſor Lumpp in Raflatt, 

am 20ten " » ber penfionirte Phyſikus Köberlein in Tauberbifhofäheim, 
am 13ten Januar 1834. der penfionirte Kreisrat Dreyer in Konſtanz, und 

am 20tem „ ” ber penfionirte Kreisrevifor Lamprecht in Offenburg, 


Berihtigumg: In der. vorhergehenden Nummer VI. des Regierungsblatted Geite 61. auf der leu⸗ 
ten Zeile ift fatt: „Agudi und Weyrich zu Freiburg,» zu lefen: „Agudi und Weyrich 
zu Raſtatt.“ 


wer 


VIL \ cf 
Großherzoglich Badifches 


Staat? - und NResierungd - Dlaft. 





Garlörube, den Aten Mär; 1834. 





Inſtruktion für die Schaͤtzer des Wildfchadens. 


Zum BVollzuge des $. 17. ded Gefehed vom 31ſten Oftober 1833, ven Erfag von Wild 
fhaden betreffend, wird hiermit in Uebereinftimmung mit dent großberzoglicen YJuftizminifterium 
über die Dienftführung der aufzuftellenden aufergerichtlihen Schaͤtzer folgende Inſtruktion ertheilt: 

1. 

Die nad) Maafizabe des $. 16. des Geſetzes über Wildſchadens-Erſatz und nad) der Boll 
zugd: Verordnung vom Bten d. M. aufzuftellenden ftändigen Schaͤtzer find ſogleich nad ihrer 
Beftärigung durch das betreffende Bezirksamt ein für allemal dabin eidlich zu verpflichten: 

„daß fie bei allen ihnen übertragen werdenden Abfhägungen von Wilofhaden ohne Ber 

günftigung des einen oder andern Theild jedesmal nach ihrem beiten Wiffen und Gewiſſen 

ihr Amt bandeln, und fid Dabei genau an die Vorfariften des Wildſchaden-Geſetzes vom 
3Iſten Oktober 1833. und der gegenwärtigen Inſtruktion halten werden.“ 
Ä . 2 

Wird ein folder Scäßer von demjenigen, der auf feinem Grundftüde Wildſchaden erlitten 
zu baben behauptet, zur Abſchaͤtzung des Schadens aufgefortert, fo bat er ſich fogleih, und 
zwar innerhalb vierundzwanzig Stunden, an den Ort der Beſchaͤdigung zu begeben und dort 
Augenfhein und Schäßung vorzunehmen. 

Er laͤßt fi zu dieſem Zwede durch den Beſchaͤdigten oder durch beffen Bevollmächtigten 
die Stelle weifen , auf weldyer ver Schaden erfennbar feyn foll. 

3. 
Der Schaͤtzer unterſucht am Orte der Beſchaͤdigung: 
a) die Spuren, aus welchen zu ſchließen iſt, daß der Schaden vom Wild herrühre, und ebenfo 
b) die Erzeugniffe, an welchen der Schaden verurfadyt wurde, 
c) den Grad ihrer Reife oder ihres Wachsſthums, 
d) die Art, wie dieſe beſchaͤdigt find, 
e) und auf weldhe Strede fid) die Beſchaͤdigung audbehne, ‘ 


$. 4, 
Handelt es fih um einen Schaden auf Feldern oder Wiefen, Weinbergen oder 
Gärten, fo hat der Schaͤtzer, wenn die beſchaͤdigten Erzeugniſſe ihre vollftännige Neife noch 


- nicht erlangt baben, zu berechnen, welches Quantum diefer Erzeugniffe fi nach dem natürlichen 


Laufe der Dinge bis zur Zeit der Erndte ergeben würde, wenn diefelben nicht beſchaͤdiget wors 
den wären, 
Der Anſchlag diefed Quantums zu Geld geſchieht nad dem Preife, welcher zur Zeit der 


Schäßung im Orte ald der mittlere laufende gilt, * 
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% 5. 

Können die befhädigten Erzeugniffe durch nachtraͤgliches Wachsthum zum Xheil fi) wieber 
erholen, fo ift zu fhäßen, welcher Ertrag Davon nod) zu erwarten fey, und es ift der Werth 
dieſes Ertragd mit Berüdjichtigung feiner etwa geringeren Qualität von dem, nad Maaßgabe 
des vorhergehenden Paragraphen berechneten Schadensbetrag abzuziehen, 

$. 6. 

Ebenfo ift bei Berechnung des reinen Schadens auf Dafjenige Nüdfiht zu nehmen, was 
nad; den Grunpfäßen einer ordentlidien Wirthſchaft durch Wiederanbau noch in demfelben Jahre 
wieder eingebradht werden fann. 

Selbſt wenn Alles, was verdorben wurde, durch Wiederanbau in demfelben Fahre wieder 
nadgebolt werden Fann, fo find jedenfalls die Koften ver wiederholten Cultur, an Auslagen 
und Arbeit, als Schaden zu berechnen, 

 % 

Dafür, daß die Entfhädigung [dom vor der Erndtezeit zum Voraus und ohne Nüdhicht 
auf die Gefahren, weldien das Gewaͤchs bis zur Erndte noch ausgefeßt wäre, geleiftet wird, fo: 
wie etwa noch wegen erfparter fernerer Baus und Einbeimfungs:Koften, muß von der beredine: 
ten Schadensfumme nod ein Abzug gemacht werden, weldyer im Ganzen nicht weniger ald den 
zwanzigften und nicht mehr ald den fünften Theil ver berechneten Schadenéſumme betragen darf, 

Der Schäßer hat nach den bezeichneten, jeweild in Ruͤckſi dt zu nehmenden Berhältniffen 
des einzelnen Falles zu überfchlagen und zu begutachten, ob dieſer Abzug aufein Zwanzigftel oder 
auf ein a oder auf welden zwiſchen beivem in der Mitte liegenden Betrag feſtzuſetzen ſey. 

8. 

Auf den genommenen Augenſchein hin verfaßt der Schätzer ſogleich eine Urkunde, welche 
außer dem Ort und Datum und der Unterſchrift des Schaͤtzers Folgendes enthält: 

a) eine Befchreibung des Orts, mamentlidy auch des Gewannes, wo der Schaden verübt wurde, 
h) die Angabe, wem die Grundftüde, worauf fid eine Beſchaͤdigung zeigt, zugebören , 
c) ob fie an einander ftoßen oder zerftrent liegen, und ob und welche verfelben im leßtern 

Falle doch in demfelben Gewanne liegen , 

d) welche Pflanzungen oder Erzeugniffe fih auf demfelben befinden, 

«) ivie weit diefe Erzeugniffe ſchon herangewachſen oder gereift, 

f) und in welcher Art fie bejhäpdigt feyen, — , 

g) woran zu erfennen fen, daß die Beſchaͤdigung ganz oder zu welchem Antheile, vom Wilde, 
und von welcher Wildgattung herrühre. 

An Orten, wo die Jagd in die hohe und niedere getheilt iſt, muß hier, wenn die 
Beſchaͤdigung theilweis vom Wilde der hohen und theilweis von jenem der niederen Jagd 
berrührt, beigefugt werden, zu welchem Antbeile fie dem Wilde ver boben und zu 
welchem Antheile jenem der nievern Jagd zuzuſchreiben ſey. Sofern dieſes Verhaͤlt⸗ 
niß aber nicht ausgemittelt werden kann, iſt dies in der Urkunde zu bemerken. 

Ferner iſt in der Urkunde anzuführen, 
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h) wie groß auf jedem einzelnen Srundftüde die Strede fey, auf welder die befchriebene 
Beſchaͤdigung binfichtlidy der einen und ver andern Erzeugniffe ſich zeigt. 
Sodann it anzuſchlagen und zu berechnen: 
i) wieviel nad allen viefen Verbältniffen die Erzeugniffe auf ven bezeichneten Stellen, wenn 
fie nicht beſchaͤdigt worden wären, zur Zeit ihrer Neife betragen baben würden, 
k) welches der laufende mittlere Preiß verjelben fen, und was an dem ſich hieraus ergebenden 
Werthe 
1) etwa wegen nachtraͤglichem Wachsthum der beſchaͤdigten Erzeugniſſe nad $. 5. 
m) oder wegen Gewinns durch Wiederanbau nah $. 6. — und endlich 
n) was nad) $. 7. wegen Borauszahlung und erfparter Bau- und Einheimſungs⸗Koſten in Abs 
zug zu bringen fey. 
Am Schluffe der Urkunde ift 
o) noch zu bemerfen, wieviel die Gebühr des Schaͤtzers für den Augenjhein und für die Aus: 
fertigung der Urkunde betrage. 
. 9 

Wenn im Falle des $. 5., wo nemlih ein Wachsthum der beſchaͤdigten Erzeugniffe nod) 
möglich erfcheint, auf den Antrag des einen oder des andern Berheiligten die nah Maafigabe 
ded vorhergehenden Paragraphen aufgenommene Schäaätzung nur als einjtweilige Bormerfung an: 
erfannt und cine fpärere nochmalige Aufnahme zur Zeit der Neife des Gewaͤchſes, gemäß dem 
$. 11. des Geſetzes vom 31ſten Oftober 1833, verlangt wird, fo bat der Schäßer bei Diefer 
zweiten Aufnahme zu unterfuchen und zu beurfunden, ob und wie weit Dasjenige, wad nad) den 
oben im $. 4 und 5. enthaltenen Vorſchriften früber als wahrfcheinlicher Berluft angenonmen 
wurde, ſich in der Wirklichkeit beftätigt oder vermehrt over vermindert habe, — wie viel nem: 
lich nad) der Fruchtbarkeit oe3 Bodens und ven fonftigen Berhältniffen die beſchaͤdigte Strecke, 
wenn feine Beſchaͤdigung erfolgt wäre, ertragen haben würde, und um wie viel ihr Ertrag in 
Folge der Beſchaͤdigung jeht geringer fen. 

Der Werth diefes Minverertrags wird in dieſem Kalle nad) dem zur Zeit der Erndte 
beftehenden Preiße berechnet, und davon nur der Minderbetrag der Einbeimfungsfoften abgezogen, 
$. 10. 

Wurde Wildfhaden in Hausdgärten over in Baumſchulen verurfadht, fo ift vom 
Schaͤtzer zu erheben und in der Urkunde anzuführen, ob und wie der Garten oder die Baums 
ſchule eingezäunt ift oder eingezäunt war, 

$. 11. 
Bei Befchädigung von Bäumen (außerhalb den Walvungen) wird in der Schaͤtzungs— 
urfunde befchrieben ; 
a) auf welchem. Grundſtück und wie viele Bäume beſchaͤdigt feyen, 
b) von welder Art, von weldem Alter und von weldher Größe vie befhädigten Bäume feyen, 
ec) in welcher Weiſe fie beſchaͤdigt feyen, 
d) ob ihr Abfterben oder wenigſtens ihr Verkrüppeln zu erwarten fey, 
; 13 * 
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e) wie hoch in dem einen oder andern alle der Schaden anzufclagen fey, 
f) woran zu erfennen ſey, Daß der Schaden vom Wilde und von welder Wildgattung 
berrühre. 

Wurden junge Obitbäume auf nicht eingefriedigten Orten während des Winters beſchaͤdigt, 
fo ift zugleih anzuführen: 

g) ob uid auf welche Weiſe diejelben mit Stroh oder mit was fonft eingebunden feyen oder 
eingebunden waren, 
Endlich enthält die Schaͤtzungsurkunde jedenfalld noch 
h) die Angabe ver Gebühren, welche der Schäßer für den Augenſchein und für die Audfertis 
gung der Schaͤtzungsurkunde fordert, 
$. 12. 
Wenn ed fih um einen in Walpungen verübten Wilofhaden handelt, fo hat die Schaͤ⸗ 
tzunzsuckunde Folgendes zu enthalten : 
a) eine Bezeichnung des Waldes und insbefondere der Stelle veffelben, auf welcher der Scha⸗ 
den verübt wurde, 
bY die Angabe, wem die Waldung, beziehungsweiſe Diejenigen Stellen derfelben, auf welden 
fib die Beſchaͤdigung zeigt, zugebören, 
c) die Befchaffenbeit des Maldes, und die Holzarten, an welchen die Beſchaͤdigung ſich zeigt, 
d) wie alt die befhänigten Staͤmmchen oder Pflanzen im Durchſchnitte) feyen, 
e) in welcher Art fie beſchaͤdigt feyen, 
f) woran zu erfennen fen, daß Die Bejhädigung ganz, oder zu welchem Antheile, vom Wilde, 
und von weldher Wildgattung fie berrübre, 
3% die Jagd in die hohe und nievere getheilt, fo ift bier, fofern die Beſchaͤdigung theilmei’e 
vom Wilde der hohen und theilmeife von jenem der niedern Jagd berrührt, beizufügen: zu wel 
dem Antheile fie dem Wiloe ver hohen und zu welchem Antheile jenem der niedern 
Jagd zuzufgpreiben fey. 
Ferner if in der Urkunde anzuführen: 

g) die Größe der Fläche oder der verſchiedenen Flächen, worauf die Beſchaͤdigung ſich zeigt. 
Dabei ift zu begutachten: 

h) ob die beſchaͤdi zten Staͤmmchen oder Pflanzen fid) wieder erbolen werden, 

i) oder ob durd Deren Zeritörung eine funftlich zu befamende over anzupflanzende Blöfe ent; 
fteben werte, 

k) und ob, wenn Stämmen oder Pflanzen in Berjüngungsfhlägen verletzt find, Die 
dadurch entſtehende Bloͤſe fich nice mehr auf narurlihem Wege beſtocken werde. 

Sodann iſt anzufhlagen und ju berechnen : 


1) was die GEultivirung der ſich berausftellenden Blöfe durd eine neue Befamung orer An⸗ 


pflanzung, einfchließlich ver zu erwartenden Nachbeſſerungen, foften werde, 


m) und wieniel dem Walde dadurch, daß die verdorbenen Etellen aufs neue erft wieder brfamt: 


oder angepflanzt werden müſſen, an Holzzuwachs entgieng. 
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Am Schluffe wird noch 
n) bemerkt, wieviel die Gebühr des Schaͤtzers für den Augenſchein und für die Ausfertigung 
der Schaͤtzungsurkunde betrage. 
$. 13. 

Die Anlage Lit. A, enthält das Formular einer Schäßungsurfunde für Wildfhaden auf 
Felvern, MWiefen, Gärten und Reben ($. 8.) und die Anlage Lit. B. ein ſolches für ven Wild⸗ 
fhaden in Waldungen ($. 12.) 

Den Schäßern werden übrigend für diefe Bälle Impreffen nah der Form der Anlagen 
Lit. C. und D. zugeftellt, damit fie diefelben bei vorfommenden Schäßungen nur ausfüllen 
dürfen. 

5. 14. “ 

Die Schätungsurfunden (8, 14 u. 12.) werden Doppelt audgefertigt, und beide gleich: 
lautende Yusfertigungen unverzüglid Demjenigen, der die Schaͤtzung verlangte, zugeftellt, damit 
er die Eine derfelben dem im Amtsbezirk aufgeftellten Vertreter des oder der betreffenden Jagd; 
inhaber gegen Befcheinigung einhändigen laffen ann, 

$. 15. 

Sind in einer Gemeinde, beziehungsweife in einem Schäßungspiftrifte, zwei Schäßer jur 
Abſchaͤtzung einer und verfelben Gattung von Wildſchaden aufgeftellt, fo hat derjenige Schäßer, 
der zur Abſchaͤtzung eined Wildſchadens aufgefordert wird, fih mit feinem Mitſchaͤtzer über vie 
Zeit des einzunehmenvden Augenſcheins zu benehmen. 

Beide haben innerhalb vierundgwanzig Stunden von der Aufforderung an, das Gejchäft 
gemeinjchafrlid vorzunehmen, und die Schägungsurfunde ($. 8, 11 u. 12.) miteinander zu uns 
terſchreiben. 

e 16. 

Sind im Falle des vorhergehenden Paragraphen die zwei Schaͤtzer in dem einen oder ans 
dern Punkte verſchiedener Meinung, fo it die Meinung eines Jeden in der Urkunde befonders 
zu bemerfen, und fofern dieſe Meinungsverſchied nheit den Anſchlag ver Schadensſumme jelbft 
betrifft, ift zugleich Dad Mittel zwiſchen beiven Summen beizufügen. 

. 17. 

Der Schaͤtzer darf die Schaͤtzung nicht vornehmen, wenn es fih um einen Schaden han- 
beit, ver 
a) ihm ſelbſt, 

b) oder feiner wirflichen oder gefchiedenen Ehefrau oder feiner Verlobten ‚' 
c) feinen oder feiner Ehefrau Eltern, Großeltern, oder Abkoͤmmlingen, einſchließlich ver Adops 
tios Kinper, 
d) feinen oder feiner Ehefrau Geſchwiſtern oder Schwägern oder Schmwägerinnen , 
e) over endlich feinen Pflegbefohlenen 
zugefügt wurde, 
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In diefen Fällen, und ebenfo, wenn dem Schaͤtzer fonft wegen Krankheit ober wegen eines 
andern augenblidlihen Hinderniſſes die Vornahme des Geſchaͤfts unmöglich ift, bat derfelbe Dems 
jenigen, der ihm zur Schägung auffordert, Dad Hinderniß fogleih anzuzeigen. Auf Verlangen 
des Letztern ift fodann vom Bürgermeifter der Gemeinde, in deren Gemarfung der Schaden ganz 
oder tbeilmeife angerichtet wurde, für Diefen einzelnen Fall unverzüglid ein anderer Sachverſtaͤn⸗ 
diger aufzuftellen und durch den Bürgermeifter biezu handgeluͤbdlich zu verpflichten. 

Auf der Schaͤtzungsurkunde, welde der für einen folchen einzelnen Fall aufgeftellte nicht 
ftändige Schäßer ausfertigt, hat der Buͤrgermeiſter unten zu beſcheinigen, daß er diefen Schaͤtzer 

bei Verhinderung des ftändigen Schaͤtzers beſonders aufgeftellt und verpflichtet habe. 
$. 18, 
Ein jeder Schäßer erhält 
a) für ven Augenfhein und die Schäßung 36 Fr. wenn er dazu einfchlieglih des Hin: und 
Herwegs nicht mehr ald einen halben Tag braudt, für den ganzen Tag aber 1 fl.; 
fodann werden 
b) für die doppelte Ausfertigung der Urkunde, ohne Rüdjiht auf den Zeitaufwand, und ob: 
ne Unterſchied, ob nur ein oder ob zwei Schaͤtzer beftellt feyen, 12 fr., und für die dazu 
erforderlichen zwei Impreſſen weitere 4 fr. bezahlt, 
% 19. 

Die im vorhergehenden Paragraphen erwähnten Gebühren bezieht der Schaͤtzer von Demje— 
nigen, der die Schäßung verlangte, und diefer erhält geeignetenfalld dafür den Erfaß von dem 
zur Vergütung des Wildſchadens ſchuldigen Jagdinhaber. 

§. 20. 

Wenn der Schaͤtzer gegen die Vorſchrift ver SS. 8, 11 u. 12. unterlaͤßt, in der Schaͤtzungs⸗ 
urfunde den Betrag feiner Gebühren ($. 18.) anzuführen, fo verliert er feine Forderung und 
hat dad etwa ſchon Bezogene wieder zu erſetzen. 


Carlsruhe den 25ften Februar 1834. 


Minifterium des Innern. 
Winter, 


Vdt. v. Adeldheim, 
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Lit. A. 


Geſchehen zu Ziegelbaufen den 2Ofen Mai 1834. 

Die Unterzeichneten, zur Abfchägung von Witdfchaden aufgeftellt und 
verpflichtet, wurden geftern Abend 6 Uhr durch Franz Fehring und Fa: 
ver Spinnbirn dahier aufgefordert, den auf ihren Aedern am herrfchaft: 
lichen Hochwalde vom Wild verurfachten Schaden zu unterfuchen und abzu- 
fhägen. 

Die Unterzeichneten haben fih daher auf die bezeichnete Stelle begeben. 

Die Meder der genannten zwei Bürger liegen im Gewanne „Hinter⸗ 
feld, * unten am berrfchaftlichen Maimalde. 

Der Ader des Zaver Spinnhirn floft nördlich an dieſen Mais: 
wald, ſüdlich an Friedrib Fehring, weftlich an den Kablbach und äftlich 
an Johann Obener. Terſelbe ift etwa 2 Morgen groß und ganz mit 
Waizen angepflanzt, 

Der Ader des Fr. Fe ring, nörblich gegen Zaver Spinnhirn, füd- 
lih gegen Marr Klaufner, mweftlich an den Kahlbach und öfllih an Bern- 
bard Gißler, mißt beiläufig 14 Morgen und ift zur Hälfte mit Din» 
fel und zur andern Hälfte mit Mintergerfte angepftanzt. 

Auf beiden Acdern befinden ſich dieſe Früchte, fomeit fie nicht befchä- 
digt find, in einem vollfommenen Zuftande und find bereits in Halmen ge— 
ſchoſſen. 

Ein großer Theil derſelben iſt num aber beſchädigt, nemlich theils ab⸗ 

geäßt und theils zertreten, und zwar, mie an den Fährten und der Loſung 
zu erfennen ift, von Reben. 

Auf dem Ader des €. Spinnhirn ift ungefähr der vierte Theil auf 
ſolche Weife verborben, — auf jenem ded Fr, Fehring aber vom Din: 
fel etwa 3 Morgen und von der Wintergerfie etwa 2 Quadrat » Rutben. 

Dan fann annehmen, daß der abgräßte und zertretene 3 Morgen Waizen 
des X. Spinnpirn, wenn er nicht befchädigt worden wäre, zu Zeit der 


Emdbe -  . r - 3 3 Malter 5 Seſter Waizen, 
der 4 Morgen des Friedrich Fehring -2I u. 53 Dintel, 
und die 2 weitern Rutben . . . ee Ge” Gerſte, 
ertragen haben würde. 
Gegenwärtig macht der mittlere Preis dahier \ 
für dad Malter Waizen . . a he s fe. 
für das Malter Dinkel W 4 fi. 
und 


für dad Malter Berfte - 0.0. . 0. fl. 


daher märe ber Werth der rn 3 Malter 5 Seſter Weizen des 
Zaver Spinnhirn - . - 33f. 30 fr 
und jener der 2 Malter 5 Seſter Dinfel 

bed Sr. Fehring - . - 
und der Gerfte von J Gefter . 27 





10. 37 
a3 fl. 57 kr, 
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Ein nachträgliches Wachsthum diefer verdorbenen Früchte if, da fie 
zum heil ganz zertreten find und die abgeäßten ſchon in Halmen geſchoſ— 
fen waren, nicht mehr zu hoffen, auch fann auf diefen Mecdern bei der ges 
genwärtigen Yahrszeit nach dem biefigen Elima nichts mehr durch Mies 
deranbau eingebracht werden. 

Dagegen dürfte von obigen Beträgen wegen crfparten Einheimfungs- 
often, fomie in Rüdfiht auf die Gefahren, denen fonft die Früchte bie 
zur Erndte noch auögefegt wären, etwa „5 abgezogen werden, fo daß 


dem £. Spirnhirn nur noch - . 30 fi. 9. 
und dem Fr, Fehring - ur ... 9. kr. 
39 fl. 33 fr. 


zu erfegen wären. 

Als Gebühr für diefe Schätzung haben bie beiden LUnterzeichneten jes 
der 36 fr. ſodann miteinander noch für Die Doppelt auögefertiste Echäs 
gungsurfunde 12 Pr, und für bie hiezu gebrauchten 2 Impreffen 4 fr. 


ju fordern. 
Albert Bloch, 
Karl Buchegger. 


Lit. B. 
Befhehen zu Nörtingen den 12ten Merz 1834. 


Die Untergeichneten, zur Abfhägung von Wildfhaden aufgeſtellt und 
verpflichtet, wurden diefen Vormittag 7 Uhr von Jacob Würth dahier aufs 
gefordert, in feinem fogenannten Hörnlewald, der in der hiefigen Gemar« 
fung liegt und öfilich an die Gemarkung von Detishaufen gränzt, den vom 
Wilde angerichteten Schaben abzufchägen. 

Die Unterzeichnetem haben fich daher in diefen, dem Jacob Würth 
gehorigen Hochmald begeben, und auf der öftlicben Seite deffelben, wo er 
an die fogenannte Bachmatte floßt, unterhalb der Eteingrube in dem 
Weißtannenfihlag, in welchem fi ein im Durchfchnitt etwa 5 Jahr alter 
Anflug von Weißtannen befindet, wahrgenommen, daß dort 2 ziemlich 
große Streden dieſes Anflugs vom Rothwilde, von welhem man Fährte 
und Loſung vorfand, abgeäft find. 

‘ Die Eine Strede iſt ohngefähr 60 E chritte lang und im Durchfehnitte 
15 Schritte breit, und die andre etwa halb fo arefi. 

Ein Erholen des verdorbenen Anflugs fo, daß feine Blöſe entftümde, 
ift nicht zu erwarten, und ebenfowenig eine natürliche Beſamung, daher 
müjen die beiden Eireden kuͤnſtlich beſamt oder angepflanzt werden, 

Zur Befamung der erwähnten, etwa 120 Quadratruthen betragenden 
Flächen find etwa 80 Pfund Saamen im 


Betrag von - : 81 — 
und zur Vorbereitung upd Befamuns beö Vodens etwa 
4 Tagarbeiten a 40 fr. - .- 21.40 fr 


erforderlich, wobei die mwaprfeheintich nöthig werdenden 
Nachbeſſerungen noch zu - W . 2fl. — 


angeſchlagen werden können. 12 fl. 40 fr. 


: 75 


An Holzzumahs kann man mach der Ertragdfähigkeit ‚des Bodens biefes 
Waldes per Morgen jährlich 3 Klafter oder 108 Kubiffuß, jenen von 120 Qua- 
bratruthen alfo zu 32 „5 Kubiffug oder in 5 Jahren zu 162 Kubikfuß oder 1 $ 
Klafter und das Klafter auf dem Stock im Werthe zu & fl. annehmen, wornach 
der nad dem Alter und der Fläche des verdorbenen Anflugs entgangene Holzzu⸗ 
wachs von 1 5 Klafter etwa & fi 30 fr. werth ift, welcher Betrag nebft obigen 
12 fl. 40 fr. zufammen mit 17 fl. 10 Er. fich als den durch das Wild verurfach- 
sen Schaden barftelt. 

(Anm. Statt deſſen könnte von den Worten am: „ur Befamung der erwähn- 

ten“ tc — die Berechnung nach den Umftänden auch folgendermaßen lauten: 

In der Nähe der verdorbenen Stellen befindet fi im nemlichen Walde 
eine Menge überflüffiger Pflanzen von gleihem Alter umd von gleicher 
Holzart, die zur Anpflanzung der verdorbenen Stellen geeignet find und 
dazu ohne allen Nachtheil benugt werden können. 

Wird auf jeben Schritt wieder eine folhe Pflanze geſetzt, fo braucht 
man dazu 1350 Stücke, zu. deren Verpflanzung etwa 7 Tagedarbeiten 
a 40 fr. alſo 4 fl. 40 fr. nebſt einer Gebühr von 1 fl. 30 Er. für den 
Sachverftändigen, der den Arbeitern zur Pflanzung die Pnleitung gibt, 

fomit im Ganzen - £ . . -  6f. 10 kr. 
und für wahrfcheinlihe Nachbeiferungen etwa . 2f.— 
8 fl. 10 kr. 
erforderlich find. 

Da diefe Pflanzen das nemlihe Alter haben wie die verdorbenen, fo 
gebt der Holzzuwachs nur für Die 2 Jahre, welche nöthig find, bis die 
Panzungen vollftändıg angewachfen fern und die Wurzeln ſich erholt has 
ben werden, verloren. 

Derfelbe fann nach der Ertragsfähigkeit des Bodend per Morgen jähr: 
üb 4 Klafter oder 108 Kubiffuß, jener von 120 Quadratruthen alfo zu 
32 Kubitfuß, oder in 2 Jahren zu 64 Kubikfuß, und das auf dem 
“tod im Werthe von 4 fi. angenommen werden, mwornacd der nach der 
Stade ded verdorbenen Anflugs entgangene Holzzuwachs von 64 % Kubik 
fuß etwa ee . . 1f. 48 &. 
werth iſt, was mit den chigen - 5 - .- Bf. 10 fr 

im Ganzen mit vn Br 
den burch dad Wild verurfachten Schaden darftellt.) 

Die Gebühr für dieſe Schaͤtzung beträgt 36 fr. für jeben der Unter zeichne⸗ 
ten, und für bie Doppelt auögefertigte Schätzungsurkunde 12 fr. nebf 4 kr. für die 
beiden Impreſſen. 


s 


Michael Bruderbofer, 
Heinrih Heim. 
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* Ti C. 
Formular 


zur Abſchaͤtzung des Wildſchadens auf Feldern, Wieſen, 
Reben und Gaͤrten. 


Geſchehen zu den 18 
D Unterzeichnete, zur Möfchägung von  Bifäaden aufseftelt und verpflichtet, 
wurde um Uhr von 
aufgefordert, 


in 
den vom Wilde angerichteten Schaden abzufchägen. 
D Unterzeichnete ha fich daher an den bezeichneten Ort begeben, und nach 


genommenem Augenſchein folgendes gefunden: 


1) Beſchreibung der befchädigten Grundſtuͤcke, insbeſondere 
des Gewannes, in welchem ſie liegen, ihrer Groͤße und 
ihrer Anſtößer, mit Beifügung ihrer Eigenthuͤmer. 


2) Ob dieſe Grundſtücke zerſtreut liegen oder an einander 
ſtoßen, und ob und welche derſelben im erſtern Falle doch 
in demſelben Gewanne liegen. 


3) Welche Pflanzungen oder Erzeugniſſe ſich auf jenen 
Grundſtuͤcken befinden. 


4) In wie weit dieſelben ſchon herangewachſen oder er 
feyen. 


5) In melcher Art fie befchädigt feyen. 


6) Woran zu erfennen fen, daß die Befchädigung ganz 
oder zu melchem Antheile von Wild und von welcher 
Wildgattung herruͤhre. 

Iſt die Jagd in die hohe und niebere getheilt, fo ift 
beizufügen, zu welchem Pntheil die Befchädigung vom 
Wilde der hohen und zu welchem Antheil von jenem 
der niedern Jagd herrühre, 


7) ®ie groß auf jedem der in Mro. 1, bezeichneten Grund» 
ſtũcke die befchädigten Stellen ſeyen; — und mie groß bei 
jeder einzelnen Fruchtgattung oder Art von Erzeugnif: 
fen. 


8) Wie viel die Erzeugniffe auf diefen Stellen, wenn fie 
nicht befchädigt worden wären, zur Zeit ihrer Reife betra— 
gen haben wlirben, 


9) Welches zur Zeit der Schäyung ıder laufende mittlere 
Preis diefer Art von Ereigniffen fen, und welchen Werth 
darnach das in Mr. 8. erwähnte Quantum haben würde. 


10) Was von den im Quantum, Nr. 8. bereits begriffenen 
Erzeugniffen etwa noch nachwachſen fönne, und was des⸗ 
balb an dem Werthe Nr. 9. als wahrſcheinlich erübrigen- 
der Ertrag in Abzug gebracht werden fünne, 


41) Was etwa durch neuerlihen Anbau im nemlichen 
Fahre nach Abzug aller Koften rein wieder eingebracht 
werden fönne, und was defhalb an dem Werthe Nr. 9. 
etwa abgerechnet werben dürfte. 


12) Was in NRüdfiht der Gefahren, denen das Gewächs 
bis zur Erndte noch auögefegt gewefen wäre, wegen Zah⸗ 
lung bed Erſatzes vor der Erndte, und wegen erfparter 
Bau - und Einpeinungs » Koften billig in Abzug zu 
bringen fey. (Von „iu tel bis ziel der — Scha⸗ 
densſumme.) 


13) Wenn Wildſchaden in Hausgaͤrten oder in Baumſchulen 
verurſacht wurde, fo iſt hier zu bemerken, wie der Gar: 
ten oder bie Baumfhule eingezäunt ſey, oder einge 
zaͤunt mar. 


14) Schägerögebühren für den Mugenfchein und für die Ur- 
funde. 


Unterfohrift der Schatzer. 


78 


pemular 


Lit. D. 


zur Abfhätung des Wildfhadens in Waldungen, 


Geſchehen 3 
D Un 
wurde 


ben vom Wilde angerichteten Schaden abzufchägen. 


u ‚ den ten 18 
terzeichnete , zur Möfchägung von Wildſchaden aufgeftellt und verpflichtet, 
um Uhr von i 


aufgefordert, 


D Umtergeichnete ha fich daher an den bezeichneten Drt begehen, und nad 


genommenem Augenfheine folgendes gefunden: . 


4) Beſchreibung ded Waldes, insbefondere der befchädigten 
—— deſſelben nach feiner Lage und nach feinem Eigen⸗ 
mer. 


2) Befchaffenheit bed Waldes insbeſondere ob Hoch» oder 
Niedermaldung) und Bezeichnung der Holzarten, an wel: 
chen die Befchadigung gefchah. 


3) Wie aft die beſchaͤdigten Staͤmmchen oder Pflanzen (im 
Ducchfchnitte) ſeyen. 


4) In welcher Art fie beſchaͤdigt feyen. 


5) Woran zır erfennen fey, daß die Befhädigung ganz oder 
zu welchem Antheile vom Wilde berrühre, und von wel—⸗ 
her Wildgat tung. 

Iſt die Jagd im die hohe und niebere getheilt, fo ift beis 
zufügen, zu welchem Antheil die Beſchaädizung vom Wilde 
der hohen und zu welchem Antheil von jenem der nie 
dern Jagd herrühre, 


6) Größe der Fläche oder der verfchiebenen Stellen, worauf 
die Befchädigung fich zeigt. 


7) Ob bie befchädigten Staͤmmchen oder Pflanzen ſich wieder 
erholen werden. 


8) Ob durch Zerftörung derfelben eine fünftlich zu befamende 
oder anzupflanzende Blöfe entſtehen werde. 


9‘ D6, wenn Stämmchen oder Pflanzen in Berjüngungb» 
ſchlägen verlent find, die Dadurch fich herausſtellende 
Bloͤſe ſich nicht mehr auf natüurlihem Wege beftoden 


mwerbe, 


210) Was die Euftivirumg der entftehenden Blöfen burch eime 
neue Befamung oder Anpflanzung, einfchlieflich der zu er⸗ 
wartenden Nachbeiferungen, koſten merde. 


31) Wieviel dem Walde dadurch, baf die verborbenen Gef: 
en aufd neue erft wieder befaamt eder angepflanjt werben 
müffen, an: Holzzuwachs entgehe. 


12 Schägungdgebühren für den Augenſchein und fir bie 
Urkunde: 


Unterſchrift der Schaͤner 


Anzeige. 





Yu Monat März d. J. wird das in meinem Verlag erfchelnende erfte 


Hof« und Staats - Handbuch 


. für 
das Großherzogthum Baden 


audgegeben werden. Jeune längft erwartete Ausgabe enthält die geſammte Organifation des Groß 
berzogtbums, und ift, dem nachitehenden Inhalt zufolge, für alle Staatdangehörigen von gleichem 
Intereffe, indem daffelbe audi, außer dem Großherzoglicen Haufe und deffen Hofftaat, ein vollftändiges 
Berzeichnig der Ordensmitglieder, der Gefandten, des Mititärftaats, fümmtlicher Staatödiener und der 
Ortövorgefegten enthält. Das Werf ift offiziell und wird von Seiten des hoben Miniſteriums dee Groß⸗ 
herzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angele genheiten redigirt. 


Es gibt im Druck zwiſchen 30 und 40 Bogen. Die Verſendung deſſelben geſchieht nur auf aus— 
drücklich vorangegangene Beſtellung. Der mit Beendung des Drucks eintretende Nettos Preis wird 
2 fl. 42 fr. bis 3 fl, betragen, wofür es ſodann von mir, wie von jeder Buchhandlung des Inlandes, 
bezogen werden Tann. 


Wer es aber vorzieht, vor Ablauf diefes Termins, unmittelbar an mich frlbft, als den Derleger, 
fich zu wenden, und zugleich mit der Beftellung eine Worausbezahlung von 2 fl. 24 kr. per Ex, portofrei, 
an wich einfendet, der erhält gleichfalls frankirte Iufendung der Exemplare, und diefe bereits geheftet. 


Carlsruht im Februar 1834, 


&. Braun, 
Dofbuchhandlung und Dofduchdruderei 


Inhalt. 


I. Großberzogliches Zaus. 

U. Zofſtaat. 1. Hofſtaat Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzog. a. Oberhof- und Hofchargen. b. ber: 
hofverwaltumgsratb. e. Oberftfammerberrenamt, d. Oberhof⸗ 
marfhallamt. e. Oberftallmeifteramt. f. Intendanz der Hof 
domänen. g. Intendanz der Hofmufif und des Hoftheaters. 
2. Hofftaat Ihrer Königlihen Hoheit der Großherzogin. 
3. Hofftaat der Großberzoglihen Kinder. 4. Hofſtaat Ihrer 
Königlichen Hobeit der Großherzogin Stephanie. 6. Hofſtaat 
Ihrer Hobeiten des Herrn Markgrafen Wilhelm und der Arau 
Martgräfin Eliſabeth von Baden. 6, Hofitaat Seiner Habeit 
des Herrn Markgrafen Marimilian von Baden, 

I. Großberzogliche Orden. 1. Hausorden der Treue, 
2. Militairiſcher Carl: Friedrichs» Merdienftorden,. 3. Orden 
vom Zäbringer Löwen. 

IV. militairſtaat. A. Adjutanten Seiner Königlichen 
Hoheit des Grofherzogs. B. Armeecorps, C. Invalidencorps. 


D. Eommandantihaften. E. Artillerie: Eomite, F. Militair: 


bildungsanftalten. 

V. Civilftsar, A. Großherzogliches Geheimes 
Gabinet, B. Staatsminifterium. C. Landftände, 
D. Gentralvermaltung: 1. Minifterium des Großber: 
zoglichen Haufes, a. Minifterium. b. Diplomatifche Agenten. 
Dem Minifterium untergeordnete Bebörden und Anftalten: 
a. Adminiftration der Großberzoglichen Poſten. «. Oberpofts 
direction. 4. Generals Pofttaife. z. Poftämter. 
baltereien. b. Hof: und Nationaltheater in Mannheim. 
2. Minifterium ber Zuftiz. a. Oberhofgericht in Wann- 
beim. b. Hofgerichte, c. Strafanitalten. 3, Minifterium 
bes Innern. a. Coangeliſche Kirchenſection. b. Katholiſche 
Kirdyenfertion. e. Sanitätdcommiffion. d. Oberdireftion des 
Haller: und Straßenbaues, e. General⸗Landesarchiv. f. Gen: 
darmeriecorps. g. Oberrath der Seraeliten. k. Verwaltungs: 
rath der Generals Wittwens und Brandkaffen, i. Landes 
geſtüts commiſſion. k. Srremanftalten. 1. Siechenhaus in 
Pforzheim. m. Allgemeines Arbeitsbaus in Pforzheim. — 
Landwirthſchaftlicher Verein. — 4 Kriegsminifterium, 
a. Oberfriegsgericht. b. MilitärSanitätsbirection. c. Recru: 

tirumgsoffiziere. d. Verwaltungs: Eommiffion der Militair: 
Wittwentafe.. e. Verwaltungs - Commiffion der General: 
Einſtandsgelderkaſſe. F. Geueralkriegskaſſe. g. Zeughaus 


d. Poſt⸗ 


direction. k. Hauptmagazin und MontirungsCommiſſariat in 
Ettlingen. 5. Miniſterium der Finanzen. 1. Central— 
kaſſen. 2. Eentralvermaltungkeollegien. a. Direction der Forſte 
und Bergwerke. Oberinfpection der Forſte. «. Operforft- und 
Forftämter. 4. Forſtkaſſen. . Galinenverwaltungen, 3. Berg- 
und Hüttenverwaltung. «. Münzvermaltung. I: Salinen:, Berg 
merfds und Münzkaſſe. b. Hofdomänenfammer. c, Steuer: 
direction, d. Baudirection. 6. Oberrehnungstammer. 
7. Gefesgebungscommilffien. E. Kreis: und Bezirks 
Verwaltungen: 1. Seefreis (Flähengehalt, Seelenzahl 
nach Religion). a. Regierung in Conſtanz. bs Amtäbezirke, 
a. Bermaltungsbehörden (Amt; Amtsreviforat; Dekanate; 
Phyſikat ıc.; AUmtstaffe). 2. Gemeinden (Weiler, Höfe ıc.), 
nit Angabe der Einwohnerzahl, der Grund». und Standes: 
berren und der Bürgermeilter, 2, 3. 4. Ober⸗, Mittel; 
und Unterrheintreiß, in ber @intheilung wie beim 
Seekreis. 


VL Kirche. 1. Evangeliſche Kirche. a. Evangeliſche 
Kirchenſection. b. Diözefan-Eintheifung. «. Diözefe Adels 
beim (Dekan; Pfarreien) u. ſ. f. 2. Katholiſche Kirche, 
a. Katholiſche Kirchenſection. b. Erzbisthun Freiburg. Erz» 
biſchef. Domkapitel und Erzbifchöflihes Ordinariat. Erp 
biihöfliches Seminarium. Diözefan-Eintbeilung: «. Landkapitel 
Biihofsheim (Dekan, Pfarreien) u. f. f. 


VIE Oeffenelicher Unrerriche. 1. Pandesuniverfitäten: 
a. Heidelberg. b. Freiburg. 2 Polytechniſche Schule zu 
Karlerube. 3. Loceen: a, Lyceum zu N. N. ıc. 4. Gymnaſien: 
a. Gymnaſium zu N. N. 1x, 5. Dädagogien: a. Pädagsgium 
zu N. N. ıc. 6. Evangeliſches Schulfehrer: Seminarium zu 
Starlöruhe, 7. Katholiſches Schullehrer » Seminarium zu 
Raftatt. 8. Taubſtummen⸗Inſtitut zu Pforzheim. 9, Blinden 
Inſtitut zu Bruchſal. 10. Veterinairſchule zu Karlsruhe. 
11. Weibliche Lehranſtalten: a. zu Lichtenthal, b. zu Baden, 
c. zu Freiburg ad St, Urfulam, d. zu Freiburg ad Abel: 
hauſen, e. zu Breifah, f. Zoifingen zu Konftanz, g. zu 
Offenburg, k. zu Raftatt, i. zu Billingen. 


VI Verzeihniß des Standes- und Grundherr⸗ 
lichen Adels und feiner Befizungen. 


Das Ganze ifchlieft ein volltändiges Orts, und ein 


vollftändiges Namenregifter, 


IX. | 
Großherzoglich Badifches 
Staat? - und Negierungs + Blaft. 


Garlörube, den 7ten März 1834. 





gkeopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 
Wir haben auf den Vortrag Unferes Zinanzminifteriums proviſoriſch beſchloſſen, was 
folgt: 

Die durch Art. 2. Unferes proviſoriſchen Geſetzes vom 23ſten Januar d. J. (Regie—⸗ 
rungsblatt Nro. V.) für diejenigen aus einem badiſchen Hafen kommenden Berggüter, welche 
die Rheinzollaͤmter Straßburg und Altbreiſach überfchreiten, bewilligte Befreiung von dem 
Rheinzoll dieſer zwei Zollämter wird vom erften fünftigen Monats an auf dad Rheinzollamt 
in Mannheim ausgedehnt, und bat ohne Rüdjiht auf die Abſendung der Güter aus einem 
badifchen oder fremden Rheinhafen einzutreten. 

Gegeben zu Carlörupe, in Unferem großherzoglihen Gtaatäminifterium den 6ten März 


1834. 
Leopold. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs : 
Bühler. 


OGroßherzogliche Steuer: Direktion wird mit dem Vollzug vorſtehenden proviforifhen Ge: 
ſetzes beauftragt. 
Carlsruhe ven öten März 1834. 
Finanzminifterium. 
von Bödh. 


| von Boͤckh. 


Var. Kuͤhlen thal. 


Bekanntmachung. 
Die Prüfung der Rechts-Candidaten betreffend. 

Seine Koͤnigliche Hoheit ver Großherzog haben durch hoͤchſte Entſchließung aus 
großherzoglichem Staatsminiſterium vom öten d. M. Nro. 324. auf dieſſeitigen Vortrag gnaͤ— 
digſt zu beſtimmen gerubt, daß ed vor der Hand bei-der beſtehenden Prüfungsweiſe im Rechts— 
fache zu belaffen ſey, daß jedoch, infofern vie ſich meldenden Rechts-Candidaten zugleich in der 
Polizeis und Finanzwiſſenſchaft und in ver National: Oefonomie ſich prüfen lafjen wollen, hier: 

15 


- 
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zu befondere Commifjarien von den großherzoglichen Minifterien des Innern und ber Finanzen 
ernannt werden fönnen, übrigens von jevem Prüfungs :Gandivaten eine Gebubr von zwanzig 
Gulden zu erheben fen, von deren Zahlung nur die Unvermöglichen, welche ſich als joldye durch 
Zeugniffe ausweijen, befreit ſeyn ſollen. 

Dieß wird hierourdy mit dem Anhang befannt gemacht, daß künftig jeder Rechts-Candidat 
fogleidy bei feiner Anmeldung die Anzeige zu machen habe, ob er fid) in ven genannten &taatss 
wiſſenſchaften noch bejonders prüfen lafjen wolle, und wenn er eine Befreiung von der Exami— 
nationsgebühr anjpreden zu Ffönnen glaubt, zuglrich ein amtliches Zeugniß über feine Unvermög- 
lichkeit der Bitte um Zulajjung zur Staatsprufung beizulegen habe. 

Diejenigen Rechts-Candidaten, welche fih zur nähftfünftigen Prüfung bereits ange; 
meldet haben, werden aufgefordert, ihre Erklärung, ob jie aud) zu einer Prüfung in den er 
waͤhnten Staatowiſſenſchaften zugelajjen fern wollen, nebjt ven Zeugniffen über ihre etwaige Un: 
vermöglichkeit, binnen vier Wochen nachtraͤglich bei der unterzeichneten Behörde einzureichen. 

Garlöruhe den 18ten Februar 1534. 

Jujtizs Minifterium, 
von Gulat, 
Vdt. Baurittel, 


Stiftungen. 
Elifabethe Benzinger von Mösfird hat in den Schulfond zu Gteiölingen Die Summe 
von 400 Fl. geſtiftet. 
Der zu Donauefhingen geftorbene Kanzlift Hoch bat für die Schule zu Voͤhrenbach 
300 fl. binterlajjen, wovon der Zins für Schulrequiſiten armer Kinder verwender werden foll. 
Dieje Stiftungen haben die Staatögenehmigung erhalten, und werten in Anerkennung 
ihres wohlthätigen Zweckes zur öffentlichen Kenntniß gebradır. 


Medailtien:Berleipung. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sid gnaͤdigſt bewogen gefuns 
den, dem wegen hohen Alters auf eigenes Anſuchen zu Kube geſetzten Schullehrer Stolz zu 
Dinglingen, in Anerkennung feiner langjährigen Dienste, die filberne Verdienſt-Medaille zu vers ' 
leiben. 

Dienf-Nadridten. 
Seine Königlide Hoheit der Gropyerzog haben Sich gnaädigſt bewogen ger 
funden: 

ven Hofgerihts : Director Wolff zu Meersburg a hoͤchſter Entjchliefung aus groß: 
berzogliyem Staatöminnterium vom 22jten Dezember v, . zum wirklichen Hofrichter allca zu 
ernennen; 

die durch die Verſetzung des Miniſterialraths Peter zu dem Oberhofgerichte in Mannheim 
erledigte Veiniſterialrathoöſtelle im Mingterium des Innern dem bisherigen Obervogt Stößer zu 
Emmendingen, unter Ernennung dejjelben zum Geheimen Neferendär, zu verleiben, - 
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dem Oberamtmann Mahler zu Baden bad Bezirksamt Ettenheim, dagegen 

dem Oberamtmann Henzler in Ettenheim das Bezirfsamt Baden , und 

dem Oberamtmann Schilling zu Waldshut das Bezirksamt Staufen zu übertragen. 

Herner haben Hödpftdiefelben dem Hofgerihts + und Regierungs-Medicinal-Referenten 
Hofraih Dr. Schuler in Mannheim in Anerkennung feiner langjährigen und eifrigen Dienft: 
leijtungen den Charakter eines Geheimen + Hofraths zu verleipen, 

den Archiv: Afeffor Dammbacher bei vem — zum Archivrath zu er: 
nennen, 

dem Bezirfäbaumeifter Schwarz zu Garlörube den Gharafter ald Bauratb, und 

dem Muſiklehrer Bernhard Kreutzer in Heidelberg den Charafter als afademijcher Mufik 
Ichrer zu erteilen; ferner 

dem Landchirurgen Wagner zu Salem das Landhirurgaf Ettlingen, und 

dem Zanodirurgen Knapp in Radolphzell das Landchirurgat Gernobach zu übertragen 
geruht. 

Durch Beſchluß großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 18ten Februar d. J. wurde dem 
Rechtspraktilanten Heinrich Weller von Mannheim das Recht zu Verfaſſung gerichtlicher 
Schriften ertheilt. 

Cameral⸗Candidat Franz von Lamezan aus Mannheim it nad) vorſchriftsmaͤtig erſtan⸗ 
dener Staatsprüfung unter die Zahl der Cameral-Praktikanten aufgenommen worden. 

Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt ‚bewogen ge; 
funden: 

dem Stadtpfarrer Jakob Burfardt zw Pforzheim vie katholiſche Stadtpfarrei — 
burg, 

dem bisherigen ——— zu Plankſtatt, Diaconus Jakob Heinrich Bürck, die evan⸗ 
geliſche Pfarrei Schoͤnau, 
= dem Pfarrer Johann Chriftien Schneibel zu Neuenweg die evangeliſche Pfarrei Vogel: 
a * 

dem Pfarrer Hyacinth Stork zu Holzhauſen die katholiſche Pfarrei Schoͤllbronn, im 
Amtsbezirk Ettlingen, 

dem Vikar Johann Höften er zu Renchen vie katholiſche Pfarrei Unterkurnach, Amts Bil: 
lingen, und 

dem Benefiziums + Berwefer Bonifaz Bach zu Villingen dad dortige Kaplaneibenefizium 
Corporis Christi zu übertragen, 


Stelten, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 

Durch die Beförderung ded Pfarrers Beringer Kleber nach Lottſtetten iſt die katholiſche 
Pfarrei Dogern, Bezirksamts Waldshut, mit einem beiläufigen Ertrag von 600 fl. in Geld, 
Naruralien uno Zehnten, nebit 300 fl. wegen Haltung eines Vikars und mit der Berbinvlid): 
feit, Die auf der Pfarepfründe haftende Kriegsſchuld von 92 fl. 19 fr. mitteljt: eines fechsjähri: 
gen Prooiſoriums abzuzahlen, erledigt worden, Die Rompetenten um diefe, ven Konfursgejegen 
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unterliegenbe Pfarrei haben fi in Gemäßheit ber Verordnung vom Jahr 1810. Regierungds | 
blatt Nro, 38. indbefondere Art, 4 fowohl bei der Regierung Des Oberrhein: Kreiies als bei 
dem erzbifihöflihen Ordinariat zu melden. 1— 

Durch die Befoͤrderung des Pfarrers Huff hmid auf die Mfarrei Lenzkirch iſt die katho— 
liſche Pfarrei Altglashütten, Amts Neuftade, mit einem beiläufigen Ertrag von 450 fl. in 
Erlevigung gekommen. ‚Die Rompetenten um diefelbe haben ſich bei ver fürſtlich ZFürftenbergis 
hen Standes + und Patronatshertſchaft nach Vorſchrift zu melden. 

Durd) die Beförderung des Pfarrers Joſehh Walter auf die Pfarrei Mudau ift die 
katholiſche Pfarrei Lohrbach, Amts Mosbach, mit einem beilkufigen Jahresertrage von 450fl. 
in Geld, Raturalien, Zebnten und Güterbenugung erledigt worden. Die Kompetenten um diefe 
Pfarrpfründe haben ſich bei ver fürftlich Leiningenſchen Standes + und Patronatäperridhaft nad) 
Vorſchrift zu melden. 

Die evangelifhe Tfarrei Neuenweg, Dekanats Echopfbeim, mit einem Kompetenz «Ans 
fhlag von 649 fl. 44 fr., — worauf jedoch eine Kriegefhuld von 277 fl. 354 fr. haftet, 
welche der neu zu ermennende Tfarrer, ſoweit fie nicht aus den Interims-Revenüͤen getilgt 
werden fann, zur Zahlung zu übernehmen bat, — ift in Erlevigung gefommen. Die Bewers 
ber um Diefelbe haben ſich bei der oberften evangeliſchen Kirchenbehörte binnen 4 — vor⸗ 
ſchrifts maͤßig zu melden. 

Die vom Patronate der freiherrlichen Grundherrſchaft von Harſch abhaͤngende fatbofifce 
Pfarrei Holzhauſen, Oberamtd Emmendingen, mit einem beiläufigen Jahresertrage von 
600 fl. in Geld, Naturalien und Beinugungen ift erledigt. Die KRompetenten um viefe, den 
Konkurs geſetzen unterliegende Pfarrpfründe haben nah der Verordnung vom ten Juni 1811. 
Rregierungsblatt Nro. 18. ihre Birrfhriften vem Patron durch das erzbiſchoͤfliche Ordinariat 
einzureichen. 


Geſtorben if: 
am 25ten Februar d. J. der penfionirte Archiv-Aſſeſſor Bob in Freiburg. 


Beridtigung. 


In einigen Erempfaren der Pummer VII, des dießjährigen Regierungsblatts, auf Seite 63. unten, find 
durch ein Verſehen beim Druc die beiden Kolumnen, welche die Anzahl der Studierenden zu Freiburg 
angeben, in der Art verfegt worden, daß die Zahlenreihe, welche Unter die Nubrif Musländer gehört und 
in der Gefammtfumme 79. beträgt, unter die Rubrik Inländer, und die Zahlenreihe, welche unter die 
Rubrik Inländer gehört und in der Gefammtfumme 408 beträgt, unter die Rubrit Ausländer zu ſtehe 
fam. Ausländer find es alfo 79, Inlänvder aber 408. 


& 


— 
Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs - Blatt 


Garlörube, den 14ten Mär; 1834. 





Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog bon BZahringen. 

Wir haben auf den Vortrag Unferer Minifterien ded Innern und der Finanzen zum 
Vollzug des Gefeges vom Löten November v. J. die Ablöfung der Zehnten betreffend — bes 


ſchloſſen und veroronen, wie folgt: 
Art 1. 


Die mit der Berwaltung und Beauffihtigung Unſeres Domanial » Vermögens fowie 
Des Vermögens der Kirchen, Schulen, Stiftungen und Corporationen nach den beitehenden Ger 
ſetzen beauftragten, Bebörden find ermächtigt, über die Ablöfung der Zebnten, welche einen Ber 
fanptheil jenes Vermögens bilden, auf Verlangen der Zehntpflichtigen, in Unterhandlungen zu 
Areten und auf den Grund der gefeßlichen Vorſchriften über die Feltiekung und Abzablung der 
Abloͤſungs-Kapitalien gütliche Uebereinfünfte zu treffen, beziehungsweiſe folden Uebereinfünf: 
ken, wenn dadurd nad) ihrem Ermefjen ein dem Geſetze entjpreihender Ablöfungspreiß erzielt 
worden ift, die Staatsgenehmigung zu ertbeilen, 

Urt 2. 

Ale Berträge über Domanialzebnten werden von der einfhlägigen Domanialverwaltung 
unter Leitung Unferer Hofvomänen : Kammer unterbandelt und von Letzterer genebmigt. 

Unjer Sinanzminifterium wird ihr über das dabei einzubaltende Verfahren bejonvdere Ins 
ſtruktion ertheilen. 

Urt 3 

Ale Verträge über die Zehnten der Kirhen, Schulen und Gtifiungen, welche unter der 
unmittelbaren Verwaltung oder unter ver Aufſicht der Kirchen-Sectionen ftehen,, werden von 
denſelben unterhandelt, und ohne Vorbehalt höherer Genebmigung abaefchloffen, jedoch was vie als 
Mfrünvden Eonftitwirtem Zehnten betrifft, unter Mitwirfung der Pfrünpgeniefer, und mas die 
übrigen nicht zu ihrer unmittelbaren Verwaltung gehörigen Zebnten betrifft, nad Bernehmung 
wer. betrefjenden Vermwaltungsräthe, Stiftungs vorſtaͤnde oder Kirchengemeinderaͤthe. 

Die Kirchen-Sectionen genehmigen auch alle Ablöfungsverträge über Zehnten, welche einen 
Beſtandtheil derjenigen kirchlichen und Sul: Bonds bilden, die unter ver Verwaltung oder Aufs 
fiht der Kreis» Regierungen fteben. 

Die katholiſche Kirchen-Section wird rüchſichtlich ver kirchlichen Zehnten vor Genehmigung 
der Ablöjungss Verträge mit dem erzbiſchoͤfflichen Ordinariate in Communifation treten. 
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Art A 

Die Kreid: Regierungen genehmigen alle Ablöfungss Verträge über ſolche Zehnten, melde 
nicht der Kirche oder Schule zufteben, fondern zu andern ihrer Verwaltung anvertrauten oder 
unter ihrer Aufſicht ftehenden Fonds und Lofalftiftungen gehören, nach Vernehmung der betref: 
fenden Bermwaltungsrärhe oder Sriftungsvorftände. ie ertbeilen auf gleiche Weife die Staats: 
genehmigung zur Ublöfung der Zehnten, weldye Gemeinden oder anveren ihrer Aufſicht unterwor: 
fenen Koͤrperſchaften zufteben. 

Die Berbanplungen über die Ablöfung jener Zehnten, welche zu den unter ihrer Verwal⸗ 
tung oper Aufſicht ftchenden kirchlichen oder Schul-⸗Fonds gehören, werden von den Kegierungen 
bis zum Abjchluß geleitet, der betreffenden Kirchen-Section aber zur Ertheilung ver Genehmis 
gung der Ablöfungs + Verträge vorgelegt. Dieß foll audy in allen Fällen gejchehen, wo ver Fond 
aud) nur theilweie für Kirchen: over Schul⸗Zwecke beſtimmt ift. 

R Art 5. 

Die Ablöfungdverträge über die der Univerfität Freiburg oder den ihr angehörigen Stiftuns 
gen zuftehenden Zehnten unterliegen der Genehmigung des Minifteriums des Innern. 
Urt 6 

Alle Ablöfungsverträge über Zehnten, vie zum Vermögen der Kirchen, Schulen, Gtifs 
tungen und Gerporationen gehören, dürfen nur entweder nad) vorgängiger Communifation mit 
der betreffenden Finanzbehörde oder unter der eventuellen Bedingung abgefchloffen werden, daß 
diefe Behörde Die Berechnung des Ablöfungs: Kapitald in Bezug auf ven Staatszuſchuß aner: 
fenne, alfo unter Vorbehalt weiterer gütliher Verbandlung und Webereinfunft für den Fall, daß 
die Finanzbehörde innerhalb der ihr geſetzlich beftimmten Friſt von drei Monaten ihre Zuftims 
mung ausdrüdlicd verweigert. 

Yrt 7. 

Rüdfihtlic der Laften, weldhe zu Gunften ver Kirchen, Pfarreien und Schulen beiteben, 
find die Kirchen: Sectionen gleichfalls ermächtigt, in gütlicher Uebereinfunft auf die Grundlage 
der geſetzlichen Vorſchriften die Ablöfungs+ Rapitalien ohne böhere Ratififation feſtzuſetzen, und 
fofort die, in dem Geſetze der Kirdyenbehörde vorbehaltenen Anordnungen zw treffen, und zwar, 
was Die Competenzen betrifft, unter Mitwirfung der dermaligen Pfründgeniefer, und was die 
Kapitalien für Baulaften und andere Kirchenbevürfniffe betrifft, nad) EIER der betreffen, 
den Kirdyengemeinde, 

Die veffalljigen Verhandlungen werben von den Kreis-Regierungen nach den von den be 
treffenden Kirchen: Sectionen ergebenden allgemeinen over beſonderen Anweiſun gen geleitet, 

Art. 8. 

Das Miniſterium des Innern wird beauftragt, eine naͤhere Inſtruktion über die Aufſtel— 
fung der Marftpreife für ſaͤmmtliche Märkte des Inlandes, fowie für die Erhebung der Marks 
preije derjenigen angränzenden Städte des Auslandes, welde dem Inlande ald Marft dienen, 
nad der Borfchrift des $. 32. des Gefehes zu erlaffen. 
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Yrt % — 

Zum Vollzuge des 6. 69. haben bie Kreis-Regierungen, nach Vernehmung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins- Abtheilung und der Aemter ihres Kreiſes, für jeden Amts-Bezirk einen Sad: 
verſtaͤndigen, und für jeden Hofgerichtsbezirk zwei ſolche Sachverſtaͤndige vorzuſchlagen, welche 
die noͤthigen oͤkonomiſchen und Rechnungs-Kenntniſſe beſitzen, um die Zehntabloͤſungs⸗ und Las 
ftens Berechnungen beurtheilen und bieräber ein fahriftliches Gutachten erftatten zu können. 

Unfer Minifterium des Innern wird die vorgefchlagenen Sachverſtaͤndigen beftätigen, infos 
fern es nicht aus erheblichen Gründen * . Borfhlag zu verlangen ſich veranlaft finder. 

rt 10. 

In denjenigen Fällen, wo die Kreißs Regierungen nad $. 5. Abf. 4. c. des Geſetzes über 
die Thatſache, daß eine Gemeinde unvermögend fen, eine Entſcheidung zw geben haben, follen fie 
dieje Entſcheidungen nur nadı gründlicyer Unterfudyung des oͤkonomiſchen Zuftandes der Gemeinde, 
und nach Vernehmung ſowohl des en er ver betreffenden Kirchenſektion, ertheilen. 

rt . 

Ueber die Aufftellung der Berechnung der Zehntablöfungsfapitalien, fowie der Laftenfas 
pitalien nah Maafgabe des $, 60. des Geſetzes, follen von den beiden Kirchenſektionen und 
Unferer Hofoomänen » Rammer befondere Inſtruktionen für die betreffenden Berwaltungsftellen 
- erlaffen werden. 

Urt 12% 

Als Finanz Behörde — im Sinne ver SS. 53. 54. 55. 65. 66. des Geſetzes — handeln 
bie großherzoglichen Domänen » Verwaltungen, im vormaligen Main: und Zauberfreife aber die 
großherzoglichen Obereinnebmereien. 

Sie empfangen ihre veßfallfigen Weifungen von Unferer Hofbomänen: Kammer, 

Wo übrigend Unſere Domänenadminiftration felbft zehntberedhtigt iſt, hat eine beſondere 
BVernehmung der Finanzbehoͤrde zu unterbleiben. 

Art 13 

Unfer Finanz » Minifterium ift angewiefen, tiber Errichtung der Zehntſchuldentilgungskaſſe 
und über deren Berfahren bei Kapitals Anz und Darleiben, die ſachdienliche Verordnung befannt 
zu machen. . 
Art 14 

Beide Kirchenfectionen , fowie die Hofvomänenfammer werben beauftragt, fämmtliche 
Unitände und Zweifel, welche ſich bei den im gütlichen Wege ftattfindenden Ablöfungen ergeben, 
zu fammeln, und nad; Ablauf von drei Fahren diejenigen gefeßlichen Erläuterungen vorzufchlas 
gen, melde fie zur Erzielung einer gleihförmigen Anwendung des Geſetzes für nothwendig ers 
achten. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem großperzoglihen Staatsminifterium, ven 27. Zebruar 1834. 


Leopold. 
Winter. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs. 
Bühler 
416 * 


EP * 
Inſtruktion. 


Die Feſtſetzung der Getreide. Preiße auf den zur Zehntablöſung maßgebenden Märkten zum Vollzuge 

des 8.92. des Zehntgeſetzes beteeffend 

Das Geſetz über die Ablöjung der Zehnten vom 15ten November 1833. Regierungäblatt 
Nro. XLIX. vom 17ten Dezember beitimmt im $, 32. : 

1) daß die Kreis: Regierungen’ für alle öffentliche Fruchtmaͤrkte des Kreifed und derjenigen 
angrenzenden Ctädte des Auslandes, melde dem Inlande ald Markt dienen, die Markt 
durchſchnittspreiße genau berechnen und nad) forgfältiger Prüfung durch die Kreis: Unzeis 
geblärter befannt machen laffen ſollen, 

2) daß die Preiße jener Maͤrkte, für welche zuverläßige Materialien fehlen, nach den Preißen 
des naͤchten Hauptfruchtmarftes mit Mückſicht auf die gewöhnliche Richtung des Getreide 
Verkehrs, auf die Entfernung beiver Orte und auf die Güte der Früd)te an beiden Maͤrk— 
ten, durch Sachverſtaͤndige abzuſchaͤtzen feyen, 

3) dad mit der Bekanntmachung der berechneten Durchſchnittspreiße die Aufforderung zu ver 
binden ſey, dap die Berheiligten ihre etwaige Einwendungen dagegen binnen drei Monaten 
porzubringen haben endlich 

4) daf die Kreis; Regierungen die angefochtenen Preife nochmals unterfuchen laſſen, und dies 
felben fofort definitiv feitiegen ſollen. 

Obwohl nun, nach der Beſtimmung des $. 23, bis zum Iften Januar 1838 eine Ablöfung 
des Zehnten nur Matt finden fann, wenn fid) der Zebntberedhtigte und die Zehntpflichtigen über 
den Ablöfungspreiß vereinigen, fo üt dennoch der gleihbaldige Vollzug jener gefeglihen Verfü— 
gungen nothwendig, tbeild weil, die Getreidepreiße eine wefentlihe Grundlage auch der , gütlis 
hen Vereinbarungen bilden, theils weil jevenfalls für die, bei ver Abloͤſung betbeiligten Dritten — 
wie namentlid) für den großherzoglichen Fiscus wegen des Staatszuſchuſſes, und für Diejenigen, 
zu deren Gunften auf dem Zehnten Naturaliens Competenzen beftehen — der gefeglihe Maaß— 
ftab zur Berechnung des Staatsbeitrags und beziebungswerfe des Laften« Kapitals, durch Die 
Uebereinfunft des Zehntherrn und der Zehntpflicyrigen nicht abgeändert werden kann. 

Die Kreis: Regierungen werden daher ungefäumt die nöthigen Einleitungen zur Aufftelung 
der Marktpreiße nad ven geſetzlichen Vorſchriften treffen. Damit bierbei auf gleihförmige un® 
umſichtige Weije verfahren werde, ertheilt man gegenwärtige Snftruftion, 

5. L. 
Beſtimmung der Fruchtmaͤrkte. 

Zum Vollzug der geſetzlichen Vorſchriften it vor Allem zu erheben, an welchen Orten bes 
Kreifes oͤffentliche Fruchtmaͤrkte beſtehen und welche Materialien zur Preißbeftimmung vorliegen, 
fodann, welche benadhbarte Städte Des angrenzenden Auslandes Dem Kreife oder einzelnen Ber 
zirfen vejjelben ald Markt dienen. 

1) die Erhebung und Prüfung der vorhandenen Materialien der inländifhen Märkte darf 
auch in dem Falle nicht unterbleiben, wo die Kreiö- Regierung diefelben etwa ſchon aus 
allgemeinen Gründen, wie wegen befannter Unbeveutenheit des Marktverkehrs, für unzw 


verläffig hält, 


2) 


1) 


2) 


P 4 
"8 
Die Erhebung der fremden Marftpreige iſt nicht gerabe von dem Umſtand abhängia, daß 
die Gemarfung des auswärtisen Marktorted unmittelbar an das Großherzogthum 
angrenzt. Es banvelt fid überhaupt um ganz nahegelegene auswärtige Fruchtmärfte, wels 
che von den Bewohnern der benachbarten Örenzoiftrifie des Großverzoatbums, beim Mans 
gel eines näber gelegenen, zum Abſatze ihrer Fruchte geeigneten inländijhen Marktes, oder 
bei der Unbedeutenheit eines ſolchen, regelmaͤßig beſucht werden, 
F. 11 
Regeln für die Auſſtellung der Preiß-Liſten. 
Die aufzuſtellenden Berechnungen über die Preine eines jeden Marftes müffen: _ 
alle in ven Mearfiliften vorfommenden Getreidearten umfaſſen. Aud) vie Preiße bes 
Kernens dürfen nicht ausgejchloffen werden, da Den Zebntpächtern biöweilen Kernenlieferuns 
gen bedungen werden, jährliche Bezüge an Kernen als Laften vorfommen, und jedenfalls 
auf Märkten, wo der Markt hauptſaͤchlich nur mit Kernen beftellt wird, die Kenntniß der 
Preiße veffelben ald fiherer Anhaltspunkt zur Beſtimmung der Dinkelpreiße für vie Schaͤ— 
ger norbwendig werden fann. . 
Die Preiße jeder Fruchtgattung find für jedes Jahr von 1818 bis 1832 einſchließlich, 
aus dem Durchſchnitt der mittlern Marktpreiße zu beredinen, welche vom 1ften 
November des betreffenden Jahres bis zum 1jten März des naͤchſtfolgenden Jahres beſtan—⸗ 
ven haben, 
Zu dieſem Ende it: 
a) zuvörderft der mittlere Marftpreiß eines jeden Marfttages vom Aften No— 
_ vernber bis zum Iſten März zu berechnen. Dieß geicieht in ver Weife, daß man 
von jeder, um den nehmlichen Preifi verfauften Quantität, mittelft Multiplifarion - 
diefer Quantitaͤt mit dem in ven Ma ftregiitern Dafür angegebenen Kaufpreiße, ven 
Kaufwerth berechnet, fovann ſaͤmmtliche auf foldye Weile gefundene Kaufwerthe zufams 
minrechnet, und die Summe durd die Gefammtzahl der verfauften Malter theilt, 
Wenn z. B. an einem Marfttage 
10 Matter 5 Seſter Waizen um 9 fl. 30 fr. 


100 Malter um R ; 8f. 20 fr 
16 Malter um ; . 8 fl. 10 Er. 
7 Malter um De 8 fl. — fr 
verkauft werden, ſo wuͤrde der Kaufwerth von 
10 Malter 5 Seſter zu 9 fl. 30 Fr, r 99 fl. 45 fr. 
100 » zu 8 fl. 20 fr. — 833 fl. 20 fr. 
16 » zu 8 fl. 10 kr. 130 fl. 40 kr. 
7" zu 8 fl. — kr. 56 fl. — kr. 


die Summe der Kaufwerthe . 1119 fl 45 fr, 
und das Ganze verfaufte Quantum 133 Malter, 5 Seſter betragen, der mittlere 
Waizenpreiß des Marfttages daher für den Gefter auf 60 kr. ober für das 
Malter nahe auf 8 fl, 234 Fr, ſich belaufen. 


* 


Es verſteht ſich, daß wo alte und neue Früchte auf den Markt kommen, und 
für beide verſchiedene Preiße angegeben ſind, nur die Preiße der neuen Früchte in 
die Berechnung aufgenommen werden dürfen, indem es ſich nur um die Feſtſtellung 
der Preiße jenes Getreides handelt, welches von ver Erndte des Jahres herrührt, wos 
für die Preiße ausgemittelt werden follen. 

» Nachdem die Mittelpreiße der einzelnen Marfttage berechnet worden, hat man vie 
felben zu fummiren und die Summe durd) die Zahl der Markttage zu theilen, um 
den Marftpreiß des Jahres zu beftimmen, ven aljo für das Jahr 1818 der 
Durchſchnitt der nadı den Vorfchriften unter 2 a. berechneten mittleren Preife ſaͤmmt⸗ 
licher Marfttage vom 1iten November 1818 bis zum 1ften März 1819 bilden würde. 

Markttage, die auf den Iften November fallen, find in ven Durchſchnitt aufzu 
nehmen, nicht aber ſolche, welde am 1ſten März abgehalten worden find, 

ce) Bei Beitimmung der einzelnen mittleren Marfttagspreiße und bei Summirung derſel— 
ben find die Bruche bis auf drei Decimalftellen in Kreuzern oder bis auf z.; fr. 
per Malter zu berechnen; ver hiernady für jede Periode vom 1ften November bis Iften 

März bis auf 1,55 fr. ermittelte Durchſchnittspreiß ift aber in der Preißtabelle in feis 
nen ftärfern Brücdhen, ald bis auf ein Viertels Kreuzer — und — in der 

Art, daß ein Bruch von 5 fr. wegbleibt, und RE von kr. bie Aue fr. 

zu ein Viertels —— ‚von Zar fr bis 255 kr. zu einem halben Kreuzer, von 

von AAs fr. bis Ss Fr. zu drei BVierteld Kreuzer, und von ftärfern Zihlern zu 
einem Kreuzer geredynet werden. 

3) Wenn fi aus den Protofollen eines Marktes die einzelnen Käufe nah Quantum 
und Preiß nicht mebr erheben laſſen und daher die Vorjchriften unter 2) Lit.a) 
feine Anwendung finden fönnen, fo foll nad dem Gefe für jeden Marfttag ald mitts 
lerer Marftpreiß der Preiß angenommen werden, "welder als folder im Markt: 
protofoll aufgezeihner if Es Darf daber in dieſem Falle aus ven verſchiedenen norirten 
Preißen (wenn z. B. ein böchfter, ein mitslerer und ein niedrigfter notirt it) Fein Durch: 
ſchnitt genommen, d. b. die einzelnen Preiße ourfen nicht fummirt und duch die Zahl 
der Preiße gerbeilt werten, um einen Durchſchnitt zu finden. 

Sind weder Die einzelnen Quantitaͤten, welche um den gleichen Preiß verfauft wors 
den, noch mittlere Markttagrvreiße in den Markt: Prorofollen angegeben, jon- 
dern nur eine Meibe einzelner Preiße, fe it von jever ungleihen Zahl notirter 
Preiße der gerade in der Mitte ftebenve , alfı von drei, fünf over fieben Preißen ver 
zweite, dritte und beziehungsweiſe der vierte, und voneiner gleihen Zahl notirter Preiße 
das Mittel der beiden in der Mitte liegenden Preiße, alfo von vier, ſechs oder acht Preis 
fen der Durchſchnitt des zweiten und dritten, des Dritten und vierten und beziehungsweife 
des vierten und fünften, wenn aber nur zwei Preiße angegeben find, das Mittel viefer 
beiden Preiße anzunehmen. 
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Sollten aber die Protokolle für einen Theil der Periode vom Iften November 1818 
bis Aften März; 1833 die Preiße und Tiwantitäten ver einzelnen Käufe enthalten, für an: 
dere Perioden oder einzelne Marfttage aber nicht, fo ift die, als Regel vorgefchriebene, 
Berechnungsweiſe jedenfalls für diejenigen Marfttage in Anwendung zu bringen, fur weldye 
die Materialien dazu vorliegen. 

Im Uebrigen wird der Durchſchnittspreiß des Jahres aus den mittlern Markttags— 
preißen auf die unter 2) b) bezeichnete Weiſe beftimmt. 

Sn ven Preißtabellen, weldye zur Öffentlichen Bekanntmachung beftimmt find, it ans 
zumerken, ob überhaupt over für weldhe Sabre die Marfttagspreiße, aus welchen der 
mittlere Jahrespreiß gebildet wurde, nad) "3orfchrift des zweiten Abfates des 8. 32. des 
Geſetzes beredinet worden find, oder ob beim Mangel der hierzu erforderlichen Materialien, 
der Dritte Abſatz diejes Paragraphen in Amvendung fommen mußte. ’ 
Wenn die Marftregiiter nicht vollitändig find, Die Aufzeihnungen 3. B. von einzelnen 
Jahrgaͤngen fehlen, fo find nichts deito weniger die Mittelpreige nad) vorftchenden Vor— 
fhriften für diejenigen Jabre aufzuftellen und befannt zu machen, wofür die erforderlichen 
Aufzeichnungen vorhanden find, 

Sollten einzelne Fruchtgattungen auf — Markttagen ausgeblieben ſeyn, 
fo darf deßhalb ebenfowenig die Berechnung des Durchſchnittspreiſes unterbleiben; nur ver 
fteht fich, daß die Summe der mittlern Markttagspreiße nur mit der Zahl ver Marftta: 
ge, wo Berkäufe folder Früchte Statt gefunden haben, zw theilen if. Wenn aber eine 


ſolche einzelne Fruchtgattung mehrere Marfıtage hinter einander und namentlih in einer 


5) 


6) 


Periode des Steigens oder Fallend oder bedeutenden Schwankens der Preiße ausblieben, 
fo ift wad unten, unter $. IV. über die Prüfung der Zuverlaͤſſigkeit der Materialien ges 
fagt ift, zu beachten. 

Nach vem Gefeße foll bei der Berechnung der Durdfchnittspreiße von au sländifhen Märk 
ten, der zur Zeit des Marktes beitandene Ausgangszoll des Inlandes und ver Eins 
gangszoll des Auslandes in Abzug gebradyt werden. 

Die häufigen Veränderungen, welche in ver Periode von 1818 bis 1832 die Tollges 
feße erlitten haben, erfordern, daß diefe Veränderungen und der Zeitpunft, da fie in Wirk; 
famfeit getreten find, genau erhoben werden. Wo daher der Fall eintritt, daß die Preiße 
eines auslaͤndiſchen Marktes erhoben werden müſſen, bat die Kreis-Regierung, was die Auss 
gangszölle betrifft, dad aufzuftellende Verzeichniß darüber ver großherzoglidien Steuerdirec— 
tion zur Beftktigung vorzulegen und, was die Eingangszölle betrifft, durch Correſpondenz 
mit den betreffenden benachbarten Negierungsbehörden ſich die erforderlichen urkundlichen 
Nachweiſungen zu verfchaffen. 

In jeder Preißlifte find die Duantitäten, die von jeder Fruchtgattung in 
der ganzen Periode vom Iften November bis 1ften Mär; im Durchſchnitte an einem 
Markttage verfauft worden find, anzugeben. Ueberall, wo die Mittelpreife der Marfttage 
nad) den einzelnen Quantitäten und ven Berfaufspreißen auf die im Abſatz 2) lie. a) bes 
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ſtimmte Weiſe berechnet werden koͤnnen, bedarf es, um dieſer Vorſchrift Genuͤge zu thun, 
nur der Summirung der obnehin für jeden Markttag ver bezeichneten Periode erhobe⸗ 
nen Verkaufsquantitaͤten jeder Fruchtgattung und der Theilung ver, für jede Getreidegat⸗ 
tung ſich ergebenden Malterzahl durch die Zahl der Markttage. Wo nun die einzelnen, in 
ben Marktprotokollen eingetragenen Preiße, nicht aber die für jeden dieſer Preiße verkauf⸗ 
ten einzelnen Quantitäten, bekannt ſind, die Ermittelung der mittleren Markttagöpreiße 
daher nicht nach Abſatz 2., fondern nad) Abſatz 3. des 6.32. des Geſetzes geſchieht, iſt gleiche 
wohl die in ver Degel aus ven Marftregiftern zu erfebende gefammte Malterzapl, wel 
de von jeder Fruchtgattung überhaupt verfauft oder auf vem Marfte aufgeftelle 
worden ift, zu erheben. — Daf aber, wo möglich, dieſe Angabe der Preißtabelle beigefügt 
und, wenn feine genauen Aufzeichnungen vorliegen, wenigftens annäberungsweife die Markt 
umfäße oder die Marftbeftände für jede Periode vom 1iten November bis Iften März durch 
Vernehmung der Marftmeifter ꝛc. oder durch Beredinung aus etwa vorliegenden Aufzeichs 
nungen über Marftgebühren ausgemittelt werde, it aus tem Grunte von Wichtigkeit, weil 
die Zuverläffigfeit ver Marktpreiße ($. IV.) over die Beurtheilung der Frage, weldhe nad 
$. 33. des Zehntgeſetzes Die Schaͤtzer zu beantworten haben, zum Theile wejentlih von 


jenen Notizen abhängt, 
III. 


F. 

Beſorgung der anf die Aufſtellung der Preiß-Regiſter bezuͤglichen Arbeiten. 

Der Zweck ver Aufitellung der Preißtabellen erfordert Die größte Genauiafeit und Gewiß 
fenhaftigfeit. Man will vaber vie Kreis-Regierungen durd beitimmte allgemeine Vorſchriften dar 
über, durch weldye Perfonen fie die hierauf bezüglichen Arbeiten bejorgen zu lafjen baben, nicht 
binden. — In der Regel wird es zweckmaßig erſcheinen, die Aufitellung unter der Leitung un® 
Aufſicht des Amtsreviſors, in veffen Bezirk ſich der Marktort befindet, von dem für das Markıs 
weſen angeltellten Gemeinpebeamten, oder wenn ein folder nidyt dazu tauglich feym follte, durch 
einen: verpflichteten Seribenten, unter geeinetem Benehmen mit dem Marftperfonale beforgen 
und von der Kreis: Revifion reviviren zu laſſen. 

Mas die angrenzenden Orte betrifft, weldhe der umliegenten Gegend des Großherzogthums 
ald Marft zum Abja ver Früchte dienen, fo kann nadı ven Umſtaͤnden zur Erbebung over zur 
Prüfung ter Preißberechnungen die Abſendung eined Commiſſaͤrs aus dem Dieffeitigen Grenz 
amtsbezirke ftatt finden. 

Rach den unter $. II. ertheilten Vorſchriften find folgende Zufammenftellungen over Ber 
zeichniſſe zu fertigen: 

1) Eine Darftellung der mittleren Markttagépreiße für jede Getreidegattung, die auf 
dem Marfte vorzufommen pilegt. Dieſe enthäli: 

a) Die Angabe fümmelicher Marfttage in ver Periode vom Iften November jeden betref— 
fenden Jahrs bis 1ſten März des folgenden Jahrs, von 1818 bis 1832 einſchließ— 
lich, alſo für die erſte Periode 1818.) vom Iſten November 1818 bis 1jien März 
1519, und für die fünfzebute over lehte Periode die Marktiage vom Ifien Rovem 
ker 1832 bis Iſten März; 1533 (lite Eolumne),, 
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b) die einzelnen an jedem Markttage aufgezeichneten Preiße (unter Eolumne 2.) mit 

c) ven entfprechenden Duantitäten, welche um dieſe Preiße verfauft worden ſind (Co: 
fumne 3.7, . i 

d) den Kauf wer th jeder am Markttag um den nemlichen Preiß verfauften Duanti- 
tät, der fih aus der Multiplikation diefer Quantität mit ihren Verkaufepreißen er: 
gibt ( Eolumne 4.), 

e} die Summe der an jedem Markttage verfauften Quantität ( Eolumne 3.), 

f} die Summe der Raufwertbe jedes Markttages (Columne 4.), und 

g) den Mittelpreiß jedes Markttages, der ſich durch die Theilung der Summe der Kauf— 
werthe durch die Malterzahl ergiebt. 

Dieje, fo: weit die vorhandenen Materialien zureihen, aufzuſtellenden Berechnungen 
bilden die Grundlage: 

2) für die Berechnung und Darftellung ber für jedes Jahr anzunehmenden Durchſchnitto⸗ 
preiße jeder Getreidegattung. 

Dieſe Jahrsdurchſchnitts-Berechnungen follen enthalten: 

a) die Angabe der Markttage (Columne 1.), 

b} die Mittelpreiße jeder Fruchtgattung von jedem Marktage 

c) die von jeder Getreideart verfauften (over, wo dieſe nicht zu erheben iſt, der zu Markte 
gekommenen) Quantität Früchte, 

(je unter 2 Eolummen für jeve Sruchtgattung), 

d’y ven für jedes Jahr, durch die Theilung der Summe ver mittleren Markttagspreiße 
duch die Zahl ver Marftiage, bei jeder Fruchtgattung fid ergebenden Mittelpreiß, 
von der Periode vom Iſten November des betreffenden Jahres bis: zum 1ften Mär; 
des folgenden Jahres. 

Auf den: Grund Ddiefer einer forgfältigen Reviſion zw wnterwerfenden Darftellung, 
wird ſodann 

3.’ die zur öffentlihen Bekanntmachung beffimmte Marftpreiftabelle entworfen, welche 
enthalten muß: 

a) die Angabe ver Jahre oder Preißperioden (Eolumne 1.7, a 

b.) die Mittefpreiße jeder Fruchtgattung für jedes vieler Jahre, je vom 1ften Rovember 
bed. betreffenden: Jahres: bis zum: Iſten März des: folgenden, 

e) die im Laufe einer jeden biefer Periode im Durchſchnitte an: einem Marfitage verfauf: 
ten: (oder auf den Märkten: aufgeftellten) Duantitäten jeder Fruchtgattung (unter je 
2 Evlumnen: für jede Öetreidrgattung ). 

49 Der Preißtabelle von: fremden Märften,. welde vie erhobenen Durchſchnittöpreiße, nach 
Abzug der jeweils: beftandenen badischen: Ausgangs s und fremden Eingangs: Zölle, enthalten 
muß, find als Beilagen beizufügen : 

a) eine Weberficht ver fremden Preiße ohne viefen Abzug, wie fie von ver fremden Markt⸗ 
ftätte erhoben wurde, ſodann 
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b) eine Darftellung ber, in ber Mormalperiede beftandenen Hölle, unter beftimmter An⸗ 
gabe des Zeitpunftes, an welchem jede eingetrene Aenderung ihre Wirfjamfeit an ber 
” betreffenden Grenzſtation erbalten bat. 


5) Die Preife und Quantitäten find nah dem neuen Maafe anzugeben. 


6) 


Da ein großer Theil der Normaljahre ver Zeit angehört, wo Tas neue Maaß no 
nicht eingeführt war, fo müſſen daher Reduktionen eintreren. Kaum iſt in Diefer Hinſicht 
zu bemerken nötbig, daß die Berechnungen aus den Marktreaiftern der früheren Jahre, wo 
noch das alte Maaß beftand, in dieſem alten Maaße bis zur Ermittelung ded Jahres: 
preißes fortgeführt werden koͤnnen, und eine Reduktion der einzelnen Marfrtagds 
preiße eine überflüjfige Erſchwerung der Arbeit wäre. Nur die für jedes der Normal: 
jahre gefundenen Durdyfihnittspreige find Daher auf Dad neue Maaf zu reduziren, und 
ebenfo der Durchſchnitt der Verkäufe und Markıbeftände; ven einzigen Fall ausgenommen, 
wo die Einführung des Gebrauchs des neuen Maafies auf einem Markte gerade in Die 
Periode vom Iſten November 1330 bis Liten März 1331 gefallen wäre, indem alsdann 
für Die Markttage viefer Periode vie Reduktion geſchehen müßte, um ven Durchſchnitt 
berechnen zu fünnen. 

In alten Fällen muß angegeben werden, welche Fruchtgattungen nach dem Marktgebrauche 
nicht geitrihen, ſondern jägeweije oder etwa gebäuft gemejjen wurden, damıt Die Schä— 
Ber, welche nach & 33, des Zehntgefeged den maafgebenden Markt fur eine Zchntgemars 
fung zu beitimmen haben, wo eine andere Meſſungsweiſe für diefe Getreidegartung 
beitand, dieſes Verhaͤliniß durch einen angemeſſenen Zufdjlag oder Abzug berückſichtigen 
fönnen, 

$. IV. 


Befondere Beftimmungen fir einzelne Fruchtmärkte, für welche es au zuverlaͤßigen 


4) 


Materialien zur Preißbeſtimmung fehlt. 
1. 
Bon der Prüfung der vorhandenen Materialien im Allgemeinen. 
Nach vem ſechsten Abſatz des $. 32. des Zehntabloͤſungs-Geſetzes ſollen fur jene Frucht: 


markte, wo es an, zuverläßigen Materialien zur Wreißbeitimmung feblt, die Preiße nad den 
Durchſchauttspreißen des nächſten Hauptfruchtmarftes, mit Ruckſicht auf Die gewöhnliche Richtung 
dat Gerreideverfeörd, auf die Ensfernung beiver Orte und auf die Gute der Früchte an beiden 
Maͤrkten, durch Sachverſtaͤndige abgeihäßt werden. 


Es kann für einen Markt an den noͤthigen Materialien nur für einzelne Perioden 


oder für einzelne Fruchtgattungen fehlen, over ed fönnen die vorbandenen Materialien über: 
haupt oder in Beziehung auf einzelne Getreidegattungen als unzuverläßig erfannt werden. 


Wenn es nur für einzelne Jahre over fürzere Perioden, oder für einzelne Getreidegattun⸗ 
gen an den Aufzeichnungen der Preiße feblt, für die übrigen Jahre, oder beziehungsweiſe 
für die übrigen Getreidegattungen aber zuverläfige Materialien vorhanden find, jo verfteht 
es ſich, dag die leßten zur Berechnung der Durchſchnittspreiße nad den geſetzlichen Beftim: 
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mungen ſchlechthin benußt werben müffen, und eine Abſchaͤtzung nur zur Ausfüllung ter 

vorhandenen Lücken Plaß greifen darf. 

b) Als unzuverläßig fönnen die vorhandenen Materialien erfannt werden, wenn die Markt: 

“regifter erweislich nicht mit gehöriger Treue und Genauigkeit geführt find, over wenn eins 

zelne Fruchtgattungen nicht regelmäßig und nur in ganz Fleinen Quantitäten zu Markre kom: 

men, oder auch überhaupt auf dem betreffenden Gerreivemasft der Umſatz oder der gewöhn: 
liche Markıbeftand fo unbedeutend iſt, daß die Preife feinen fihern Maafitab an die Hand 
geben. Selbſt auf Hauptmärften, auf melden im Ganzen ein fehr bedeutender Umſatz 
von Getreide ftart findet, fann eine einzelne Fruchtgattung, z. B. Korn, nicht regelmäßig 
und nur in fo geringen Umantitäten vorfommen, daß Die Preiße nicht für zuverläfig er: 

Fannt werden fünnen, und ein benachbarter im @anzen felbit fleinerer Marft, wo aber 

gerade dieſe Getreivegattung häufiger zu Markte gebracht wird, in Beziehung auf dieſe ein: 

zelne Fruchtſorte als Hauptmarft betrachtet werden muß. 

Die Beurtbeilung dieſer Frage erfordert die größte Umficht und eine grwiffenfafte Erwägung 
aller Berbältniffe, wobei nidıt außer Acht gelaflen werden darf, daß die Schaͤtzung nur ein jı br 
ſidiariſches Hilfsmittel if, Das nirgends angewendet werden foll, als wo vie Unzuverläfigteit 
der vorbandınen Materialien ftreng nachgewieſen iſt. 

Ein Urtheil hierüber wird um fo fidherer fenn, wenn zu den Aufern Unzeigen der Unzu— 
verläßigfeit, die innere Unwabrfdeinlicfeit jener Reſultate binzufommt, weldye eine Berechnung 
der Preije nah ſolchen Materialien von zweifelbafter Zuverläßigfeit aibr. In Diefer Beziehung 
it aber die Vergleidiung der finzelnen Gerreitepreiße eines felden, Marktes unter ſich, jo wie 
mit den Preißen des nächiten Hauprgetreidemarktes, mit Rückſicht auf Die natürlichen Urſacen 
einer Preißverſchiedenheit zwiſchen beiven Orten, zu empfehlen, 

Die Kreis-Regierang muß daber, indem fie zu dieſem Zwecke die für ſolche Feine Märkte vors 
bandenen Marerialien und tie daraus bervorgebenden Keiultate erbebt, zualeih vorläufig 
fhon von ver Richtung des &etreiveverfebrs, von der Entfernung folder Marktorte von vem 
Hauptmarkte, von tem Betrag der Verfendungsfoften und von der Beſchaffenheit ver Früchte 
ſich gründlich zu unterrichten ſuchen. Sie wird aber, da au auf größern Marktplaͤtzen Lokal— 
einflüffe fatt finden und daher die Preiße verfelben nicht als unbedingt gültiger Prüfungt⸗ 
maafftab gelten können, zugleich darauf adıten, ob nicht eine gleichfoͤrmige Uebereinſtim— 
mung der Refultate einer größeren Zahl Heinerer Marktorte auf einen ſolchen Lokaleinfluß bin; 
deutet. 

1, 
Anordnung der Schaͤtzung. 

Wird eine Schaͤtzung für nothwendig erachtet, ‘fo find: 

43 als Sachverſtaͤndige wo möglih nur ſolche Perjonen zu ernennen, welche ald Jebntberech— 
tigte oder als Zehntpflichtige, oder wegen der Laften:Eapitalien gar nicht oder wenigſtens 
nicht in bedeutender Weife, in dem Bezirke berheiligt ind, für welchen die Preiße eines 
folhen Marktes mögliherweife maaßgebend feyn fünnen. 

27 Zur Schäßung find drei von dem Amte, in deſſen Bezirf der Marktort gelegen iſt, vorzu⸗ 
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ſchlagende Sachverſtaͤndige aufzuftellen und zu verpflichten. Es können hiezu auch Perfonen 
ernannt werden, die nicht im Amtöbezirfe ihren Wohnſitz haben. 

3) Die für ven Markt, deſſen Preiße durch Schaͤtzung beftinmt werden follen, vorhandenen Ma: _ 
terialien und die daraus gejogenen Bereihnungen find, eben fo wie die Preißberechnungen 
de3 Hauptmarfted und, wo es Dienlich erſcheint, auch der benachbarten fleineren Märkte den 
ernannten Schaͤtzern zujuftellen. 

Bon jenen Märkten, wo in der Regel nur Kernen zu Marfte gebracht und nur die 
Kernenpreiße notirt werden, find den Schäßern Die für jedes Jahr vorhandenen Schäls: 
proben von dem Bezirfsamte zuzuſtellen. 

) Die Commifjarien, welche die vorläufige Aufitellung der Refultate, die ſich aus ven verjdie: 
denen mangelhaften over unzuverläßigen Materialien ergeben, aus Auftrag der Kreis:Regierung 
beforgt haben, find verbunden, über ihre gefertigten Berechnungen den aufgeltellten Schäßern 
alle erforderlichen Erläuterungen zu geben und zu diejem Ende mit ihnen nötbigeufalld zuſam⸗ 
men zu treten, 


111. 
Verfahren bei der Shägung. 
Wenn ed fid 
1) nur von der Ergänzung unvollftändiger Materialien, beim Mangel der Aufzeichnungen 


für eine Reibe von Marfrtagen oder für Monate handelt, im übrigen aber die vor: 
bandenen Materialien als zuverläßig erfannt worden find, fo haben vie Schaͤtzer die Markt 
tagspreiße für vie Periode, für welche die Materialien fehlen, mit Ruckſicht auf Pie 
oben angedeuteten Verbaltniffe abzuſchaͤtzen. 

Fit auf ſolche Weife die Preiflifte für eine Periode (vom Iften November bis Iften 
März), wofür theilmeife zuverläßige Marfttagspreiße vorliegen, eradnzt, fo wird der Durchs 
ſchnittspreiß für Das betreffende Jahr auf die oben bezeichnete Weije (indem nemlich die 
Gumme des Markttagspreißes mit der Zahl ver Markttage getbeilt wird) beftimmt, In 
folhen Fällen, wo nur einzelne Lüden auszufüllen find, wird die Taxation fhon aus dem 
Grunde feine Schwierigkeit darbieten, weil fih das gewöhnlihe Preißverbältniß 
zwifhen beiden Märkten aus den, für die übrigen Perioden vorhandenen zuverläfigen Ma: 
-terialien und daraus gezogenen Refultaten ergiebt. 

Fehlen aber h 

2) die Materialien für ein ganzes Jahr oder für mehrere Jahre, oder werden die vorhan— 
denen Materialien aus ben oben bezeichneten Gründen überhaupt für die betreffende Ges 
treidegattung nicht für zuverläßig gehalten, fo find die Preiße nicht für die einzelnen 
Markttage, fondern lediglich für jedes Jahr, d. i. je für die Periode vom Aften Novems 
ber bis Aften März, durch unmittelbare Taxation zu beſtimmen. 

Für die Fälle, wo die Materialien nit überhaupt für unzuverläßig erfannt 
worden find, ſondern nur die Durchſchnittspreiße für einzelne Jahre geſucht werben, 
gilt Die fo eben gemachte Bemerkung über den Anhaltöpunft, welchen die Schäfer in dem 

gewoͤhnlichen, aus den vorliegenden Berechnungen erfichtlihen Preißverbältniffe der bei 
den verglidenen Märfte finden. 
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Wo aber die Materialien überhaupt ald unvollitändig und unzuverläßig erfannt worden 
find, werden die Schäßer gleichwohl auch dieſe unvollitändigen Materialien benutzen koͤn⸗ 
nen, um im Allgemeinen ibr Urtheil über das richtige Preißverhaͤltniß aufzuklären. In 
ſolchen Fällen und namentlich, wenn wegen der Geringfügigfeit der gewöhnlichen Umſaͤtze 
die Durchſchnittspreiße der viermonatliden Perioden nicht als zuverläßig angenommen wer; 
ven, kann e8 nad) den Umitänden dienlich fenn, den Durchſchnittspreiß, der ſich für fammt- 
liche Jahre von 1313 bis 1332 für den Fleinern Markt ergibt, mit dem Durdyfchnitts- 
preiß ded Hauptmarfied von denfelben Jahren (verfteht fih unter alleiniger Berudjichtis 
aung der in die Monate vom fiten November bis Iften März fallenden Preipe)' zu ver: 
gleihen, um bieraus, in Verbindung mit den Berechnungen über die Wirkung der natürs 
lien Urſachen einer Preißverſchiedenheit (Entfernung ver Märkte, Richtung des Verkehrs, 
Beſchaffenheit der Früchte) Das richtige Preißverhaͤltniß zwiſchen beiden Märkten fo nahe 
und fiber als möglich zu ermitteln. 


3) Was inabefondere die Beſtimmung ded Dinkelpreifes auf’jenen Märften betrifft, wo ges 


4 


— 


5) 


woͤhnlich nur Kernen aufgeſtellt wird, ſo iſt nicht nur der Preiß des Dinkels auf dem 
naͤchſten Haupt-Dinfelmarfte mit den angedeuteten Rückſichten zu beachten, fondern ed find 
zugleich die eigenen Kernenpreiße eines folhen Marktes zu berückſichtigen, und für jedes Fahr 
das Verhältniß der Kernen zu dem Dinfel, nad den urfundlid zu erhebenden Schälpros 
ben oder, wo diefe fehlen, nad) eigenen Schaͤtzungen, zu beftimmen. 

In allen Fällen baben die Schäßer in ihrem Gutachten anzugeben : 

a) die natürliche Richtung des Getreiveverfehrd zwiſchen den verglichenen, Märkten, 

b) die Entfernung der zverglichenen Märkte, 

c) die Koiten, welche für ven Getreivehändler mit dem Transport des Getreided von 
dem einen Marfte zum andern und dem Verkaufe daſelbſt, oder für den Landwirth 
aus der Umgegend des einen Marftplaged mit dem Beſuche des entlegenen Marktes 
da verbunden #t, wo ein folder Verkehr befteht, | 

d) ſodann die Verfchievenheit der Güte des Getreides aus der Umgegend des einen 
und ded andern Marktes und die daraus bervorgehende Verfchiedenheit ver Preiße 
diefer Früchte auf dem nemlichen Markte. 

Endlich ift 

e) für Kernenmärfte, welche keine Dinkelpreige haben, dad Ergebniß der jährlichen 

Schaͤlproben beizufeßen. 
Ueberall, wo die Schäßer fi über eine Summe nicht vereinigen Fönnen, entſcheidet 
die abfolute Mehrheit der Stimmen, d, i. das übereinftimmende Gutachten von zwei 
Schaͤtzern. 
Wo drei verſchiedene Schaͤtzungen vorliegen, gilt die Schaͤtzung, welche in der Mitte 
liegt, alfo wenn die Taxationspreiße drei, fünf und ſechs betrugen, die Summe von fünf. 
Die Schaͤtzer haben ihr Gutachten friftlid oder vor, dem Bezirksamte zu Protokoll 
zu geben. 
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6) Wenn die Kreis-Regierung die Beantwortung ber ben Sachverſtaͤndigen vorgelegten Fragen uns 


vollftändig oder unklar findet, oder wen fie der Anſicht iſt, daß die Schaͤtzung mit den, 
von den Taratoren angenommenen Grundlagen im Widerſpruch ftebe, over daß fie von 
irrigen thatſaͤchlichen Vorausfeßungen ausgegangen, oder die gefeglichen Vorſchriften von 
ihnen mißverftanden worden feyen, fo bat fie ihre Bedenken und Anftänte den Sachver— 
fländigen zur nochmaligen Erwägung der betreffenden Fragen und zur Erläuterung oder 
etwaigen Berichtigung ver Fragenbeantwortung oder ver Schäßung mitzutheilen, und noͤthi⸗ 
genfalld neue Sachverſtaͤndige beizuzieben. 


F§. V. 
Bekanntmachung der Preißtabellen. 
Die Kreis-Regierungen haben 


1) ſaͤmmtliche auf zuverläßigen Materialien beruhende Preiße, wie fie ſich aus den forafältig 


geprüften Berechnungen ergeben, in der unter $. III., Abſ. 3 und 4, bezeichneten tabella® 
rifhen Form, durch das Anzeigeblatt befannt zu machen. 


2) Mit der Preißlifte eines fremden Marktes find die beiden unter F. 111, Abf. 4. bezeichne⸗ 


ten Beilagen bekannt zu machen. 


3) Mußte wegen Mangel der Materialien für einzelne Perioden eine ergänzende 


4) 


©dhäßung eintreten, fo iſt dieß am Schluſſe ver Preißlifte zu bemerken, unter beitimms 
ter Angabe ver einzelnen Perioden, für welde Scäßungspreife angenommen wurden und 
unter Bezeichnung ded Hauptmarkies, deſſen Preiße ver Schaͤtzung ald Grundlage gedient 
haben. 

Ferner iſt in diefem Falle ein Auszug aus dem Gutachten der Schaͤtzer oder aus dem 

Schäbungsprotofoll beizufügen, welcher vie Angaben ver Schaͤtzer über vie im $. IV., 
Nro. 111 Abf: 4. bezeichneten Punkte a — e. enthalten muß. , 
Sind wegen Unzuverläßigfeit der Preiſe überhaupt oder’ einzelner Getreidegattungen fämmt: 
liche Preiße, beziebungsmweife die Preife einer einzelnen Getreivegattung, durch Schäßung bes 
flimmt worden, fo it das Schäßungsrefultat in einer die Yahrsperioden, die Getreidegat⸗ 
tung und die abgeſchaͤtzten Preije jeder. Jahrsperiode darſtellenden Tabelle, unter Anyabe 
der wefentlihen Motive, aus weldyen die vorbandenen Materialien ald unzuverläßig erfannt 
worden find, zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 

Neben ven Thatſachen, worauf fid das Urtheil über die Unzuverläßigfeit der Preiße 
ftüßt, find in die Befanntmadhung aufzunehmen : 

2) die Angaben ded Marktes, deſſen Preife die Grundlage der Abfhäbung bildeten, 

b) die Angabe der Schäßer über Die Richtung oder ven Zug bed Getreideverkehrs, 

c) die Entfernung der beiven Märkte, 

d) die Angabe der Schäßer über die, nad) ber Entfernung der beiden Märkte und nad 
der natürlichen Richtung des Verkehrs anzunehmende Preißverfhiedenheit eines Mal; 
ters Getreide gleicher Art und Güte, 
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e) die Angabe der Schäber über bie etwaige Verfchiedenheit der Güte einzelner Getreide: 
gattungen, womit die beiden Märkte aus den Bezirken, venen fie zum Abſatz des Ge⸗ 
treided dienen, beftellt zu werden pflegen, in Prozenten des Preiſes audgedrüdt, | 

5) Im allen Marktpreißliſten iſt nach der Vorſchrift Des $, Isı, Abjag 6. Ddiefer Inftruftion 
anzugeben, weldie Mefjungsmweife auf dem Marke, deſſen Negüter oder Protokolle Die 
Grundlage ver Berechnung bilden, hergebracht iſt. 

6) Mit ver öffentlichen Bekanntmachung durch das Kreis-Anzeigeblatt iſt unter ausdrücklicher 
Bezugnahme auf den 6. 32. des Zehntgeletzes Die Aufforverung zu verbinden, daß Die Der 
tpeiligten ihre etwaigen Erinnerungen gegen tie aufgeitellten Preißberechnungen innerhalb 
drei Monaten vorzubringen baben und zu dieſem Iwecke jedem, der als Zebntberechtigter 
oder als Zebntpflictiger oder wegen Zehntlaſten bei Funftigen, durch gütliche Uebereinfunft 
oder im Wege des Geſetzes ſtatt findenden Ablöſungen betheiligt werden kann, die Einſicht 
der Akten (an dem zu bezeichnenden Orte) freiſtehe, nach Ablauf von drei Monaten, vom 
Tage des Erſcheinens des Anzeigeblatts, aber keine Einvendung mehr angenommen werde. 

7) Da Die einzelnen Märkte im einem Kreiſe für benachbarte Bezirke in Dem angrenzenden 
Kreife maaßgebend feyn Können, und jevenfalls für die SOcäßer die Kenntniß der Preiße 
auf benachbarten Märften des angrenzenden Kreiſes nöthig üt, jo follen Die Durchſchnitts⸗ 
preife ſaͤmmtlicher Marktſtaͤtten eines Kreijes zugleich) in Den angrenzenden Regierungsbezir⸗ 
fen zur Öffentlien Kenntniß gebracht werden. Zu dieſem Ende hat jede Kreis-Regierung 

gleichzeitig mit Erlaffung einer Bekanntmachung eine vidimirte Abſchrift verjelben der 
Regierung des angrenzenden Kreiſes oder den Regierungen der beiden angrenzenden 
Kreije mitzutbeilen, welche das idnen mitgecheilte Publikandum in ihrem Unzeigeblatt 
mit dem Anfügen erlaffen, daß etwaige Betheiligte ibre Einwendungen bei der betreffenden 
Kreis⸗-Regierung innerhalb der geſetzlichen Friſt anzubringen haben. 

3) Es verſteht ſich, Daß die Preißliſten jedes einzelnen Marktes, ſo wie dieſelben revidirt und 
durch Kreisregierungs-Beſchluß genehmigt worden ſind, ſogleich bekannt zu machen, alſo 
mit folder Bekanntmachung nicht zu warten iſt, bis ſaͤmmtliche Preißliſten aufgeſtellt find, 

Die Echebung der Preiße iſt gleichzeitig für alle Märkıe anzuordnen; allein aus der Nas 
tur der Sache ergibt ſich die Nothwendigkeit, daß die Marktpreiße ver Hauptmärfte, wel 
he bei der ſtaͤrkern Frequenz die zuserfäßigiten Materialien darbieten, zuerst richtig geftelle 
und befannt qemadır werten müſſen, da die Preiße Diefer Haupimärfte als Unbaltspunft zur 
Prüfung der Zuverläßigkeit ver Diaterialien kleinerer Märkte und als Grundlage zur Abſchätzung 
der Preiße dienen, wo eine folhe Diaz greift. Dass kaan, wie fihon beruhrt worden, Der 
Fall eintreten, dap ein Marft für mebrere Fuchtgattungen als Hauptmarkt zu betrachten iſt, 
fur eine einzelne Getreidegattung aber feine hinlaͤngliche Materialien einer ſicheren Berechnung 
vorliegen, fondern eine Abſchaͤtzung nah den Preifen eines andern Marktes, wo tiefe Frucht: 
gattung bäufiger vorkommt, eintreten muß In ſolchen Fällen iſt es angemeffen, die Preißliſten 
beider Hauptmärfte gleichzeitig befannt zu machen, jevoh unter auedrücklicher Bezeichnung und 
Trennung der auf Berehnung und der auf Schaͤtzung beruhenden Preipe, 
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F. vi. 


Von den Einwendungen gegen die bekannt gemachten Preise und dem Verfahren im 


Falle, daß ſolche Einwendungen vorgebradyt werden. 


1) Die Durchſchnittspreiße find da, wo zuverläßige Materialien vorliegen, das Nefr!tat einer 


einfachen Rednungsmanipulation nad) der Vorſchrift des Geſetzes. Der Kreie:Negierung fleht 
feine Entſcheidung darüber zu, ob die Preiße eines Marktes für viefen oder jenen Zehnts 
bezirk maaßgebend feyn follen. Der $. 33. des Zehntgeſetzes beſtimmt vielmehr, daß fünf: 
tige ©treitigfeiten darüber, welcher Marktort mit feinen Preißen und mit weldiem Abzug 
oder Zuſchlag maafigebend feye, fowie, ob die Marftpreife eined Ortes wegen befonderer 
Berhältniffe an und für ſich felbft zu hoch oder zu nieder feyen, einen Grgenftand der 
‘ Prüfung und Beurtbeilung fahfundiger Schäger bilden fol. 


2) Die gegen die bekannt gemachten Preife zulipigen Einwendungen fünnen daher nur darauf 


gegründet werden, daß entweder 

a) die gefeglichen Vorſchriften bei Aufftellung der Berehnungen der Marftpreiße je 
ner Märkte, welche zuverläßige Materialien beißen, verletzt worten fenen, oder 

b) daß die, ald zuverläßig angenommenen Materialien eined Marfted dieß nicht 
feyen, oder daß Die ald unzuverläßig betrachteten Materialien wirklich zuverläßig. 
feyen, oder 

ec} daß Da, wo wegen Mangel an zuverläfigen Materialien eine Abſchaͤtzung eintreten: 
mußte, die in dem Gelege angedeuteren Küdjichten nicht gebörig beachtet, die 
Schätzung zu hoch oder zu nieder fey. 


37 Um den zunaͤchſt Betheiligten die Einfiht der Materialien und Berechnungen möglich zu 


4) 


3 


— 


erleichtern, iſt die Anordnung zu treffen, Daß dieſelben an den Marktſtaͤtten ſelbſt aufatlegt 
und von dem Bezirksamte auf bloſes Anmelden dieſe Einſicht geſtattet werde. Zu dieſem 
Eude fü nd die Urfhriften jener Arbeiten, welde von den, mit Erhebung der Preiße beauf⸗ 
tragten Commiſſarien gefertigt wurden, fo wie die Urſchriften der Gutachten der Tas 
xatoren (mo folde berufen werden mußten) in den Marftitätten zu hinterlegen, und 
bei den Kreisregierungs⸗Akten die Ausfertigungen resp. vidimirte Abihriften Davon aufzuber 
wahren, Dagegen von ven, beiden Kreis+NRegierungenm gefertigten Arbeiten, Revijions: 


motaten u. f. f. Abjchriften zu den Aften ver Marftftätten zu geben. 


Die bei der Kreis s Regierung einfommenvden Cinwendungen find, worauf fie ſich aud) 
gründen mögen, auf dad genauefte und gewiljenbaftefte zu prüfen. 

Es find nach den Umſtaͤnden diejenigeg, welche mit Aufitellung der Preißberechnungen 
beauftragt waren, fodann das Mitglied der Kreis-Regierungs:Revifion, weldyes die Reviſion 
beiorgt hat, oder die Schäer über die vorgebrachten Einwendungen zu vernehmen, und die 
Thatſachen, auf welche ſich die Anfechtungen ftügen, von Amtswegen zw unterjuchen un® 
zu Eonftatiren, 

Die Rreis-Regierung Fann in Fällen, wo die als zuverläfig angenommenen Materiafien abs 
unzuverläßig angefochten werden, und fie die vorgebradhten Einwendungen für gegründet 


9 
erachtet, nach den Vorfchriften des $. IV. eine Schägung, und wo bie auf Schaͤtzung bes 
rubenden Preißbeftimmungen angefochten werben, eine zweite Schaͤtzung anordnen. Es 
ſteht der Kreisregierung auch frei, über Fragen jeder Art dad Gutachten von ſolchen Perfos 
nen zu vernehmen, welden fie die zu einer richtigen Beurtheilung ver ftreitigen Punkte ers 
forderlichen gründlichen Kenntniffe zutraut, 

5) Nach Erhebung aller zur gründlichen Beurteilung der Sache dienlihen Information ift 
über die fammtlichen gegen bie Preiße eines Marktes eingekommenen Eiewenruuge⸗ gleich⸗ 
zeitig kollegialiſch zu erkennen. 

7) Die Entſcheidung iſt mit einer kurzen Darſtellung der vorgebrachten Einwendungen und 
der Entſcheidungsgründe durch das Anzeigeblatt zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, und 
darnach die früher bekannt gemachte Preißliſte zu beſtaͤtigen, oder wenn Abaͤnderungen bes 
ſchloſſen worden find, die definitiv feſtgeſetzte Preißliſte (alſo nicht blos Die getroffenen Abs 
änderungen) auf dem bezeichneten Wege befannt zu machen. 

Wenn innerhalb der gefeßlichen Friſt feine Einwendungen vorgebraht werden, fo ift 
dieß innerhalb zehn Tagen nad) Ablauf diefer Frift durch das Anzeigeblatt mit dem Anfüs 
gen zu verfünden, deß die früher bekannt gemachte Preißliſte nunmehr definitiv bed: 
tigt werde. 


F. vII. 
Von den Koſten. 

1) Saͤmmtliche pe die Aufftellung ver Preiflifte erwachſenden Koften find auf die Betreffen: 
den AmtsGajfen zu becretiren, 

2) Bei den, in Folge erhobener Einwendungen gegen die befannt gemachten Preißliften- eins 
tretenden Verhandlungen und Unterfuhungen dürfen den Betbeiligten, von melden vie 
Einwendungen herrübren, feine Sporteln, Stempeltaxen angefeßt, und überhaupt feine Ko: 
Ren berechnet werden, welche Entſcheidung über die angefochtenen Preiße erfolgen mag. 

Auch follen die Eingaben der Betheiligten ftempelfrei ſeyn; dagegen wird ſolchen Recla— 
manten für ihre Bemühungen und etwaige Reifefoften wegen Akteneinſicht keinerlei Vergü⸗ 


tung geleiſtet. Gun Se 
Earlöruhe den 7ten Mär; 1834. | — 
Miniſterium des Innern. 8 


Winter. — 


Vdt. v. Jagemann. 


18 
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Sr, Abſatz 1. u a Kabelle 4. 


Darftelung der mittlern Markttagspreiße für jede —— die — dem Markte 
zu N. N. regelmaͤßig vorkommen. 


A. Waizen. 


Jahre und Mare. Einzelne Markt⸗ Zu den Preifen Kaufwerthe der | Durchſchnitt 
j ad 2, verkaufte einzelnen der Markt: 
tage. tagöpreiße, Quantitäten. Quantitäten. tagspreiße. 





Am Sglohe der Tabelle if 
1) das Maaf, in welchem die Käufe gefihehen und die Preife notirt find, anzugeben. 


2) Wenn bei einzelnen Fruchtgattungen, 3. B. beim Hafer, nicht geftrichen gemeſſen wurbe, fo ift bie 
Meſſungsweiſe, welche zur Zeit der Preißnotirung beftanden hat, anzugeben. 


Sat bei feiner Fruchtgattung eine andere Meſſungsart, ald durch glatted Möftreihen Statt ge- 
funden, fo ift dieß jedenfalls zu bemerken, 
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6. 111. Abſatz 2. Tabelle 2. 


Darftellung der mittlern Preiße ſaͤmmtlichet auf dem Markte zu N. RN. vorkom⸗ 
menden Getreidegattungen von 1818 bis 1832. 




























VREBEBENL H 
N { . Serfte Safer. 
Jahre, Monate Dinkel. Kern E ſt daf 
1} 
und verfaufte Marfttagsı | vertaufte Marfttags: | verkaufte | Marktrage verkaufte | Markttags⸗ 


Marfttage. Quantität. Preife. FOwanitän. | Preiße. Quantitãt 


Preiſtt. 





Quantität Preiße, 












Malter | Sefter 


fl. 





1318 | 2| No. | 5850| 5| A| 2% 
9 — 1544| --T 410 Ju. 4. f & 
16 — 600 5] | 5; 
3] — 190! | 41% 
I — | 4855| —| 4|10% 
7 De 530 — 4| 5; 
14 — 4051 — 4 12 
21 — 522 >|! 416 
1819| A| Yan al -| al 
11 — 5356| —33534 
184 — | mo} —| 40603 | 
Sa — 1506851 —| 3144 
— 1| Schr. | 451 —| 3140 u 
sI| — | 68| —| 3133 . 
15 — 7321 —13 * | 
al — | 5654| 513 or 
[ J 
em; Tresen EEE neun 
Summa «. 9554 — | 66 |52 | | 
Durchſchnitt von 
17 Marfttagen 502 3 156 
im neuen Maafe 4995 — | 41254 | 
wenn 3. B. Yalte Mitr, | | 
gerade U neue geben.) 


Am Schluſſe diefer Tabelle iſt wie auf der erflen i j 
1) das Verhältnig des —— zum neuen Maaſe, wornach die Reduktion geſchehen if, und 
2) die Meſſunzsart anzugeben. 
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sm %bfag 3. Tabelle 3. 
Zur öffentlichen Bekanntmachung beffimmte Preißtabelle, 


Darftellung der aus den Marftprotofollen des Marktes zu N. durch Berehnung 

ermittelten Durchfchnittd = Preiße der nachftchenden, auf diefem Markte vorfommenden 

Getreidegattungen, für die Jahre 1818 bid 1832 und zwar je für die Periode vom 1ften 

November des betreffenden Jahrs bis zum Aften März des folgenden Jahrs und der 
jeweiligen mittlern Marktumfäge, fimmtlic im neuen Maafe. 


1. 2. 3. 4. 5 











Dinkel. 


Durchſchnitts⸗ 

preiß vom 1. 
Im Durbfchnitt | November bed 
an einem Marktage | Jahrs ad 1. 


Korn. 





















Durchſchuut Ourchſchnitte 
ber verfaufs | preiß vom 1. 
ten Quantis | Nobemb. ꝛ⁊c. 


Dur chichnitt Durchſchnitts ⸗Durchſchnitt Durchſchnitts⸗ 
ber derkauf⸗preiß vom 1. | der verfaufs } preiß vom 1. 
ten Quantis | Rovemb. zc, | ten Quuantis | Rovemb. ıc. 


Jahr 











tät. tät per tät per 
verkauft. bie 1. März Markttag. Markttag. 
des folgenden 
Sabre, 








Sefter | fl. 











Malter 


“|eje|ele|e ele|e| GESE 


1818 1. 4995 |mare| 4 [253] w |f. f. | 
1819 u. 6.f. 


1) Am Schluſſe der Tabelle iſt das Nötbige über die am Markte hergebrachte Meſſungsart, die im 
Laufe der Periode in diefer Beziehung etwa Statt gehabten Veränderungen, und ber Zeitpun‘ 
diefer Menderung anzugeben. 


2) In ber Darftelung der Preiße eines fremden Marktes find die im $. 111 Abſatz 4. der Inſtruktion 
bezeichneten Beilagen beizufügen. 


3) Die Darfielung der durch Schägung beftiimmten Preiße erhält die gleiche Form mie oben ſtehende 
Tabelle, mit abgeänderter Lleberfchrift. (Darftelung der durch Schägung ermittelten ꝛc.) 


In die Bekanntmachung find die im $. V. bezeichneten Nachweiſungen aufzunehmen. 


XI. 103 
Großherzoglich Badiſches 
Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, den 17ten Maͤrz 1834. 


Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Die durd den $. 23. der Inſtruktion vom Iften Juni 1832 über die Wahl zu Gemein: 
beämtern ausgefprodhene Deffentlichfeit der Wahl von Gemeinderathd + und Ausfhufmits 
gliedern wird hiermit folgendermaafen näher beftimmt : 


5. 1. 

Der Wablberechtigte gibt der Wahl-Commiſſion die Namen Derjenigen, die er in Vorſchlag 
bringt, mindlid an, und dieſe werden alsdann als von ihm vorgeſchlagen im Protokoll einzeln 
aufgeführt. 

. ee a} 

Statt diefed Verfahrens kann aber der Bürgermeifter in den Städten auch die Einleitung 
treffen, daß ven Wahlberechtigten Stimmzettel zugeftellt werden, die fie ausfüllen und der Wahls 
Commiffion perfönlid übergeben, wo alsdann nut die Namen der erſchienenen Abflimmenven 
und nicht auch jene der Vorgeſchlagenen im Protofoll zu bemerfen find. 

5. 3 

Im Falle des F. 2. bat der Wahlberechtigte die Namen Derjenigen, die er vorſchlaͤgt, 
eigenhändig in den Stimmzettel einzutragen, und Diefen überdieß noch felbft zu unterſchreiben. 

Hat der Wahlberechtigte den Stimmzettel nicht auf ſolche Weife eigenhändig ausge: 
füllt, fondern Die Namen der Borgefchlagenen durch einen Anvdern eintragen laffen, fo iſt ihm 
der Stimmzettel vor der Wabhl:Eommifjion vorzulefen, und, daß dieß geſchehen, durd ein 


Mitglied diefer Commiſſion unten auf dem Stimmzettel zu beurfunden, etwa mit folgenden 
Worten: 


„Wurde dem N. N. vor der Wahl-Commiſſion vorgelefen und von ihm beftätigt. 
N, den Ijten März 1834. 


N Ru 
5. 4. 
Die Stimmzettel ($. 2 und 3,) werden nad) Der Neibenfolge ver Waͤhlenden mit Num: 
19 


una Am... 


104 


mern verfehen und gefammelt, fofort nadı geſchloſſener Wahl daraus die Zufammenftellung der 
Stimmen durd) die Wahl Commiffion gefertigt. 
Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Ctaatsminifterium, den 6ten März 1834. 


xXepdpo|Td. 


Winter, 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Buchler. 


Militaär-Dienſt⸗Nachrichten. 
Durch hoͤchſte Ordre vom Iren Februar d. J. warde der Premier-Lieutenant in der 
Artillerie: Brigade, Hoffmann, mir Abſchied entlaſſen. | 
Seine Königlihe Hobeit der Großherzog haben gnädigft gerubt, dem Solda— 
ten Lorenz Ellefer vom Aten Jnfanteries Regiment die Erlaubnig zu ertbeilen, das in koͤnialich 
niederlandiſchen Kriegspienften erhaltene Gedaͤchtniß-Kreuz für die Feldzuge 1331 und 1832 
ferner tragen zu durfen. 


®eftorben find: 
den f?ten Februar d. %. der penfionirte General: Lieutenant von Harrant zu Naftatt, und 
den 2Tien » » der penjionirte Generals&ieutenant Stolze zu Earlarupe. 


Eivil-Dient:-Nahridten 

Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigt bewogen ges 
funden: 

dent untertbänigften Geſuche des Geheimenratbd Betz zu Baden um Verſetzung in den 
Rubeſtand, unter Bezeugung der hoöͤchſten Zufriedenheit mit feinen geleifteren Dienften, zu ents 
ſprechen, 

der Erwaͤblung des Geheimen-Hofraths Profeſſors Dr. Chelius als Prorektor der 
Unioberſitaͤt Heidelberg, und des Profeſſors Dr. Zell als Prorektor der Unwerſitaͤt Freiburg, 
beider fur das — von Oſtern 1834 bis dahin 1335, die hoͤchſte Beſtaͤtigung zu er 
theilen, 

dem an dem Lyceum zu Raſtatt angeſtellten Profeffor Dr. Winnefeld die an der Unis 
verfität Freiburg erledigte Lebritele der Pbilofonhie zu übertragen, 

dem DOberamtmann Dreyer in Mosbach das durd die Verfeßung des Oberamtmannsd 
Schilling nah ©taufen in Erledigung gefommene Bezirksamt Waldshut, 

dem Oberamtmann Sigel in Sinsheim das Bezirfsamt Krautbeim, 

dem Amtmann Lang in Buchen, unter Berleibung ded Charakters ald Oberamtmann, 
das Bezirfsamı Sinsheim, 
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dem Amtmann Schneider in Krautheim dad Bezirksamt Buden, 

dem Amtmann Debl, biöherigen zweiten Beamten bei dem Bezirfsamte Oberkirch, das 
Bezirksamt Gernsbach, 

dem Amtmann Felder in Salem das Bezirksamt Braunlingen, 

dem Amtmann Ruckmich in Braͤunlingen das Bezirfsamt Salem, und 

dem Amts-Aſſeſſor Mors in Waldshut, unter Verleihung des Charakters ald Amtmann, 
Die zweite Beamtenftelle bei dem Bezirksamt Breiſach zu übertragen, fodann 

den Aſſeſſsr von Stodborn bei dem Eandamte Earlöruhe in gleicher Eigenſchaft zu 
dem Stadtamt Carlsruhe zu verſetzen. 


Ferner haben Hochſtdieſelben gnädigft geruht: 
der Präfentation des Herrn Fürſten Conſtantin zu Salm⸗Reifferſcheid-Krautheim, wornach 
der bisher bei dem Staotamt Mannheim angeſtellte Amtmann Lichtenauer zum erſten Be: 
amten des Bezirfsamted Gerlachsheim ernannt wurde, die landesherrliche Beſtaͤtigung zu erthei⸗ 
len, und dagegen 
den feitberigen Oberhofgerichts-Secretaͤr Godrl zu Mannheim, unter Verleihung des 
Charafterd als Ammann, zu dem Stadtamt Mannheim zu verjeßen, 
den in fürftlih Löwenteinifchen Dieniten geſtandenen Aſſeſſor Ludwig von Jagemann 
aud Mannheim in dieſer Eigenſchaft bei vem Oꝛeramt Heidelberg anzuſtellen, und 
den beſoldeten Rehtöpraftifanten Leopold von Stengel aus Mannheim zum Affeffor bei 
dem Bezirksamt Schwetzingen zu ernennen (und zwar mittelft hoͤchſter Entſchließung vom Hten 
Januar d. J.). 


Ferner haben Höchſtdieſelben gnädigft geruht: 

den Amts-Aſſeſſoren Hotz in Buchen, Schmitt in Eopingen und Boſch in Raſtatt den 
Charafter als Amtmänner zu ertbeilen, 

den Polizei: Commiffar Millerer zu Heidelberg einftweilen in den Penfionsftand zu vers 
fegen, und 

ven Lehramts— Candidaten Carl Holtzmann zu Carlsruhe als Hilfälehrer für den Uns 
terricht in der Mathematik, in der Geographie und der franzoͤſiſchen Epradie an Dem polytedys 
niſchen Inſtitute dafelbit anzuitellen. 

Durch Beſchluß des großberzoglichen Juſtizminiſteriums vom Aten März d. J. wurde dem 
Rechtspraktikanten Wilhelm Bulfter von Buchen das Recht zur Berfajjung gerichtlicher Schrif⸗ 
ten ertheilt. 

Die fuͤrſtlich Leiningenſche —— des Pfarrers Joſerh Janaz Bechtohd zu Hoch— 
baufen auf die erledigte katholiſche Pfarrei Külsheim, Amts Tauberbifhofsheim, bat die Staats⸗ 
genehmigung erhalten. 


106 


Stellen, bie zur Bewerbung bekannt gemacht werden. 

Da die erfte Beamtenftelle bei dem Bezirlsamt Mosbach und die zweite Beamten 
ftelle bei dem Bezirfsamt Waldshut erledigt find, fo werden Diejenigen, welche fih um bie 
eine oder andere dieſer Stellen bewerben wollen, hiermit aufgefordert, binnen 6 Wochen bei der 
ihnen vorgejegten Kreiss Regierung ſich vorfhriftsmäßig anzumelden. 

Durd das Ableben des Domänenverwalterd Danninger zu Mannheim ift Die dortige 
Domänenverwaltung mit einem jährlichen Gehalt von 1400 fl. in Erledigung gefommen. Die 
Bewerber um diefe Stelle haben ſich binnen ſechs Wochen von heute an, der hoͤchſten landes⸗ 
berrlihen Verordnung vom Iten März 1831 Negierungsblatt Nro. VI. gemäß, bei großhers 
zoglicher Hofpomänenfammer zu melden. 

Durch die Uebertragung des Landchirurgats Gernöbad an den — Knapp iſt 
dad Landchirurgat Radolphzell mit dem normalmäaͤßigen Gebalt von 130 fl. 30 fr. und 
120 fl. für Pfervsfourrage in Erledigung gefommen. Die Kompetenten um dieſe Etelle bar 
ben fi binnen 6 Wochen vorfchriftsmäßig bei der großherzoglichen Sanitaͤts-Commiſſion zu 
melden. 

Durch die Uebertragung, des Landchirurgats Ettlingen an den Lantchirurgen Wagner ift 
dad Landchirurgat Salem mit dem normalmäfigen Gehalt von 130 fl. 30 fr. und 120 fl. 
für Pfervöfourrage in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Stelle haben fid; bin: 
nen 6 Wochen bei der großherzoglich marfgräflid) badiſchen Demanial-Kanzlei zu Garlörube zu 
welden. 

Durd die Beförderung bed Pfarrers Hermani auf die Pfarrei Neckarelz ift die ewanger 
liſche Pfarrei Shweigern, Dekanats Borberg, mit einem Kompetenz-Anſchlag von 846 fl. 
59 fr. in Erledigung gefommen, Die Bewerber um diefelbe haben fi) binnen A Wochen bei 
der fürftlic Leiningenfhen Standesherrſchaft zu melden. 


Geftorben find: 


am 13ten Februar d. 3. ver Domänenverwalter Danninger zu Mannheim, und 
am iten Mär; ” » der penfionirte Archivrath Brieff in Earlörupe, 


Berihtigungen: In einigen Exemplaren der Nummer IX. ded diefjährigen Regierungsblatts, auf 
Seite 81. ſteht in der Zeile 9. und 10. »Mufiflehrer» fiatt „Mufits Directors. 


In dem $. 51. des Zehntablöfungd - Gefenes vom 15ten November vorigen Jahrs, Regierungs- 
blatt Nro. XLIX., ift zu lefen »$. 25.“ flatt $. 21. 
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Staats-und Negierungd + Blatt. 


Garlörube, den 29ften März 1834. 





Betfanntmadung. 
Die Frachtvergütung für den Salzbezug aus den beiden Yandes » Ealinen betreffend. 


Man hat wahrgenommen, daß die von den Galinen + Verwaltungen zum Behufe der 
Frachtvergütung ausgefertigten Salzladſcheine nicht felten ungewoͤhnlich ſpaͤt am Beftimmungs: 
orte anlangen, auch daß der Inhalt der Lapfcheine nicht immer auf einmal, fondern zuweilen 
in einzelnen Parthien und zu verſchiedenen Zeiten zur Controle gebracht wird, 

Da hieraus Mifbräude entftehen koͤnnen, fo fiebt man fidy veranlaßt, unter Bezug auf 
die Verordnung vom Zten April 1832 (Megierungsblatt 1832, Seite 242.) zur Nachricht 
und Nachachtung vorzufchreiben : 

1) Für die Ankunft ver Calzladungen am Beftimmungsorte wird beim Bezuge des Salzes 
von der Saline Dürrheim ein Termin von drei Wochen, beim Bezuge des Salzes von 
der Saline Rappenau ein Termin von vierzehn Tagen vom Beta des Ladſcheins an 
anberaumt. 

2) Innerhalb dieſer Friſt muß der Ladſchein dem Orts-Steurrerheber eingehaͤndigt und vie 

volle im Ladſchein bemerkte Ladung gleichzeitig zur Controlirung vorgezeigt werden. 

3) Auf Ladfcheine, die vem Orts-Steuererheber nach Ablauf des unter 1. anberaumten 
Termins eingebändigt werten, dann auf ſolche, deren Ladung nicht zu gleicher Zeit 
vollftändig zur Gontrole vorgezeigt werben — darf die Frachtvergütung von nun 
an nicht mebr geleiftet werden. 

Earlöruhe den Sten März 1834. 
Sinanzminifterium. 
von Boͤckh. 
Vdt. Pla. 


Stiftungen 
Die nunmehr verftorbene Marianne Graffelli, geborne Walter, von Donauefdingen 
bat dem vortigen Karl: Krankenhaus 1500 fl vermadt. 
Aporhefer Hetzel zu Neuftadt, im Seckreis, hat zur Unfhaffung von Edulbüdern für 
die dortige ärmere Schuljugend 100 fl. geftiftet. . 
Diefe Stiftungen haben die Staategenehmigung erhalten und werden zur Ehre Der Geber 
öffentlich befannt gemadıt, 
20 
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Dienk-Nahtiiäten 

Seine Röniglide Hoheit der Großherzog — Sich gnaͤdigſt bewogen ge⸗ 
funden: 

dem Hofrath, Profeſſor Dr. Beck in Freiburg den — eines Geheimen⸗Hofratha 
zu verleihen, 

den Carl Friedrich Hoyer zu Neu-York zum großberzoglihen Conſul dafelbft zu ernennen, i 
welche Ernennung auch das Exequatur Des Präfiventen Der vereinigten Staaten von Nord: 
Amerifa erhalten bat, 

ven Amtmann Kirn zu Mannheim zum Hofgerihts + Affeffor in Freiburg, fodann 

den Amtmann Mühling bei dem Landamt Carlsruhe und den Oberamts:Affefjor Bohm 
zu Pforzheim zu Affefforen bei dem Hofgericht zu Raſtatt zu ernennen, 

ferner gnädigft zu genehmigen, daß der zum Landchirurgen in Breifah ernannte Affiftenzs 
arzt Mees feinen Charafter ald Stabsphyſikus, wit weldem er bei Aufhebung des Amis St. 
Perer im Jahr 1814 in den Quiescentenſtand verjeßt worden, ferner beibehalte, 

den Stabschirurgen und praftifchen Arzt Herr in Walofirh wegen feiner durch Amputas 
tion am rechten Oberſchenkel eingetretenen Dienftunrauglichkeit in den Ruheſtand zu verfehen, 

ven bisherigen Lehrer am Lyceum zu Mannheim, Ludwig Boͤckh, unter Ernennung zum 
Drofeffor, ald Lehrer der lateinifhen und griechiſchen Sprache und der dieſe Spraden betreffen: 
den Hülfswiflenfhaften zu dem Lyceum zu Carlsruhe zu verfegen, und 

ven Lehrer Julius Holgmann an dem Lyceum zu Carlsruhe gleichfalls zum Profeffor 
ju ernennen. 


Ferner haben Höhftdiefelben gnaͤdigſt geruht: 

dem Stadtpfarrer Haury in Herbolzbeim die mit dem Dekanat verbundene katholiſche 
Pfarrei Neuenbürg, im Amtsbezirk Müllheim, und 

dem Pfarrer Franz Bell zu Iſtein die fatholifhe Pfarrei DAWIEREITR, Amts 
Sädingen, zu verleihen. . 

Durh Beſchluß des großberzoglichen Juſtiz miniſteriums vom 2iften März d. J. wurde 
dem Hofgerichts-Advokaten Achert die Erlaubniß ertheilt, feinen Wohnfig von Freiburg nach 
Mannheim zu verlegen. 

Dem Candidaten der Pharmacie Karl Märflin von Pforzheim ift nah ordnungdmäßig 
erftandener Prüfusg von der Sanitaͤts-Commiſſion die Licenz als Apotheker ertheilt wor: 
den. 

Nach dem Antrage der evangeliſchen Kirchen- und Prüfungs Commilfion ift in Folge ers 
ſtandener Prüfung Johann Bantift Hirt von Be bei Villingen, unter die evangelifchen 
Pfarr: Gandidaten aufgenommen worten. 
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Btellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Durd; Berfeßung ded Oberhofgerichts-Secretaͤr Godel zum ‚Stadtamt in Mannheim 
ift eine Stelle im Gecretariat des Oberhofgerichts offen geworden, Die Bewerber um bieje 
Stelle werden aufgefordert, fih unter Vorlage der Zeugniffe über ihre Befähigung binnen 4 
Wochen beim großherzoglichen Juftiz » Minifterium anzumelden. 

Als Berichtigung wird bemerkt, daß bei dem Bezirksamte Waldshut nicht, wie ed im 
der vorbergegangenen Nummer XI. des Negierungsblatted oben auf Geite 106. beißt, die 
zweite, fondern die dritce Beamtenftelle, mit welcher der Charakter als Äſſeſſor verbunden 
ut, wieder befeßt werden ſoll. 

Die katholiſche Pfarrei Herbolzbeim, im Amtöbezirf Kenzingen, iſt mit einem beiläufis 
gen Ertrag von 1500 fl. und mit ver Verbindlichkeit, einen Bilar zu halten, ſowie das zur, 
. Tilgung der auf der Pfarrpfründe haftenden Kriegskoſtenſchuld von 405 fl. 56 fr. bewilligte 
neunjährige Proviforium abzuzahlen, in Erledigung gekommen. Die Kompetenten um dieſe 
Mfarrei haben fich in Gemäfibeit ver Verordnung vom Jahr 1810 Regierungsblatt Nro. 38. 
‚insbefondere Urt, 4. ſowohl bei der Regierung des Oberrhein-Kreiſes, ald bei dem erzbiſchöfli—⸗ 
dien Ordinariat zu melden. 


Durd die Beförderung des Pfarrers Sinngrün nah Krumbach it die kathol. Pfarrei 
Deggenhauſen, Amts Haligenberg, mit einem beiläufigen Ertrag von 600 bis 700 fl, er: 
levigt worden, Die Kompetenten um dieſelbe haben ſich bei der fürftlich Fürftenbergifhen Stan: 
des⸗ und Patronatsherrſchaft nach Vorſchrift zu melden. 


Durch den Tod des Pfarrers Hagenbuch iſt die katholiſche Pfarrei Bremgarten, 
Amts Otaufen, mit einem in Geld und Naturalien dotirten Einfommen von 500 fl., worauf 
aber eine in vier Jahrsterminen mittelft eines Proviſoriums zu tilgende Kriegskoſtenſchuld von 
53 fl. 38 fr. baftet, in Erledigung gefommen. Die Kompetenten um diefe den Konkursgeſetzen 
unterliegende Pfarrpfründe haben fih in Gemäßheit der Beroronung vom ihr 1810, Regie: 
rungöblatt Pro. 33. insbefondere Art. 4. ſowohl bei ver Regkrung des Oberrheinkreiſes ats 
bei dem erzbiſchoͤflichen Ordinariat zu melden. 


Durch die Befoͤrderung des Pfarrers Anton Fiſcher nach Heudorf iſt die kathol. Pfarrei 
Unterbaldingen, Amts Hüfingen, mit einem beilaͤufigen Einkommen von 500 bis 600 fl. ers 
ledigt worden, um welde fid die Kompetenten bei der fürſtlich Furſtenbergiſchen Standes; und 
Patronatäherrjhaft nah Vorſchrift zu melden haben, 

Durh das am 17, März d. %. erfolgte Ableben des Pfarrers Baumann zu Schwein 
gen iſt die evangelifhe Mfarrei dajelbft mit einem Competenz-Anſchlag von 1461 fl. 37 fr., 
worauf jedoch die Berbinvlichkeit ruht, einen fländigen Vicar zu halten und einen Abzug — 
100 fl. an den Inhaber einer andern Pfründe zu leiden, in Erledigung gekommen. Die Be— 
werber um Diefelbe haben ſich binnen 6 Wochen vorfcriftömäßig durd ihre Decanate bei der 
oberiten evangelijchen Kirchen s Behörde zu melden, 
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Durch den Tod des Pfarrers Valentin Daniel Rapp ift die katholiſche Pfarrei Buß en⸗ 
bad, Amts Ettlingen, mit einem beiläufigen Jahrsertrag von 550 fl. in Gelo und Raturals 
firum, — worauf jedoch dermalen ein in drei Jahrsterminen heimzuzahlendes Kriegsſchuldem Kapi⸗ 
tal von 29 fl. 345 Pr. ruhet, — erledigt worden. Zugleich wird bemerkt, daß ſich der Fünf: 
tige Pfarrer die Trennung ber beiden Filiale Reichenbach und Etzenroth von der Pfarrei Bu⸗ 
ßenbach gefallen laſſen müfje. Die ‚Eompetenten um diefe Pfarrpfründe haben ſich nach der Ber: 
ordnung im Regierungsblatt Nro. 38. vom Jahr 1810. Art, 2. und 3. durch die Regierung 
des Mittelrheinfreifed zu melden. 


Geftorben find: 
am 15ten Februar d. 3. der Amtörevifor Kramer zu Triberg, und 
am 7ten Mär; - der penfionirte Amtsrevifor Schnupp zu Walldürn. 
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Staats- und Regierungs-Blatt. 


Garlärube den 5ten April 1834. 











Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaähringen. 


Wir haben auf den unterthäͤnigſten Vortrag Unſeres Miniſteriums der Finanzen bes 
ſchloſſen und verordnen hiermit, wie folgt: 

Art. 1. 

Der Anſatz und die Erbebung der aus der Rechtspflege und Adminiſtration abfließen⸗ 
den Ötaatseinnahmen an Zaren, Sporteln, Stempelgebühren und Geloftrafen werden mit dem 
erften Mai od. 5. von einander getrennt. 

Urt % 

Der gefegmäßige Anſatz biefer Gefälle bat dur Unfere Gerichts- und Berwaltungss 
Stellen , bei einer jeden innerhalb ihres Wirfungsfreifes, und vie Erhebung durch Unſere 
Finanzbehoͤrden zu gejcheben. 

\ YUrt 3. . 

Den bisherigen Sportelverredynern und Extrahenten ift die Empfangnahme aller Taren, 
Sporteln, Stempelgebühren und Strafen von dem obenerwähnten Zeitpunfte an unterfagt. 
Zumwiverhandlungen find nad) der Strenge der Geſetze zu ahnden. 

Art 4 

Die Zaren, Sporteln, &tempelgebühren und Etrafen werden gleich den Steuern erecutor 
riſch, fobatd deren Aufnahme in die Heberolle erfolge ift. | 

Die gegen ihren Anſatz erhobenen Rekurſe geben an die der conftatirenden Stelle unmittels 
bar vorgejegte Oberbehörde, woſelbſt fie definitiv zu entfdeiden find. ie haben feinen 
fuspenfiven Effekt. 

Die Gefällbeitreibung geſchiebt nach den Vorfchriften der Steuerexecutions⸗ Ordnung vom 


Sten Zuli 1817, Wbtheilung 1., Cap. I. 


Urt & 

Die oberfte Leitung des Anſatzes und ver Erhebung it Unferem Finanzminifterium übers 
tragen, bad Die weitern Vollzugs-Vorſchriften zu erlaffen hat, 

Gegeben zu Earlörube, in Unjerem Staatsminiſterium, den 20ften März 1834.. 

| geoppnTld. 
von Bödh, 
Auf höchften Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Bühler. 
21 
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Bollzugd-Berordnung. 

Unter Bezug auf vorſtehende höchſte Veroronung vom 20. März d. J., wodurd das Prinzip 
der völligen Trenaung des Anfabes von ver Erhebung der Gerichtsbarkeits- und Aominis 
‚ftrario s Gefälle ausgefprohen und dieſe letztere ausſchließend der Finanzverwaltung übertragen 
worden it, wird hiermit weiter veroronet, was folgt: 

1. 

1) Die Nahmweifung des volljogenen Anfaßes der durd die Tax-, Sportel» und &tempels 
oronung vom 17ten Juli 1807 over durch die ihr nachgefolgten Verordnungen feſtgeſetz⸗ 

ten Gebühren in einem jeven einzelnen Falle geſchieht: 

a) durd Vormerkung derjeiben ſowohl auf dem Concept, als auf der Reinſchrift aller 
Beichlüffe oder Ausfertigungen , welche von einer Staatsbehoͤrde ausgeben, 

b) durh Vormerkung des conjtatirten Betrags in dem Einlaufs:, beziebungsweife Dem 
Beſchluß⸗Protokoll, und 

c) durch Eintrag in die im Laufe eines Monats aufzuftelfenden Einzugs : Regifter. 

Der Uebertrag der nah Ziffer 1. conſtatirten Sportelanjäge muß fogleid nah Abgang 
eines Beſchluſſes, und fpäteitend vor. Reponirung deſſelben in die unter h. und c. voraes 
ſchriebenen Nachweiſungen bewirft, und zugleid der Monat und die Dronungszabl des 
Einzugsregiiters nicht nur auf dem Comeepe des Beichluffes, fondern auch in dem Eins 
lauf s resp. Beſchluß-Protokoll beigejegt werden. 

In jenen Fällen, für welche die $$. 2., 4. und 5. des Einfübrungs-Edikts zur Tax⸗-, 
Sportel: und Stempelordnung vom 17ten Juli 1807 bei Gegenftänden, die nidt im 
Nehrsitreite befangen find, eine Befreiung ausfpreden; ferner" bei amtlichen Fertiguns 
gen, welde blos die Erinnerung einer noch nicht erledigten Sache betreffen, bat der Ans 
ſatz und die Vormerfung ver Zaren und Sporteln ganz zu unterbleiben; ver Grund, aus 
welchem geſetzmaͤßig fein Sportelanfaß ſtatt finden kann, muß aber auf ver Fertiaung und 
den Nahmeijungen ($. 1. a. und b.) furz angegeben jenn; 3. B. »Dienftiahe, 
(D, ©.), „Armenjahe« (U. ©.). Tritt eine Befreiung nad $. 4. ded Eoifts wer 
gen Armuth ein, jo muß ſolche augerdem durd ein, nah $. 41. der Gemeinde-Oronung 
ausgeſtelltes gemeinderaͤthliches Zeugnin beſcheinigt werden. 

Da wo die Beſtimmungen der $$, 160 — 162. der Prozeß-Ordnung Platz greifen, ers 
folgt zwar die Conſtatirung, aber ver Uebertrag der conftatirten Summe in das Geſchaͤfts—⸗ 
Protofoll und die Einzugsregüter wird noch ausgefeßt, bis entſchieden iſt, ob ver Spor— 
telberrag unerhebbar bleibt, oder von der zahlungsfäbigen Gegenparıbie zu beridirigen iſt. 
5) Bei gerihelihen Unterfuhungen werden die Sporteln ꝛc. erit nach gefälltem Ur: 
teil verzeichnet und, wenn fie ſogleich beibringlic find oder ed doch in der Folge werden, 
in das Geſchaͤfts-Protokoll und begiebungsmweiie in das Einzugsregiſter überaetragen. 
Ueber foldye Gegenitände, von welchen die Sportelbetraͤge zwar conftatirt aber noch nicht 
in die Nachweiſungen ($. 1. h. und c.) aufgenommen werden fünnen, wird ein Vormerk; 
bub angelegt, dajelbft für jeven Sportelpflidytigen auf einem befondern Blatte ein Conte 
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eröffnet, wovon die Einträge auf die Geſchaͤfts Nummern der Fertigungen, auf welche Die 

Anfäße der Sportelbeträge gegründet find, ſich zurückbeziehen müſſen. 

7) Eignen fie fih in ver Folge zur Aufnahme in dad Erbibiten s (Refoluten:y Protofofl und 
in die Erhebungs-Rolle, fo muß Monat und Ordnungszahl der leßtern dem betreffenden 
Eonto ded Vormerkbuchs beigeiegt werden. 

8) Bleiben von derartigen Gejhäftsgegenitänden die Sportelbeträge unerbebbar, fo fällt deren 
Aufnahme in die Nahweijungen binweg, Diefe Thatſache jelbjt aber wird von dem Bor: 
ftande des Bezirks⸗ resp. des großherzogl. Ober⸗Gerichts in dem erwähnten Bormerfbud) 
beurfunpet. 

9) Die Gerichtsbehoͤrde wird ſich daſſelbe wenigftend jedes Quartal zur Durchſicht vorlegen 
lafien und dad Geeignete hierauf befchließen, auch dafür forgen, daß in dem Vormerkbuche 
eine furze Nachweiſung hierüber gegeben wird. 

10) Geloftrafen werden erft dann in das Einzugsregifter aufgenommen, wenn fie erecutorifch 
geworden find. Bis dabin werden fie nah ©. 6. dieſes Paragraphen behandelt. 

11) Die vorſchriftsmaͤßige Führung der oben bezeichneten Nachweiſungen ift von den Bezirke: 
bebörden unmittelbar zu beauflichtigen, und von den großberzogl. Oberbehörden durch einen 
damit comittirten Beamten beaufiichtiaen zu laſſen. 

Berfäumniffe oder Zuwiderhandlungen der Sportel: Ertrahenten And nah Befund 
ber SM mit Geloftrafen von 1 bis 15 fl. zu ahnden. 
. 2% 

Wo die Erhibitens und Mefoluten: Protofolle nicht miteinander verbunden, fondern bie 
legtern abgefonvdert von den erftern geführt werden, da wird die im $. 1. h. bemerfte Nach— 
weijung in dem Mefoluten: Protofoll gegeben; beftebt aber bei diefem ein fold; abgefürzted Vers 
fahren, daß daraus der Betreff des Beſchluſſes nit entnommen werden fann, fo geſchieht ſolche 
in dem Erhibiten s Protofoll. 

§. 3. 

Da die Nachweiſung der Gelobeträge in den Geſchaͤfts-Protokollen und zugleich in den 
für den Einzug beftimmten Negiftern erfolgt, der monatliche Abſchluß, die Berechnung und Ber 
urfundung der Regifter daher obne Zeitverluft ftatt finden kann, fo find diefe Arbeiten mit dem 
legten jeved Monats zu bemirfen, 

Nebit der Beurkundung des Sportel»Ertrabenten ift auch jene des Borftandes ver Bezirkes, 
resp, der betreffenden obern Staatsbehörde oder eines andern von Diefer Damit beauftragten 
Beamten erforverlic. 

. 4 

1) Die Einzugsregifter über ſolche Zaren, Eporteln, Stempelgebühren und Strafen, melde 
von den Bezirföftellen in Anſatz gebradyt werden, find ortsweiſe aufjuftellen. Wo 
die Gemeinden eined Amtöbezirfd ausnahmsweiſe den Bezirken zweier Obereinnehmereien 
zugetheilt find, da werden jeder derſelben die bezüglichen Ortseinzugo-Regiſter zugefertigr, 

2) Sportelbeträge,, vie 

21* 
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2) von Ungebörigen eines andern Amts- aber des nemlihen Obereinnehmerei— 
Bezirks zu entrichten find, zu welchem der Amtäbezirf gehört, werden in den Eims 
zugsregiftern wie die Eportelbeträge von ven ——— ſelbſt behandelt, jene 
dagegen, welche 

b) von Angehörigen anderer Obereinnebmerei- und Amts-Bezirke entrichtet werden, 
find nidie ortäweife, jondern zufammen in eine bejonvere Lifte zu verzeichnen. 

3) Nadı dem Abſchluß ver Ortsregifter und Der fo eben erwähnten bejondern Lifte, werden 
diefelben in eine ſummariſche Ueberſicht zufammengefaßt. 

4) Dieſe Ueberſicht zerfällt in zwei Abtheilungen. Die erfte Abtheilung enthält die Orte des 
Dbereinnebmerei:Bezirfs, zu weldem 

a) die Orte des Amtsbezirks und 

b) die Orte anderer benadhbarter Amtsbezirke gehören, 

Die zweite umfafit jene Orte, welde auferbalb vem Obereinnehmerei-Bezirt gelegen 
find, Bei jener wird unter Rückſichtsnahme auf die oben bemerfte Unterabtbeilung (a. u. b.) 
übrigens mit forılaufenden Ordnungd: Nummern, der Name eines Orts und der Monatss 
betrag, in dieſer aber nur der Gefammtbetrag der außerhalb des Obereinnehmerei:Des 
zirks fälligen Sporteln angegeben. 

5) Mit. ver fummarifhen Ueberficht werden die Einzugsregiſter in den erften fünf Tagen 
des folgenden Monats den DObereinnehmereien, vie befondere Lifte aber mit einem 
Duplifat ver ſummariſchen Ueberſicht grofberzogl. Steuer Direction überfenvet, 

6) Die monatliche Erhebungs-Rolle befhränft fi) auf Die Aufnahme der Gportelanfäge von 
ſolchen Beſchlüſſen und Fertigungen, welche vor Ablauf eines Monats wirklich nod ver 
faßt und abgelaffen wurden. Bon jenen Beſchlüſſen, welche nicht mehr in vem Monate, 
aus welchem fie datiren, fondern erft in dem darauf folgenden ihre Ausfertigung erhalten ha⸗ 
ben, werden die davon berrübrenden Eporielbeträge in das nädfte Monatsregifter aufge 
nommen, und Monat und Nummer diefed letztern auf der betreffenden Fertigung anges 


merft. 
7) Die Einywatregifter müffen mit den Anfäßen in den Gelhäfts:Protofollen vollſtaͤndig 
übereinitimmen. 
Den Drud der erforderlihen Impreſſen wird vie großherzogliche Steuer - Direction 
anordnen, 


%. 5. 

Ueber die bei den mittleren und oberſten großherzoglichen Gerihtd + und Aominiftratior 
Behörden conftatirten Zaren und Sporteln fino von den Cportel-Ertrahenten die $. 1. lit. e. 
vorgeföhriebenen Cinzugsregifter nadı Obereinnehmerei= Bezirfen aufzuffellen und in ven erften 
fünf Tagen des folgenden Monats mit einer ſummariſchen Bene ung nad) foldien Be 
zirfen groüberzoal. Steuer: Direction zu übermacen. 

Nach Abfluß jedes Jahrs werden bie beireffenden Behörden unter Benehmen mit der 
Steuer: Direction Unterfuchung darüber anftellen laffen, ob die Summen der Einzugsregifter mit 
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den Gefhäfts: Protollen übereinftimmen, Nah Befund der Umſtaͤnde foll eine — Unter; 
fuhung aud im Laufe eines Jahrs eintreten. 

8. 6. 

Aus den Bezirks-Heberollen (5. 4. Satz 2. b. und $, 5.), — die Steuer⸗ Direction 
den Obereinnehmereien zugehen laſſen wird, haben ſolche die Ortsregiſter zu ergaͤnzen und dieſe 
den Untererhebern zum Einzug unverzüglich zu überſenden. 

Da jeder Ortsſteuererheber für den Einzug der Gerichtsbarkeits⸗ und Adminiſtrativ⸗Spor⸗ 
teln nur eine Erhebungsrolle erhalten ſoll, fo baben die Obereinnehmereien vie Regiſter desje⸗ 
nigen Amtes, in deſſen Bezirk ſich die Wohnſitze der Ortserheber befinden, nicht nur aus den 
ihnen von großherzogl. Steuer-Direction zukommenden Bezirksregiſtern, ſondern auch and den 
Ortsregiſtern anderer zum Öbereinnebmereis Bezirk gehöriger Aemter u ergänzen, und dieſes 
den betreffeaden Untererhebern zum Einzug zu überſenden. 

In Betracht jedoch, daß die Ergänzung der Orts-Regiſter aus den BezirksHeberol— 
len nicht ſogleich ſtatt finden Fann, fo kommen Die in den leftern verzeichneten G>fälle um 
«inen Monat fpäter zum Einzug, vergeftalt, daß z. B. die Sporteln der Bezirföftellen vom 
Monat Juni und jene der Mittels und Oberbehörven vom Monat Mai zujammen auf ein 
Regiſter erhoben werden. 

7 | 

1) Muß zur Sicherftellung der Staatskaſſe fogleich baare Zahlung geleiftet werden, fo wird 
der Sportelpflichtige im Augenblid der Conftatirung jeiner Schuldigkeit an denjenigen 
Steuererheber gewieſen, welcher ſich am Sitz der conitatirenden Vehboͤrde befindet, 

2) Dieje legtere bat dem Pflichtigen eine Urkunde einzuhänvigen, in welder deſſen Name, die 
Nummer de3 Gefhäfts: Protofolls, die Nummer der Erhebungsrolle und der Sportelbes 
trag angegeben find. 

3) Der Steuererheber it in folhen, wie in allen andern Fällen ſchuldig, für den erbor 
benen Betrag eine Quittung ausjuftellen, die Zahlung fogfeid) in eine darüber zu führens 
de Liſte einzutragen und derſelben die ihm überlieferte Anweiſung beizuſchlieſten. 

Erſt nad) Vorzeigung der Duitrung über geleitete Zublung kann ver Sperteloflicdtige 
in den Beſitz der betreffenden Fertigung gelangen, und wenn er eine ſolche nicht zu gemär; 
tigen bat — entlalfen werden. 

4) Bon dem Sportel: Ertrabenten wird die an den Ortserheber erfolgt? Zahlung in dom Ger 
jbafts- Protofoll und dom Einzugsregifter bemerkt, auch in vom letztern dem betreffenden 
Erbebungsamte zur Lait gefährieben, 

5) Die von diefem über die erhaltenen Baarzablungen geführte Lite bat daſſelbe dem Eins 
zugsregiſter, worin ihm die erhobenen Poſten ‘bereits zur Laſt gejegt wurden, bei der mos 
natlichen Abrechnung mit oer Obereinnehmerei beizuſchließen. 

6) Alle von den Steuererhebern auszuitellense Quittungen müſſen die Oronungsgabl der Ers 
bebungsrofle, die Gefchäfts: Nummer, worauf der Anfat beruht, den Namen des Soortel— 
pflibtigen, ven von ihm erhobenen Betrag, fo wie Jahr, Monat und Tag ver Zahlung 
enthalten, ’ 
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5. 8 

Die deeretirten Gebühren für Vorträge (der Obergerichte) und für Enticheidungsgrände 
(der Aemter) werben mit den landeöherrlihen Taren und Sporteln conftatirt und erhoben, uno 
ebenfo die Auslagen für Porto, Infertionsgebühren u. f. w., welche für einen Cportelpflidti- 
gen gemacht worden ſind. 

Ueber die Art und Weife ihrer Ablieferung und Verrechnung wird befondere Inftruftion ergeben. 

Ausnahmsweiſe find nur noch die nach Pag. 24, der Tarordnung für die Regiftratoren 
requlirte Gebühr für das Aftenauffchlagen auf Verlangen einer Partbie, und ferner die Inſi⸗ 
nuationd + und Zuftellungögebühren der Amtsdiener und Gerichtsboten von den Betheiligten un: 
mittelbar an ven Bezugsberechtigten zu entrichten, 

Abgefondert von den polizeilichen Otrafgefällen find die Strafen der Forfifrevel und jene, 
welche wegen Uebertretung der Öteuergefege erfannt wurden, zu conftatiren. 

Die legteren werden in der bisherigen Weife nach Obereinnehmerei: Bezirken in monatliche 
Berzeichniffe gebracht und diefe den betreffenden Obereinnehmereien zu Beforgung des Cinzugs 
zugefertigt, 

Ueber die Behandlung der Forftfrevelftrafen werden befondere Vorſchriften erlaffen werden. 

’ $. 10. 

Rüdfihtlic des Unfaed und der Erhebung ver aus der Rechtspolizei-Verwaltung 
abfließenden Zaren, Sporteln und Stempelgebühren behält es bei ven Verordnungen des groß: 
berzoglihen Minifteriums des Innern vom 23ften Juni 1823 und vom 1dten Mai 1832 in 
der Art fein Bewenden, daß die Amtöreviforatd: Diarien und Regifter nit mehr am 20ften 
fondern (vom 20ften April d. 3. an) mit dem letzten Tag jeden Monats abgeſchloſſen und die 
nad $. 4. zu verfaffenden Einzugsregifter in ven eriten fünf Tagen des folgenden Monats ven 
Untererhebern beliefert werben. u 

59. 

Die Sportel-Extrahenten erhalten für die Conſtatirung der Gerichtsbarkeits— und 
YAdminiftrativsTaren, Sporteln und Strafen vom Gulden des conitatirten Betrags 
zwei Kreuzer, ebenfoviel die Untererbeber für deren Einzug und Ablieferung, die Obereinneh⸗ 
mer aber die Hälfte ded Bezugd der Untererheber ald Belohnung aus der Staatskaſſe. 

Mit diefen Bezügen find die Sportel: Ertrabenten und die Untererheber zugleich für ihre 
Auslagen wegen Anſchaffung der erforderlichen Impreſſen abgefunden — bei den Obereinneb: 
mereien ceffirt Dagegen ihre frübere reglementömäßige Gebühr. 

Bei Berechnung der Gebühren fommen Sportelbetraͤge unter dreißig Kreuzer nicht in Ans 
fa, und ſolche von dreißig Kreuzer und darüber werden für einen Gulden gerechnet, 

$. 12. 

Den Untererhebern ift bei Strafe der Entlafjung unterfagt, von den Sportelpflichtigen eis 
nen andern Betrag zu erheben, ald wozu fie durch Die ihnen von Den Übereinnehmereien zur 
gefommenem Cinzugäregifter angemwiefen find, und ebenfowenig bürfen fie von venfelben für ihre 
Bemühungen irgend eine Belohnung annehmen, 
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Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
5. 13. 

Die bisherigen Sportelverrechner haben am 30ften April d. %. ihre Gportelregifter abzu⸗ 
ſchließen, ven baaren Kaffenvorrath an die Obereinnehmerei gegen Quittung zu beliefern, die 
Ausftände aber nach Obereinnehmereis Bezirken zu configniren, und vie darüber gefertigten Ver⸗ 
zeichniſſe großperzoglicher Steuer: Direction zur Ueberweifung und weitern Betteibung vorzulegen, 

$. 14 

Bon den SportelsErtrahenten der mittlern und oberften Gerichts: und Verwaltungs: Be: 
börden, welche nach ver feitherigen Einrichtung ihre Auszüge vom vierten Quartak für die Mo: 
nate März, April und Mai d. J. zu fertigen gehabt bärten, find die $. 5. gegenwärtige. Ber: 
ordaung vorgeſchriebenen Regifter nur für die beiven Monare März und April aufzuſtellen und 
in termino an großherzogl. Steuer Direction einzufenden. 

Wurden einzelne Sportelbeträge von ihmen ausnahmsweiſe ſchon bei der Conftatirung er⸗ 
boben, fo find dieſelben beſonders zu conjigniren und mittelit Vorlage der Regifter von den 
Monaten März und April zur Kenntniß großherzogl, Steuer » Direetion zu bringen. 

Bon dieſer wird fofort wegen Ablieferung des erhobenen Betrags Das weitere verfügt werden, 

Carlsruhe den Aften April 1834. i 
Minifterium der Finanzen. 
von Bödh. 


Var Pfeilftider. 


Belfanntmadnng. 


Da im Fall des Beitritts des Großherzoathums zu dem zwiſchen mebreren deutſchen Res 
gierungen geſchloſſenen Zollverein für dieſen weſentliche Nachrbeile entitehen müßten, wenn in 
dem Zeitpunfte der Bereinigung im Großherzogthum außerordeatliche Vorrathe von Waaren 
engebäuft wären, welde außer dem Bereinsgebiete erzeugt oder fabrizirt wor 
den jind, und Diefe ohne Nacherhebung des Unterſchiedes zwiſchen den beſtehenden Zöllen und 
denen des Bireinstarifs, in dem Vereindgebiere abgeießt werden dürften ; 

da ſich ferner die Regierungen der den Zollverein bildenden &taaten im 37ften Artifel 
des DBereinigungsvertrags vom 22ften März v. 3. gegen einander zu allen Maapregein ver: 
pflichter baben, welche erforderlid find, damit nicht die Zolleinfünfte des Gefammtvereind durch 
die Einfübrung und Anbäufung unverzollter, oder gegen geringere &teuerjäße als ver 
Vereinstarif enthält, verzollter Waarenvorräthe beeinträchtigt werden; dem gemäß auch in Dem 
Koͤnigreich Sachſen und in andern Bereinslänvdern, eine Nacherhebung des Zollunterjchiedes von 
Diuineaillerie:, Seidens, Wollen: und Baummwollenwaaren, von unverarbeirsten Tabadoblättern 
und Tabacksfabrikaten, Wein, Arac, Rum, Franzbranntwein, Cacao, Kaffee und Zuder Statt 
gefunsen bat; 
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in Erwägung, daß die Nachverſteuerung im Fall der Anbaufung folher Maaren der 
Gerechtigkeit entſpricht, daher auch nad Lage der Umftände im Fall des Beitritts des Großs 
berzogthums zu Dem Zollverein nicht zu umgeben feon dürfte; 

in fernerer Erwägung, daß Speculationen, welche von Einzelnen lediglich in der Abficht 
unternommen werden, ſich durch Benutzung wahrſcheinlicher Veräuverungen in den Zollverhälts 
niffen des Landes auf Kojten der Staatskaſſe oder der Geſammtheit der Staatsbürger und ver 
Mebrzahl ver Hanvelsleute felbit zu bereidyern, auf ven Schutz ver Geſetzgebung feinen Anſpruch 
machen fönnen : 

haben Seine Königlihe Hobeit der Grofberzog durch höchſtes Etaatdminifterials 
Refeript vom 29iten März d. 3, Nro. 698, dem unterzeichneten Minifterium befohlen, durch 
öffentliche Bekanntmachung vie Hanvelsleute des Großherzozthums, wie biermit gefchiebt, zu verwar⸗ 
nen, feine außerordentlichen Vorräthe von oben erwähnten Waaren anzubäufen, und fid das 
durd von dem wahrfcheinlihen Nadırbeil, ven fie im Fall des Beitritts oder Nichtbeitritts des 
Großherzogthums zu dem Zollverein ausgefegt ſeyn dürften, um fo mehr zu hüten, als fie fols 
che ohne irgend eine Beſchraͤnkung zuläfiiger Handelsgefhäfte vermeiren fönnen, indem ihnen die 
beftebenden Lagerhaus-Einrichtungen — und fur gewiſſe Waaren vie ihnen gleich ſtehenden bes 
fondern Zranfitmagazine, aud) ohne Bezahlung des Eingangszolle, jegt und fünftig zu Betrei— 
bung bed Großhandels mit allen Waaren die vortheilhafteſte Gelegenpeit fidern. 

Garlöruhe den Iten April 1534. 

Minifterium der Finanzen. 
von Boͤckh. 


Vdt. Plaß. 


Befanntmadhung. 
Die Competenz für Refurfe zur Gnade bei Poftportos Defraudationen, Ddetsfeihen die Ablieferung der 
wegen folcher Defraudationen erwachfenen Strafbeträge zur Poſtkaſſe betreffend. 

Durch hoͤchſte Entſchließung aus großherzoglichem Craatöminifterium vom 13ten Februar 
d. J. Nre. 354. haben Seine Königlibe Hoheit der Großherzog gnaͤdiaſt zu bes 
ſtimmen gerubt, daß Die Erledigung von Strafnachlaß-Geſuchen wegen Poſtporto-Defraut a— 
tionen dem Diejjeitigen Minifterio überlaffen werden fell. 

Zugleih haben Höchitdiefelben feitzufeßen beliebt, daß unter Mopification des $. 5. 
der Verordnung vom 2öften März 1824 (Regierungsblatt Nro. Vıl.) Die Poitporto Defrau⸗ 
dationen mittelt: Verfendung von Briefen in geſchloſſenen Paketen x. durd den Mofimagen bes 
treffend, die bierin erwähnten Strafbetraͤge fünftig, ſtatt an vie Amtskaſſe, vielmehr am. bie 
Oberpoſt⸗Direction zur Poftfaffe abzufiefern ſeyen. 

Dieß wird zur allfeitigen Nachachtung biermir bekannt gemadit, 

Garlörube den 2iften Februar 1834. 
Minifterium des Großberzoalichen Haufes und der auswaͤrtigen Angelegenheiten: 
Frhr. von Türckheim. 
Vet. v. Kettner. 


XIV, 119 
Großherzoglich Badiſches 
Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe den 14ten April 1834. 








Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog don Baden, Herzog bon Bahringen. 


In Folge und zur Ausführung ver Beltimmung des Art. 17, der Rheinſchiffahrts-Ord⸗ 
nung vom Zliten März 1831, die Schiffsaiche betreffend, verordnen Wir auf den Antrag 
Unferes Finanzminifteriums was folgt: 

Art. 1. 

Die Haͤfen Mannheim und Freiſtett find als Aichſtaͤtten fur die dem Großherzogthum ans 

gehörigen Schiffe erklärt, welche den Rhein unterhalb Bafel befahren, 
Art. 2. 

Jeder Schiffer des Großherzogthums hat die Wahl, an welcher dieſer Aichſtaͤtten er ſein 
Schiff aichen laſſen will. 

Er muß die getroffene Wahl entweder dem Aichbeamten oder einem der beiden Rheinzoll⸗ 
ämter zur Vormerkung anzeigen, 

Urt 3. | 

An jeder Aichſtaͤtte fol vom ſechs zu ſechs Monaten eine Schiffsaihung vorgenommen wer; 
ben, fofern dazu durch Die im vorhergehenden Artikel vorgefchriebene Anzeige der Schiffer Ders 
anlajjung gegeben ift, 

. Art 4 

Der Achbeamte hat die Zeit, zu welcher an einer jeden der beiden Aichftätten die Aichung 
von Schiffen vorgenommen werden wird, eine Wode vorher durch öffentliche Bekanntmachung 
in den Anzeigeblättern des Ober, Mittels und Niederrhein: Kreifed und- durch Ausſchreibung 
an bie Rheinzollämter zur Kenntniß des Schifferſtandes zu bringen. 

Art 5 

Ausnahmsweiſe koͤnnen die Schiffer die Nichung: ihrer Schiffe au an ihrem Wohnort bes 
gehren, wenn fie neben Bezahlung der im Artikel 12. feſtgeſetzten Aichgebühren die Diäten und 
Reiſekoſten des Aichbeamten in vie Zollkaſſe erfegen wollen, 

Sie haben in foldem Falle ihre Abſicht dem Aichbeamten ſchriftlich zu erflären, ver die 
Zeit der Aichung feſtſetzen wird. 

Art © 

Der Schiffer, welcher ein: Schiff aichen laffen: will, hat dem Hichbeamten zwei gleichlau—⸗ 

temde , von. ihm. eigenhändig unterſchriebene Berzeichniffe ſaͤmmtlicher Geraͤthſchaften und. beweglis 
22: 
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ben Gegenftände, die fi auf dem Schiffe befinden und zur Führung liege oder zur Ver⸗ 
packung und Sicherheit der Ladung erforderlid find, zu überreichen, 

Saͤmmtliche Gegenitände muſſen einzeln und das Gewicht eines jeden derfelben fo genau 
als möglid darauf angegeben feyn. 

Der Achbeamte hat darüber zu wachen, daß alle in vem Geraͤthſchaften-Verzeichniß aufs 
arfübrten nothw⸗ndigen Gegenftände auf dem Schiff und am gegdrigen Ort vorhanden find, 
und daß vie nicht notbwendigen vor der Aichung entfernt werden. 

“rt 7 

Zur Unterfuchung der auf den zu veraihenden Fahrzeugen befindlichen Geraͤthſchaften, zur 
Yusmittlung des hoͤchſten Punftes, bis zu welchem ein Fahrzeug obne Sefabr für Die Trans: 
porte beladen werden darf, zu Conſtatirung des Waſſerſtandes in dem Schiffsboden x. fünnen 
von dem Aichbeamten Schiffahrtsverftändige ald Experten berufen werden. 

Art. 8 

Der Punft der Einſenkung des leeren nur mit feinem Tackelwerk und den im Art. 6. ber 
zeichneten Geraͤthſchaften verfebenen Fahrzeuges, it durch Einſchlagung einer 5 Centimeter fans 
gen und 2 Eentimeter breiten Aichklammer von Eifen zu bezeidinen, auf welder ſich die Buchs 
ftaben G. RB. und ein Horizontalſtrich eingeprägt finden: 

Durch eine gleihe Klammer iſt der Punkt der hoͤchſten an jeder Scale 


zu bezeichnen, auch müſſen oberhalb derfelben die Buchſtaben“ und Die im rt, 11. er 
waͤhnte Aichnummer eingebrannt werden. 

Jedes Fahrzeug darf nur eine Ladungshoͤhe ſowohl für die Berg: ald Thalfahrt erhalten. 

Art. V. 

Die Aichung geſchieht nach der gegenwärtig am Rhein zwiſchen Straßburg und der nieders 
laͤndiſchen Grenze üblıhen Methode, unbeſchadet der Abänderungen, welche funftig die Gentrals 
Rheinſchiffahrts⸗ Commiſſion bierbei eintreten zu laffen, angemefjen finden könnte. 

Art 10. 

Auf den Grund des über jede einzelne Scdiffsaidhe aufgenommen werdenden Protofolls 
bat der Aichbeamte dem Schiffer den Aichſchein audzuftellen, und leßterem dad eine der in Art. 6, 
erwähnten Verzeichniſſe beſcheinigt beizufugen. Das anpere Verzeichniß bildet eine Beilage des 
Yidhprotofolls, 





Urt 11. 

Die Berechnung der geaichten Schiffe it von dem Aichbeamten in ein für beide Aichftätten 
gemeinſchaftliches Aichregifter einzutragen, in welchem jeder Eintrag mit einer fortlaufenden 
Nummer zu verfeben üt 

Der Aichbeamte hat das bisber üblihe Tagebuch, in welches täglich feine Aichoperationen 
eingetragen werden, aud ferner zu führen. - 

Die Rummern dejjelben müffen mit jenem des Aichregifterd übereinftimmen. 

Die Aichprotokolle jind als Beilagen des Letztern aufzubewahren. 
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Art 12 
Die Gebühren, welche die Schiffer für die Aichung ihrer Schiffe zu bezahlen haben, mer: 
den nach Verhaͤltniß der Ladungsfaͤhigkeit folgendermafen feftgefeßt : 


von Schiffen bis 150 Centner einſchließlich — 1 fl. 
„ ” von 150 bi 300 Eentner einſchließlich . . . . 2 
" " ” 300 » 6600 ” 7) r . = F 3" 
„ ” „ 600 » 1000 * Ar 
2 " » 1000 » 1500 7) „ . . . . 5" 
” 7 » 1500 » 2000 ” m . . . . 7 
"„ 2000 » 2500 [7 ” . . + . gr 
„ ” "„ 2500 » 3000 Z 2 . . ’ . 11” 
[7 7) "» 3000 3500 „ ” . . . . 13 » 
” ” " 3500 » 4000 ” ” . . . . 15 
[72 7 » 4000 » 4500 " 7 6 2 r Fi 17 » 
” " „"» 4500 » 5000 „ * 19 
” ” » 5000 Eentner und darüber . . . . . 22 » 


Nur wenn die hoͤchſte Ladungefäbigfeit einer Elaffe um einen vollen Gentner überfchritten 
wird, fann die Gebühr der näcft hoͤhern Claſſe in Anſatz gebracht werben. 

Diefe Gebühren müffen gegen Befcheinigung, in Mannheim an dad Rheinzollamt, in reis 
fett an die Hafenverwaltung bezahlt werden. Dad Schiff darf vie Aichftätte nicht verlaffen, 
ebe diefe Aichgebühr bezahlt, over im Fall die genaue Berechnung der Ladungsfaͤhigkeit nicht for 
gleich möglich ift, ebe für die Bezahlung Sicherheit geleiftet wurde, 

Mehr als die feſtgeſetzten Aichgebuhren find die Schiffer unter feinem Titel zu entrichten 
ſchuldig, und mehr darf ihnen audy unter feinem Vorwand abgenommen werden. 

Art 13. 

Nach beendigter Aichung und ehe der Schiffer eine Ladung antreten darf, muß er an feis 
nem Schiff, an einem in die Augen fallenden Ort auf beiden Seiten mit 1 bis 14 Decimeter 
großen Buchſtaben und Ziffern den Namen des Schiff, Die Aichnummer und den Wohnort 
des Schifferd mit Delfarbe deutlich anſchreiben laſſen. 

Der Aichbeamte beftimmt diefen Ort und die Größe der Nummern und Buchſtaben und 
bezeichnet ihn, fowie Namen und Nummern des Schiffs im Protofoll. 

"Urt 14 

Schiffer, welche an ihren geaichten Schiffen eine Reparatur oder Veränderung vorgenom:- 
men haben , Die auf ven Aichgehalt Einfluß baben fann, müffen Davon dem Aichbeamten over 
einem ver beiden Rheinzollämter fogleidy fchriftlihe Anzeige maden, und ihr Schiff einer Aich— 
revifion unterwerfen, entweder bei der naͤchſten Aichung am einer der beiden Aichftätten, oder ge: 
gen Erfag der Diäten und Reifefoften des Aichbeamten in die Zollfafje an ihrem Wohnort. 

Hat die Einfenfung oder Aiche feine Aenverung erlitten, jo wird dieß der Aichbeamte auf 
dem Wichmanifefte beurfunden, andernfalld eine neue Aichung vornehmen. 

22 * 
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Urt 15 

Der Aichbeamte Fann aus eigener Beranlaffung oder auf Aufforderung eined der beiden 
Rhbeinzollimter Die Aichen fremder und badifher Aichbeamten zu jeder Zeit einer Revifion uns 
terwerfen. 

Wenn bei einer ſolchen Aichreviſion eines fremden Aichbeamten die frühere Aiche ſich rich— 
tig zeigt, oder Das Reſultat der Reviſion nur unbedeutend über jenem der früheren Aiche ſich 
herausstellt, jo bat ver Schiffer Feine Aichgebühren zu bezahlen und es follen ihm alle Auslagen 
und Verluſte, welche ihm dadurch zugehen, noͤthigenfalls nach Entjcheivung des betreffenden Zolls 
richters erſetzt werden. 

Steht dagegen dad Reviſionsreſultat bedeutend irber dem früheren Aichgehalt, fo findet döe⸗ 
fer Erfa nicht ſtatt, und der Schiffer ift Die Achgebühr zu bezahlen ſchuldig. 

Welche Abweihung ald bedeutend oder unbedeutend zu betrachten ſey, darüber entſcheidet 
der Aihbeamte nadı Verfciedenheit des Falls, insbefondere nad) dem Maaf der Schwierigkeit, 
welche der Schiffskorper einer genauen Ausmeſſung Darbietet, 

Das Reſultat der aus eigener Beranlaffung des Aihbeamten oder auf Aufforderung der 
beiden Rheinzollämter vorgenommenen Reviſion der Aiche eines badifchen Aichbeamten mag fern, 
welches es will, fo ift der Schiffer von Bezahlung der Aichgebühren frei und hat den obenber 
merften Erfat; aus der Staatöfaffe anzufpreden. Nur wenn feit der früheren Aiche eine Re— 
paratur oder Veränderung des Schiffes, wie im Art, 14, erwähnt, ftattgebabt bat, ohne daß 
dem Aichbeamten Anzeige gemacht, over wenn die Aichfcale erweislich eigenmädhtig verrüdt wor» 
den, ift ver Schiffer Die Aichgebühren ebenfalls zu bezahlen ſchuldig, und von dem bemerften 
Erſatz ausgeſchloſſen. 

Art. 16. 

Jeder badifhe Schiffer kann die Revifion der Aiche ſeines Schiffs verlangen, 

Er iſt nicht ſchuldig die Aichgebühren zu bezahlen, wenn das Nevifionsrejultat nah Ent—⸗ 
ſcheidung des Aichbeamten bedeutend von der früheren Aiche abweicht, und bat noch überdieß 
den im vorbergebenden Artikel bemerften Anfpruh auf Erjaß aus der Staatöfajje, wenn der 
Sehler ven einem badifhen Aichbeamten herrührt. 

Wenn der naͤmliche badiſche Aichbeamte die Nevifion vornehmen müßte, welcher die frühere 
Aichung vorgenommen bat, fo ift der Schiffer berechtigt, einen Sachverſtaͤndigen nad) eigener 
Wahl beizuzieben, und wegen der Koſten dafür foll e8 gebalten werden, wie rückſichtlich der übrigen. 

Immerhin bat der Schiffer die Diäten und Reifefoften des Aichbeamten dann zu erfeßen, 
wern auf fein Begehren Die Revifion nicht während einer der regelmäßigen Aichungen vorges 
nommen wurde, 

Art 17. 

Früher erhobene Nheinzölle werden auf den Grund einer unrichtigen Aiche nicht räderfegt, 
zu wenig erhobene nicht nacherhoben. 
Art 18. 

Jedes badifhe Schiff, das ſechs Monate nad) dem Datum biefer Verordnung bei einem 
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Rheinzoflamt des Großherzogthums unfommt, ohne nach Vorſchrift des Art. 13. bezeichnet, und 
jedes Schiff überhaupt, welches nach dieſer Frift anfommt, ohne durch einen auf daſſelbe lau: 
tenden Aichjchein und befcheinigtes Geraͤthſchaften⸗Verzeichniß begleitet zu ſeyn, kann fo lange 
angehalten werden, bis der Schiffer eine Strafe von 5 bis 15 fl. entrichtet, oder dafür Buͤrg— 
haft geleitet hat, 

Art 19%. 2 
Ein Schiffer, der die im Art. 14. vorgefchriebene Anzeige nicht macht, foll mit 3 fl, und 
wenn er zugleich fein Schiff ſpaͤteſtens bei ver naͤchſten Aihung nicht zur Reviſion ftellt, noch 
uberdieß mit dem zweifachen Berrag ver Zölle und Necognitiond: Gebühren beitraft werden, wel 
che er ſeit viefer Aichung an ben beiden Rheinzollaͤmtern zu wenig entrichtet hat. 

Art, 20. 

Wenn ein Schiffer eigenmächtig feine Aichſcale verrücdt, fo ift er in eine Strafe zu vers 
fällen, im dreifa hem Betrage der NecognitiondsGebühren und des Zolles von der ganzen 
Ladung, welche er zuleßt bei beiden Nbeinzollämtern zu verzollen hatte. 

Die Anklage auf Defraudation wird vorbehalten, 

Urt 21. 

Die Strafen in Gemäfheit der drei vorhergehenden Artikel erkennen die Nheinzollrichter zu 
Gunften der Anzeiger. 

Gegeben zu Garlörube, in Unferem Ötastöminifterium, den 20ften März 1834, 


Leopold. 


—* 


von Boͤckh. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Buüchler. 


Bekanntmachung. 
Die Ermäßigungen des Rheinzolltarifs betreffend. 

Die Centralrheinſchiffahrts- Commiſſion bat durch Beſchluß vom Ziften Juli 1833 nad: 
ftehende Weberficht derjenigen Waaren, welche fünftig der doppelten Recognitionsgebühr,, ver 
Zwanzigfteld oder der Viertelö + Gebühr unterliegen follen, genehmigt. 

Man findet fi bewogen, diefe Tarifsbeitimmungen öffentlich zu verfünden und meist die 
Erbebungs: Behörden zur genauen Anwendung derjeiben biermit an. 

Carlsruhe den 29ften März 1834, 

Minifterium der "Finanzen. 
von Boͤckh. 
Vdt, Plap 
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Alphabetiſches Verzeichniß der der doppelten Recognitionsgebuͤhr unterworfenen 
Gegenſtaͤnde. 


Bauſteine, (gebrochene) Sandſteine, von abgebrochenen Gebäuden, rohe ungebrannte Kalkſteine, 

Beſen, 

Butter (friſche), | 

Dünger aller Art, ald ausaclaugte Aſche, Abfälle von Fabriken , Etallmift, Gips, Mergel ıc., 

Eicheln zur Saat und zur Maft, 

Eyer, 

Erve, gemeine, wie Sand, Lehm, Ries ıc,, 

Erve, ſchwarze und gelbe, Walfer:, Toͤpfer⸗, Pfeifenerde, Sand von Frechem, Zinn: ımd 
Silberſand, Sand zu feinen Gufarbeiten, 

Faſchienen zu Wafferbau, Weidenſetzlinge, 

Fiſche, lebende, 

Floß- und Schiffsgeraͤthſchaften, 

Futterkraͤuter, Heu ꝛc., 

Gartengewaͤchſe (friſche) als Blumen, Gemuͤße, Zwiebeln und genießbares Wurzelwerk, wie z. B. 
Kartoffeln und Runkelrüben, 

Geflügel, 

Knochenabgaͤnge, 

Knochenmehl (NB. zahlt die zwanzigſtels Sebühr, wenn dieſe ſich geringer herausſtellt), 

Milch, 

Moos, 

Obſt (friſches) wohin auch Nüſſe in Schaalen, 

Pflaſterſteine, 

Schilf, 

Strob, Spreu, Stoppeln, 

Thiere, (lebende). 


Lifte Nro. II. 


der der zwanzigfteld Gebühr unterworfenen Gegenftände. 


Alaun (Steine und Erde), Erze Crobe) alle nicht befonders benannte (fiehe 
Artillerie: Requifiten, Munition zum Militärge, einvierteld Gebühr), 
braud) , Gebrannte Steine aller Art, wohin auch Dad: 


Brennholz von aller Art und Kohlen daraus, ziegel, 
Wellen und Reißig, Geriß, Steinfoplen , 


Gips, 

Hornfhabfel, 

Kalk, 

Leien oder Schieferſteine, 
Leimleder (naffes), 

Lobfäfe, Lohkuchen, 

Mörtel von Dadıziegeln und Badkfteinen , 
Muſchelſchaalen (gemahlene), 
Dchfenblut, 

Reifitangen von Weiten, 
Rohr für Tünder, 
Saͤgmehl, 
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Salzabgang, 

Ealzlauge, 

Salzwaſſer, 

Schweinborſten ( Abgang von) zu Salmiak⸗ 
Fabriken, 

Seifenfluß, 

Schwerſpath (unverpackt), 

Steinernes Geſchirr, 

Toͤpferwaaren (gemeine), 

Torf, Torfkohlen, 

Tufſteine (gemablen und ungemahlen), 

Vitriolſteine. 


Lifte Nro. III. 


der der Bierteld Gebühr unterworfenen Gegenftände, 


Aſche (unaufgelaugte), 

Bruchſteine Cbebauene) Badofenfteine, Mühl: 
feine, fteinerne Platten, Lithographieſteine, 
Shleifiteine, Marmorplatten, 

Dierbefe, Weinbefe, Drufen, 

Domben (eijerne) Granaten, Kugeln, Kano— 
nen, wenn fie ald altes Eifen zu betrachten 
find, . 

Eichenrinde, Lohrinde, 

Eijen (altes), 

Ejelsfpiegel (weißer Olanzftein) von Mannheim 
fommend, 

Oallmen : Erz, 

Gelbwurzel, 

Gemuͤße (dürre) oder Hülſenfruͤchte aller Art, 

Getreide aller Art, 

Graͤtze von Gold : und Silberarbeit, 

Gußeiſen in Gaͤnſen, Maſſeln, Roheiſen, 


Hornſtücke, Hornſchuhe, 

Knochen, 

Lauge (concentrirte) Seifenſieder⸗- oder alka⸗ 
liſche Lauge, 

Mehl, Grieß und Grüße aller Art, 

Malz, 

Marienalad, 

Pech und Mineralitt, 

Rothſtein, Roͤthel, 

Saͤmereien aller Art (semences et graines 
de tout espece), 

Saljpottafche, 

Salz, 

Schmergel, Amarilſteine, 

Stahlkuchen ohne weitere Fabrikation, 


Theer und Mineraltheer, 


Wau oder Waid. 


Betanntmadung. 
Den Nusfchlag der Beiträge zur General» Brandfaffe für das Jahr 1833.. betreffend. 


An. dem verfloffenen Jahre 1833 wurden von den Kreisregierungen 225,044 fl. 44 Er. 
Branvfchadend » Vergütungen für Eigentbiimer von Gebäuten, weldie zur allgemeinen Brandver- 
fiherungs = Anitalt Faraftrirt find, erfannt, | 

Zu deren Berichtigung, fowie zu Deckung defien, was für 1832. zu wenig umgeleat wors 
den ift, und zu Beſtreitung ver Paſſivzinſe, Einſchätzungs- und Katafterfoften, der Gebühren 
ver Brandichadens + Taratoren, endlich ver Aominiftvatiensfoiten, find 713,371 fl. 465 fr. er= 
. forverlib. Es wäre demnach auf Einhundert Gulden des Gebäudeanjclags eine Umlage von 
etwas über 234 fr. auszufchlagen. In Erwägung jedoch, daß die Zahlüng eines ſolchen Betrags 
den Pflichtigen zu ſchwer fallen würde, wird der Ausſchlag vorläufig auf 


Acht Kreuzer 


von Einhundert Gulden Gebäudeanfchlag beſtimmt. 

Saͤmmtliche Kreisregierungen werden nun aufgefordert, auf den Grund ‚ved auf den 10ten 
Sanuar 1833. Fonflatirten Anſchlags und unter Berückſichtigung ter im Laufe des Jahrs 1833. 
ſich ergebenen Nachtraͤge, vie Spezialeinzugs-Regiſter aufitellen zu laſſen, wonach sie Ortsvorge⸗ 
geſetzten in Gemaͤßheit des Abſchnitts VJ. ver Brandverſicherungsordnung den Einzug in den 
Monaten April, Mai und Juni vorzunehmen, und die Gelder an die Obereinnehmereien abzu⸗ 
liefern haben. 

Die ſummariſchen Einzugsregifter find nad) Vorſchrift der VBandverfiherungd « Ordnung 
Abſchnitt V. und VI. abzufajfen, und von den Amtsreriforaten doppelt audjufertigen. Das 
eine Exemplar iſt der betreffenden Obereinnebmerei zu übermaden, das andere aber der Kreisregie⸗ 
rung vorzulegen, welche Zeßtere bierauf eine Kreistabelle darnach zu fertigen und dem Verwal 
tungsrathe der Generalbrandfaffe längftens bis 1ten Juli dieſes Jahres mitzutbeilen bat. 

Earlörube den 24ten Merz 1834. 
Minifterium ded Innern, 
Winter, 


Vdt. v. Jagemann, 


Beridtigung: 
In einigen Eremplaren des legten Regierungsblattd Mro, XIII. Eeite 112.. Zeile 14, von unten 
iR ſtatt: (F. 1, b und. c.) zu leſen: »($. 1. a und b.).«. 


XV. 4127 
Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs » Blatt. 


Garlörube, den 17ten April, 1834 








Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zahringen. 


Die fortſchteitende Enmidllung der Poſtanſtalten macht es nothwendig, firenge Darauf 
zu feben, daß Diejenigen, welche ſich dem Poſtfach widmen wollen und darin als Staats— 
diener dereinſtige Anſtellung ſuchen, auch einen ſolchen Grad wiſſenſchaftlicher Bildung und 
Befaͤhigung beſitzen, welcher der Vervollkommnung dieſes Zweigs der oͤffentlichen Berwaltung 
entjpridht. 

Da eine Dua'ification, wie fie die Verordnung vom Hten Dftober 1812 (Reaierungsblatt 
Pro. RXXI.) vorſchreibt, um zum Poſtdienſt zugelafjen zu werden, viefen Anforderungen 
nicht mehr genugen kann; jo baben Wir auf ven Vortrag Unferes Minifterii des großbers 
zonlihen Haujes und der auswärtigen Angelegenheiten bierwegen folgende Beſtimmungen als 
künftige Norm feitzuichen fur gut gefunden. 

Obſchon zur Unitellung bei der Poltaominiftration die Vollendung akademiſcher Studien 
im Allgemeinen nicht unbedingt verlangt wird, fo foll dieß doch wenigitens fünftig ald Bedin— 
dung zur Anſtellung fur die Poſtaͤmter erſter Claſſe, fowie für Die Mitgliever ver Oberpoſt— 
direction betrachtet und zu dieien Stellen in der Kegel nur ſolche Staatödiener befördert werden, 
welche früher entweder als Rechts- oder als Cameral: Praftifanten förmlich rezipirt worden ſind. 
Außerdem aber ſoll Jeder, der fidh funftig dein Poſtdienſt zu widmen wünſcht und nicht bereits 
unter die Zahl der geprüften Rechts- oder Cameral: Braftifanten aufgenommen morden ift,. 
einen gewiſſen Grad wiſſenſchaftlicher Ausbildung erlangt baben, und in dieler Hinſicht unter 
Vorlage feines Taufſcheins, jowie eines Piyiifars: Zeugniffes „Daß er frei von förperliden Ges 
bredyen ſey, nachweiſen: 

1) daß er wenigiten Ein Jahr hindurch Mitglied der obern Claſſe eines inlaͤndiſchen 
Lyceums, vier der polytechniſchen Schule geweſen, oder doch weaigtea⸗ die Kenntniſſe 
eines Schülers dieſer Claſſen in allen Lehrgegenſtänden beſitze, 

) daß er es in der franzöſiſchen Sprache jo weit. gebracht habe, um: ſich darin mündlich 
und schriftlich geläufig auszudrücken, auch 

3) daß er eine que Handſchrift beſttze. 

Auf erfolgtes Anmelden bet der Oberpofldirection find Diejenigen „ welche obige Erforber- 
nüle gehoͤrig nachgewirſen haben , einer jirengen theoretiſchen Prüfung zu unterwerfen. 
23: 
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Diefe Prüfung, welche ſich über alle Lehrgegenikinde der obern Lyceal- oder polytechniſchen 
Schul⸗Claſſen (mit Ausnahme des Griechiſchen) und insbeſondere über Geographie, Rechen— 
funkt, franzöfiihe Sprade und deutfhen Styl — zu eritreden bar, üt alljährlich zu einer bes 
ftimmten Zeit, durd einige von Unjerem Minifterio des Innern zu diefem Behuf ald Prü— 
fungssCommiffarien zu ernennende und der Cherpoftdirection jedesmal zu bezeichnende Lehrer 
ver polytechniſchen Schule — gegen eine von den Candidaten zu entrichtende mäßige Gebühr — 
vorzunehmen. 

Hinſichtlich derjenigen Candidaten, welche bereit ald Rechts- oder Cameral; Praftifanten 
rezipirt find, hat ſich dieſe theoreriiche Prüfung blos auf die franzöfifhe Sprache zu erſtrocken. 

Die Ergebniffe diefer Prüfungen find jeweils von den Prüfungs :Commuijfarien mir quts 
achtlichem Bericht der Oberpoſtdirection unmittelbar vorzulegen; worauf leßtere Behörde fofort 
die Prüfungsakten wit ihren etwaigen Bemerkungen dem Minifterium Unferes großberzoglichen 
Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten einſendet, welches nach Erfund Die Zulafjuna zur 
voftaliihen Praris wie bisher genehmigt oder verfagt. 

Ein foldyergeftalt aufgenommener Poſtaſpirant it ſodann durch die Oberpoſt direetion 
ausſchließlich nur ſolchen Poſtämtern zur Praxis zuzutheilen, welche ſowohl den reitenden 
als auch den fahrenden Dienſt zu beſorgen haben. Hier muß derſelbe wenigſtens zwei Jabre 
hindurch unentgeltlich practiziren; auch iſt darauf zu ſehen, daß dieſe Praxis bei mehreren Poft- 
ämtern ſtatt finde. Daß betreffende Poſtamt hat bei dem Abgang des Aſpiranten oder ſonſt 
alljährlich über deſſen ſittliches Betragen, ſowie über deſſen Qualification pflichtmaͤßigen Bericht 
zu erſtatten. 

Bei denjenigen Aſpiranten, welche bereits als Rechts- oder Cameral-Praktikanten rezipirt 
find, iſt dieſe Praxis nur auf Ein Jahr befchränft. , ’ 

Nach Ablauf diefer Zeit finder eine nochmalige praftifhe Prüfung durd die Cherpoft: 
direction ſtatt, welche fi auf alle Zweige des Poſtdienſtes auszudehnen bat und zwar nas 
mentlid) : 

1) auf die beſtehenden Geſetze umd Verordnungen über das Poſtweſen überhaupt, 

2) auf die Anwendung der verfdriedenen Porto: Tarife, 

3) anf die befonderen Inſtruktionen über ven Briefpoſt-, Fahrpoſt-, Eilafetten» und Ex— 
trapoft» Dienft, 

4) auf das Caſſen- und Rechnungsweſen, 

5) auf vie conventionellen Verhaͤltniſſe mit auswärtigen Poltadminiftrationen, 

6) auf Fertigung von amtlichen Berichten und Protofollen, fowie von Auffägen in franzoͤ— 
jiiher Sprache über gegebene Thema, desgleichen auf Stellung einer Rechnung reitens 
der und fahrender Poft. 

Endlich 

7) bat der zu Pruͤfende feine Qualification hinſichtlich der Manipulation, Spedition und 
Inkartirung dadurch zu bewähren, daß er ſowohl auf dem Oberpoſtamt, als auf der 
Poitwagen + Erprdition dahier — mit der gewöhnlichen Aushülfe eine anfommende und 
abzebende Poſt expedirt. 
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Die Oberpoftvirection legt die dießfälligen Prüfungsakten mit den Zeugniffen der betref: 
fenden Poftämter über die feirberige Aufführung und Befähigung dem Minifterium Unferes 
großberzoglihen Haufed und der auswärtigen Ungelegenbeiten mit gutachtlichem Antrag vor, von 
weldyem fodann nach Befund die Aufnahme als Poftpraftifant erfolat. 

Aus ver Zahl dieſer Praktikanten ſollen ausſchließlich vie befolveten Dienftgebülfen gewählt 
werden ; diejenigen dagegen, welche noch zur Zeit nicht als beſoldete Gehülfen eintreten können, 
baben audy fernerhin die Obliegenheit, fi von der Oberpoftoirection zur unentgeltlichen⸗ 
Dienſtleiſtung verwenden zu laſſen. 

Ueber das Betragen derſelben, ſowohl hinſichtlich der Sittlichkeit als Brauchbarkeit hat die 
Oberpoſtdirection eine genaue Conduiten-Liſte zu führen und am Schluß jeden Jabrs dem 
ihr vorgeſetzten Miniſterio einzuſenden, um hieraus ermeſſen zu koͤnnen, auf welche dieſer Prak— 
tifanten bei demnaͤchſtigen Dienſtanſtellungen vorzugsweiſe Rückſicht zu nehmen ſeyn wird, 

Hieran geſchieht Unſer Wille, mit deſſen Vollziehung das Miniſterium Unſeres groß— 
herzoglichen Hauſes und der auswärtigen Augelegenheiten beauftragt iſt. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Staatsminiſterium, den 13ten Februar 1834. 


Leopold. 


rhr. von Türckheim. 
Frh 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koniglichen Hoheit des Großherzogs. 
Büchler. 


Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Bähringen. 

In Erwägung‘ der durch Gefeg vom Titen Juli v. J. eingetretenen Zollerhoͤhung und 
der Unverträglichfeit ver FKortvauer einiger Bellimmungen ver in Zoll: und Hanveldjachen im 
Zabr 1826 mit der fhweizerifchen Eidgenoſſenſchaft abgejhloffenen proviſoriſchen Uebereinkunft 
mit diefer -Zollerböhung ; 

nahdem Wir der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft anheim geftellt haben, die erwähnte Ueber: 
einfunft unter den von Uns nothwendig erachteten Mooificationen im Uebrigen fortdauern zu 
laſſen oder unter Beobachtung der vertragömäßigen Auffündigungäfrift davon abzugeben; 

haben Wir befhloffen und veroronen hiermit wie folgt: 

Art 1. 

Kaffee, Zucker und Gewürze, bierländifche ausgenommen ; unverarbeitetes ever, 
Corduan, Saffian und, Sohllever; ſodann Fabrifate aus Seide, Floretfeide, Baumwolle, Wolke, 
Linnen, unvermengt, oder aus mehreren Diefer Stoffe beſtehend; neue Kleidungsſtücke, ſowie 
Lederfabrikate, unterliegen beim Eingang aus der Schweiz dem gejeglihen Zoll ohne Ruͤckſſicht 
auf die Tiuantität, in der fie eingebracht werden. 

23” 
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u a 2 . 

Die Schreizer + Meine dürfen nadı dem eriten Ablaß nur an den Hauvtzeflitationen 
Waldshut, Zellbaus am Randen und Kenſtanz gegen Den vurd Die Uebereinfanft vom Jahr 
1526 ermäßigten Zoll zugelayfen werden. 

Art. 3. 

Alle durch vorſtehende Artikel nicht abgeänderte Beſtimmungen der previſoriſchen Ueberein— 
kunft ſind, wie bisher, zu beobachten. 

Unſer Finanzminiſterium iſt mit dem Vollzug dieſer Unſerer Verordnung beauftragt 
und hat den Anfangstermin derſelben zu beſtimmen. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Un ſerem Staateminiſt erivm den 12ten April 1834. 


Leopoeld. 
von Boͤckh. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Büchler. _ 


Großherzogliche Steuer: Direction wird mit dem Vollzug vorſtehender hoͤchſten landesherrli— 
hen Verordnung, welcher mit dem Iſten Mai d, J. zu beginnen hat, beauftragt. 
Carlsruhe ven 14ten April 1834. 
Minifterium der Finanzen. 
von Bödh. 
‚Vdt Platz. 


Befanntmadung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom ten April d. J., Regierungsblatt Pro. XIII. 
ſieht man ſich veranlaßt, weiter zur Kenntniß Der Hanpelsleute ded Großberzogtbums zu brin- 
gen! 

1) welche Länder zu dem Gebiet des großen Zollvereind gehören und 
2) was fie rückſichtlich der Waaren, die fie aus denfelben beziehen, zu beobachten haben, 
um im Fall des Beitritts des Großberzogtbums zu Dem gedadıten Zollverein die damit 
verbundenen Vortbeile anfpreden zu koͤnnen. 
Zu 1) Der große Zollverein umfaßt folgende Länder und Landestheile: 
die Königreihe Preußen, Baiern, Sachſen und Würtemberg ; 
dad Kurfürftenthum Heſſen; 
die Grofberzogthümer Heſſen und Sachen » Weimar + Eifenad); 
die Herzogtbümer Gadıfen» Meiningen, Gachfen » Altenburg, Sachſen- Coburg: 
Gotha, Anhalt: Defjan, Anhalt: Köthen, Anhalt: Bernburg; 
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die Fürftentbiimer Schwargburg : Sondershaufen, Schwarzburg-Rudolſtadt, Reuß— 
- Schleiz, Neuß Greiz, Neuß Lobenſtein-Ebersdorf, Hobhbenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen, mit Ausnahme des Umts Kloſterwald, Hobenzollern-Hechingen, das 
großherzoglich Oldenburgiſche Fürſtenthum HIT Id und das Fürſtenthum 
Waldeck; 

das Zürftenehum Lippe, in Beziebung auf die vom preußiſchen Gebiet 
umgebenen Landestheile Lippenrode, Cappel und Graven— 
bagen; 

die vom preufifhben Gebiet umſchloſſenen arofberzoalih Medlen: 
burgifhen Yandescheile Kaffow, Netebano und Schönberg; 

das landgräflih Heilen: Homburgifde Oberamt Meifenbeim. 

Zu 2) Die in der Befanntmahung vom ten April d. %. näber bezeichneten Maar 
ren find, wenn fie im Grofberzogtbum oder in einem ver ebenerwähnten Staaten 
erzeugt oder fabricirt wurden, mit Ausnahme des Zuders, feiner Nachverſteuerung 
unterworfen; es liegt daher im Intereſſe ver Hanpelöleute, fi fdhon bei ven Bes 
zug folder Waaren die nöthigen Beweismittel über ihre Abftammung aus dem 
Grofberzogthum oder aus dem DBereinsgebiete zu verfhaffen, fie mögen fie im 
legtern Fall gegen Bezahlung des Dießfeitigen Eingangszolls kommen over als 
Zranfitgut in die Lagerbäufer geben laſſen, um diefelben im Fall des Beitrittd des 
Großherzogthums feiner Zei®gollfrei beziehen zu Fönnen. 

Carlsruhe ven 14ten April 1834. 
Minifterium ver Finanzen. 
von Bödh. 


Vdt. Plap. 


Erfänternde Verordnung. 
Die gerichtliche Competenz der Nemter bei Umgehung der Druck-Erlaubniß beteefierd. 
Durd) den $. 4. der landesberrlihen VBeroronung vom ?8ten Auli 1532. Regurungsbiatt 
Pro. ALII. über die Vorfchriften des Preßgeſetzes üt der Zweifel entſtanten: 
ob die Aemter binfichtlih der Beſtrafang einer Umgehung der polgeilihen Drud- Er: 
laubniß von Amtswegen zu verfabren, oder den Antrag des Staatsanwalts auf Dr 
ftrafung des Angefhuldigten zu erwarten haben, 
Auf hierüber eritatteten Vortrag bat Das grofberzoglide. Staatsminuſterium mittelſt böchſten 
Refcripts vom 26ſten Merz dv. 3. Nro. 722. die folgende Anjicht als die richtige erfannt 
daß die Aemter die Umgebung ver polizeilihen Drud: Erlaubniß unbeſchadet ihrer Ver: 
pflihtung zur Befchlagnahme ver Drudicrift nicht von Amtswegen zu beitrafen, fon- 
dern dem Staatsanwalt von dergleichen Uebertretungen Nachricht zu geben, und veifen 
weitern beftimmten Antrag zu erwarten, dann aber aud) jede durch das Umgehen ver 
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Druck / Erlaubniß verwirkte Geldſtrafe, vorbehaltlich des Mecurfes an das Hofgericht, 
felbft zu erfennen haben ; 
welches, zur Nachricht und Nachachtung hierdurch verkündet wird. 
Carlsruhe ven Aten April 1834. 
Siftizminifterium, 
von Gulat. 
Vdt. Schachleiter. 


Bekanntmachung. 
Erinnerung in Betreff der aufgekündigten badiſchen 4prozentigen Rentenſcheine. 
Die Beſitzer folgender — in der Ziehung vom 16ten März 1832 herausgekommenen und 

auf 1ften Oktober 1832 aufgefündigten — Rentenfdeine , 

a 1000 fl, Rro. 2577, 

a 500 fl. Rro. 22, 2704 und 4520, 
werden, zur Verhütung weiteren Zinfenverlufts, wiederholt aufgeforbert,, die Kapitalien mit 
Zinfen bis 1ften Oftober 1832, gegen Abgabe der Rentenfcheine und dazu gehörigen Coupons, 

bei dieffeitiger Eafje in Empfang zu nehmen, 

Carlsruhe den Sten April 1834. 

Großherzoglid Bad. Amortiſations-Caſſe. 


Militär: Dienl»Nadhridten. 

Durch hoͤchſte Ordres vom 11ten März d. 3. wurde der Eapitaine im Iten Infanterie⸗ 
Regiment, von Blarer, in den Penfionsftand verfegt mit der Eilaubniß, die Uniform von 
der Suite tragen zu Dürfen; . 

und in der Urtilleries Brigade: der Gecond-Lieutenant von Röder zum Premier-Lieute⸗ 
nant ernannt. 

Nach hoͤchſter Ordre vom 18ten defjelben Monats ayancirten im 3ten Infanterie-Regiment: 
der Premiersieutenant Grettler zum Capitaine, und 
der Second⸗Lieutenant Sautier zum PremiersLieutenant. 


Eivil:Dienf:-Nadhridten. 
Seine KRöniglihe Hobeit der Großherzog baben Sich gnädigft bewogen ge: 
funden, ven Bezirfös Amtmann Würth in Möhringen feinem Anſuchen gemäß in den Ruhe⸗ 
ftand zu verfeßen, und ihm in Anerkennung feiner langjährigen und treu geleifteten Dienfte den 


Charafter eined Oberanıtmannd zu ertheilen, 
Höchftdiefelben haben dem bisherigen Lehrer Friedrich Karl Hertlein an dem Gyms 


najium zu Wertheim den Eharafter ald Profeffor zu verleihen gnädigft geruht. 
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Durch hoͤchſte Entfihliefung Seiner Königlihen Hoheit des Greßberzogs vom 
Gten März d. J. wurde der bisherige BezirfdsAnıtmann Herrmann zu Adelsheim, gemäß 
ver 65. 10. und 14. des Staats diener-Edikts des großherzoglichen Dienſtes entlajfen. 

Durch Beichluß des großberzoglihen Juſtizminiſteriums vom Alten April d. J. it dem 
Rechtspraktikanten Meinrad Bauer von freiburg, berzeit in Schopfheim, das Recht zu Ber: 
faſſung gerichtliher Schriften ertheilt worden. 

Seine Röniglidhe Hoheit der Grofherzog haben gnävigft geruht : 

dem Pfarrer Philipp Eggly von Welſchneureuth die evangeliihe Pfarrei Eygenitein , 

dem Pfarrer Johann Baptiit Hahn in Kluftern die Farholifhe Stadtvfarrei Marfoorf, 

dem Pfarrer Fidel Hanptmann in ERS vie katholiſche Pfarrei Ebner, Landamts 
Freiburg, 

dem Pfarrer Anton Walter zu Ballenberg, Amts Krautheim, die katholiſche Pfarrei 
Bilchband, Amts Gerlachsheim, 

dem Pfarrverweſer Julius von Braun in Villingen die katholiſche Pfarrei Ibach, Amts 
St. Blaſien, und 

dem Kaplaneiverweſer Rupert Menzer in Markdorf vie katholiſche Pfarrei Dettingen, 
Amts Konftanz, zu übertragen; fernen, 

dem PMfarrverwefer Braun zu Schiltach den Titel und Rang eines Pfarrers zu verleihen. 

Die fürſtlich Fürſtenbergiſche Präfentation des Stadtpfarrers Eytenbenz in Donauefdins 
gen auf dad Kaplaneibenefizjium ad St. Blasium in Hüfingen, ferner 

die grandberriih von Menzingenfche Präfentarion des Pfarr Eandidaten Ludwig Hamel 
auf die evangeliſche Pfarrei Menzingen, und 

die von der qräflid von Langenfteiniihen Curatel dem Kaplan Auguſt Karg zu Eigel— 
tingen ertbeilte Präjentation auf vie erigoigte Pfarrei Meinwangen haben Die Staatsgenehmi⸗ 
gung erhalten. 


Stellen, die zur Bewerbung bekannt gemacht werden. 


Man ſieht ſich veranlaßt, das erledigte Stabschirurgat Heiligenberg mit einem Ges 
balt von 87 fl. hiermit nochmals auszuſchreiben und die Kompetenten aufzufordern, ſich binnen 
6 Wochen bei der fürſtlich Fürſtenbergiſchen Domanialkanzlei in Donaueſchingen vorſchriftsmaͤßig 
zu melden, 

Die evangelifdhe Pfarrei Welfhneureuth mit einem Gompetenz:Anfchlag von 422 fl, 
54 fr. it in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Stelle haben ſich bei der oberften 
evangeliſchen Kirchen- Behörde binnen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig zu melden, 

Die den Konkursgeſetzen unterliegende- katholiſche Pfarrei BSiegelau, Amts Waldtich, 
mit einem beiläufigen Einkommen von 600 bis 700 fl. in Geld, Naturalien, Zebnt » und 
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Gutererertrag iſt erledigt worten. Die Kompetenten um dieſe Pfarrpfiünde, worauf nebſt dem 
bis 1341 incl, zu*tilgenden Gültablöjungs- Proviforium mit jährliden AO fl. 415 fr. noch 
“ein weiteres, zur Tilgung des Kriegekoſten-Kapitals von 343 fl. 18 fr. auf 15 Jahre bewils 
ligtes Proviforium rubt, baben ſich ſowohl bei der Regierung des Oberrbeinfreifes als bei dem 
erzbiſchoͤflichen Ordinariat in Gemäßpeit der Verordnung vom Jahr 1810, Regierungsblatt Nro. 38. 
inöbefondere Art. 4. zu melcen. 

Dur die Beförperung des Pfarrers Bertbold Liber nach KHäner ift die den Konkursge— 
ſetzen unterliegende, für einen Pfarrer und zwei Vifarien mit 1300 fl. in Geld und Natura: 
lien dotirte fatbol, Pfarrei Toptmoos, Amts Gt. Blaſien, erledigt worden. Die Rompe: 
tenten um diejelbe baben fid in Gemäßbeit ver Berorönung vom Jahr 1810 Regierungsblatt 
Nro. 38., insbeſondere Urt. 4., ſowohl bei der Regierung des Oberrhein-Kreiſes, als bei dem 
erzbijchöfliden Ordinariat zu melden. 

Durch die Zuruheſetzung des 65 Jahre alten Pfarrers Zofepb Gregor Deiß ift die father 
liche Pfarrei Srollpofen, Oberamts Raſtatt, mit einem beiläufigen Jabrsertrag von 850 fl. 
in Gelo, Naturalien, Zebnten und Güterbenußgung, jedoch mit der Verbindlichkeit, dem obenge— 
nannten penfionirten Pfarrer auf deſſen Lebenszeit einen jährlidven Penſionebeitrag von 250 fl. 
abzugeben, erlevigt worden, Die Kompetenten um diefe Pfarrei haben ſich nadı ver Verords 
nung im NRegierungsblatt vom Jahr 1810., Nro. 38., At, 2. und 3. durd die Regierung 
des Mittelrheinfreijes zu melden, 

Durch das Ableben ves Decand und — Alois Kehrmann iſt die mit dem 
landesherrlichen Decanat verbundene, ven Konkursgeſetzen unterliegende kathöliſche Stadtpfarrei 
Achern mit einem beiläufigen Jahrsertrag von 1500 bis 1600 fl. in Geld, Naturalien, Zehnten 
und Güterbenugung, jedoch mit ver Verbinplichfeit, einen Vikar zu balten und mit rinem jähr: 
lihyen Gebalt von 100 fl. zu falariren, auch ein auf der N farrpfründe vermalen baftendes 
Schuldenkapital von 67 fl. 48 fr. in drei Jahrsterminen beimzuzablen, erledigt worden. Die 
Kompetenten um dieſe Stadtpfarrei baben fid in Gemäfbeit der Verordnung vom Jahr 1810, 
Kegierungsblatt Nro. 38., Art, 4., fowobl bei ver Negierung ded Mittelrhein: Streifes als bei 
dem. erzbiſchoöͤflichen Ordinariat zu melden, 


Die im Negierungsblatt Nummer X]. vom 17ten März d. %. wegen Miederbefrgung des 
Landchirurgats Salem ergangene Bekanntmachung, wird dabin berichtiat, doß ſich die Bewer 
ber um dieje Stelle bei ver großherzoglichen Eanttäts: Commiffion zu melden haben. 


Geftorben if: 
am 27ten März d. J. der penfionirte Kreis-Secretaͤr Hug in Freiburg: 


Berihtigung In dem Mesierungsblatt Nro,. XIV, vom I4ten April d. J. Eeite 119. Art 4 
Zeile 2. iſt ſtatt: „eine Woche» zu lefen: „vier Wochen“ 


Großherzoglich Badiſches, 
Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe den 21ſten April 1834, 
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Berordnung. 
Die Aufftelung der Waldfchügen betreffend. 
Zum Bollzuge der 56. 180, 184, 182 und 184. des Forfigefeßed vom 15ten Movember 
». 3. (im Regierungsblatt Nro. II. ded gegenwärtigen Jahrs) wird Hiermit hinſichtlich der 
Aufitelung und des Gehalts der Walvfhügen folgendes en 
5. 1. 
In jeder Gemeinde bat der Grmeinderath ungeſaͤumt dem Bezirfdamt anzuzeigen 
a), wie viel Morgen Walvung Die Gemeinde innerhalb ihrer Ormarfang,, 
b) und wie viel fie außerhalb derfelben befige, " 
c) wie viel Waldſchützen zur Hut Derfelben aufgeftellt ſeyen, 
&) wer biefe Schuͤtzen feyen, und was fie außer der Waldhut noch für eine weitere Ber 
ſchaͤftigung haben, 
e) wie viel fie bisher am firem Gehalte und wie viel durchſchnilich an S:traforitieln bezo ⸗ 
gen haben, 
f) ob und wie der Gemeinderath mit der Dienftführung der Schützen zufrieden ſey, 
g) wie viel Schüßen zu einer vollklommen guten Hut künftig erforderlich feyen, 
h) ob ver Gemeinderach die bisherigen Schüßen aeg und weldhe neue er aufitellen 
wolle, 
i) ob umd welche anvere, nicht der Gemeinde gehörige, Walvungen von Priveten oder 
Korporationen der Gemeindewaldſchuͤtze noch mitzuhüten babe, 
1) welches Maaß dieſe anderen Waldungen haben und in welcher Entfernung vom Ge⸗ 
meindewaloe fie Siegen, 
1) ob dieſe Gemeinfchaft der Schüßen künftig fortbeftehen fol, oder ob die Gemeinde oder 
Die andern Walveigenthümer oder Einzelne derfelben befondere Schuͤttzen aufftellen wollen, 
.24 
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m) ob und melde Waldungen in ber Gemarkung liegen, für deren: Hut ber Eigenthuͤmer 
ſchon bier ®igene Schuͤtzen hatte, und ob und welche derſelben etwa kuͤnftig der Hut 
des Gemeindewaldſchützen überlaſſen werden ſollen, 

n) über welchen firen Gehalt man mit den Gemeinde⸗-Waldſchützen übereingekommen fey, - 
wobei zu berücfichtigen ift, daß diefelben nadı dem $. 181. des Forfigefeßes fünftig kei⸗ 
ne Unzeige: oder Pfändungsgebühren mehr erhalten, und dafür die Gemeinde nad) dem 
$. 183. die Hälfte der wirklich eingehenden Strafen felbft bezieht. 

Hat ein Schrübße außer dem Gemeindewald auch noch Waldungen anderer Eis 
genthümer zu hüten, fo ift ferner anzuzeigen: 

0) in welchem Berhäftniffe diefe anderen Eigentbümer zu dem Gcüfßengebalte, foweit er 
dur die nach $. 183. des Forftgefeges den Eigenthimern zufommende Strafbälfte nicht 
gedeckt werde, beizutragen haben, und ob die Gemeindefaffe oder wer ſonſt jene Straf 
bälfte und die Beiträge der andern Eigenthümer zu erheben uno ven Gehalt an den 
Shüßen abzuführen Habe. * 
§. 2. 

Hinſichtlich ver Zahl ver aufzuſtellenden Schüßen und hinſichtlich des ihnen auszuwerſen⸗ 
den Gehalts hat nach dem 5.135. Nro. 4. der Gemeinde» Ordnung der Gemeinderatb die Zus 
ftimmung des Buͤrgerausſchuſſes einzuholen und mit wem im 6. 1. erwähnten Berichte dem 
Bezirk? amte vorzulegen. 

93 F 

Das Bezirlsamt theilt den Bericht des Gemeinderaths ($. 1.) dem Forſtamte mit, um 
fi) darüber, insbefondere hinfichtlic der Zahl der fünftigen Schüben, hinſichtlich des Umfangs 
der, Hutbezirke, binfihtlih ver Dienftführung der bisherigen Schützen, hinſichtlich ver Tuchtig: 
feit und Glaubwürdigkeit ver neu Vorgejchlagenen, und hinſichtlich der Angemeſſenheit des vers 
abredeten Gehaltes, mach Verneymung des Bezirksförfters gutachtlich zu aͤußern. 

. 4. 

Wenn die Aeuferung ded Forftamts ($. 3.) einfommt, fo beftätigt oder verwirft dad Be: 
zirksamt die vorgefhlagenen Schüßen und die Feſtſetzung ihres Gebaltes, over bolt vorber, wenn 
hinſichtlich ibrer Anzahl oder ihres Gehalts feine Anficht mit jener des Forſtamts nit übers 
einitimmt, hierüber die Entſchließung ver Kreis-Regierung ein. 


. 5. 
Befinden ſich nach der Anzeige ded Gemeinderaths ($. 1. 1. und m.) in der Gemarfung 
noch andere Waldungen, für deren Hut ſchon bisher befondere Schützen aufgeftellt waren ober 


— 
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fürftig aufgeſtellt werden follen , fo hat das Bezirksamt bie Eigenthlimer diefer Waldungen aufs 
jufordern, wegen etwaiger Aufftellung eines gemeinf chaftlichen Schutzen, ſowie wegen der 
Feſtſetzung des Gebalts, die Genehmigung des Forſtamts einzuholen, und ebenſo innerhalb . 
drei Wochen dem Forftamte anzuzeigen, wen fie ald Schuͤtzen in Vorſchlag bringen, da ſonſt 
nach Ablauf dieſer Friſi die Walvpüter von Amtswegen werden erngnnt und ihr Gehalt werde 
feſtgeſetzt werden. 

Das Bezirksamt — von diefer Berfügung * FERNER Nachricht. 


$. 6. 

Hinſichtlich der Waldungen der Stiftungen ift Die — an den betreffenden Stif⸗ 
tungsvorſtand, Kirchengemeinderath oder Verwaltungorath, oder wo feine ſolche Behörde befteht, 
an den Verrechner zu erlaffen. 

nur  % 

Wenh die Anträge der Malveigenthümer nad der im 8. 5gedachten Auflage innerhalb 
der anberaumten Friit bei dem Koritamt einfommen, f erledigt dafjelbe nad Vernehmung des 
Bezirksfoͤrſters die Vorſchlaͤge wegen ver gemeinfhaftlihen Beſtellung eines Schützen für 
mehrere Waldeigenthümer, ſowie wegen ver Geh alts beſtimmung, giebt hievon dem Bezitksamt 
Nachricht und theilt demſelben ven Vorſchlag in Betreff ver Perſon des Schützen mit gutachtli⸗ 
cher Aeußerung über deſſen Qualification mit, worauf das Bezirksamt den vorgeſchlagenen Schür * 
tzen beſtaͤtigt oder verwirft und das Forſtamt hievon in Kenntniß ſetzt. 


$. 8. 
Kommen die Anträge der Waldeigentbümer innerhalb der nad) $. 5. anberaumten drei 
Wochen bei dem Forftamt nicht ein, fo ſchlaͤgt Daffelbe nah Vernebmung des Förfterd dem Be 


. zus samt vor, wie viel Schützen, welde, und mit welchem Gebalte angeftellt werden follten, 


worauf das Bezirfdamt diefelben von Amtsiwegen ernennt und ibren Gehalt feſtſetzt. —— 
Kann dad Bezirksamt in dieſem Falle ſich mit den Vorſchlaͤgen des Forſtamts hinſichtlich 
der Zabl und des Gehalts ver Schüßen nicht vereinigen, fo ebeit es feine Anſicht dem Lehrern 


mit, und’ fommt feine Vereinbarung zu Ötande, jo holt es darüber, bevor die Eraranung der 
Schützen geſchieht, Die in ver Kreis — ein. 
= g. 9. ⸗ 


In gleicher Weiſe geſchieht die Ernennung der Gemeindewaldſchützen und die Beſtim— 
mung ihres Gehalts auf den einzuholenden Vorſchlag des Forſtamts durch das Beziffsamt, 
wenn der Gemeinderath den im h. 1, vorgefäpriebenen Bericht innerhalb WR Tagen, von 

24* 


[3 
% 
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Berfündung bdiefer Verordnung an gerechnet, nicht erftattet, und auch feine Vorfchläge auf eine 
Darauf gefolgte befgndere Aufforderung innerhalb weiterer acht Tage nicht beibringt. 
g. 10. 
Einzelne Waldbeſitzer, deren Waldareal mit ven Koften der Aufitellung eines eigenen His 
ters nicht im Verhaͤltniſſe ſteht, und welche feine Gelegenheit haben, fi mit andern Privaten 
oder Rorporationen zu Aufitellung eined gemeinjhaftlihen Schützen zu verbinden, koͤnnen gegen 


Leiſtung eines den Berhäftniffen entfpredhenden Beitrags verlangen, daß der Gemeindewaldſchütze 


aud mit ver Hut ihrer Waldungen beauftragt werde, 

Hat der Gemeinderath hievon nicht in Folge eined mit dem Malobefiter getroffenen Webers 
einfommend nad) $. 1. lit. m. Die Anzeige gemadıt, jo hat ver Waldbeſitzer fein deßfallſiges Begeh⸗ 
ren fpäteflend innerhalb der nach $. 5. ihm anberaumten drei Wochen dem Forftamt vorzutras 
gen. Das Forftamt theilt diefes Geſuch mit feinem Gutachten dem Bezirfsamt mit, weldes 
darüber nad) Bernehmung bed Gemeinderathd entſcheidet. 

. 1. 

Wenn dad Bezirfdamt nad) $. 4. und. 7. einen vom Gemeinberath oder von andern Wald⸗ 
eigenthümern vorgefhlagenen Schügen verwirft, fo macht es venfelben Damit zugleich die Auf 
lage, innerhalb acht Tagen einen Andern vorzuſchlagen, wiprigenfalld ein foldier von Amtswe—⸗ 
gen ernannt werde. 

Wird ein Waldfhüge beftätigt, fo wird er vom Bezirksamt zugleich zur Beeidigung vors 
geladen, | 

Auch Diejenigen, welche bisher fhon ald Schuͤtzen angeftcllt und verpflichtet waren, find 
bei ihrer neuen Ernennung und beziehungsweife Beftätigung jetzt eidlich zu verpflichten. 

| $. 12. 

Der Eiv wird den Waldfhüten darüber abgenommen : 
daß fie weder durch Unterlaffung der Anzeige einen wirklichen Frevler begfinftigen, 
noch durch falfche Angaben Jemanden benadhtbeiligen , fondern immer nur Die reine 
Wahrbheit obne Hehl in ihr Tagebuch eintragen und vor Gericht beftätigen, überhaupt 
“ aber alle Pflichten, die ihnen nad dem Forftgefeß und nad) ver ihnen ertheilt wers 
denden Inſtruktion obliegen, mit Fleiß und Treue erfüllen werden. 

$ 13. 

Das Auferliche Zeichen des Berufs, welches die Waldſchuͤtzen nach dem $. 180. des Forfk 
geſetzes im ihrem Dienfte ſtets zu tragen haben, beftebt in einem grünen Bande um ven rechten 
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Arm mit einem daranf gehefteten Schilde von weißem Bleche, 4 Zoll lang und 3 Zoll breit, 
das großherzoglihe Wappen enthaliend, * 

Dieſes Zeichen wird dem Waldſchützen auf Koſten des Waldeigenthümers angeſchafft, und 
eben fo das Waldbeil, welches er mit ſich zu führen bat. Das Waldbeil enthaͤlt auf der Rück⸗ 
feite ven Frevelhammer mit zwei von einem Ringe umgebenen großen F. F. (Forftfrevel), und 
wird an einem Stocke angebradht, auf welchem drei badische Schuhe eingezeichnet find, wovon 
der oberfte im zehn Zolle abgetheilt feyn muß. 

$. 14. 

Bid dahın, da die Schüßen nach Maaßgabe diefer Verordnung ernannt und verpflichtet 
feyn werden, verfehen die bisherigen Waldhüter einftweilen noch ihren Dienft, 

Carlsruhe ven Iften April 1834, 

Minifterium ded Innern, 
Winter, 


Vdt. v. Adelsheim. 


Verordnung. 


Die Ertheilung der Erlaubniß zu Vorſtellungen von Schaufpiefergefenfhaften, Mufitern, Derlamatoren 
u, f. w. betrefiend. 

Um binſichtlich der Competenz der verfdiedenen Pofizeibehörden zur Ertheilung der Erlaubs 
niß zu Vorftellungen fremder Künftler und vergleichen mehrfach erhobene Zweifel zu befeitigen, 
die dieſerhalb ergangenen verſchiedenen Verordnungen in Uebereinftimmung, und in den Geſchaͤfts⸗ 
gang mehr Gleichfoͤrmigkeit zu bringen, fieht man ſich veranlaft, Folgendes zu verordnen: 

4 

Reiſende Schauſpielergeſellſchaften bedürfen zu ihren Vorſtellungen, ſoweit ſolche nach den 
beſtehenden beſondern Verordnungen in einzelnen Orten nicht überhaupt verboten find, der vors 
gängigen allgemeinen Ermädtigung der betreffenden Kreids Regierung. 

“ . 2% 

Eine gleihe Ermädtigung it erforderlich, um Luftballone auffteigen zu laſſen, fofern 
ein Menſch mit aufiteigen will, nad) vorangegangener, durd; die Verordnung vom Gten Oftober 
1818, Kegierungsblatt Nro. XXLII. angeorpneter Prüfung. 
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g, 3 
Die Ermächtigung von Seiten bed betreffenden Bezirksamts genügt zu Vorſtellungen von 
Mufitern, fowie um Naturmerkwürdigkeiten oder feltene Kunftgegenftänve, oder fremde Xhiere 
gegen Bezahlung zur Schau zu ftellen, oder Zuftballone leer auffteigen zu laſſen. 
4 


Eine gleiche Ermächtigung fann das Bezisfdamt für die Vorftellungen der Marionetten: 
fpieler, Tafchenfpieler, ver englifhen Reiter, der Equilibriften und vergleichen, aud Allen, welche 
fremde Thiere berumführen, ertheilen, 


$. 5. 

Alle diefe Perfonen ($. 1 — 4.) follen, wenn fie entweder nicht mit Päffen, oder nicht 
mit dem nötbigen Reiſegeld verjeben find, fogleidh an der Grenze zurücgewiefen werden. 

Den im $. 4. genannten Perfonen follen überdieß in der Megel außer der Meßzeit und 
den Jahrmaͤrkten gar feine Borftellungen oder Vorführungen geftattet werden. 

$, 6. 

In der Verfügung, wodurd die in den 95. 1, 2, 3. und 4. bezeichnete Ermädhtigung 
ertbeilt wird, ift zugleich zu bejtimmen, in welchen Orten, (die einzeln zu benennen, oder 
in allgemeinen Merkmalen zu bezeichnen find) und auf wie lange in einem einzelnen Orte die 
Borftellungen gegeben werden dürfen. 

$ 7, f} 

Diefe Ermächtigung hat noch nicht zur Folge, daß dieſe Perfonen in den im $. 6. bezeichs 
neten Orten mit ihren Vorftellungen zugelaffen werden müjjen, fondern dieſe Zulaſſung hängt 
von dem Bürgermeilter des Orts ab. Diefer ertbeilt oder verjagt Die Bewilligung dazu, je 
nachdem er nah den Örtlihen Intereſſen ſolche für angemefjen over für nachtheilig haͤt. Er— 
tbeilen fann er fie jevod nur aledann, wenn vorerſt im Falle ver $$. 1. und 2. von der 
Kreis: Regierung oder im Falle der 68. 3. und 4, von dem Bezirfsamt die Ermädtigung das 
zu gegeben worden ift, und auf feine längere Zeit, als auf welche vie Ermächtigung lauter. 


& 8 


Wenn der Bürgermeilter nah Maafgabe des $. 7. die Bewilligung zu Borftellungen ers 
tbeilt, fo beſcheiniget er foldhe und die Dauer verfelben unten auf der, im $ 6. gedachten Ber: 


fügung. 


141 


9 
Zn den Städten Carlsruhe, Mannheim, Freiburg und Heidelberg, wo bie, fonft den Bürs 
germeiftern zuſtehende, Ortöpolizei nach dem $. 6, der Gemeinde⸗ Ordnung einer Staatspolizei⸗ 
ftelle übertragen ift, fommt diefer ausſchließlich die Befugniß zu, die Bewilligung zu Borftel- 
lungen zu ertheilen (55. 1, 2, 3, 4 und 7.), ohne daß ed dazu — felbft im Falle ver 5%. 
1. und 2, — einer vorgängigen Ermädtigung der KreidsRegierang bedürfte, 
Carlsruhe den Aten April 1834. 


Minifterium des Innern, 
Winter. 


Vdt. Stemmler. 


MednitiensVerteibung 
Beine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben gnädigft geruht, dem Gduls 
lehrer Leutbäufer zu Rheinbiſchofsheim in: huloreichiter Anerfennung feiner vieljährigen , ges 
wiffenhaften und fegensreichen Berufötreue die goldene Civil s Berdienft: Medaille mit Dehr und 
Ban» zu verleihen. 


Dienk-Nadhridten. 


Beine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdizſt bewogen ge: 
funden : A 

den ‚Geheimen Finanzrath Delenbeinz zu Carlsruhe auf feine untertbänigfte Bitte, in Er: 
wägung feines boben Alters, in ven Rubefland zu verfeßen und ihm in Anerfennung feiner langs 
jährigen trew geleiſteten Dienfte das Ritterkreuz vom Zähringer Löwen + Orven huldreichſt zu 
verleiben ; 

dem Polizeiamtmann Picot zu Carlsruhe ven Charakter eines Polizei: Directors zu er 
theilen ; 

den Rittmeifter à la Suite Friedrich Maler zu Hoͤchſt Ihrem Gejchäftäträger in Rom zu 
ernennen ; 

den Finanzinfpector Danzi in feiner Eigenfhaft ald Aſſeſſor zu der erlevigten Stelle eines 
Gollegial s Mitgliedes der Steuer s Direction zu verfegen ; 
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dem Kammerjunker Freiherrn Karl von Röder ben Charakter als DBereuter zu er 
theilen ; 

den Hoöfgärtner Schneider zu Mannpeim, unter Bezeugung der hödften Zufriedenheit 
mit den von ihm geleiteten langjährigen Dienſten, und 

den Polizeis Eommiffer Scholl zu Carlöruhe in den Penfionäftand zu verfeßen; 

den Erpediturverwefer Wolf zum wirklichen Expeditor bei der Hofdomaͤnen-Kammer zu 
ernennen; 


ven Gehülfen Bohm als Reviſions⸗Gehülfen und den Gehülfen Bard als Regiftraturs - - 


Gehülfen bei der Direction der Forfte und Bergwerke, ſodann 
den Geometer Zipfel den jüngern als Forſtgeometer anzuftellen, 
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Großherzoglich Badiſches 
Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe den 7ten Mai 1834. 





Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 

Da die verfhiedenen nothwendigen Vorarbeiten zum Bollzuge des Forſtgeſetzes vom 15ten 
November 1833 noch nicht beendigt find, fo finden Wir Uns bewogen, den Anfangstermin 
der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes, — den Wir bei Verkündung vefjelbe auf den 1ſten Mai 
1834 fetfegten, um vier Monate zu verjchieben, fomit zu verordnen: 

daß Diefes Geſetz erft mit vem 1ften September d. J. in Wirffamfeit” trete, 
Gegeben zu Carlöruhe, in Unferem Ötaatdminifterium, den iten Mai 1834. 


Leopold. 


Winter 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koniglichen Hoheit des Großherzogs. 
Buͤchler. 


Bekanntmachung. 


Die Erhoͤhung der Extrapoſt- Diftanzen zwiſchen Mannheim und Heidelberg, ſowie zwiſchen Mannheim 
und Weinheim. 

Durch hoͤchſtes Reſcript aus großherzoglichem Staatsminiſterium vom 12. d. M. Nro. 801 
find die Poſtdiſtanzen zwiſchen Mannheim und Heidelberg, ſowie zwiſchen Mannheim und Bein: 
heim, dem beſtehenden Regulativ entſprechend, auf eine und eine halbe Poſt erhoͤht worden, was 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Carlsruhe den 2iten April 1834. 

Minifterium des Grofperzoglihen Haufe und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Türdpeim. 
Ver. v. Kettuer. 
25 


Betlanuntmakhung . 
Die Auflöfung der Amtskaſſen⸗-Verrechnung Ettlingen betreffend, 
Die Amtölaffens Verrehnung Ettlingen wird auf den Iten Juni I. 3. aufgelöst, und mit 
der Amtslaſſen -Verpechnung Durlady vereinigt, 
Garldruhe den 25ten April 1834. 


Minifterium des Innern. 
Winter, 
Vdt. v. Adelsheim. 


Bekanntmachung. 
Den Stand der Civildiener-General-Wittwencaſſe im Rechnungsjahr 18 }# betreffend, 

Die von dem Berwalsungsrath der Generals Wittwencaffe vorgelegte Ueberſicht über ben 
Stand diejer Caſſe im Rechnungsjahr 1835 wird in der Anlage zur öffentlihen Kenntniß ges 
bracht. 

Carlsruhe den 2öften Februar 1834. 
Minilterium des Innern, 
Winter, 


Var v. Adelsheim. 


Stiftungen. 
Nachfolgende Stiftungen haben vie Staatsgenehmigung erhalten, und werden in Ans - 
erlennung der edlen Abſicht ver Geber zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 
Weiland Ihrer Hoheit der bödhitjeeligen Frau Marfaräfin Amalia von Baden zu Garle: 
rube zur Amalien Stiftung zu Emmendingen mit 4000 fl., 
jene der Pfarrer Günte A Wittwe zu Weil (Amts Lörrady) zum dortigen Schulfond 
mit 100 fl., 
— des Sımon Herr von Herthen zum dortigen Armenfond mit 50 fl., 
— der Maria Anna Müller von Herthen, gleichfalls zum dortigen Armenfond mit 
30 fl., 
— des Joſeph Hock von Reufirh zum dortigen Saul; und Armenfond mir 525 fl., 
— des Georg Wunderle von Gſchwend zum dortigen Schulfond mir 114 fl. 2 fr. und 
mit 45 fl. 36 fr., 
— des Andreas Dietſche von Gſchwend zum dortigen Schulfond mit 50 fl. und zum 
dortigen Armenfond mit 50 fl., 
— des Lorenz Jmberi von St. Georgen zum dortigen Sculfond mit 14 fl., 
— der Michael Wöhrlejhen Eheleute von St. Georgen zum dortigen Schulfond mit 
50 fl., 
— dee Paterd Superior Bader von Kenzingen zum dortigen Armenfond mit 250 fl. in 
Geld, und dur den hinterlafienen Kleiderwerth mit 26 fl. 28 kr., 


145 


jene des Joſeph Mayer von Herdern (Amts Zeftetten) zur Gründung eines — 
mit 60 fl. 

— der Taver Ritt er'ſchen Eheleute von Reckingen zum dortigen Rapellenfond, obne bes 
fondere Belaftung, mut 50 fl., 

— der Maria Joſepha von Bed zu Zurzach für ven Kirchenfond ju Schwerzen zur 
Verwendung des Zinfes auf den Unterhalt ver Schloßfapelle zu Willmenpingen mit 
100 fl, 

— ver Ratharina Fiſcher, gebornen Labadin, zu Freiburg zum dortigen Heiliggeiſtſpital⸗ 
fond, mit Vorbehalt des lebenslaͤnglichen Zinsbezuges, mit 2090 fi. 


Drdend-Berleidhung. 

Seine KRöniglihe Hoheit der Großherzog haben dem Kirchenrath und Lyceums⸗ 
Director Zandt zu Carlsruhe, aus Anlaß feines fünfzigjährigen Dienft+ Jubiläums, als einen 
Öffentlihen Beweis ver Anerfennung feiner Berdienfte, das Ritterkreuz HoͤchſtIhres Ordens 
vom Zähringer Löwen zu verleihen gnaͤdigſt gerubt. 


Dienſt-Nachrichten. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog baden Sich gnaͤdigſt bewogen ge: 
funden : 

dem Ötaatöminifter und Hofrichter Freiherrn von Andlaw zu Freiburg den wegen an: 
baltenoer Kraͤnklichkeit unterthaͤnigſt nachgeſuchten Ruheſtand, unter Bezeugung HoͤchſtIhrer Zus 
friedenheit mit deſſen langjaͤhriger treuer Dienſtleiſtung, mittelſt hoͤchſter Entſchließung vom 12ten 
April d. J. gnaͤdigſt zu bewilligen, 
den mit Frankreich gemeinſchaftlichen Rheinſchiffahrts Inſpektor With zum großherzoglichen 
Schiffsaichbeamten zu ernennen, , 

den bisher bei der Genvarmerie angeltellten Regiments : Duartiermeifter Ssimtiter; 
unter Ertheilung des Charakters ald Miniiterial: Revijor, zur Reviſion der evangeliihen Kir: 
chen⸗ Section zu verfeßen, 

den Yngenieurs Praftifanten Joſerh Reller von Gerlachsheim zum Waſſer- und Stra; 
fenbausEondueteur erfter Elaffe bei der Inſpektion Mannpeim zu ernennen. 

Ferner haben Höch ſtdie ſelben gnaͤdiaſt agruht: 

dem Diakonus Wagner zu Pforzheim die evangeliſche Pfarrei Sand, 

dem Pfarradjunkt Friedrich Wilhelm Schäfer won Efringen die evangelifhe Pfarrei Her: 
fingen , und 

dem Pfarrverwefer Eaver Eberle in Bremgarten die Fatholifhe Pfarrei Hofsgrund, 
Landamıd Freiburg, zu libertragen , 

ferner, dem Tandidaten der Theologie und Philologie Kriedric Ludwig Lother, unter Br, 
leibung des Titels eined Diaconus, die erledigte dritte Lehrftelle an dem Paͤdagogium zu Pforj- 
beim zu verleihen. 
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ODurch Beſchluß des großberzoglichen Juſtizminiſteriums vom 11tem April d. J. Nro. 2087. 


wurden die Rechtspraktikanten Alerander von Soiron und Michael Gernandt zu Manns 
beim zu Advokaten und Profuratoren bei dem großherzoglichen Dofseite und Oberhofgaricht 
zu Mannheim ernannt, 

Dem Eanpidaten der Pharmazie Ludwig Schenkel von Durlady wurde nad) erftandener 
ftrenger Prüfung von großperzoglider Sanitaͤts-Commiſſion die Licenz ald Apothefer ertbeilt. 


Stellen, die zur Bemwerung befannt gemadt werden. 


Da die Bezirföbeamtenftelle zu Möhringen erledigt if, fo werden Diejenigen, welche fidh 
um diefen Dienft bewerben wollen, hierdurch aufgefordert, ſich zu dieſem Zweck bei der fürſtlich 
fürſtenbergiſchen Standes herrſchaft, weldyer dad Ernennungsredt zufteht, anzumelven. 

Durd den Tod des Phyſikus Dr. Diek it das Phyſikat Wieslod mit dem normalmä⸗ 
figen Gehalt von 400 fl. und 120 fl. Averfum für Pferdefourrage, und 

dur den Tod des Landchirurgen Blattner ift das Lanpdirurget Weinheim mit 
einer Befolvung von 130 fl. 30 fr. und dem Averfum für Pferdöfourrage von 120 fl. 
in Erledigung gefommen. 

Die Bewerber um die eine oder andere dieſer beiden Stellen haben fich binnen 6 Boden 
vorfhriftämäßig bei der großherzoglihen Sanitäts+ Commiffion zu melden, 

Das Diafonat Pforzheim mit einer Competenz von 264 fl. ift in Erledigung gefoms 
men; daſſelbe fann jedody nur proviforifc vergeben werden, da diefer Pfarrftelle Veränderungen 
bevorftehen. Die Bewerber um diefe Stelle haben fid) bei der oberften evangelifchen Kirchenbes 
börve binnen 6 Wochen vorfhriftsmäßig zu melden, 

Durch Verſetzung des Pfarrerd Bruderhofer if die den Konkursgeſetzen unterliegende 
Pfarrei Hoppetenzell, Amts Stockach, mit einem jährlihen Ertrag von 500 fl. erledigt 
worden. Die Kompetenten um diefelbe haben ſich gemäß ver Verordnung vom Jahr 1810. 
Negierungsblatt Nro, 38, indbefondere Art, A, fowohl bei der Geefreis Regierung als bei dem 
erzbiſchoͤflichen Ordinariat zu melden, 


®efkorben find: 
am Sten April d. J. der Geheimerath Weiß abei dem großherzoglihen Geheimen - Eabinet in 
Earlöruhe, und 
am 1Sten » » = der penfionirte Minifterialfanzlift Koͤchlin in Carlsruhe. 


Hierzu ald Beilage: Allgemeine Ueberſicht des Zuſtandes der großherzoglich badiſchen weltlichen 
Eivildiener = General « Wittwen· Caſſe ꝛc. 


Beilage 


jum Gtaatd- und Regierungd » Blatt 1834 





Allgemeine Ueberficht des Zuftandes der großherzoglih badifchen weltlichen 
Eivildiener » General: Wittiwen: Eaffe 
vom 23fen Mpril 1832 bis iſten Juni 1833. 





Bisher iſt der Rechnungs anſang für Einnahme und Ausgabe noch der 23fte April geweſen, nad 
ber Verfügung vom 14ten Mai 1833 aber mwurbe befiimmt, daß dad laufende Jahr am legten Mai 
endigen fol, alle Einnahmen an Zinfen und dergleichen, deren Verfaltermin vor Iften Juni eintritt in 
die laufende Rechnung kommen, die Wittwenfisei » Beiträge und Beneficien bis Iften Mai — auöfchliche 
lich — in diefe Rechnung gehören und die Raten vom 23ſten April bis Iften Mai — ausſchließlich — 
zu berechnen, auch bei allen fünftigen Berechnungen das Jahr zu 360 Zagen und der Monat zu 30 Tas 
gen anzunehmen fey. 








Einnahme 





1) —— vom — —— * 
Reze 





2) Erſatzpoſten 369 |. 41147 | 50 
3) Kapitalien und Zinfe und zwar: 
a) Binsrüdftände von frühern Jahren . .] 16142 453 
b ) laufende ro „A 43306 — > 
e) aus der Kürftbifchof: tirum’fchen eiti un — 1 
2 Kehle r „ ige u 76716 1122721 | 19% 
* ferner ; am Fond der Stirumſchen Stiftung — 57799 | 44 
4) Verwieſene Schuldpoften und zwar: 
a) Zinsrüdflände e . . . . 3720 45921! . 
b) laufende Zinfe . 4144716 1416 | 55 
e) Kapitalien 30859 46677 | 55 
5) —— Bufpäie jur Beneficienzahlung a1 
5 J 6) e. fürs Jahr 1832 fommen . 
6) Beiträge es Nritgtiebern . «1 36096 1777 | Mt 
7) Dienftreceptiond » und Meliorationdtaren” : 4607 1923 | 36 
8) Gratial» Quartalien aus öffentlichen Eaffen „| 48631 6204 | 19 
dergleichen aus eigenem — W 205 133 | 28 
9) Elaffenfteuer . 117 — — 
10) Hauszins vom Dienſthaus zur Hälfte . 100 — — 
1611118 | A | B3uſammieen... 5 +1 313915 1297203 | 385 





Ausgabe. 





Soll Dar, Neff 
fl. fr. fl. fr. fl, fr. 
— — 1) Bevor —e — — e 
3420 | 534] 2), Abgegangen und nachgefaffen 3420 | 50: — — 
262 5 33 Erſatzpoſten 3350| 12 12| &% 
3uUu | 14 4) Borfhuß gegen Wiedererfag z gu0 | 14 — — 
152304 58 5) angelegte Kapitalien .1152384 | 58 _ — 
130694 | 35 6) Wittwen » und Waifenbeneficien ge . | 130480 | 6 214 | 29 
10) 59 7) Porto und Frachtfoften F 10 | 59 — as 
428 | 50 8) Diäten, Gebühren und Ganttoftenbeiträge s 398 | 13 30 | 37 
2374 | 35 9) Befoldungen und Hebgebühren k 2771 | 49 102 | 46 
10) Burcaufoften und zwar: 
676 ı 56 a) der leitenden Stele . . 676 ı 56 — — 
673 | 24 b) der Vermaltung . 673 | 23 — — 
3:6| — 111) Penſion 36| — we 
65 65 | 12) auf Unterhaltung des Dienſthauſes verwendet 
einfchließlich der Abgaben davon i b5 | 65 — — 
255 | 373113) Grund- und —— und für Sättabter 
fung . . . 253 | 584 1,39 
292364 | 193 | Bufammen ; : . ä . 1 292002 | 45 361 | 30% 
1318754 | 23 | Net nach Abzug der Ausgabe von der Einnahme 21912 | 19 [1296842 | 2 
baar 


Zur Beneficien = Austbeilung find beftimmt : 
nad 8. 43 44. 45, der Wittwenfiöci-Ordnung, der Beiträge 
und fämmtlihe Zinfe; daher gehören folgende Einnahmen zur 
Beneficien Nuötheilung : 
4. von Beiträgen: 


die ordinären Beiträge, welche eingegangen find 36096 

bievon in Abgang gefommene Beiträge . 98 fl. 46 ia 
„  jurüdbezahlte Beiträge . . IUEF7R 914 
worüber bleiben . „| 35584 

Davon fommen „% in Auötheiler . . . . 

11. von Kapitalzinfen: i 

laufende Kapitaliinfe  . — 1 59442 
aus der Stirum'ſchen Stiftung Ertragantheil gu 
Zinſe aus verwiefenen Schuldpoften r A 3503 
unter Erfagpoften . 366 

Zinſe von aus eigenem Vermoͤgen zehlbaren Gratial⸗Quar⸗ 
talien = 10 
jufammen 630U4 


Uebertrag . 





& 32296 | 24 
32490 | 24 





: ; fl. tr, fl. fr, 
Uebertrag . . ., . J J 32296 | 24 
Il, von Kapitlzinfen 
Uebertrag j . . . . .1 65604 | 524 
; fl. kr. 
hievon in Abgang verrechnete Zinfe i . 315 ; 
„»  jurücdbezahlte Zinfe . . . 16 374 
„ unter Vorfhuß L ; . . 300 -14 
„Porto und Srachtkoften 10 59 
„Gebühren und Gantkoftenbeiträge . . 248 13 
„» unter Befoldungen und Hebgebühren . 120 2% } 
" »  Brundfteuer und für Sültablofung . 136 32; 3148 | 48} 
Es kommen mithin in Austheiler . . , 62456 4 
jufammen . . 94752 | 28 
die wirklich bezahlten Beneficien betragen . - 1 130480 | 6 
hiezu unter Erfagpoften, früher zu wenig bezahlte — 52 
— — 130480 | 58 
mithin mehr - 35725 | 3 - 
‚ melde 35723 fl. 30 fr. nach der Wittwenfisci : Ordnung $. 31. 
aus der General» Staatö» Gafje zu erfegen find, : 
Vermögens-⸗Berechnung. 
1) Rezeßrückſtand a R A R F ir . * 9| 25 
2) Erfappoften e R . . . Er 1147 | 50 
3) Kapitalien und Binfe und zwar: 
a) Binsrügfftände von frühern Jahren . . . . . 34680 | 454 
b ) laufende Zinfe im Reſt “ Fa 5 16136 | 18 
c ) Ertragantheil aus der Stitum'ſchen Etiftung . . R 981 | 33 > 
d) Kapitalien . . 1122721 | 195 
e ) Antheil am Fond Ser Etirum’fchen Stiftung . . . . 57799 | 44 
4) verwiefene Schuldpoften und zwar: 
a ) Zindrüdftände von frübern Jahren R . . 5 4597 |, 49 
b) laufende Zinfe im Ref . : i . A s . 1416. | 55 
ec) Kapitale . . . 46677 | 55 
5) Beiträge, Eintrittögelder und Meliorationdbeiträge im Reſt 1777| 41 
6 : Dienftreceptions » und Meliorationstagen im Reſt. * 1923 | 36 
7) ÖratialQuartalien bei Caſſen im Reſt R . . . . 6204 | 195 
dergleichen aus eigenem DBermögen . A . . . . ı33 | 28 
hievon in Auögab im Reſt ftehend ’ fl. Er. — 
a , unter Erfagpoften : ö i 5 12 34 Jı2ay72u3 | 3>4 
b) „ Witwen: und Waifenbeneficien . . 214 29 
©) „» Bebübren, Diäten und Bantfoftenbeiträgen s n 30 37 
d) „  Befoldungen und Hebgebühren n « i 102 46 
e) „ Grunpdfteuer und für Gültablofung ’ . 5 1 39 361 1 34% 
worüber bleiben, in der Rechnung im Reit flehenden , . . . 1296842 | 4 
. Uebertrg . 1290842 | 4 





| Zur Beneficien + Auötheilung find beftimmt: 


fl. fr. 
Uebertrag ; ; . . . f ü . r 1296542 4 
Dazu gehören noch . 

8) angeleate Kapitalien ⸗ 139815 | — 

9, kandeöherrliche Zufchüffe zur — fürs Jahr 1832 ‘ . 35728 | 30 

10) Gaifenreft baar zı9ı2 | 19 
11) Antheil am Kaufſchiting fürs Dienſthaus und der Beirag der Mobilien im Bureau 344621 5 
zuſammen auf 31ften Mai. 1297639 | o8- 

auf 22ften April 1832 hatte das ——— betragen —G* 131 
Mithin hat das Vermögen im Rechnungsjahr 1832 — um Jundi | 444 
























; r . . Bormalige 
Weberfiht der Mitglieder bes Eee m —** we 
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1. Glaffe | 11. €, | III.E.verſchie dene 
Glaſſ⸗ 


Am Anfang bes — 1832 waren 
vorhanden 


Im Laufe des Jahrs 1832 ſind hinzugekommen 


sufamnıen 
Dason find im Redinungdjahr 1832 abgegangen 


Es verbleiben alfo auf den 31ſten Mai 1833 





Ueberficht der Witten und Waifen 
vom Kechnungsjahr 1332. 


Am Anfang des Mechnungsjahrs 1832 waren 
vorhanden . 
Im Laufe des Jahrs ſind hinzugekommen 


zuſammen 
Davon find im Hednungsjahr 1832 abgegangen 


Es verbleiben alfo auf 1ſten Mai 1833 x 
und vermehren fi um 26. 
Die Wittwen » und Waifengehalte murden bezahlt, wie folgt: 







zz os en» nn - 


Dun 


Bon jätel. 
Beiträgen die 
Männer und 
Bäter. 






a) Aus ver General s Wittwen » Cafje Carldruhe 
zu 11 fl, — jährlih auf 1 fu, — Beitrag. 


Die Raten vom Ziften bis 30ften April find hinzu gerechnet. 


1. An Wittwen, bie ſchon vor dem 23fen April 1803 vor: 


banden waren. 
Erau Hauptmann von Blomberg . 


Forſtverwalter Gerfiner . 
Regiftrator Kärner 

Hofraths Secretaͤt Baurittel 
Reviſor Srufert 

Hofrath Kritg 
Doktor WBalı 
Sollverwalter Hörliu 
Hofrath Nebenius 
u von Blittersdorf 
Doftor Ehned . 
Sörker Helminger Wib. 

Frau Münzmeifter Vierordt 
Sralbediente Jakob Lana 
Stallbediente Danner Wib. 
Floginfpeftor Böhringer Wib. 
Hofofficlant Wippermann Wib. 
Fobleaknecht Borell Web. 
Jaͤger Scheidweiler Wtb. 


..* 


.. “ 
. - nn. e * 


Förfier Neumeier Web, bis 16. Ocanber 1838 + 


Unterfob Kahe W —— 
Jaͤger Buchholz W 


Grau Zolliaſpeltot Dash in Ettlingen bie 30. Juni 1832 t 
I. Wittwen, vom 23. April 1803 bis 1810, 


Frau Rechnungsrath Kheiaberger. 
Legattoncrath Poſſelt 
Regiſtrator Goͤbring 
Stallmeiſter Wippermaun. 
Kofrath Leuhler — 
Hoſgaͤrtuer Enplin 


| 


Dbereinuchmer Welper 

Hofrath Kuͤblenthal 

Doktor Schmidt in Idenheim 
Landchirurq Schmidt 

Doftor Wolf zu Baden A 
Secretarius Wielandt . 
Secretarius Müller F 
Oberdogt von Hartaut 
Stal ſecretatius über 


Pe Ge EL BEE BE Er BE Ze Zur ur * 


. retro.“ 


Geiſtlich Verwalter Aramer bis 2ten April 1833 + 
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Frau Medijinalrath Krenzbauer 





a) Aus der General s Wittwen » Caffe Carlörube, 
zu 131 fl, — jährlih auf ı fl. — Beitrag, 


— Rath Sartorp 


Landrommiflarius Menzer 
Einnehmer Poſſelt 
Korfitnipeftor Gaber 
Regterungsrath Preuſchen 


. 8 2 84% 


Hoſaerichtsrath Scheuermann 
Kammerpraͤſident Maler 
Hofficfer- Sarf Wib. bis 24. Augufl 1832 + 


Zolinfpeftor Hoidenrieder Web, 
Frau Hansmeifter Kühnle 
Foͤtſter Roth Web. 


Zolinfpektor Ddenmald Wib. 
Baufouhrknecht Kull Wtb. 
Waidqeſell Wirth Wib. zu Eberten 
Kaquais Murp Web. ; 
Kammerlaguais Meg Wtib. 


Dom Rehnungsjahr 1810. 
Frau Amtmann Pecher big 16. Juli 1832 


Stallbediente Dimpfel Wib. 
Frau Hofgerichterath Erbs 
— Hoſrath Eiſenloht 


Reaiftrator Herbſter 
Stadtamtmann Sartorius 
Geheime Expeditor Jatobi bis 21. Gebruar 1833° t 
Gr älverwalter von Hyrth ; 


Umgelder Goblıg Wib 
Frau FandesGommilfariats&eeretarius Ortenbach 


Eedeime Reſerendaͤr von — 


Foͤrſter Eatreß Web. 
Frau Geſfaͤllverwalter Sirnpaber 


IV. Vom Rehaungfijapr 1811. 


Bodenmihfer Schenk Wıb. 
Hoflaqu ie Riedrich Wid. 
Fohleuknecht Herb Wtb. 
Baufubrkaecht Marker Web, 
Frau Kanzlıft Hartmann 
Kanzleidiener Eiber Wrb 

Fran Amtsſchulthtiß Lichtenaner 
— Regiſtrator Kanflınger 
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Bon jährl 










N Beiträgen der a) Aus der General : Wittwen » Eaffe Carlsruhe, Beneficium 
"9 | Männer und u ir fl. — jährlich auf 1 fl. — Beitrag, im Jape. 
àT—T ———————¶— — — — — EEE SEEN —— 
fi.lr. fl. fr 
8: | 21 | — | Srau Dberamtsratb Frank ; : ; . | 236 8 
82] s6| 1225 — SHofrarb Rutſchmann . . . 182 9 
831 ı0| 39 — Amtskeller Pittius 119 | 34 
84 +| 2 Foͤrſter Bruager Wib. A — 48 | 52 
85 8| q2 — Riefer Wib. 97147 
V. Vom Rechnungejahr 1812, 
86 9 9 Frau Stabshirurg Heuß . . . . 102 | 50 
87| 12a ı2 Amtsrevifor Friderich . a . . 138 | 16 
88; 26, 15 — Kreisrath Herjberger f . ; . 295 9 
89] 13| 57 — Mehnungsrarh Seeber . . . R 156 48 
sol ı9| 57 — Hofrath Höflın . e s . 224 16 
911 sal ı5 — Amtsteviſor von Shleitheim n . . 160 13 
yıl 25) 30 — Kreisrath von Rotteck . . . - 2i6 | 42 
931 13 39 — Domänenverwalter Gillmann ’ R P 153 28 
9] 10 | 30} Theater Maſchiniſt Gutſch Wrb . : : 118 2 
95 | 39 | ‚9 | Srau Oberſtallmeiſter von Seldened . \ . 1 40 | 10 
bj 24'118 — Gteheime Hofrathb Stebel . . . . 273 12 
97] 10| 45 | Amtsrevifor Schauber minor. ef . . R 121 26 
98 5| 5: | Zeler Berger Web. } a . . 65 | 46 
9| 301 — | rau Kreisratb Engelberger . . e . 337 20 
200 31 541 Solofthormart Anfelm Wib. . . . . 431 9 
101 4 3 | Sraulbediente Andreas Caſpar Wib. . . 45 1 31 
102 6| 18 | Kanzleidiener Eifen Wib. . . . . zo| 48 
203 | 45| — | rau Rath Weiß . . I 56 | — 
04 | 4, 32 | Börfter Eıfen aufm Fagdhens un . Ä ß 4713 
105 8s| 15] Fran Doftor Stein ; . . ; 92 | 45 
106 ıl 48 — Wundarzt Huber . . 20 | 14 
VI. Bom Rehanngsijahr 1813, F 
207 | 4; 30] Baufuhrfacht Kraut Web. . . 50 | 34 
ı08 | go | 42 — Mufikdireftor Danner . “ R 232 43 
sog 5! 421 Kanzleidiener Biundo Brh, ı . i 64 4 
1101 sız | 51] Frau Landchirurg Gelert ä ; 133 | 14 
111 451 — — Eraatsrarh von Boſſet (62 f. bien im art) } 50, — 
112 71 48 — Secretaͤt Martini 871 42 
113 71 se | Bronneumeifter Breier Web. . . . . 80 | 58 
714 4 3 | Staubediente Popp Wib. . . . . 45 | 31 
115) 91 — Grau Hoffourier Haͤuber Ri . : . | zor | ı= 
116 5 6 Amtstiefer Locherer . — 57 19 
117 ı| 39 — GStabsyirurg Bollmar in — ı8 | 32 
118g] 22| ı2 — Dorramtımana Wielandt A . . . 249 | 38 
119 5] gr — MWundarit Edard . . 65 | 46 
220 714 — Landdirurg Rärder ä . 87 | 42 
1211 ı7! ı5 — Kreisregiſtrator Eſſer 193 | 57 






163 


13 


39 


Domänenverwolter Bodenius minor. Sohn bis 25. Mat 1832 


Frau Aſſiſtenzarzt Eichhorn 

> Doktor Wiebel [} 
— Kammerdiener Lang 

— Amtspbofitus Doktor Ehmidt iu Freiburg 

—  Hofkonditer Heer ” 

—  Generalfegifirator Leichtlen . 
Kammerlaquais Kneiding Wib. . ä 
Frau Laadphyſikus Dektor Finner . ü 

— Dberamtsrarh Murfbgai . . 

— Geiflib Berwalter Schuler . 

— Landchtrurg Weber . . 
Bra Roederer Web, 

rau Irrenhaus Phyſikus Doktor Koler 
Kreisrath Zub . 
Dbereinuehmer Debattis . 
Dbereinnehmer Schindler . 
Hofgerichtößeeretär Pipus » 
Stabshirurg Wieſer . 
Ober oller Uttiager 
Stabschirurg Maurer 5 


VII Bom KRebnungsiahr 1814. 
Frau Amtörevifor Wagner . 


Umtsaktuar Fiſcher Web, 
Börfter Zipfel Web, . 


“nn tt 2 8 e 


Frau Dbervogt Etuber . M i 
Kirchendiener Groß Web. . } 
Bra — eot . * 
Foͤrſter Neck Wib. F 


Frau — Siedler ° 
Sörfter Schweidard Wib, zu Rheindauſen 
Frau Kreisrath Leuthin bis 14, Mär; 1833 + 
Foͤrſter Ehret Wib. 


Frau Stadtamtskauzliſt Griethaber & 
— Generallaffier Waag . . 
—  Kanzleirard Diejenhofer . R 
—  Kreisfefretär Caluti 
— Amisreviſor Fink 
— Kreisrath Würz 
Foͤrſter Wilhelm Web, 
Kammerlaquais Etzler Wtb. 


VIII. Bom Rechnungsjahr 1815, 


Frau Forſtverwalter Wohlmaun. 


2) Aus der General-Wittwen-Caſſe Carlsruhe, 
zu 11 fl, — jährlich auf 1 fl. — Beitrag, 


ne en 


.n ee te * 
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Beneficium 
im Jah, 
— — 
fl. 13 
11 17 
75 | 51 
121 ab. 
118 2 
52 | ı6 
101 12 
219 14 
60 | 43 
185 ı 30 
225 59 
77, 3 
at | 52 
59 1 
207 | 26 
281 39 
ı5ı | 46 
1501 46 
134 | 56 
ı3 j 30 
701 # 
3 3 
148 | 26 
13) 4 
47| 33 
317 5 
26 | 59 
118 2 
7 | 9 
146 | 43 
112 59 
235 | 36 
25 | ı7 
zo | #8 
313 gi 
123 4 
ı5ı | 46 
202 24 
269 | 5? 
so | 34 
80 | 58% 
153 EL) 
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Bon jährl. 
Beiträgen ber 


Männer und 
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Bäter. 


48 


a) Aus der General s Wittwen + Eafje Carlsruhe, 
zu 11 fl. — jährlid auf 1 fl. — Beitrag, 





Fran Landhirurg Giehr . R 

—  Hofgerihteaduofat Gohnat . 
Hoflaquais Filher Web, . J 
Beijäger Zittel Web, J 
Förſter Zutel Wib. . . . 
Frau Landchirurg Rheinberger 


— Amtskeller Roſenfeld — 
Foͤrſter Foͤckler Web. bis 16. Jannar 1833 + 


Grau Beheime Kanzlift Sutter . . 
— Verwalter Müller . R 
—  Sorfinipeftor Ehweidhard . . 
Entenfänger Daniel Gerhard minor, Tochter 
Frau Dberamtmann Beithora . 


— Brofefor Men . 
Bejitrkeinſpeltor Abend Web, 
Reutſchmidt Goldſchmidt Wıb, 
Stabschirurg Eglau Wtb. 
Frau DOberamfmann Huber 

— Landchirurg Keier 


IX, Vom Rehnungsjahr 1816, 


Frau Archivrath Kolb . j 
— Gche:merath und Obervogt Ddenmald — 


net tete 


* 
” 
* 
. 
“ 


* 


Revierfoͤrſter Brutſchin Wib. 
Frau Laundchirurg Kırr . r & 
Kanjlabort Wagner IBtb, P . 
Frau Amtsreviſor Kreia 
— Obereinnehmer Roͤß bis 13, Januar 1833 + 


Eceretär Pyrt J 
Landkommiſſaͤr Wetzel 
Oberamtmann Steinwarj ni 
Amtmana Steinwar; i 
Oberamtmaun Reidel s 
Leibchiturg Schall ü 
Amtsrevi.or Kahrenfhon a 
Doeramtmann. von Haubert 
Gcheime Referendär Boy -» 
Dberforitmeifter von Ehrenberg 
Archivaſſeſſor Mesger A 
Kreisaffeffor Achenbach minor, Rinder 
Staorsrath und Kreisdireftor Holzmann minor. Zoqter 
Kollektor Rausmuͤller Wib. Eu A 


J 


. 0. a ht ey 24 


X. Vom Rebhnungsjapr 1817, 
Kaffendiener Säß minor. Kinder , : A 







Beneficium 
im Jahr. 
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Se" 


ton jähr! 


Peiträgen der 
Männer und 
Väter. 


® 





a) Mus der General » Witwen + Caſſe Carlsruhe, 
zu dB. — jährlich auf 1 fl. — Beitrag. 


Obereianehmer Frey minor. Kinder . e J 
Frau Profeſſor Buͤrrmang 
— Amtsreviſor Eugelberger — 4 he 
Hausmeiſter Schmdt Web. 
Hauskaecht kaukin Web, * 
Frau Staatsminiſter von Marſchal = A j 
Korfigeomerer Behrens Web, . . . Pr ° 
Frau Amtmann Sander - “ . . . * 
— Phoöoſikus Doktor Meat + e = 5 
— Hofuerichtsfanzlift Arnold . . . . 
Foͤrſter Hecht Web. . . . . P} . 
Frau Staatsrath Fein » . . . = A 
— Staatsrath Gutanard . . R — J 
Unterfoͤrſter Liebhent Web, ⸗ 
Frau Vrofeſſor Melling — 
— Oberamtmann Neſtler bis 19ten gebruar 1533 } . 
— Domägenvermwaltir Dern » Bar = E 
—  Wiantagefinipeftor Schneeberger P) ) P . 
NheinbrüdengeldErbeber Devanı Wh, = ° . . 
Stallbediente Karl Caſpar Wi. » . . = . 
Reviſor Irion minor. Kinder . . . . ” 
Frau RKammerdiener Noug A 
Dbereinncehmer Enderlin minor. Kinder big“ 18ten April 1833 . 


xl Vom Rebnungsiahr 1818 bis zum 3nflen Januar 
1819, als das neue Penftonsedift erfchienen tt 


Fran Ober hofaerichtsrath Lauckhard 


— Hoioberjägermerner von Adelsheim 
Landchirurg Brix minor. Kinder F 
Frau Buravogt Yenj . . P 5 

— Amtsrediſor Fabert big 10ten Januar 1833 + . > 

— Hıntmana Reibfried . . . . ’ 

— ODekonomerath Doper . . . . : 

— Verwalter Sievert 

— Kreiekanziiſt Rıf — . * R 

— MwiſtertalReoiſor Horer . . Pr 
HordfonomieBerwaltungsdiener Kodlendrenner Wib. 
Frau Oberamtmana Sol | . . . od 

— Landbaumeiſter Krämer 5 . P) ” Y 
Zoller Pritwig Wteb . . . . x 
Hofoibliotbefürner Schenf Wib. . r . A 
Boblenfnett Ludwig Kediboter Web, . . . j 
Stallbedienre Waldenſpiel Web. . . — x 
Grau Ingenieur Zuger bis 12ten Oktober 1833 t . x 


Deneficium 
im Jahr 








Don jährl. 
Beiträgen der a) Aus der General s Wittwen » Eafje Earlörube, Beneficium 
*— * und ur, — Jährlich auf 1. fl. — Beitrag, im Jahr. 
ae Se ter. 


a SE fr, fl. fr. 
XII. Bom 3oflen Januar 1819 bis 23fen April 1819. 

245 4| 22: | Frau General von Ef » . . r . . 48 52 
246 9| 45 — Hofmufitud Himmelheber . . . . 109 | 35 
247 4) 57 | Buttermeifier Stein minor. Sohn B ‚ . . 55 | 36 
248 3) 27 Boblenfnecht Jakob Kebipofer Wtb, . ‚ . . 38 | 47 
249 | 10 | 2ı Frau Geeretär Obermüller . . . . , 116 | 20 
25e| ı3| ı2 — Amtsrevifor Frey + . . 48 | 26 
51 | go) 225 — Geheime Referendär vom Eröclenn bis 37. A 1832 Fe» | 264 | 43 
22) 5| 55  Würnigwächter H. Theurer Wib. 59 


XIII. Bom Rechnungsjahr 1819, 


Fran Operförfer Bronn bie 106ten Januar 1833 
—  Domänenperma'ter Haricher 
— Landbaumtiſter Äromme » 
— Hoftanimeiſter Richard 

Foͤrſter Moriel Web, 
Kanſleirath Moßdorf minor Kinder 
Frau Berameiſtet Paul » . 
— Zetteloerwalter Par! 

— Foiſtoerwalter Hurtauld bis abten DA 1833 + 
— Phyſitus Krieg . . . 

Foͤrſtet Arleth tb, . . . . 


WA A 


253 Frau Oberrehnunadrath Rreglinger . . . 902 | 24 
— VPbyſikus Doftor Longatti . . . 67 | 28 
j — Reauſtrator Berthold . 185 | 30 
256 Poohkus Doktor Schmidt zu Kleinlaufenburg minor. Tochter 67 | 28 
857. Frau Kreisaffeffor Kopie . . , 202 | 24 
25% Hörer Mühle Web. . . . . . 37 4 
249 — Wisbhaupt Web. . . . . 47 | 13 
Frau Polizeirath Stark » . . . 227 | gı 
Reutſcomidt Chriſtoph Simon Reh. . . . 52 16 

a62! 2 Stau HDosmeuviesVermwa ter Wippermann . . 

264 — Domjahriipfleaer Bd + . . . 

264 — Amortijatten-Faffe@ontroßenr Fellmeth . . 

265 — Dierrenitor Eiyolimaiet +» . . . 
60 | — Kansletrard Kol . . . . 202 | 24 
267 | ı0 | 30 — Amtsiennor Torrent . . . . 118 2 
2634 1ı2| — — Gefällverwalter Mayer . . . 134 | 56 
269 6271 Konzleidiener Fauer Wib. 72 30 
270 7| 30| Frau Hofmufifus Sturt . ° . > 84 | 18 
a7ı 8| 42 | Kammerlaquais Meie Web, . . 5 . 91 4° 
2721 ı8 | - Amtsrevifor von Schach minor Kinder . r . 202 | 24 

L . 
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Won jährt. i 

y —— a) Aus der General » Wittwen » Cajje Carlsruhe, Beneflcium 

"To mãaner und a ar fl, — jhaͤhrlich auf 1 fi. — Beitrag. im Sabr. 
Bäter 


rose ———— — 


a | ktr fl. kr 
XIV. Vom Rehamngdjahr 1820, 
ang | z1} 15 | Frau Eamlil Freund bis 28 1632 + . . 53| 5 
285 9| 27 — mMundkoch Kauf 100 | 14 
2881 4| 57 | Horbeviente Wilhelm Kiefer Wib 55 | 36 
287 5| 35] Blörteer Ruprechts Wib. e R . A ’ 6: | sı 
288 5 | 42$ Foͤrſter Ertel Wib. . $ . . 64 4 
259 | 20 | 42 | Brau Vohverwalter Berger bis 26, April 1833 f . . | 230 | 34 
290 91 — — Dperjolinfpeftor Dartınana . . . . 201 12 
291 7 45 Foͤrſter Detri Wib. 87 42 
292 4 45 — Auuj Wib. 53 58 
2031 10) 301] Amtsafellor Dittz minor. Tochter” . . . 5 218 2 
294 | 16 | 30 | Frau Hofgeriatsiekrerär Eretn BR . ’ e 185 | 30 
29; | 451 — — Doerhofmeiker von Wöllmarth . . . . 506 | — 
29661 181 54 — Amtmann Gchard . . .. . . 212 | 29 
297 | 45 — — Geheimenrath dv. Heimb . . . . 1:56 | — 
298 4! 57 | Hofaquais Midael Jakob minor, Kinder . P . 55 | 36 
299 | 124 45 | drau Reviſor Franı . . . . . 143 | 19 
300 b| — — Randdirurg Birafiel 3 i . 5 . 67 | 28 
zo. | 12| 45 — Ingenicur Kerr . . . : . 145 | 19 
302 | ı9 | ı2 — Konzleiratb Karg . . . » . | 215 | 54 
303 4 | 57| Hofaguais Langer Web. . : . . — 55 | 26 
so! 5! 4151Heiduck Zoller Wid. . . . . . 59 i 
3205| 7| 22 | Munofhent Wagner Wib. . . . . . 80 | 58 
306 41 391 Baufuprincht Henn Web, . . . . . 52 | 6 
3071| 24| — Grau Kreisratd Schmuck „ E R . ß 209 | 52 
308 | 10 | 30 Kreistanzlift Rod ’ R > J 118 2 
309] 15 | 45 —  Uaiverfitäts&talimeifter Wippermann ı7 3 
310] ı7| #2 = Amtmannı Schwab bis 17. November 1832 + . . 118 12 
gıı 4 | 30 Bandfourier Schartner . . . . . go | 3% 
‚312 al 57 Hofbedienten Karl Kiefer Web. a J 5.) 36 
z13] 151 — Srau Dopfitus Doktor Moppert . e . » 168 | 40 
3141 12] 45 Jagenicur Rieder . . . . 2143 | ı9 
215 si a5 Görfter Schwemberger minor, Son 5 & s 59 L 
316 | 28 | — | Frau Dderrenifor Zutel . . . . . .o2 | 24 
XV, BomRehnungsjahr ıB2r, 

317 4) 211 Stalbediente Kranı minor, Sohn ’ J 48 50 
318] 15 — | Frau Kanleirath Maier ’ . . . . 202 | 24 
319 4| 39 | Baufuhrkuecht Dahlinger Web, . . . 52 | ı6 
30 | 38| 24 Gras Hoftath Bödmana i ß ; . . 43:| a 
321] ıı | 15 Hofkonditor Seitz . . . . . 126 | 29 
z22| ıı | 42 — Umtsrenifor Einf e R “ A 131 zi 
3231 20| 33 — Huoͤttenoerwalter Helbing 231 i 
324 7| 30 — Kolıktor Münsiag : - r ö . 84 18 
325 71 ıa — kagdchirurg Dieterle . . . . . 80 !i 57 


to, 


Bon jährl. 
Beiträgen ber 
Männer und 

Väter. 
fl. kr, 
11 15 
8 6 

45 —— 

34 | ı2 

ı6 | 30 

27 — 

301 — 

16 | 30 

21 — 

13 30 

7 30 
45 — 
16 | 30 

7 39 
| ı5 

7 57 

8 15 
13 12 

5| 75 

ı| 57 

5| 15 
15 — 

4 9 
J— 
ı3| 39 

+ 39 
27 — 
21 — 

8 6 
4 5 — 

4| 39 
16 30 
18 

7 12 

6 36 
30 9 

3 9 

9 54 
1144 

7| 30 

4 
16 = 

5 33 
12 45 


a) Aus der General s Wittwen » Cajfe Carlsruhe, 
m ar fl. — jahrlich auf a fl. — Beitrag. 


Frau Kanlif Adam . 
Mherabrädenmeiller Brenner tb. 

Frau Staatsminiuer v. Fiſcher 

— Geheime Referendaͤt Kloſt 
— Huͤttenfaktot Berg . 

— Doerbergratb Kimmich 

— Geheime Juſtirath Brofeifor Seasier 
Dbereinnehmer Sıevert minor, Sobn 

Frau Kreiskaſſier Schroth 
Kreisregiſtrator Ziegler minor, Kinder 


. nt 


Frau Medisinatrach Gaupp . 


— Doerhofaerichtsrath Somleg . 
—  Doeringenieur Obrecht 
Hokgoldſticker Wolf Web. bis 5 Mär 1833 + 


frau Miuiſteriälkanzuſt Deflerie . 
Hausmeiſter Ludwig Wto. 
Doespedel Ktinas Wib. 


Frau Amtörentior Greifeuberg. 
Bauaufſeher Weis Wib. 


Stussdhirurg Heincich minor. Sohu bis agten Yanuar 1833 


Heiduck Schmidt Wh. . 


Frau Dontänenverwalter Häufer bis oien November 1832 + 


Stallbediente Georg Keller Web. 
Frau Rath Lameı . . . 


XVL Vom Rebhnungsiahr 1822, 


Frau Phyſikus Bipp . . 
Stalbediente G:org Walter Wib. 
Frau Mediciaalaſſeſſor Wohn . 
Kreiſsrath Hüctiin minor. Sohn . 
Frau Profektor Winter - . 
Reiſemarſchall von Gaplina minor, Kinder 


Stalbediente Heidenreih With. . . 
Frau Dbereinaehmer Bartbold 
— Rechnungserath Salyer x . 


Kreiskaffendiener Woli Web, . . 
Stalloffiiiant Haupt Wib. ; 
Frau General von Röder 
—  Univerfitäts@uftos Bagatti . 
Förfter Ren; Web, j e 
Frau Amtsrevifor Schwar; 
— Hausmeiſter Grettler 
— Hofkaator Haag 
Domänenoerwatter Wingler minor. Kinder” 
Holihofaufſeher Glattader Wib.. 
Frau Cauliſt viris 


I Zee Zu Ze Be Zr — 


“ 
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Pe ee Be 


US 2 
» Benefcium 
im Jahr. 
———— ———— 
fi. kr. 
126 | 99 
gı 3 
500 — 
384 | 34 
185 | 30 
303 | 36 
337 so 
185 | 30 
236 8 
151 46 
84 15 
: 506 | — 
185 | 30 
2 . 
a 4 
89 | ao 
9° 45 
143 26 
59 1 
16 24 
59 1 
95 ‘9 
53 16 
202 | 24 
52 16 
303 36 
236 8 
gı 
506 3 
53 16, 
185 30 
202 24 
80 | 58 
74 13 
338 | 58 
35| 23 
111 17 
1z31 31 
34 | 18 
ss| > 
ı o 
62 2 
143 19 









Von jährl, 







No, [Orträgen der ‚ 2) Aus der General s Wittwen s Eaffe Carlsruhe, Beneficium 
Nro.mãnner und ju it fi. — haͤht lich auf 1 fl. — Beitrag, im Jahr. 
fl fr, fl Er, 
3701 4| 39 | Stalbediente Walters Web. . ⸗ 52 | 16 
371 | 23 | 51 | SorAmeiier von Münzespeim minor, Cohn 5 . 1 268 | 10 
3721] 10| 39 | rau Forſtinſpektor von Eindenberg » a ⸗ 119 | 44 
373] 13) 305 — Hoigerictsiecrerär Beritjean ⸗ J ’ 158 | 46 
3774| 4535| —-— — Seheimerath Wirrorde D , . 1 506 | — 
375] 3| — — Gebeime Arcivrathp Herbfier D , , 371 4 
376 5) 2) — Amtınann Köck . 0 . » | 283 | 22 
XVII. Bom Rechnungsjahr 1823, 
3774 351 453, Bram Kreisrevifor Wagner . . e 17 3 
3781] 32| 24 — „ Staatsraf Ku > ⸗ ⸗ 5041 19 
379 4| 395 Schloß waͤchter Scheer minor, Kinder » ⸗ , 52 | 16 
380 | 13 | 301 Frau Domänenvermalter Soid ’ ⸗ 151 | 46 
381] 155 — Amtmaann Fiſcher minor, Toter . . . 168 | 40 
382 5 10 | 398 Frau Phyſikus Kany . ⸗ ⸗ 1:9 | 44 
383 3| 45 | PBrunnenmerfier Hummel Web. ⸗ ⸗ 42 7 
3841 42 — | Grau Staatsrath Debl . . ⸗ 1472110 
385 41 39 | GSrallbediente %. Braun Web, ⸗ ⸗ — s2 | 16 
386 | 43 | ı2 | Frau Forfimenter Dolj . . . R 485 | 46 
3577| 4| 57 | Untertörer Dahl Web, > ’ . 5 55 | 36 
388 | 18 | 36] Frau Amtökiker Kıefer . . ⸗ 209 9 
389 21 511 Hörer Wagner We, 0 ⸗ ⸗ 32 2 
390) 30 3861RKüuchendiener Andreas Carl Web, ⸗ 40 | 2y 
391] so 34 Börter Almeier Wib. ” ⸗ A J ıl2 | 59 
392 | 10 | go] drau UniverfirätsAftuar Maurer ⸗ — 118 2 
393 8) ı5 — Dofimufitus Bed ⸗ ⸗ — 92 | 45 
3945| 6) — | Uecilor Grimm Web. s . r 4 6 | 28 
395 | 111 42 | Hrau Amtsrevifor Müber > ‚ J 131 BLZ 
396 | 16 | 30 — Amtmanı von Dienshengen » ⸗ ni 185 30 
3297| 15| — — Regutrator Wollchlaͤger ⸗ 1681 go 
3981 151 — — Hofgerichtsaſſeſſor Uhl BR; N 168 | 40 
397 24) — | Dolgerihrsrarp Mdüer minor. Sohn bis Iten April 1833 ⸗ 252 | 58 
400 | 23) 51 | Frau Oberamtmann Seyfried ; s J 268 10 
401 b 9] Förfter Wagner Web, zu Büchenbronn » : 69 6 
402 | 151 — | Frau Poltiercommillär Eccard ⸗ ⸗ — 108 | 40 
403 5| 155 Foͤrſter Bartelme; aBth. = . ⸗ 59 i 
104] 45) — | rau Arcsdirektor von Liebenſtein . 5 2 56 | — 
405 7] 48 | Koͤrſter Bachmeier Wrb >. s . . 87 | 42 
406 13) 30] Frau Ger Eaffnbughalter Meg » . : 151 | 40 
7, 3) 36 | Derifcaftstufer Georg Web, . . . 4o | 29 
408 — | Dauptioller Troppmann Wtb. ⸗ ⸗ 67| 28 
409] 84) 15| Frau DHGM Eanuift Warueck 5 ⸗ 100 13 
40] 10| 30 — PolyeCommiffer Zoͤller ’ . . 118 2 
ai 19) 595 — Horram und Profiffor Schaffrorh . .ı 0220| 56 
412) 01 28 — vorſtkontrolleut Hecht 4 | 32 














Bon jährt. 
Beiträgen der a) Aus der General s Wittwen » Cafe Earlärube, Beneficium 
Neo. | aninner und sa 11 fl — jährlich auf ı fl. — Beitrag. im Zapr. 
ůö—— —— — 
fl. ke. 
XVIII. Vom Rechnungsjahr 2824. 
413 211 — I Beau Oberrechnungsrath Bodemer 236 8 
ul | — — AmortıfationscaffeControlleue Med . . 202 | 24 
45 9) 18 | Zoͤrſter Wilhelm Wib, ’ . a . 104 | 32 
416 | 10 | 39 | Hofofficiant Bed Wib. . . . . 119 | 44 
47 15 | — | Frau Miniserislaffellor Wielandt 1 168 | 40 
418 ı | 211 Stabsqirurg Kruſt Web. ⸗ 15 8 
419 6 Hofmaler Autbenried Wtb. 67 | 28 
420 9 | 54 | Sansleidiener Schneider Web, . . D 111 17 
4211 15 1 —ı Brau Jagenieur Steinemann ’ Es . 2168 1 40, 
422 8 6 — Rentamtsihreiber Bertſche . . . gi 3 
423 7| 30 — Golehor Wilbelmi » . . . ss 18 
424 sl ı5 — Hausmeiſter Lattus + . . . 92 | 45 
4255| 11] 55 — Domänenverwalter Zump R . . 126 29 
426 r| 30 — Univerfitäts@anift Dies . . . ı6 | 50 
447 o| 45 — Dbvifos Doftor Earoth . . ‚ 109 | 35 
428 ı! 48 I Foͤrſter Kellner Web. . . . 20 | 14 
429 | 10 | 30] Frau Hofgerihtsßan;lifl Straub » . . 118 2 
4301 12) — | Kaniletiefrertär Mater minor. Zohterr . » ⸗ 134 | 56 
432 | 70 | 301 Frau Hofgerihteßanlil Förderer , . . 118 2 
432 6 — — Bhoitus Dokor Suckow . . . 67 28 
433 4! 3 — BlantageInſpektor Kiofe . . . 50 | 24 
434 4| 39 | Stallbediente Jod. Pal. Han; Web, » . . s2 | ı6 
435 | aı | — | Frau Cauleirath Dies ‚ ’ . ° 236 * 
436] 13 | 230] Bersmeilter Hoppenfad Wtb. P . . 151 | 46 
4371 4 | 30] Hörer Sievert Wib. . . . . 50 | 34 
438 9| — | Erau Eokeftor Weikum v . . a io | 12 
XIX, Vom Rehuungsjahr 1825, 
439 3 — | Braun Geheime Hofrath Proſeſſor Ruef r . 33 | 44 
440 | 39 | 18 — Hofkammerrath Wilhelm . i ° 441 52 
441 61 - | Zolinfveftor Frei Web, 5 . . . 67 | 28 
43) 6! —! Mundkoh Freund Web ' ‚ . . 67 1:28 
43 45| — Fran Staatsrath von Ittaer . . . so | — 
444 | ı2| #5 — Megiftrator Manıra » . . . 143 | 19 
435 5 31 Ganzleiener Bürae Wib. . . . 9 | ı5 
445 | 40 | 30 | Kran DOberbofgeriätsrard Gaum . . b 455 | 22 
447 3 | 27 | Fodlenfneht Nagel Web. » - . R . 38 | 47 
4448| 2ı | - Frau Amtsrevtſor Dietrich . . . 236 8 
439 | ı6 | 30 —  Kreisregiftrator Kammer , ’ . 185 | 30 
450 | 10 | 3% — Kammerdiener Fiſcher . ‚ . ng | 44 
4511 10 | 30 — Mundfoh Ludwig . . . r 118 a 
452) 7| 30] Wrofurator FleciAdookat Einsmann Wtb. ’ . 843 48 
453 831 151 Ganzleidiener Muͤller Wib.. ._” . 95 | 45 
441 121 — . . 134 | 56 


Poltamtsoffisiat Schweiß minor, Kinder 





Son jährl. 
Beiträgen ber 


Nro. Männer und 





—————— —— —— SA GEET Res 


a) Aus der General » Wittwen » Caffe Carlsruhe, 
zu tı fl. — jährlich aur ı fl. — Beitiag. 


DE an u do: 2? > eg, - 2 70 
\ fi fr. 
455 | 12 | — | Kaufbausfhreiber Maier minor. Kinder . . 
456 9 — | Frau Marſchallamtskanzliſt Müller . B - 
457 ı| 57 — Banddirurg Heiling - . 
4587 14 | 15 | Rechunnasrarh Bauritrel minor. Tochter bis fen Juni 1832 . 
4595 7| 31 $örfer Staudenann minor, Kinder - . 
4601 ı8 | 45 - F.M. Regiſtrator Hoffmann 
4611 30 — Miniſterialrath Wundt 
4621 ı9 | 30 — Dberrebnungsrath Krieger . . . 
4653| 16 | 320] — Sectretaͤr Rutſchmann . - 
464 | 14 6 — Kuͤchenmeiſter Sri - . . . 
465 9 45 — Hofkonditor Funk . . - . 
I 6 — — Doftor Wund . . . - 
4671 »5| aı — Kreisrath Haub 
468 6| 45 | Kanzleidiener Boh Wtb. - . . . 
469 6| — | Popfitus Doftor Krauch minor, Kinder . 5 
470 ı | 57 | ran Landchirurg Frech . - . . 
at) 13) 301 — Reviſor Göt 
4a) 191 48 — Forſtrath Rettig - . . . 
ZS Vom Rehnungsjahr 1826. 

473 | 10 | 30 | Bram Amtskeller Stroͤhlin -» - . . 
74 241 — — Hofgerihtsrath Heim 
475 6I| 9 —  Stabsdirurg Hartmann . . 
4761 4! 30 | Beiläger Schroff Web. bis 23ten April 1333 t - - 
477 | +| 39 | Stallbediente Andreas Herb Wib, - - . . 
478 | 40 | 12 | Frau Oberſtallmeiſter von Geufau - . - 
479] 37! 2] — Major von Meier - . . . 
480 4| 121 — Panddirurg Huf . ii . - 
481 6| 27 — Landchirurg Schwindt 5 — 
4382| 16) 301 — Domänenvermalter Ortwein 
483 3| 54 — Hoigärtaer Detendörfer - . - 
484 | 22 | 30 — Hofrath Krederer . . . . 
485 654 — Hoffiefer Naſt 
486 il 81 — Landdirurg Revelio - . - . 
4387| 4| 39 | Gtalbediente Nikolaus Huber Web. . n = 
488 + | 21 | Kuͤchepohler Weis eb, - . . . 
489 4| 57 | Hoflaquais Kiefer Web, - - . . 
490 71 48 | Gedirrmeifter Weiß Wtb. - . . . 
491 | 2: | — | Frau Eoncertmeißer Feska - . - . 
492 | 40 | 30 — Oberhofgerichtsrath Meler . . 
493 | ı3 | 30 — Communrevifor Degner bis Sten Oftoker 1832 + - 
494 ı| 57 — Landchirurg Gruni n * 
495 | 18 | — | Domänenvermalter Breitenflein minor. Kinder . - 
496 +4) 57 | Frau Dberförfter Schmidt . . - 
497 4| 2 | Gartengebhüälfe Sturni minor. Tochter . . . 

Tl 481 GStadtamtsaltuar Mendelin Web. - . - 





Beneficium 
im Jabrt. 
Bo 00200 2m oe 
fl. fr. 
134 |- 56 
101 12 
24 52 
18 2 
79 15 
210 47 
337 20 
219 14 
185 30 
158 30 
109 35 
67 28 
285 — 
75 51 
67 | 28 
21 532 
151 46 
222 38 
118 2 
269 52 
69 6 
9 28 
2 16 
452 ı 
421 | 38 
47 13 
7° 30 
185 | 30 
43 | 49 
252 58 
77 33 
20 14 
52 16 
45 52 
55 | 36 
87 | +2 
236 8 
455 22 
68 50 
21 52 
202 2 
56 3 
48 52 






Bon jätrL, 


a) Aus der General s Wittwen⸗ Gaffe Carlsruhe, 
zu 11 fl. — jährige Beitrag. 


Berirfebaumeifter Waldmann minor, Kinder 
Frau Phofitus Doktor Robrmwafler - 
— Amtörevifor Bartd - . 
— Domänenverwalter Erecellus - 
— Kammerdiener Gebhard . 
Kammerlaquaids Hofmann Wtb. . 
Dhofitus Fink minor, Tochter . 
Frau Phyſikus Doktor Reiner . 
— Ganzlift Goͤtte . . a - 
Sollbereuter Rofer minor. Tochter (rofl 5 fr. blieben im Ref 


ae 1er 0‘ 


Frau Hofrath und Phyſikus von Enarlberg . 
Baufuhrflalbediente H. Glaßner Wib. 

Frau Korftmeifter Keller . . 

Hoſtoch Ruprecht minor. Sohn . 


Frau Kammerrarh Länger = - 
— Amtmanu Meifler 
— Geheime Referendär von Traitteur 
— Kreisraıh Meerwein - - 

Foͤrſtet Glaſer Wtb. 

Frau Hofgerichtsrath Hofmeifter . 

Bezirksinfpeftor Friedel Wib . 

Frau Keler Zimmermann bis Iten Februat 1833 + 

Geheimerath Schridel . 

- Kreisrenilor Dell . 
Dberförfier Diüler - 
Doertörter Wagner - 

- Stempelpapierverwalter Wieſen (202 
— Ingenieur Nummer + 

Kreiskanzleibot Hadermaier Wib. 

Frau Amtsregifirator Morbard 
—  Hofgerihtsrard Wirth 

Stalbediente Humbert minor, Kinder 

Grau Hofihaufpieler Gel - 

— Angenieur Beiſenhetz 
— Sekretaͤr Strehle 

Silberdiener Braunwald Wib. 

Frau Obereinnehmer Gerfiner 

Schloßkaecht Fiihbab Wrb. - 

Frau Domänensrrwaiter Deimling 


e—46* 


* 


Il 


24 kr. blieben im Refl 


rt rt 


0 0 a ta a. , 


XXI. Bom Rehnungsiahr 1827. 
Frau Staatsratb DBols 


Garderobelaquais Wögele Web, . j 
Frau Domänenvermalter Shmalholj . . 
—  Minifterialfevifor Pfeiffer z ; 
— Svorſttath Fiſcher 


. 010. 19 


.» vr 00 





Beneficium 
im Jahr. 
5 
fl. fr. 
126 29 
45 31 
ı73 | 43 
ı85 30 
190 33 
64 4 
118 2 
67 | 28 
134 56 
961, 5 
52 
222 ZR 
92 45 
252 | 5% 
275 25 
455 22 
168 40 
6° | 43 
227 41 
75 51 
129 5 
506 — 
151 46 
53 58 
9 3 
168 | go 
64 4 
67 | 28 
256 22 
57 19 
202 24 
177 3 
168 | 40 
9% | 27 
168 | 40 
35 22 
197 27 
| — 
59 1 
178 45 
160 13 
303 | 36 





EEE En 


Don jährl, 
Niro, [orträon dee |» a) Aus der General » Wittwen + Eafje Earlöruhe, Beneficium 
, — zu 11 fl. — jährlich auf 1 fl. — Beitrag, im Jahr. 











Phyoſikus Doktor Wolf . 


Domfabritpleger Mog Ä ö 
Hofgerichtsrath Neumann . a 


XxXxII. Bom eye 1838. 


548 I — Boritmeiftier Sifder . : a 209 | 29 
549 | 1115 — Baumeifter Weiß . E . 126 | 29 
550 | 22 | — — Gtempelpapierverwaltungs@ontrofeur Braun - } 134 | 56 
551 13) 30 — Doereinschmer Schäfer m . - 351 46 
5525 18; 275 — Gtalimeifer famine . . A . 207 i 26 
5531 5! 6% Körfler Gebhard Web. ‚ ; ; . 5719 
5541 13 | 57 | Frau Domänenverwalter Wacker \ i . 156 | 48 
555 — — Geheime Dofratd Selb F i . 202 | 24 
556] 16 | 121 — Kammerdiener Gauerbed ; : 1 2822| 9 
5571 28 — I — Domänenverwalter Barbo : R . | 202 | 24 
Cr BE — — Ingenieur Kraut A . . . 168 | 40 
59] 31 — | Mehlmaagmeifters Rädesbeimer Web, . ? . 33 | 44 
5601 24, — | Frau Hofaerichtsrath Piforins R : . | 269 | 52 
561 | 26) So 9 —_ Domänenvergalter Sievert ; i . |] 185 | 30 
562] 25| 5] — Amtmann Roth x . - 1 »78.| 45 
5653| 23 — | — Pofimeifter Beh i i : «1 269 | 52 
564 ıl 57 — Landchirurg Kreujer i B . 2ı I 52 
5655| 6| 36] wWildmeifter Schmidt Web. i ; . 74 | 33 
566 | 23) 6Frau Mechnungsrard Wahl i : 1 2539| 43 
575 2 — | — Berirkeinfpettor Argaft > , . 67| 8 
568) © 27 | Foͤrſter Scherer Wib. a ‚ . 72 | 20 
569 4| 39] Stalbedienre Naael minor. Kinder 1 R . 52 | 16 
570 6, ı8 | Foͤrſter Duſchaueck Wi. . . ; . 70 | 48 
571 | 57] Staabsdirurg Staarsmana Wib. u A . »ı | 52 
572] 245 — | Frau Oberrechnungsratb Hahn nu. , . | 269 | 52 
5737 12) 54 — Vrofeſſot Suljer 145 
5741 315 301 — Geheime Archivrath Molter . 1 354 | 10 
57h 22) — | — Kreiserpediter Scroß . 1 134 | 56 
576 14 15 — z 160 23 
579 | 22) — | Frau Hofrat von Imhof - | 134 | 56 
ssol ı6| 39 — Oberreviſor Thill bis 1lten Januar 1833 + . . 1311 — 
581 31 45 | Dberlandchirurg Zwiebelhofer minor. Tochter bie 2, Dei. 1832 . 25 7 
582 | 28) — | Erau Minifierialfeaiftrator EEE R j . 202 | 24 
583 5 6 | Hoflaquais Deeg Wib. . . . 57 19 
584 | 31] 30 | Frau Kreisrath Yungbanns . . . 354 | 10 


fl, fr, fs er 

5431| 21 II Frau Geheime Regierungsratb Hartleben (nebſt 58 e 9 fr vom 
voriaen Fahr . 295 | 59 
544 172 — | Amtsaffeffor Nägele minor. Tochter u . 134 | 56 
545 | 12 | 18 Kucenmeifter Körper Wib. . j R 138 | 16 
546 | 19 | 30 | rau Dderhofgerihtsßecreiär Betz i 29] 14 
547 | 16 3. — MinfteriatKegifrator Keßler ä : 185 ] 30 


24 I Laufer Stempf Wib. r . . ; 60 
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a) Aus der General s Witwen + Gaffe Carlsruhe, 
zu ar, — jährlih auf 1 fl. — Beltrag. 





Gran Staatörath von ZuUnhardt 
Eanzlıfl Braunwarıh £ 
Borfimeifter Häußer . 
Geheimerath Wal . 
Hofſchauſpieler Hd . 
Collektor Derier a 
kandchirura Ummenbofer 
Phoütus Doktor Siebe 
Frfer Kroneiien Wib. . 
Ganzleidienr Ludwig Web, 

Frau Döerförfter Lump . 
Förfter Böttinger minor, Kinder 
Frau Ardivar Hauer . 
— Reviſor Kiefer . 
— Gehbeimerath Wild . 
Herrfhafitiefer Piefferle Web. 
Zollbereuter Dunfler Web. bis 24flen Din 1833 + 
Frau Hofserihts@rpeditor Gamp . 
Habermeſſer Geora Maier Web, A 
Acciſor Binguer Wib. 

Frau Kreistanzlit Volmuth 

— Hofreviſor Schoͤchlia 

eo 


nn 1 lg te 


ar Hr Re a er 


— Geheime Hofratd Doktor Bär 
— Boofitus Doktor Obercamp 


. tree 


XXIII. Vom a 1829, 


Acciſor Burkhard Wib. 
Heiduck Schmidt Wrb . 
Sansleidiener Metzger Wib. 
Förſtet Kiefer Wib. « 
rau Geheimerath Spinner 

— Vonfitus Doftor Buͤrglin 
— Reviſor Frei 

— Amtsreviſor Bernhard 

— Lunddirurg Meis . 

Amtsrevifor Ebel R 

DinifieriehRegifirator Nipamonti minor, Kinder 
Baufuhrftallfueht Jakob Braua minor, Kinder 
Braun Sondicus Litſchagi 

— Landſchaftscaſſier von Mader 
Hausmeiſter Man; Wib 
Frau Domänenverwalter Bed 

— Oberhoſqerichtsrath Welper 
— Doberrevifor Miller . 

—  Domänenvermwalter Otte 
Gartentneht Herrmann Wtb. bit ofen Mai 1832, 


nr treten. 


. 2 Var. * 
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Beneficium 
im Jahr, 











Bon jährt. j 
Beiträgen ver] a) Aus der General + Wittwen » Eafje Earlörube, DBeneficium 
ro T Männer und zu 14 fl. — jährlih auf a fl. — Beitrag. Im Japs. 
— Bäter, 
Te ee ee te nz 
fl. fl fr. 
4| ar] Schloßfaedt Kraft Web, . . * 48 | 53 
ı8 | 18 | Brau Phbyſikus Doftor Meet s . . 4 20: | 434. 
30a | 54 — Forſtmeiſter Eichrodt 347 5 
12! 51 — Gpitalverwalter Lump . . . . 133 14 
4| 57 Stallbediente Durm Web. . . . . 55 | 36 
15 Frau Dbereinnehmer Riel . . F . 168 | 40 
13 | 30 — Doerreoifor Aretaer, r . a r 151 46 
6| 45 | Eanzlaiener Weis Wib. . . . 75 .| 51 
2ı | — | Frau Medhinaltath Dofter Schlecht 236 3 
7| 39] Eanzteidiener Kırdenbauer Wto.. B . . 86 — 
15 ı 271 Frau KreisExpeditor von Waibel. 13143 
a2 | 30 — Hoftath Profeſſor Erhdrd . z . 252 | 58 
ı | 2: | Stabedirurg Heim minor, Kınder . j F 15 8 
2) 481 Zolberenter Eart Wtb.. 20 | 14 
5 15 Surtter Afal« IBıb. ‚ D . * . 5 59 1 
5| #2 Baumgärtner Wil Web, . i . . 4 4 
18 Frau Stftsfhaffner Zollifofer A . £ s 202 | 24 
s| 51 | Staabschirutg Kreuzer Wib. , ; r . 65 | 46 
16 | 30 | Brau Hoftath Poribfa . ; A e ı85 30 
10 | 30 | Reoifionsaehütfe Walter minor, Zoqhter . . 118 2 
4 3v Zürnigwädter Willet Wib. 52 | 16 
6 Frau Geheime Hofrath Proſeſſot Eder : a » 67 | 28 
ıl 57 — Landdirurg Boppele . . . Di | 59 
111 5ı — Kammerdiener Storf . j . . 133 | 14 
22| 301 — Ammann Kraader . . . 252 | 58 
20 6 — Forſtmeiſter von Blittersdorf . . 225 | 59 
0 8 Dberförkter Bernauer minor. Kinder . . . 7o | 48 
30 Frau Obervogt Molitor 337 | 20 
10 | 30 — Hofsechtmeiſter Boulle 118 2 
9) 45 | Hofmufitus Dickhut minor, Kinder a . R 109 | 35 
7 er Frau Landchirurg Menges R . j 89 | 20 
18: — Kreisaſſeſſor' Blenkner 202 | 24 
42) —| — Gedeimerard Pfler bis 2ten April 1832 + ö ı | 16 
5 6 Hoflaquais Morıg minor, Kinder » . . 57| 19 
XXIV. Bom Reduungsiaht 1830, 
664 | 24 Frau Hofqgerichtsrath Breiß ‘ ; > a 269 | 33 
665 4 36 Unterföriter Heim Wtb.. m - . . 4 | 29 
666 | 15 | 27 | Frau Amtsrevijor Mors . . . . 1731| 43 
667 | ı9 | 30 — Lanzleırard Simler Sa . . . 219 | 14 
668 41 39 | Baufuprfacht Allemann Wib. . . . J 52.| ı6 
669 5| 15% Burtermeifter Wöhrer Web. A . . . 9 x 
ro | 23 | 33 | Braa Hofrath Burger . . . . . 264 | 45 
vrıl 37| 48 — Staatstath von Baden 425 2 
6721 7) 39] — Gepetmepofrannp Doftor Schmiederer anf 84.26 Fr. 
j Naytrag A \ .« ]. 153 6 








Beiträgen der 


Nro. | gränner und 





a) Aus ver General » Wittwen + Caffe Carlsruhe, 
zu tr fl. — jährlich auf ı fl. — Beitrag. . 


Frau Häftenverwalter Fritſch 

— Pollamtsoffizial Hortmana 
— Theaterkaſſier Zürt . 
— Phyſikus Doktor Grieſelich 
— Poſtexpeditor Drib -» 
— Schultath Neumarer 
Foͤrſtet Bronan Wib. 
Frau Ardivrath Leichtlen . 
— Hoſſchauſpieler Singer 
Kammerlaquais Kleeb Wiv. 
Frau Minifterialrevifor Molter 
— Kreisrath Gräfe . 


ea, .RrHlie Ze !o a7 7 #B 


Stadtamtskanzlift Schindler Web, i . 
Frau Kreisrat Schaetzler N . 
DoerhoigerihtsCanzleidiener Hebler Wib. a‘ 


Frau Staatscath Roth 

— Gcheimerarh und Kreisd. reftor von Kleiſer 
Hofkieſer Bucher Web, 
Beiſchenk Haaf Wib. 
Frau Beheime Secretaͤr Bıdır 
— Dperrehnungsrad Schmidt 
— Oberpoſtmeiſter Tridant 
— Zertelverwalter Biſchof 
Hauptzoller Bugengetger Web. einfhl, 413 R. 50 f 
Ftau Hoffourier Koch 

Stallbediente Dürr Wtb.. 


Nachtrag 


ei HEN EEE ei ie 


Zollinipettor Bat Web. . : 
Frau Wicedireftor Hoffınann . 
— Mesiftrator Dil ; s 
— Rtreisſercetaͤr Ullmicher i 
— Domänenvermwalter Zwick “ 


— Doerrehnungsrah Metz 
Plantageinfpeftor Kal Web. einfhl- 3 f. 4 ft. Bachtrag 
Frau Projeffor Rour ; 

Förſter Heid Wib. ö 

Frau Galleriedireftor Run; 

—  Hausmeifter Leiſtler bis Iten Mal 1032 t 
— DHofofficiant Baur . 

— Muſſtetialrath Kaufmann 
Domänenvermwalter Siegel minor, Kinder” 

Frau Berginſpektor Bad . ; 

— Phoſikus Doktor Gutſch 5 
Foͤrſter Sartorius Web. ⸗ 
Kuͤchepoßler There Wtb.. 


Frau Oberreviſor Hecht 
— Soſgerichtsrath von Kleudgen 
Brunnenmeifter Schmidt Wib. 


a ER ———— 








fl, ke. 
202 24 
202 24 
139 | 59 
185 30 
145 1 
185 | 30 
77 33 
236 8 
"236 8 
0 58 
168 40 
269 | 52 
2 34 
209 | 5% 
64 
506 — 
409 st 
70 48 
59 Ä 
219 14 
2023 24° 
37 | 54 
151 40 
348° | 16 
173 
53 58 
67 28 
446 | 55° 
126 | 29 
217 | 32 
173 43 
269 52 
7% 5X 
134 
20 14 
241 11 
5 25 
zıo | 44 
337 20 
202 | 24 
134 | 56 
67 23 
80 58 
26 59 
202 24 
160 23 
=’ 





Grau Dbereinnehmer Dlinger 
Kanzleirath. Porta 

—  SKansleiSceretär Maier 

— Phoſikus Doktor Jeßle 

— Reoifor Seitz 
Stadtdireftor von diſcher 
Haushofmeiſter Haas 


Oberforſimeiſter von Neubronn: . 


ie Minifteriatrard Schahleiter 
Gärtner Vogt Wib. — 


a) Aus der General » Wittwen + Caſſe Garlörube, 
zu 11 fl, — jährlih auf 1 fl. — Beitrag. 


niet RE re 


? 


AXV Bom Rechnungéjahr 1831. 


Bodenwichſer Höfen Web, 
Hoflaquais Buhold Web, 

Frau Dberamtmann aber . 
— KirchenCollektor Wilhelmi: 
— Poſtexpeditor Eberlin 

— Ganılıft Loͤrch 


UniverfirätsTanzmeifter Schönwald Wib. 
. Braun HofgerichtsSekretaͤr Weller 
. Börfter Yugler Web. ’ 


Srau Gartendireftor Hartiorg 
Leibkutſcher Edel Web. ä 


' Brau Borfimeifter Heinefetter 


* ig — Duttlinger 


Foͤrſter Eb 


Grau. ae Seufert 

— Mandkoch Hoͤck 

— Kreilsreviſor Beiere . 

— Schaffner Butt 

— Phofifus Doktor Reilin 

— Hofgerichtsſectetaͤr Montanus 
— Kammerdiener Binder 
Herrſchaftskiefer Schumm Wib. 
Frau Geheime Finanzrath Holjmann 
Geſchirrmeifler Stuͤber Web, 

Frau —— aa . 
Foͤrſter Wirth W 
Frau Staatsrath * Sentburg 

— Poſſexpeditor Mei . 

— Landbirurg Gruner . 
— die Sao rattinger 

ecretär Sedelmeier 

— —— Har ſcher 
— Hoftath Tiſchbeia 


Amtäareviſor Kleiber minor, Kinder 


.,»,eı 2-0. + 
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Beneficium 









Bon jührl. 
Beiträgen der 


Männer und 
Väter, 


Frau Hofkupferſtecher Haldenwang 


— Kreils Secretaͤr Dbermaier i 
Foͤrſter Maier tb, . 
Laquals Hanns Web. . 


Entenfänger Gerhard Wib. 

Frau Secretaͤr Dittenberger 
Hoflaquais Appenzeller minor. Kinder 
Böriter Wegel Web. . 

Frau Mundfoh Kramer . 


Foͤrſter Auerhammer Wib. 
Amtsreviſor Höflia minor. Tochter 
Frau HüttenamtsGontrolleur von Schallberg —J 
Stallbediente Appenzelker Wtb. (einfchließtih 11 Fr, Nachtrag) 
Grau Rednunasrard Maier . 


2) Aus der General s Wittwen s Eajfe Carlörube, 





zu 11 fl. — jabtlich auf 1 fl. — Beitrag, 


Pa 444 


Kreisfanzlift Aron . 


“ia ke, Hehe 
De Ge Er er Tre SE Zu ver} 


Aſſiſten zarzt Doktor Maasberg .» h 
Hausmeifter Krämer . . 
Minflerialifegifirator Brent . . 


—24 


XXVI. Zuwachs vom Rechnangéſahr 183%. 


1): Hofllaquals H Joſt Wib, vom 25flen April 1832 2 
2) Ftau Umtmana Kaupfer vom 30ften April 1832 bis Iten 

September 1832 } - : 
3) Kücediener Neff Web. vom taten Mai 1832 . 
4) Frau Forſtmeiſter Grosholi vom 25fıa Mai 1832 . 
5) — Oberamtmann Bolfinger vom 25flen Mai 1832 . 
6) — Vroſeſſor Deder vom ıflen Juni 1832 . . 
7) — GScheimerath Groos vom Sten Juni bis 13. November 


1832 + .. * 
8) Silberdiener Hambel Web. vom 5ten Yuni 1832 
I) grau Hormufifus Ludwig vom 13ten Juni 1832 


* 


“ 


190) — Eanzleirard Keßler vom ibten Juni bis 43ten Rovem, 

ber 1832 7 . * . 
141) — Bandairung Walter vom übten Yuni 1832 . 
12) — Hofmufilus Fiala vom 18ten Junt 1832 . 
13) — Kammerdiener Bang vom 25fen Jam 1882 — 
14) — — Gebeimerath ». Roggeubach vom Iflen 

. u i 1632 * .. . 
15) — Geheime Expeditor Soliva vom Iten Zult 1832 . 
15) Hofgerihre@anzlerdiener Joos Web, vom dten Juli 1632 . 
17) Brau Geheimerath Dühmig vom ſoten Juli 1032 — 
18) — LCoutrolleur Krebs vom auſten Jul 1832 . 
19) — Kammerberr von Benningen vom Tien Aug. 1832 . 
20) Foͤrſter Wasmer Wed. vom Tten Auguft 1832 . 
21) Graübedienne Wiedmann Wtb. vom 14ten Augufl 1832 5 
22) . 


Frau Sccretatius Gyſer vom 191m Augul 1832 


Benefirium 
im Jahr. 
fl. er. 
134 | 56 
418 2 
57 19 
59 X 
67 | 28- 
168 | 40 
41 7. 
to | 43 
118 2 
124-| #7 
59 1 
193 | 57 
7571 51 
53 47 
239 28 
201 ıa 
12 | 59 
177 3 
55 7 
60 | 56 
45 57 
163 58 
276 32 
124 | 59 
226 48 
83 | 55 
101 30 
114 — 
15147 
92 | 9 
70 I 14 
“ia 
63 12 
3 8 
362 36 
6616 
ı606 18 
45| 48 
39 | »3 
13%. 7 





a) Aus, der General ; Wittwen » Caſſe Garlörube, Beneficium 
za 11 ß. — jährlich auf.ı fl. — Beitrag. im Jahr. 





— — 





| tt | 18 kr, - 
804 5| 511 23) grau Staabshirurg Konetfhny vom 2aſten Auguſt 1832 - 4| — 
805 3| 54 | 24) Gartentutcht Schmidt Web. vom 25flen Auguſt 1832 . 29 12 
806] 8| 42 | 25) Foͤrſter Harifinger minor. Sohn vom 27flen Augun 1832 . 64 | 38 
807 7| 57 | 26) Frau Berginjpeftor Körner vom Iflen September 1832 . 57 53 
sl 2a7| - | 27) — Dberamtmann Bark vom 15ten September 1682 . 194 ı2 
809 8| 33] 28) — Meateriaiverwalter Hödigel vom ibten September 1832 58 | ar 

810 5) 33 | 29) Foͤrſter Riederer Web. vom ITten September 1092 . 37 2- 
dir | sc | 51 | 30) Frau Kommerdiener Reufch vom Ziften September 1832 » 79 8. 
812 9) 541 31) — Hofkiefer Boffert vom zöflen September 1832 ’ %4| — 
813] 26 | 331 32) — Mobdieinalratd Doktor Waldmann vom Altn Oft. 1832 166 | 53 
841 01 — 4 33) — VWerainfpettor Peonbard vom 7ten Dftober 1832 ; 37 9 
8154 41 391.34) Baufuhrfialtnccht Jaf Glafner Wib. vom 26 Dh. 1832. | 26 | 14 
« 816 4! 571 35) Hoflaquais Janzer Web. vom Zirten Dfiober 1802 . 27 10 
817 | 571] 36) Foͤrſter Leger Web, vom ten Movemder 1532 . 42 | 57 
8ı8 | 21 | 36 | 37) Fran Oberlandchtrurg Erhardt vom 15ten November 1532 - 108 | :6 
819 | 10| 301 38) — Kammerdiener Kafer vom 1Tten November 1832 ‚ 52 19 
820 8s| 24 | 39) — Lardchirarg Gauf vom 17ten November 1034 . 41 51 
82ıl 18| —| 40) — Amtmann Neumann vom zöften November 1052 » 8 | 6 

822 | 42] — | 41) — Fäkalatsdirektor Fein com Zaflen November 1842 - | 200 | 26, 
823 | 11 | 42 | a2) — UAmtsrenifor Engelberger vom zöften Wuosmbır 1832 55 | os 
824 5| 33 | 43) Förfler Maurer Wed, vom Zten Deyember 18352 . 25 2 
825 | 24 | — | #4) Frau Regierungsrarh "Herzog vom oten December 1032 — 105 6 
das 151 | 5) — Domänenverwalter Walter vom liten Deu, 1532» 31.4 
827 6I — | HH) — Dopfitus Doktor Hemminger vom 16. De, 1852 — 24 | 9 
#28 | 16| 301 47) — Domänenverwaiter Hojer vom 10ten Jan. 1833 55 | 29 
829 | 15) —| 38) — Boofifus Doktor Förfir vom 13ten Jan, 1633 . 4 | 59 
830 | 10 | 301 49) — Hofgerichtsßeeretarius Sievert vom ZU. Jan. 1833 — 32% 4 
#31 | 37] 301 50) — Geheimerath Ludwig vom 2:fien Januar. 1833 0 113 24 
832 | 26 | 12 | 51) — Domänenverwaiter Abele vom 2often Jan. 1833 + 4° | zı 
8333| 45 —| 52) — Dperhofmarfhal von Gahltng vom Zten Sehr, 1833 . 121 = 
834 | 22 | 301 53) — Dberrehnungerarh Creutdauer vom 5. Febt. 1033» 58 | 26 
835 | 14 | 15 | 59) — Hofibierarzt Ticheulin vom bten Februar 1833 . 36 | 24 
8356| 27 — 565) Dofgerichröratb Hüber minor. Kınder vom 6. Kıbr. 1833 + 69 18 
837] 22 } 301 56) Kran Poſtmeiſter Kramer vom 16. Februar 1834 . bo | 57 
838 3 6] 57) Stabbediente Simon Web, vom Yten März 1833 . 7? | a7 
8398 4| 481 58) Stalbediente Scherf Web. vom 1aten März 1833 ” . 6 1 53 
840 | 7| a8 | 59) rau Hofgärtner Ense vom 22ten März ı833 ; 9 3 
P4ı 7:| 394 60) Ardivdiener Schmidt Web, vom iſten April 1533 . 0 | 46 
8422| 3| — 61) Frau Gedermerarb von Ghrismar vom soten Aprıl 1833 » 14 7 
831 1838| —| m) — Ammann Eihrodt vom Zöften April 1833 , 1 6 


. ao» - 






b) Aus der Partilular  Wittwencafe Bruchſal, 


zu 22 fl, 30 Er. in der I, ju 16 fi. — in der IE. und iu 7 fl. 30 fr. 


in der III. Glaffe, monatlid. 


L Slaffe mit 3 Altiem 


grau Reichshofrath von Rieffel zu Wien . . 
Doperbofgerichtsratb Volj . . P 
Geheime Hoſtath Groß 

Kammerberr du Jarris de — aus 25 Mr "2 fr. Beitrag 
Hauptmann von Bertbier . 

Gehbeimerath Hoͤrſter 

Gebeimerath von Ritz von jahrlicen 28 fl. 12 fr. Beitrag ” 
ER von der Bed vom 22flen Dktober 1832 Pr 


I. Elafjfe mie 2 Aktien 


Hofmuſikus Dils Ex . 
Hofmufitus Eichhorn » . 
Amtsteller Waizel aus 23 fl. 16 Er. jäprl. Seltrag 
Phoſikus Doktor Rouffy 

UmtsSommillär Gefcheider minor. Zocter 

Frau Amtsfeher Blenfaer von jähriihen 16 fl. 39 fr. Beitrag 
— Zuätbansverwalter Schmidt von jährl, 19 fl. 39 fr. Beitrag 


Bran Amtmann Krauß . B . . 
Banireiber Jäger . 

_ — * —* bis 22ften Kl 1838" + . 

—  Kammerdiener Weljhofer N . 

— Hoſchirurg Regenauer 

— Toͤcheſchreiber Habermann 

—  Ganjlift Keppler bis 27fen en 1832 + . P 

— Hofkonditor Hartmann . Pr . 

— Begiftrator Blümer . . . 


Amtsrevifor Dapres minor, Toter von jährlichen * fe 5a fr. ‚Sera vom 


10 Mat 1832 an 


Fran Kammerrath Ba don Knien 16 fl. 48 . Beitrag "vom 9, Ott. 


Spracmeifter Ziegerfat — der Likten Glaffe ie die IIte Staffe verfegt 
# 3ten Januar 1833 + Ceinfpliesucp * fi. 30 tr, 


32* 


* 


[4 


Beneficium 
im Jahr, 
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ia der III. Elaffe, monatlidy, 





— · 


11. Elafje mie 1 Aktie. 


28 Förfter Juͤllich Wih, 0 s : s 
29 Kanzleidiener Goplar Wib. D D ’ 
30 Foͤrſter Schäfer von Weler N . . D 
31 Foͤrſtet Bender Wib. ⸗ . ». 
32 Foͤrſter Walther zu St, m Web. s » 
33 Foͤrſter Vorderer zu Rheinhaufen ne. P » 
34 Gegenjchreiber Krauß Wtb. a ’ 
35 Foͤrſter Schütt zu Hambräden Beh, . s 
36 Kanzleibot Doll Wib ‚s ’ 
37 Dbereinnehmereibot Oppelt minor. auder ⸗ 
38 Laquais Stolte Web. ’ . 
39 Foͤrſter Weber Wtb. 
40 Foͤrſter Walter zu FRingolöfeim Wib. ⸗ 
41 Kirchendiener Braun Wtb.⸗ ⸗ 
42 ofluquais Steiner With. >» . . . 
#3 hloßehormart Diehl Wi, . . ‚ 
4 1 Foͤrſter Könıg minor. Soha aus 8 f. ⸗ kr. jaͤhrlich Beitrag 
45 Ballier Breuer tb. . 

46 Stalbediente Wergmann Bit. D) D 
47 Foͤrſter König Wed. zu mm . r 


48 Laufer Schlerad Wtb. . 

49 Hoſtoch Heck Wib. aus 8 fl. 3 fr. ihre — 

50 Foͤrſter Müttin,er Web. 

51 Beiiäger Stafen —— Hoi minor, finde . 

r og — * — 

rau Hoſgaͤrtner Nußbaum aus YM. 9 pet Sag 
54 | Förfter Staßen zu Hambräden minor. Kinder ° 

55 Beljäger Staßen zu Weier minor. Kinder + 

56 | Härter Aldrecht Web. vom Zaflen Oktober 1832 an 


“un 


b) Aus der Partikular - Wittwencajfe Brudfal, 
m'22 fl. W fer in der L,, zu 15 fl. — in der IL. und ;u 7 fl. 3U fr, 
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Beneficium 


im Jahr. 
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Fran Areisrath Spenner in der 2ten Claſſe A. 





c) Aus der Kletigauer Wittwencaffe zu Xhiengen 
"in verjhiedenen Claffen. 


TE Er rn ne 


— Hotgerichtsrath Bauer ın der 2ten Ciaſſe A, 
— Odervogt DBrengiager in der 2ten Elaffe B, 
— Rentmeiſter Balenta in der Iten Claſſe 

— Eanzliit Spenner ın der 5ten Glale  » 

— Ermilift Fühlin in der 5ien Claſſe . 
Actuar Schmidt Web. in der Sten Ciaſſe . 
Schiofkiefer Maurer Web. In der Tten Elaffe 
Pfoͤrtner Sutter Web, id der Tren Eiaffe - » . 
Forftadjunft Sutter Web. ıu Jeſtetten in der 7ten Elaffe 
Guͤteraufſeher Schelble Web. ın der Tten Elfe «= 
Amtsditaer Zaver Kaifer Web in der ten Glaffe . 
Sodang der majorennen Tochter des verfiorbenen Regierungsrat Hebel, Joſepba 
Endlich der Nauctte Hug, maiorennen Tochter des verſtorbenen Kammerrath 

Hug, jährlich 80 fl. . . ” . 
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Beneficium 
im Jahr. 
fl. fr. 

552 — 

552 — 

„60 | — 

368 — 

153 20 

153 20 

153 20 
61 20 
61 2. 
61 20 
61 20 
40 53 
81 47 
sı | 4 





Bruchfaler Livreediener ⸗Wittwen Eaffe. 


Einnahme. 


















1) Rezeß — 

2) Kapitalien und Zinſe und zwar: 
a ) Zinsrückſtaͤnde von fruͤhern Jahren — 66 35 
b) laufende Zinfe. . . A B 113 22 











ce) Kapital . . r . . b33 — 
3) verwieſene Poſten und zwar: 
a) Zinsrückſtände . . . i2 — 
b) faufende Zinfe. . h R * — — 
c) Kapital 5 . ni . 59 40 
4) Reftituenda R « 6. s g 9 
zuſammen — AB» #7 
Audgabe, 
1) Besör i 13 . . . 103 193 
2) angelegte" Kapitalien . r 600 Er 
3) Beneficien _ . . 119 51: 
4) Gebühren A . . . 2 18 
5) Örundfteuer : . . 2 9 
jufammen . . . 5 627 38 


Reſt nach Abzug der Ausgabe von der Einnahm 5% g 


Die Beneficien wurden am folgende 13 Wittwen und Waifenfamilien bezahlt, der 
Stallbediente Dolte und Wegmann, der Kanzleidiener Oppelt, Goßler und Doll, deö 
Kirchendiener Braun, des Hoflaquais Steiner, ded Stallbedienten Aufl, des Laufer 
Schierad, des Kanzleidiener Heßler, des Stallbedienten Brecht; ferner des Gtallbediene 
tem Bott: feit 1. Oktober 1832 und des Hoflaquais Janzer feit 31. Oktober 1832. 


Bermögend:Bercehnung. 


4) unter Capital und Find: 
3) Zinsruͤckſtande von früheren Jahren 


b} laufende Binfe im Reft . . . ; e S 
e‘} Kapital’ . . . . . . . . 
2) unter verwiefene Schuldpoften : 
a) Zinsrückſtaͤnde ⸗ ⸗ . f} Pu 
b} laufender Zins » » » . . . . . 
e) Kapital 2 ⸗ . . . ⸗ 
75* zuſammen 
hierzu neu angelegt , . D . . ; I 
Kaffenvorratb » . ‚ . » . 59 fl. 9 fr. 
in allem 
am Schluß der vorigen Rechnung hat der Fond betragen . . E 
mithin hat das Vermögen zugenommen um . . 


Gefertigt Caclsruhe im Januar 1834. durch den General > Gaffier 
E. G. Eiſenlohr. 
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Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs + Blatt. 


Garlörube, den 9ten Mai 1834. 





Leopold von Gotted Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog don Zähringen. 


Zum BVollzuge des Forftgefeßes vom 15ten November 1833 verorpnen Wir hiermit in 

Beziehung auf die Verwaltung ver Foritpolizei, wie folgt: 
6. 1 

Es wird eine eigene Staats-Forſtbehoͤrde errihtet, melde den Namen Forftpolizeis 
Direction erbält und ‚gaorälichlic Unjerem Minifterium des Innern untergeoronet wird, 

Diejelbe wird eine “ihrem Geſchaͤftsumfang angemeſſene Zahl von Raͤthen und das erfors 
derliche KRanzleis Perfonal erhalten. 

u 2% 

Die Direction der Forfte und Bergwerfe wird fünftig den Namen Direction der Forfk 
Bomänen und Bergwerfe führen. 

e. 3 

Der Forftpolizeis Direction fteht die obere Leitung der Bewirthſchaftung aller Gemeinde: 
und Körperichafts : Waldungen zu, und nebſtdem die Forftpolizei im Allgemeinen hinſichtlich af 
ler Waldungen, ohne Unterſchied, wem fie gebören, 

Um über ven Vollzug der die Forftpolizei und die Bewirthſchaftung der Gemeinds- und 
Koͤrperſchafts-⸗Waldungen betreffenden Gejeke und Verordnungen, fowie der bejonderen Anords 
nungen der Zorftpolizei s Direction die erforverlihe DOberauflicht zu führen, und, mo nptbig, 
Die geeigneten Maaßregeln zu veranlaffen, werden ihre tedhnifchen Mitgliever jaͤhrliche Inſpec— 
tionsreijen , jeder in einem Theile des Landes, vornehmen. Cie erhalten hiezu von dem Mini- 
fterium des Innern eine beſondere Snftruftion. 

$. 4. 

Der Foritvolizei- Direction find in ihrem im $.%. bezeichneten Wirkungskreis alle Forft- 
beamte, einfchließlich jener, weldhe von Standes » und Grundherrn, von Gemeinden und Kör: 
perſchaften ernannt werden, untergeordnet, und fie übt über viejelben in dieſer Beziehung vie 
Dienitpolizei aus, 

. 5 

Diefelbe prüft die Forſt-Candidaten, die auf ihren Antrag von dem Minifterium des Ine 
nern recipirt werden. 

26 
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6. j 

Zu Unftellung , Verfegung, Entlaffung oder Penfionirung der Forſtbeamten zer Standes⸗ 
und Grundherrn, Gemeinden oder Körperfcdiaften werden Wir auf den Antrag Unferes Mis 
nifteriums des Innern, nad) vorheriger Vernehmung ver Sorftpolizeis Direction ‚ die Staatsge⸗ 
nehmigung ertheilen, 

5. 7. 

Die Antraͤge auf Anſtellung, Verſetzung, Penſionirung oder Entlaſſung der landesherrli⸗ 
hen Forſtbeamten find, nach Vernehmung der Forſtpolizei-Direction und der Direction der 
Forſtdomaͤnen und Bergwerke, gemeinfhaftlih von Unferen Minifterien des Innern und der 
Finanzen zu erftatten. 
| 5. 8. 

Die Forftpolizei:Direction berathet alle, die Forſtpolizei und die Bewirthſchaftung der 
Gemeinds- und Körperjchafts : Walpungen betreffenden allgemeinen Verordnungen zur Vorlage 
an dad Minifterium des Innern und erläßt die erforderlichen Snftruftionen für die Dirmfivers 
richtungen des Forſtperſonals. 

§. 9. 

Ueberhaupt hat die Forſtpolizei-Direktion alle jene Befugniſſe und Pflichten, welche das 
Forſtgeſetz im Allgemeinen, insbeſondere in den SS. 4. 5. 9. 28, 30. 31. 59. 72. 84. 86.89. 
158 und 179. ver »Staatsforftbehördes zumeißt. 

$. 10. 

Die Kreis: Regierungen und Bezirks-Aemter haben, auffer der nady dem $. 200. und den 
58. 180. 181. 182 und 134, des Forftgefeßed ihnen zuftebenden ForſtGerichtsbarkeit, 
in Beziehung auf die Fort» Polizei nur diejenigen Verrichtungen, welche ihnen in ihrer Eis 

aenfhaft ald allgemein polizeiliche Verwaltungoſtellen * den $$. 8. 101. 108. und 86. 71. 
zufommen. 
$. 11. 

Werden Anordnungen der competenten Forſtbehoͤrden nicht vofljogen , fo bat das Bezirke: 
Amt auf die Anzeige des Forſt-Amts unverzüglic Die geeigneten Zwangsmasregeln zu verfügen, 
oder, wenn ed Den Antrag des Forſt-Amts für geſetzlich nicht begründet hält, die Sache ver Kreis: 
Kegierung zur Entſchließung vorzulegen. 

Ebenſo hat vie Kreisftegierung,, wenn die Forſtpolizei-Direktion fih an fie wendet, die 
den Anträgen verfelben entjprechende Verfügung zu erlaffen, oder wenn jie biergegen Unftände 
findet, foldye vorerft vem Miniſterium des Innern zur Entſcheidung vorzutragen, 

. 12. 

Die Nachſichts-Ertheilung von forftpolizeilidien Borfhriften ftcht, wo fie nicht im Geſetze 
ausdrücklich dem Förfter und auch nidt, wie z. B. im $. 9,, der Ötaatöforftbehörde, ſondern 
unbeſtimmt ver „Forſtbehoͤrde/ Aberlajfen iſt (H. 36, 43. 50. und 65.), dem Forftl-Amte zu, 
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in den im $. 71, erwähnten Fällen aber der Kreiöregierung, welche in dieſen Fällen jeweils vorerft mit 
der Horitpolizei: Direktion zu communiciren und, wenn dieje nicht einſtimmt, die Entfchliefung 
des Miniſteriums des Innern einzuholen hat. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit dem Bollzuge diefer Verordnung beauftragt, 
Grgeben zu Carlsruhe in Unferem Staatöminifterium den iften Mai 1834, 


Leopold. 


Winter. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Büdler. 


Befanntmadhung. 
Die Errihtung einer Briefpoft-Erpedition in Furtwangen. 

Seine Röniglihe Hoheit der G roßberzog haben vermoͤge hoͤchſter Entſchließung aus groß⸗ 
herzoglichem Staatsminiſterium vom 11ten Dezember 1833. Nro. 2956. gnaͤdigſt zu genehmigen ges 
ruht, daß in dem Marktflecken Zurtwangen, Bezirks-Amts Tryberg, eine Briefpoft » Erpevition 
errichtet werde, 

Dieje Briefpoft-Erpepition ift am Iten Mai d. I. in Wirfjamfeit getreten, welches hiermit 
befannt gemacht wird. 
Carlsruhe den 2ten Mai 1834, 
Miniſterium des Großherzoglichen Haufes und der aufwärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Türdpeim, 
Vdt. von Kettner. 


Dieuſt-Nachrichten. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog Haben Sich gnädigft bewogen ge— 
funden : 

ven Stadtphyſikus GeheimenHofratb Dr Seubert zu Carlsruhe, feinem unterthämigiten 
Geſuche gemäß, der Funftionen als Stadtohyſikus gnädig zu entbeben ; 

den Diaconus Johann Peter Bebaghel in Pforzbeim vie an dem Lyceum zu Mann« 
heim erledigte vierte proteſtantiſche Lepritelle, unter Verleihung des Titels eines Profeffors, zu 
abertragen, 

die bisher bei der Gtempelpapiers Verwaltung angeftellt gewefenen Controleur Schneider 
und Buchhalter von Khuon bis zu einer fid) varbietenden Gelegenheit zu ihrer Wiederactivie 
rung in ven Penfionsftand zu verſetzen, P 

dem Pfarrer Adelbert Kreutzer in Rigelitetten die katholiſche Pfarrei Allensbach, 
Bezirksamts Konſtanz, und 
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dem Kaplan Karl Leopold Dreher zu Hauſach das Frühmeß-Beneficium zu Philippsburg 

zu übertragen. | 

Der Rechtspraktikant Zofepd Galura aus Herbolgheim, dermals zu Kenzingen, bat von 
großberzoglihem Minifterium des Innern das Scriftverfafjungereht in Adminiſtrativſachen er⸗ 
halten, 

Dem Candidaten der Pharmacie Joſeph Kleyle von Haslah wurde nad ordnungemäfig 
erftandener Prüfung von der großberzoglidien Sanitäts: Commiffion die Licenz ald Apothefer 
ertheilt. 


Stellen, die zur Bewerbung bekannt gemaht werden. 


Durd die Beförderung des Pfarrers Joſeph Andread Dörr auf die Pfarrei Schweinberg 
ift die katholiſche Pfarrei Götzingen, Amts Budyen, mit einem beiläufigen Yabrseinfommen 
von 900fl. in Geld, Güterertrag, Zehnten und Grundzinfen, jedoch mit der Verbinplichkeit, eınen 
Bifar zu halten oder in deſſen Ermanglung das Filial Rinſchheim binarionsweije zu verfeben, 
auch ein Kriegejchuldenfapital von 110 fl. in fünf Jahrsterminen beimzuzablen, erlediget mors 
den, Die GCompetenten um diefe Pfarrei baben fid) bei ver fürſtlich Leiningiſchen Standes— 
und Patronatsherrichaft nach Vorſchrift zu melden, 

Durdy das Ableben des Pfarrers Franz Faver Habich ift vie fatholifhe Pfarrei Win: 
tersdorf, Oberamtsd Naftatt, mit einem Jahrsertrag von 530 fl. in Zehnten, Naruralfirum 
und Güterbenüßung, worauf dermalen ein in 15 Jahrsterminen beimjuzablended Kriegsichuldens 
Kapital von 299 fl. 15 fr. laftet, in Erledigung gefommen. Die Competenten um tieje Pfars 
rei-baben ſich nad) ver Verordnung im Negierungöblatt Pro, 38. vom Jahr 1810. Art 2 
und 3. durd die Mittelrbeinfreisregierung zu melven. 

Das von Anna Maria Werra, gebornen Glück, vorzüglih für taugliche Subjecte aus 
beiverfeitiger Verwandtſchaft aeftiftete und zur ſeelſorglichen Auebülfe beitimmte Kaplane:benefis 
zium zu Hauſach, Amts Haßlach, mit einem beiläufigen Einfommen von 300 fl. it erledigt 
worden. Die Eompetenten um vajjelbe haben ſich nah ver Verordnung im Regierungsblatt 
Nro. 38. vom Jahr 1810. Art. 2 und 3. bei der Regierung des Mittelrbeinfreifes zu melden. 
Berihtigung: In dem Ausfchreiben ver Pfarrei Herbolzbeim it irrthümlich bemerft, daß 

auf derjelben eine Kriegefoftenfhulo von 405 fl. 56 fr. bafre, welche durd em 
neunjaͤhriges Proviforium getilge werten ſolle. Dagegen lajter auf diefer Pfrünve 
eine geringere Schuld von 86 fl. SFr. wegen der Zehntrenovation, zu deren Tilgung 
ein Provijorium von ſechs Fahren bewilligt wird. 


Geftorben find: 


am 11ten April d. J. der Forftmeifter von Teuffel in Sädingen; 
» 2ten » ,» der penfionirte Amtmann Frey in Heidelberg. 


} 
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Sroßherzoglich Babiſches 


Stauts- und Regierungs-Blatt. 





* Carlsruhe den i4ten Mai 1834. 
dur 





Innend me 
Kor. 


| Berordnung 
über die Verpackung und Verſendung des Schießpulvers. 

Zur Erläuterung unſerer Verordnung vom Iten Januar 1834 (Regierungsblatt Nro. 111.) 

bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß Die dort vorgeſchriebene forgfältigere Verpackung 

des Schießpulvers fih nur auf diejenigen. Sendungen beziehe „ weldye auf der Achſe fortgeſchafft 

werben, „ Gür Verſendungen, welche zu Waſſer geſchehen, genügt vie einfachere Verpadung, wie 

fie durch die Verordnung vom 2Often Mai 1816 ( Regierungsblatt Nro. XVI.) vorgefshrieben- 
worden iſt. 

Carlsruhe den 6ten Mai 1834. 

Minifterium des Innern, 

Winter. 

| Vdt, Brauer. 


Bekanntmachung. 
Die Vereinigung der landeẽherrlichen Fotſtamter Tauberbifhoflshrim und Mosbach betreſſend. 
Seine Königlihe. Hobeit der Großherzog haben vermöge böchfter Entſchlicßung 
aus grofiberzoglihem Staatäminifterium vom Aften d. M. Nro. 964. gnaͤdigſt geruht, das 
Forſtamt Tauberbifhoffsheim vom Iften fünfrigen Monats am aufjubeben und, deſſen 
Bezirk dem Forftamte Mos bach zuzutheilen, 
Dieß wird zur Nachricht und Nachachtung befannt gemacht. 
Garlöruhe den 10ten Mai 1834. 
Minifterium Der Finanzen. 
von Bödh. 
Vdt. Pla. 
27 
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Belanutmadang: 
- Die Aufhebung der Oberhofmarſchallamts » Deputation zu Mannheim betreffend. 

In Folge hoͤchſten Geheimen: EabimetösReferipts Seiner Koͤniglichen Hobeit es 
Sroßherzogs vom 2iften Februar d. J. und Der. früher bereits wor ſich gegangenen orgas 
nifgen Veränderungen der Hofbehoͤrden und ihrer — wurde die Oberhofmarſchallamts⸗ 
Deputation zu Mannheim au fgepoben. 

Wir machen dieſes hiermit befannt. 

Garlörube den 3Often April 1834, s 
Gropperzogliner Oberhofverwaltungérath. 
von Duboys. 


Vdt. Schmieder. 
noe 
ERBE UNO OUEN 
Durch höcfte Ordre vom Löten April d. 3: wurden zu Gecond« Pirutenants ernannt 
bie Portepee: Fähnridıe : 
Goͤtz im 3ten Infanterie Regiment , 
Zimmermann im 2ten Infanterie Regiment, 
Karl von Sponed in der Artillerie «Brigade, 
von Peternell im 2ten Dragoner » Regiment, 
von Göler in der Artillerie s Brigade, ö 
von Stetten im Dragoners Regiment Großherzog, 
Wilhelm von Sponed im Iten Infanterie: Regiment , 
von Ehrenberg im Leib» Infanterie Regiment / 
Kromer im Liten. Infanterie Regiment, 
Effer im Aten Infanteries Regiment, 
"von Stodhorn in der Artillerie: Brigade, 
Mittelit boöchſter Entfhliefung vom nemlihen Tag haben Seine Koͤnigliche Hoßeit 
ber Großherzog dem Rechnungsführer beim Invaliden-Corpo, Schultheiß, den Ehm 
rafter ald Regiments s Qwartiermeilter gnaͤdigſt zu ertheilen geruht. 


Eivil-Dienff-Rahridten 
Seine Röniglihe Hobeit der Großherzog haben vermöge höchſter Entſchließungen 
vom Iften Mai d. J. gnaͤdigſt gerubt, die nad dem Eoicte vom 20ften März v. J. künftig 
noch beftehenven Forſtaͤmter zu beſetzen, wie folgt: 
das durch Zutbeilung des Forſtamts Tauberbifhoffsheim vergrößerte Forſtamt Mosbad 
mit dem Forſtmeiſter Dern zu Mosbach, 


% * 
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Bas Forſtamt Neckar ge m in d mit dem Forſtmeiſter Hon Truch ſef daſelbſt, 
das Forſtamt Schwetzin gen mit dem Forſtmeiſter von Steube zu Heidelberg, 
das Forſtamt Bruch ſal mit dem Oberforſtmeiſter von Ehrenberg daſelbſt, 
das Forſtamt Pforz heim mit dem Forſtmeiſter von Gemmingen daſelbſt, 
das Forſtamt Ettlingen mit dem Forſtmeiſter Fiſcher zu Carlsruhe, 
das Forſtamt Gernsbach mit dem Forſtmeiſter von Kettner daſelbſt, 
das Forſtamt Achern mit dem Forſtmeiſter Schridel dafelbit, | er: 
das Forſtamt Offenburg mit dem Oberforftmeifter von Neven allen, 
»as Forſtamt Emmendingen mit dem Forſtmeiſter von Blittersporf daſelbſt, 
das Forſtamt Freiburg mit dem Forſtmeiſter von Drais allda, * 
das Forſtamt Kandern mir dem Forſtmeiſter von Rottberg daſelbſt, 
das Forſtamt St. Blaſien mit dem Forſtmeiſter Velten in Thiengen, 
das Forſtamt Villingen mit dem Forſtmeiſter von St. André im Bruchſal, 
das Forſtamt Stockach mit dem Forſtmeiſter von Nik daſelbſt. | 
Ferner haben Hoͤch ſt die ſelben gerupt, den Forſtmeiſter Fiſcher von ber Beforgung der 
Geſchaͤfte der Hofforftaominiftration zu entbeben, auch ven Oberforftmeifter von Degen» 
feld in Raftatt, ven Forſtmeiſte Montanus zu Bald und ben Serfinpehee Baht 
zu Dvenheim in Penfionsftand zu verſetzen. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnäͤdigſt bewogen ge’ 
funden: 
der von dem Herrn Fürften von Türftenberg- gefchrbenen Ernennung des praftiihen 
Arztes und bisherigen Phyfilatäverwefers zu Stühlingen, Jobann Miherl Würsh,, zum wirk 
Ken Phyſikus daſelbſt, die landesherrliche Beitätigung zu ertheilen , 
dem Phyſikus Dr. Harfd zu Rhbeinbiihofsbeim und dem Phyſikus Dr. Haider zu. 
Radolphzell, in Anerkennung ihrer vieljährigen eıfrigen Dienftleiftung den Charakter ald Mevis 
zinalräthe zu verleihen, 
dem Pfarrer Blaſius Metz ger in Grunern die Fatholifhe Pfarrei St. Trudpert, und 
dem Pfarrer Franz Zaver Sauter zu Wajenweiler die Fatholifhe Pfarrei Frieſenheim, 
Oberamts Lahr, zu übertragen. 
Dem Rechtspraktikanten Mainrad Bauer aus Freiburg, dermald in Schopfbeim, ift durd 
Beſchluß des großherzoglihen Minifteriums ded Innern vom 28ſten April I. 3. dad Redt zur 
Verfaffung von Schriften in Aominiftrativfachen ertheilt worden. 


fur 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 
Bei der Regierung des Oberrhein s Kreifes fol eine erledigte Regiftratorftelle wieder befeßt 
werden. Diejenigen, welche fih um dieſe &telle bewerben wollen, haben fid) bei der betreffen⸗ 
den Kreids Regierung vorfhriftsmäßig anzumelden, 
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Durch das erfolgte Ableben des Pfarrers Alois Müller it bie den Konkursgeſetzen un: 
terliegende katholiſche Pfarrei Zunsmweier, Oberamts Offenburg, mit einem beiläufigen Jab⸗ 
resertrag von 1130 fl. meiſtens in Geld, erledigt worden. Die Bewerber um dieſe Pfarr: .. 
pfründe baben fi) nad der Verordnung im Reyierungsblatt Nro. 38, vom Jahr 1810. Art. 4. 
ſowohl bei ver Megierung des Mittelrheins Kreijes als bei dem erzbifhöflihen Ordinariat zu 
melden. 

Die Pfarrei Grunern, im Bezitksamte Staufen, mit einem in Geld und Naturalien 
dotirten Einfommen von beiläufig 600 fl., worauf aber ein in vier Jahrsterminen mittelft eis 
ned Proviſoriums zu bezablendes Kriegsloften» Kapital von 62 fl. 51 Er. haftet, ift in Erledis 
gung gefommen, Die Rompetenten um diefe den Konkure geſetzen unterliegende Pfarrpfründe 
baben fi) gemäß der Verordnung vom Jahr 1810, Regierungsblatt Nro. 38. insbefondere 
Art. A. ſowohl bei der Regierung des Koberspeinı Rreijeb als bei wem erzbifchöflichen Ordinariat 
u melden. 

a Die Fatholifhe Pfarrei Wafenweiler, Amts Breiſach, mit einem beiläufigen Jahres 
einfommen von 860 fl. in Geld, Naturalien, Zehnten und Güterbenugung, worauf jedoch die 
Ver bindlichkeit ruber , wegen des mit,der Pfarrei vereinigten Kaplaneis Beneficiums nöthigen 
Falls, einen Vikar zu halten, aud ein Kriegsſchulden⸗Kapital von 106 fl. 28 fr, in fünf Zah: 
resterminen , heimzuzahlen, ift erledigt worben. Die Kompetenten um dieſe den Ronkurdgefegem _ 
unterliegende Pfarrpfründe baben ſich nach der Verordnung im Regierungsblatt Nro. 38; vom; 
Jahr 1810, Art, A. fowohl bei der Regierung des Oberrhein: Kreifeg als bei dem enbiſchofli⸗ 
den Ordinariat zu melden. Ei a 


BGetorben fimbd: 


am 17tem’ April d. 6 der Landchirurg Blattner zu Weinheim, und 
am 2Dten der penfionirte Domänenverwalter Staden zu Neckargemünd. 
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Großherzoglich Badiſches 
Staats-und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, den 17ten Mai 1834. 





Verordnung. 


Die Portomoderation bei Verſendung von Briefen und Geldpaketen der im Dienſt befindlichen Unter 
ofſiziere und Soldaten betreffend. 


Leovold von Gottes Gnaden, 
Großherzog don Baden, Herzog von Zaͤhringen. 
Auf den Vortrag Unſeres Miniſteriums bes großherzoglichen Hauſes und der. auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
Art. % 

Das tarifmaͤßige Porto, der an wirklich im Dienſt befindliche Unteroffiziere und Solda— 
ten, bis zum Feldwebel oder Wachtmeiſter einſchließlich, adreſſirten oder von denſelben zur Poſt 
aufgegebenen Briefe, ſowie aller mit weniger als zehn Gulden beſchwerten an dieſelben adreſ—⸗ 
ſirten Gelopafete, ift in der Art auf die Hälfte herabgeſetzt, daß im Umfang Unferer Poften 
von Briefen, die nicht mehr als ein Loth koͤlniſchen Gewichts wiegen, in feinem Fall mehr 
wie vier Kreuzer, von den erwähnten Geldpaketen aber in feinem Hal mehr wie ſech s Kreus 
zer erhoben werden dürfen. 

Art. 2. 

Um auf dieſe VPortomoderation Anſpruch machen zu koͤnnen, muͤſſen alle Briefe und Pakete, 
welche von Unteroffizieren und Soldaten zur Poſt aufgegeben werden, oben auf der linken 
Seite der Adreſſe mit dem Wort „Soldaten-⸗Brief - bezeichnet, und auf der Ruͤckſeite mit 
einem beſonderen Militaͤrſtempel verſehen ſeyn. 

Solche Briefe und Pakete werden durch die Feldwebel oder Wachtteiſter den Adjutanten 
bes betreffenden Corps überbracht, von denſelben in einem verſchloſſenen Paket ver Stadt⸗Com⸗ 
mandantjchaft überfhidt, auf deren Bureau diejelben geitempelt und fofort der Poftanftalt zur 
Beförderung übergeben. werden, 

rt 3. 

Die an Unteroffiziere und Soldaten adreffirten Briefe und Pakete müffen gleihfalld auf 

der obern linken Seite der Aoreffe mit dem Wort "Soldaten: Brief « bezeichnet, und auf 


der Rückſeite mit dem Gemeinde Siegel geftempelt feyn. 
28 
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Die betreffende Stabt: Eommandantfchaft am Abgabsort hat wiefelben täglich auf der Por 
«bholen, an die Regimenter oder Corps zur Vertheilung an die Adreffaten abgeben und die Er 
bebung des geſetzlichen Portos, ſowie deſſen Ablieferung an die Poft beforgen zu lajlen. 

Urt 4 ö 

Daß die zur — der obenerwaͤhnten Portomoderation nothwendige Bezeichnung 
und Stempelung der Briefe und Pakete nicht zu Unterſchleifen und Porto » Defraupationen 
mißbraud)t werde, — haben die betreffenden Militärs, Poſt und Communal⸗- Behörden 
zu wadıen. 

Urt 8 

Bei entdecktem Mißbrauch wird der Verſender neben Entrihtung des defraubirten vollen 
tarifmäßigen Portod mit Der Bezahlung des zwanziafaben Betrags veflelben beſtraft, welde 
Strafe bei Militärperfonen in eine angemeffene Militärftrafe verwandelt werben kann. 

Hieran geſchieht Unfer Wille, mit deſſen Bollzug Unfere Minifterien des großherzogli⸗ 
Ken Hauſes und Der auswärtigen Angelegenheiten und des Kriegs, infoweir ed-ein Jedes ber 
zührt, beauftragt find. " 


Begeben zu Earlörufe, in Unferem Staatöminifterium, den 24ften April 1834. 


LeopoTLd. 


Frhr. von Kürdpeim, 


Auf Höchften Befehl Seiner Koniglichen Hobeit des Grobheroge: 
Buͤchler. 


Bekanntmachung. 
Die Vereinigung der Obereinnehmereien Konſtanz und Stockach betreffend. 


Dura boͤchſte | rag aus großberzoalihem Staatsminiſterium vom Item d. M, 

Nro. 1003. haben Seine Koͤnigliche Hobeit ver Großherzog gnädiaft genehmigt, daß 

der Obereinnehmerei: Bezirf Stockach mit jenem zu Konſtanz vom Iften Juni d. 3. an pres 

viſoriſch vereiniget werde; mit Dem Gig der combinirten Obereinnehmerei zu Konftang. 
Earlörube ven 10ten Mai 1834. 


Minifterium der Finanzen. 
von Boͤckh. 
Vek, Play. 
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Dieut : Nadridten 
Seine Römiglihe Hoheit der Großherzog haben Sid gnaͤdigſt ‚bewogen ge⸗ 
Hunden: 
dem Oberamtmann Rettig zu Schopfheim dad Oberamt Emmendingen, und 
‚den Amtmann Benitz zu Bruchſal das Bezirksamt Schopfheim zu übertragen, 
den Amtmann Rüttinger zu Lahr auf vie zweite Beamtenftelle bei dem Oberamt Bruch⸗ 
ſal zu verfeßen, | 
den bisherigen dritten Beamten bei dem Oberamt Lahr, Affeffor Lichtenauer, unter 
»Deffen Ernennung ald Amtmann, zur zweiten Beamtenftelle daſelbſt zu befördern, 
2 ven Rectöpraftitanten Ferdinand Buiffon von Freiburg als Affeffor bei dem Dberamt 
Zahr anzuftellen, 
den bisherigen Affeffor bei dem Bezirksamt Kenzingen, Grafen von Hennin, iin gleicher 
Eigenſchaft zu dem Bezirfdamt Baden, und 
den Amts + Affeffor Nombride zu Ahern, mit Verleihung des Charakters ale — 
als zweiten Beamten zu dem Bezirksamt Kenzingen zu verſetzen, dagegen 
ven Hofgerichts-Advokaten Friedrich Mayer in ER bei dem Bezirksamt Achern 
‚als Aſſeſſor anzufellen. , £ 
Zerner haben Hoͤchſt die ſelben gnaͤdigſt geruht : 
dem nach Krautheim beſtimmt geweſenen Oberamtmann Sigel zu Sinsheim das Bezirke 
mt Buchen zu übertragen, und Dagegen 
den nah Buchen berufenen Amtmann Schneider in Rrautheim zu belaffen, 
dem Amtmann Fauth im Eberbach die erſte Beamtenftelle bei vem Bezirksamt Mosbach, 
— 
dem Amtmann Seldner zw Heidelberg das Bezirksamt Eberbach zw übertragen, an dej⸗ 
ſen Stelle aber 
den Amtmann Junghans in Mosbach zu dem Oberami Heidelberg, und 
den Amtmann Wasmer zu Bühl auf die zweite Beamtenſtelle bei dem Bezirksamt Mos⸗ 
badı zu verſetzen, Dagegen 
dem Rectöpraftifanten und früberen Bezirksamtsverweſer in Staufen und Schopfheim, 
Jobann Sulzberger, aebſt dem Eharakter als Ammann die ‚zweite Beamtenſtelle bei dem 
Bezirksamt Bühl zu verlaben; ferner 
dem Amts Afejfor Woll zu Bretten in gleiher Eigenfhaft die erledigte zweite Beamten: 
ftelle bei dem Landamt Carlörube, uno . 
dem Amtmann Netler zu Carlsruhe Die zweite Deamtenftelle bei vem Beyirfdamt Bretten, 
dem Amtmann Pezolo zu Villingen Die zweite Beamtenftelle bei dem Bezirksamt Ober⸗ 
kirch, und 
dem Affeffior Blattmann bei vem Obrramt Bruchſal, mit Verleihung des Charakters 
als Amtmann, die zweite Beamtenftelle bei dem Bezirfdamt Villingen zw übertragen ; ferner 
ven Staatsminiſterial⸗Kanzliſten Rung zu Carlsruhe zum Aſſeſſor bei dem Oberamt 
Bruhfal, 
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ven befoldeten Nechtöpraftifanten Bei dem Hofgericht in MReeröburg, Janaz Keller 4 
GSerlachsheim, zum Aſſeſſor bei dem Oberamt Pforzheim, 

den Rechtspraktikanten Veucua⸗ Freiherrn von Bodmann zum Aſſeſſor bei — 
Bezirfdamt Waldshut, 

den befolveten Rechtöpraftifanten Clemens Löw zu Ettlingen zum Affefjor bei dem Bezirks⸗ 
amt Bonndorf, und 

den Reditöpraftifanten Wilhelm Erter zu Durlach zum Affeffor bei dem bortigen Ober⸗ 
amt zu ernennen, 

Seine KRöniglihde Hoheit der Großherzog haben Sich ferner gnädigft bewogen gt 
funden: 

den Finanzrath Ehrmann bei der Steuer: Direction zum Geheimen: Finanzratp um 
Mitglied ver Oberrechnungskammer, und 

den Oberrevifor lad bei der evangeliſchen Kirchen: Section zum Oberredynungsrath bei der 
Oberrechnungs kammer, 

den Premier-Lieutenant Frhr. Adolph von Seldeneck vom Dragoner-Regiment Groß: 
herzog, unter Enthebung vom Militärdienfte, zum zweiten @tallmeifier bei dem — — 
zu ernennen; 

dem Obereinnehmer und Domänenverwalter Steinmader zu Stockoch die Obereinneh⸗ 
merei Konſtanz, und 

die erledigte Domänenverwaltung Stockach proviforifh Dem Bergwerks-Caſſier Gaupp 
zu Münſterthal zu übertragen; | 

den Hofrevifor Brüder zu Mannheim, unter Bezeugung HoͤchſtIhrer Zufriedenheit mit 
den bisher von ihm geleifteten Dienften, in den Ruheſtand zu verfegen. 

Dem Gandidaten der Pharmacie und Käufer der Rieſterſchen Apotheke zu Eichteröheim, 
Friedrich Wilhelm Kreidel aus Wiesbaden, it nadı ordnungsmäfig erftandener ftrenger Prü⸗ 
fung von ver großherzoglühen Sanitätd:Commiffion die Licenz als Apotheker ertheilt werten, 

Der Regierungd :Regiftrator Wilhelm Dümge zu Freiburg wurde bei der gegen ibn vom 
Hofgeriht erkannten in Bruchſal zu erftehenden Arbeitsbausfirafe von einem Jahr und ſechs 
Monaten auch durch hoͤchſte Entjchliefung aus großherzoglichem Etaatdminifterium vom 13ten 
Februar d, J. Nro. 365. auf den Grund des $. 17. des Diener⸗-⸗Edikts aus Dem Staatsdienſt 
entlaſſen. 

Stelle, die zur Bewerbung befannt gemacht wird; 

« Durch Uebertragung ver Pfarrei Schwoͤrſtetten an den Pfarrer Belt ift die. katboliſche 
Pfarrei Iſtein, im Bezirksamt Lörrach, mit einem in Zehnt: und Güterertrag beftebenden beis 
läufigen Einfommen von 1300 fl. erledigt worden. Auf dieſem Einfommen baftet, auffer der 
jaͤhrlichen altherkoͤmmlichen Abgabe von 12 Malter Dinkel, 6 Malter Haber und 50 Bund 
Stroh an den dajigen Schuldienft, ein- noch 14 Jahre laufendes Bauproviſorium von jährlich 
253 fl. 475 fr; und nad Umfluß viefer Jahre ver jährliche Beitrag von 50 fl. zur Gründung 
eines Fünftigen Baufondd; Die Eompetenten um dieſe Pfarrpfründe haben fih gemäß ver Vers 
ordnung vom Fahr 1810. Regierungsblatt Mro. 38. Art. 2, und 3. bei ver Regierung des 
Oberchein s.Rreife3 zu melden. 
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Großherzoglich Badiſches 
Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe den 2iften Mai 1834. 








Befanntmadhung 


einer Mebereinfunft mit der föniglich würtembergifchen Negierung binfichtlih der gegenfeitigen Zulaffung 
der öffentlichen Rechtsanwälte bei den Gerichten betreffend, 

Die großherzogliche Regierung hat mit der Föniglih württembergifchen Regierung bezüglich 
auf den im Zahr 1825 mit diefem Staat abgefcjloffenen und im Regierungsblatt vom 31ſten 
Dezember gedahten Jahrs verfündeten Jurisdictionsvertrag Die weitere Uebereinkunft getroffen : 

„daß die Öffentlichen Rechtsanwaͤlte des einen Staats in Angelegenbeiten von Untertka: 
„nen Diefed Staats bei den Gerichten ded andern Staats zur Ausübung der Advoka— 
»tur zugelaffen werden follen, jedoch, was Die untern Inſtanzen betrifft, nur fo weit 
wald die betreffende Landes: Gejeßgebung die Beiziehung von Advokaten überhaupt ger 
„ſtattet, und hinſichtlich der böhern Gerichte unter ver Beſchraͤnkung, daß fte ihre Schrift: 
„ſaͤtze durch inländische, bei Dem besreffenden Gerichtsbof angeftellte Profuratoren müfs 
„ſen überreichen laffen. 
Nachdem dieſe Lebereinfunft die höchſte Ratifteation erhalten bat, fo wird ſolche als Zuſatz⸗ 
Artikel zu dem allegirten Jurispietiondvertrag hiermit zur allgemeinen Nachachtung verkündet. 
Garlärube den Pten Mai 1834. 
Miniſterium des Grofßperzoalihen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. ; 
Frhr. von Türckheim. 
Vdt. v. Kettaer. 


Bekanntmachung. 
Das Hof- und Staatd » Handbuch betreffend. 

Da nunmehr das unter Leitung des Diefleitigen Minifterii redigirte Hof: und Gtaatt: 
Handbuch des Großherzoutbums Baden im Verlag der G. Braun’ihen Hofbuhhandlung er: 
ſchienen iſt, jo wird foldyes mit dent Bemerken öffentlich befannt gemacht, daß bierbei der Ber 
fand zu Anfang diefes Jahrs zum Grund gelegt worden fey. 

Garlörube ven 2ten Mai 1834. 

Miniſterium des > großbergoglien Hauſes und der, aufwärtigen Angelegenheiten, 
Frhr. von Türckheim. 
Vdt. v. Kettner. 
29 
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Befanntmadhung. 
Die Einlöfung der badifhen A projentigen Rentenfcheine betreffend. | 


Nachdem das, in der Belanntmahung vom 28ſten Zanuar d. J., gemachte Unerbieten 
zum Einkauf von NRentenfheinen im Preid von 102 °/, und zu .Darleiben auf badiſche 
Staatöpapiere, den gewunſchten Erfolg nicht gehabt hat, und eine VBerloofung und Auffündie 
gung von Nentenfcheinen nicht mehr länger zurüdgehalter werden kann, aus mehrjeitigen Aners 
bieten aber hervorgeht, daß viele Gtaatögläubiger Die Reducirung ded Zindfußes einer Heimzab 
lung vorziehen, hat und das großherzogliche Finanzminifterium durch Refeript vom 15. d. M, 
die Weifung ertheilt, ſaͤmmtliche, vierprogentige Nentenjcheine nad) und nad einzulöfen, und 
infomweit ed die Kaffenverbältniffe nöthig machen, die erforderlichen Gelder gegen 34 progentige 
Rentenicheine aufzunehmen, jedoch unter ver ven biöherigen Greditoren zugedachten Berückſichti⸗ 
gung, daß 

1) den gegenwärtigen Beligern der Aprozentigen Rentenfcheine, unter Anberaumung einer 
- Brift von 6 Wochen, zur freien Wahl geftellt it, ob fie ihre Rentenſcheine gegen 
34 progentige umtauſchen oder fi der Verloofung und Heimzahlung unterwerfen wol 
lien, aud daß 
2) denjenigen, welche ſich innerhalb diefer Frift zum Umtauſch bereit erflären, die Apros 
zentige Rente bis zum Schluß der gegenwärtigen Budgets, Periode, 31ſten Mai 1835, 
fortentrichtet und Das die fünftige Rente überfchreitende halbe Prozent bei dem Umtau⸗ 
ſche vorausbezahlt werden folle, 

Indem wir diefe hohe Weiſung fämmtlihen Befigern von Rentenfheinen andurd zur 
Kenntniß bringen, wird venfelben zugleich eröfinet, daß Diejenigen, weldye ven Umtausch wäh: 
len wollen, ihre Aprozentigen Rentenſcheine längftens bis 26ften Juni d. 3. bei dieffeitiger 
Caſſe, oder bei irgend einer Iandeöberrlihen Verrechnung, oder bei ven Banquierd 3. Boll 
und Söhne in Frankfurt a. M., gegen Beſcheinigung abzugeben haben, wofelbft ſich gedrudte 
Erklaͤrungs⸗Formularien befinden, weldye von ven Rentenbefigern zu unterfehreiben find, Durd 
viefelben Caſſen und Banquierd wird, fobald die neuen Nentınfdeine auögefertigt find, die Um: 
taufhung, ohne alle Koften für die Erevitoren, bewerfitelligt und zugleich vie Vergütung für 
das bid Ende Mai 1835 fortlaufende halbe Prozent geleiftet werden. 

Bei diefer Gelegenheit laden wir denn aud die Kapitaliften, die der Amortifationd : Caffe 
Darlehen zu 34 Prozent auf Rentenicheine machen wollen, ein, ihre deßfallſige Erklärung bins 
nen 6 Wochen ſchriftlich dahier einzureichen. Wir fihern ibnen zu, daß wir fogleich nach Abs 
lauf der Friit über Annahme oder Nihtannahme der Anerbieten Mitteilung maden und dabei 
— fo weit wir der Kapitalien bevürfen — pie Anmelvungen nad) der Zeitfolge berüdfichrigen 
werden. 

Garlörupe den 16ten Mai 1834. 

Großherzogliche Amortifationd:Eaffe. 


* 
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Staatd - und Regierungs-Blatt. 


Garlörube den 2’ften Mai 1834. 








Aufforderung, 


die Herabfegung des Zinsfußes der Mentenfcheine von 4 Prozent auf 34 Prozent betreffend. 


Sämmtliche großberzogliche Vafallen werben in Folge der von der großberzoglihen Amor- 
tifationd :Caffe unterm 15ten d. M. (Regierungsblatt Nro. XXI.) in obiger Beziehung erlafs 
jenen Bekanntmachung hiermit aufgefordert, innerhalb ſechs Wochen vom Tage gegenwärti: 
ger Verfügung an bei bieffeitiger Stelle anzuzeigen, ob fie ven Rüdempfang ihrer Iebenbaren 
Entfhädigungs= Kapitalien der Annahme neuer Rentenfcheine zu drei und einem halben Prozent 
vorziehen, Zür viefen Fall haben fie fodann entweder gleichzeitig mit jener Anzeige, 
oder in weitern Drei Monaten von heute an, bierber zu erflären, wie fie die tems 
naͤchſt rüdzuempfangenden Kapitalien zum Lehen beifchlagen wollen, um vor veren wirklicher 
Abtragung die Zweckmaͤßigkeit jener Anlage prüfen zu fünnen, und fie felbit vor dem Verlufte 
zu fihern, der durch eine fonft etwa nöthige unverzinsliche Hinterlegung des Kapitals für fie 
entitehen koͤnnte. 


Wo die Erklärung wegen mehrerer Lehen nöthig wird, iſt für jedes einzelne eine gefens 
derte Eingabe zu madıen, es bedarf übrigens zu Feiner den Umtaufh ver Rentenſcheine und 
wie Ergänzung ver Lehen betreffenden Eingabe des Gebrauchs von geftempeltem Papier, 

Garlörufe den 20ften Mai 1834. 

Suftizminifterium, 
Lehenhof. 
von Gulat. N 


Vdt. Baurittel. 
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Aufforderung, 


jährliche Anmeldungen der Rechtöpraftifanten betreffend. 

Saͤmmtlichen Rechtspraktikanten, die fid} dem Staatsdienſte widmen wollen, wird biers 
durch zur Pflicht gemacht, fünftig im Monat Januar jeden Jahres anber anzuzeigen, in weh 
der Weiſe fie fi) im Laufe des abgewichenen Jahres beſchaͤftigt haben, namentlich bei welchen 
Behörden, in welcher Eigenſchaft, ohne oder gegen welchen Gehalt. 

Zugleich werden die dermaligen Rechtspraktikanten aufgefordert, binnen ſechs Wochen eine 
derartige, Anzeige für die ganze Zeit feit ihrer Neception ander einzureichen, dad heißt alio, 
insbefondere darüber Auskunft zu geben, wie fie ſich ſeitdem bejchäftigt haben, bei welden 
Behörden, wie lange bei jeder, in welder Eigenfhaft, ohne oder gegen welchen Gehalt. 

Wer diefe Anzeigen verfänmt, bat fid die Nachtheile ſelbſt zuzufchreiben, Die daraus für 
ton hervorgehen können, daß er der dieffeitigen Stelle weniger befannt bleibt. «= 

Carlsruhe den 2Aften Mai 1834. j 

Minifterium des Innern. 
Winter. 


Vdt. v. Adelsheim. 


Belanntmadung, 
dad erneuerte Stammguts » Statut der Freiperren von Bodmann betrefiend. 


Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog mittelft hoͤchſter Entfchließung 
aus großherzoglihem Staatsminiſterium vom 12ten Juni v. J. Rro. 1441. Dem von Dem 
verftorbenen Freiherrn Johann Franz von und zu Bodmann unterm 27ſten Mai v. J. er⸗ 
neuerten Stammguts⸗-Statut vorbehaltlich der Rechte jedes Dritten die hoͤchſte landesherrlicht 
Genehmigung gnaͤdigſt zu ertheilen geruht haben, fo wird dieß hiermit befannt gemacht, 


Garlörube ven 28ſten Februar 1534. 
Zußizminifterium. 


von Bulat, 


Ver Ghadleiten 
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Dieuſt-Nachrichten. 


Seine he a Hoheit der Großherzog haben Sich gmädigft bewogen ges 


funden: 
zum Director der neu errichteten Forftpolizei-Direction den bisherigen Oberinſpektor der 
Korfte, Oberforftmeifter Sreiberrn von Wallbrunn, unter Belaffung feines Referats bei dem 
Finanzminifterium , fodann zu Räthen bei diefer Stelle, ven Forſtrath Bajer unter Ertheis 
lung des Charakters eined Oberforſtraths, den biöberigen Oberjäger Arnsperger unter Ev 
tbeilung des Charafters eines Forſtraths, und den Zaydjunfer und bisherigen Forftreferenten 
Freiherrn von Urfull:Gyllenband, — unter Ertheilung des Charakters eines Forſt⸗ 


raths, huldreichſt zu ernennen. 


Ferner haben Hoͤchſtdie ſelben gnaͤdigſt geraht: 

den Forſtmeiſter Wilhelm Franz von Kettaer in Gernsbach zu Hoͤchſtghrem Kammer⸗ 
herrn zu ernennen, 

den Geheimen-Regiſtrator Cruſius bei dem Miniſterium des großherzoglichen Hauſes 
und der auswaͤrtigen Angelegenheiten, unter Bezeugung HoͤchſtIhrer Zufriedenheit mit feinen 
langjährigen und treuen Dienſten und unter Be-leihung des Charakters als Canzleirath, in ven 
Ruheſtand zu verſetzen, 

den bisherigen Stempelpapier⸗Verwalter Bingner zum Expeditor bei dem Miniſterium 
bed Innern zu ernennen, 

der von einer Durchlaucht dem Fürften von Fürſtenberg erfolgten Ernennung ded pracs 
tifhen Arztes, Wund: und Hebarzted Eouard Dilger von Donauefhingen zum Landchirurgen 
in Engen, die landeöherrlihe Genehmigung zu ertheilen, 

dem bisherigen Pfarrer zu Broggingen, Karl Ehriftopp Eifenlopr, Die evangelifche 
Pfarrei Kirchen, im Dekanat Loͤrrach, zu verleihen, und . 

die an dem Lyceum zu Mannheim new errichtete Hilfslehrerſtelle dem Gandivaten der 
Theologie und Philologie Epriftopp Doͤll von pa zu übertragen. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemaht werden. 

Da durd die Verfegung des Pfarrerd Eggly die evangel, Pfarrei Ziegelhaufen, Dec 
nats Ladenburg, mit einer Competenz von 541 fl. 16 fr. in Erledigung gekommen ift, fo haben 
fih die Bewerber binnen 6 Wochen bei der oberften evangel. Kirhenbehörve zu melden. Dabei 
wird bemerft, daß der durch die beabfichtigte Trennung des Filials Neuenheim entſtehende Ver⸗ 
Iuft, nach ver neueſten Gompetenz, aus Kirchenmitteln erjegt werden fol, 
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Durd das erfolgte Ableben des Mfarrerd Lang ift die fatholiihe Stadtpfarrei Neude— 
nau, Amts Mosbah, mit einem Jahresertrag von 1300 fl. in Geld, Naturalien, Ichnten 
und Güterbenützung erledigt worden. Die Kompetenten um dieſelbe haben ſich nach der Ver⸗ 
ordnung im Regierungsblatt vom Jahr 1810. Nro. 38. Art, 2, und 3, durch die Unterrheins 
freiß: Regierung zu melden. 

Die ewangelifhe Pfarrei Broggingen, Decanatd Mahlberg, mit einem Kompetenz 
‚ Anfchlag von 459 fl. 14 fr., — worauf jedoch eine Kriegsſchuld von 178 fl. haftet, deren 
Berichtigung der neu ernannt werdende Pfarrer in angemeffenen Terminen gegen Verzinfung zu 
fünf Prozent zu übernehmen hat, — iſt in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe 
Pfarrei haben fih binnen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig durch ihre Decanate bei der oberfien 
evangelifhen Kirchenbehoͤrde zu melden, 

Seine Königlide Hoheit ver Großherzog haben gnädigft zu — geruht, 
daß für die evangeliſche Kirchengemeinde zu Mannheim ein ſtaͤndiges Pfarrvifariat errichtet, 
und demſelben eine Dotation von 300 fl., welche zu 100 fl. aus dem Mannheimer Lofalfir 
henvermögen, und zu 200 fl, aus der Collectur Mannheim zu ſchoͤpfen ift, verwilligt werde, 
dafür aber dem zu ernennenden Bifar aufzugeben fen, neben der nöthigen Aushülfe in allen 
pfarramtlichen Geſchaͤften der vier Stadtgeiſtlichen zu Mannheim, die Negiftratur des Pfarr 
minifteriumd zu führen. Die Bewerber um diefe Stelle haben fi bei ver oberften evangeli 
fen Kirchenbehörde binnen 6 Wochen vorfehriftsmäßig zu melden. 


Geftorben find. 


am 5ten April 1834. der penfionirte Kreisrath Finn weg in Meeröburg, 

nn. ” der penfionirte Amtmann Shäg in Neudenau, 

„ATten vr Im der penfionirte Hofgerichtöratb von Sonnenthal in Ueberlingen, 
„1m vo" ber penfionirte Amtsfcpreiber Herrmann in Krautheim. 


XXI. 165: 
Großherzoglich Badifded 


Staats- und Negierungd - Blaft. 


a — — 





Carlsruhe den 6ten Juni 1834. 





Aufforderung, 
die. Conſctiption für 1835 betreffend, 


Da die Vorarbeiten zur Confeription für 1835. mit dem Monat Yuli d. J. beginnen 
follen, fo werden in Gemäßheit des Geſetzes alle Badner, weldhe vom Iten Januar bis zum 
Siften Dezember 1834. einſchließlich das zwanzigfte Lebensjahr zurüdgelegt haben oder zurüds 
legen, hiermit aufgefordert, fi) bei dem Gemeinderath ihres Ortes anzumelden oder anmelden 
zu laffen, fofort am 1ten September d. 3. ſich zu Haufe einzufinden, um auf Borladung vor 
ver Ziehungs + und der Ausbebungs- Behörde perſoͤnlich erfcheinen' zu Fönnen, oder aber bei 
Zeiten vie Erflärung abzugeben, daß wenn fie durch Dad Loos zum Dienfte ‚berufen werden, 
fie einen Mann einftellen wollen; widrigenfalld in Ermanglung eined nad) $. 22. des Eonferips 
tionsgefeßes untauglich machenden Gebrechens diefelben für tauglich angefehen, und im Falle, 


daß fie Das Loos zum Militärdienft trifft, mad) Vorſchrift des 5. 4. des Geſetzes vom öten 


Oktober 1820. ald Ungehorfame behandelt werden follen. 
Die Kreisregierungen werden beauftragt, für die Bekanntmachung vorftehender Aufforderung ' 
auch durd die Lofalblätter und auf die für Berkündungen in den einzelnen Gemeinden vorges 
ſchriebene Weife Sorge zu tragen, 
Garlörube den Aten Juni 1834, 
Miniſterium des Innern. 
Winter, 


Vdt. v. Adelsheim. 


Bekanntmachung. 
Die Aufhebung der Forſtbezirke Ihringen und Jeſtetten betreffend. 
Es wird hiermit zur Nachricht und Nachachtung bekannt gemacht, daß in Folge höditer 
Entſchließgung Seiner Koͤniglichen Hoheit aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 18ten 
31 


166 


Dezember v. J. Nro. 2994. der Forſtbejirk Ih ringen aufgelöst umd unter die benachbarten 
Forſtbezirke eingetheilt, auch in Folge weiterer höchſter Entſchließung rom 221m v. M. Nio. 
1146. der Forftbezirf Jeſtetten mit dem von Thiengen vereinigt worden ſey. 
Carlsruhe den Iten Juni 1834. 
Minifterium der Finanzen. 
Bei Verhinderung des Minifters. 
Seltzam. 


Vdt. Küblenthal. 


Belanntmadhung. 
Die Benennung der Etele des Bezirköförfterd betreffend 
Seine Königliche Hoheit haben vermöge höchſter Entſchließſung aus großberzoglichem 
Staatsminiſterium vom 22tn v. M. gnädigft zu befiunmen gerupt, daß Die ©telle, die ein 
laudesherrlicher Bezirkofoͤrſter befleivet, ven Titel 
„Bezirks forſtei— 
annehme. 
Dieß wird biermit zur Nachricht bekannt gemacht. 
Carleruhe ven Zten Juni 1834. 
Miniſterium der Finanzen. 
Bei Verhinderung des Miniſters. 
Seltzam. 


Var, Kühlesthal. 


Verordnung. 


Den der Geſundheit nachtheiligen Getttau h son Zinngeſchitren zu Bereitung faurer Speiſen und 
Getraunke betreſſend. 

Es iſt Der dieſſeitizgen Stelle von der großberzoglichen Ganitä:s « Commiffion die Anzeige 
aemacht worden, daß auch in den beſten Ziongeſchirren, wenn mit denfelben vegetabiliſche 
Säuren, als Zitronenſaft, ſtarker Eſſig, ſaure Früchte und Beeren, oder Deren ausgeprefite 
Säfte, mehrere Stunden lang oder noch längere Zeit in -Verümrungmaren, fi) pflanzenfaure Zinn: 
falge bilden, wodurch die damit bereiteten Eveifen und @eträrfenelr orer weniver den Unftäns 
den nad) für die Geſundbeit ſchädlich werten und Ucbelfeiten, Erbredien und Durchfälle erregen 
können; weßhalb man ſich veranlaßt fiebt, ju verofönen, wie folat: 

Den Reſtautateurs, Gaſt- und Gajjerwirtben, auch Zuckerbaͤckern, it bei Strafe von fünf 
Gulden im erften, und ven 10 fl. im wiederholten Uebertretungsfalle unterjagt, fi ver Zinn: 
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aefhirre zu fauern Speiſen und Getränfen zu bedienen, darin Zitromenfaft ‘oder. andere ſaure 
Säfte abyuflären, Gefrorenes, Limenade + oder. Punſchſyrup, überhaupt Erfruchungen, wozu Zi 
tronenfaft, faure Früchte oder deren Säfte verwendet werden, in ſolchen zu bereiten. 

Statt derfelben find Gefäße von fogenanntem Biscuit (unglajirtem ſtarkem Porzellan ) 
oder von Öteingut zu gebraudyen, 

Um ſich zu überzeugen, ob diefe Verordnung gebörig befolat wird, hat ſich das Phyſikat 
jeded Bezirks nicht nur die Gefäße vom genanntem Material von Zeit zu Zeit vorzeigen zu lajfen, 
fondern aud durch chemiſche Prüfung auszumitteln, ob ver vorräthige Zitronenfaft, Punſch- und 
Li monade-Syrup, fowie das mit ſaͤuerlichen Früchten, befonvers aber mit Zitronenſaft bereitete 
Gefrorene feine Metalltheile aufgelöst enthalte, und —— welche dagegen handeln, zur An⸗ 
zeige zu bringen. 

Carlsruhe dem 27ften Mat 1834. 

Minifterium des Innern, 
Winter. : 


Vdt. Stemmier. 


Bekanntmachung. 
Den Vermögensſtand der Militär » Wittwen- Caſſe betreffend, 


In Bezug auf die diefjeitige Bekanntmachung vom Sten Juli 1833. Regierungsblatt 
Nro. XXXI. wird in der Anlage eine Ueberſicht des Vermoͤgensſtandes der Militärs Mittwen: 
Eaffe beiver Ubtheilungen und iprer Einnahmen und Ausgaben für dad Redynungsjahr 1847 
hiermit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe ven 29ften Aprıl 1834. 

Kriegd: Minifterium. 
von Freydorf. 
Vdt Heuniſch. 


Militar-Dienſt-Nachrichten. 


Durch hoͤchſte Ordre vom 13ten May d. J. wurde ver PremierLieutenant Knohl im 
Aten Infanterie Regiment zum Capitaͤn, unter Verſetzung zum Iſten InfanterieRegiment, und 
der SecondLieutenant von Goͤler im 2ien InfanterieKegiment zum Premierkieutenant er— 
nannt. 

Durch hoͤchſte Ordre vom 15ten deſſelben Monats avancirten zu Oberſtlieutenants 


die Majore: 
31* 
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von Bode im Iften Infanterieftegiment, 
von Holle im LeibInfanterie Regiment, 
Bahelin im 2ten Infanterie Regiment, 
Schuberg in der Artilleriedrigadt, 
ſodann zum Major: der Capitän Fiſcher, Adjutant bei dem Armee + Eorpd + Commando. 
Die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Militärvienft erhielten durch hoͤchſte Ordre vom 
13ten dejfelben Monats: 
der Premierfieutenant von Schäffer im LeibInfanterieRegiment, mit dem Charakter als 
Capitän und der Erlaubniß, in fremde Dienfte treten zu dürfen, 
ver Premierkieutenant im 2ten DragonerRegiment, Ferdinand von Göler, und der 
Premierkieutenant im DragonerRegiment Großherzog, Adolph von Seldeneck, dieſer wegen 
Anſtellung im Civile, und beide mit dem Charafter ald Rittmeifter und der Erlaubnif, vie 
Uniform von der Suite der Cavalerie tragen zu dürfen, 


Beftorben find: 
der penfionirte Magazin: und GafernBerwalter Palm dm Sten April d. 3. zu Mannheim, 
der Eapitän im $tem Infanterieftegiment Sachs H. den Sten May d. J. zu Carlörube, und 
der SecondLieutenant Williard im 2ten DragonerRegiment, den 2iten deſſelben Monats zu 
Mannheim. 


Eivil-Dient-NRadhridten. 


Geine Röniglihe Hoheit der Grofberzog haben gnädigft geruht, für die nad 
dem böciten Edikte vom 2Often März v. J. gebildeten landesherrlichen Forſtbezirke ald Bes 
zirfsförfter zu ernennen: 

1) im Forftamt Nedargemünpd: 
1) für den Forſtbezirk Wieſenbach, ven Förfter Krutina in Wimmersbach, jedod nur provis 
ſoriſch; 
——— Schwarzach, den Foͤrſter Wahl in Schwarzach, jedoch nur proviſoriſch; 
3)um „ Heivelberg, den Förfter von Radnik daſelbſt; 
vn " Leimen, den Foͤrſter Wilhelm Holz in Leimen; 
2) im Forftamt Schwetzingen: 
1) für ven Forſtbezirk Ladenburg, den Forftinfpeftor Schauffler in Karldvorf, jedoeh nur 
proviſoriſch; 
2) um " Schwetzingen, den Förfter Seidel in Schweßingen, jedoch nur prövis 
ſoriſch; 
31m n Waldorf, ven Foͤrſter Reifberger in Wallogrf; 
Ye m „ St. Leon, den Förfter Mader daſelbſt; 
sn Neudorf, den Foͤrſter Molter in Heiligkreujſteinach; 
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3) im Forſtamt Brudfal: 


4) für den Forſtbezirk Dvenheim, den Förfter Laumann in Eichelberg; 

2) v Bretten, den Foͤrſter Chriman Eichrodt in Hocenheimn; 
3) un „ Graben, den Förfter Wagner in Rüppurr; 

den " Bruchſal, den Forſtpraktikanten Laurop in Forbach; 


4) im Forſtamt Pforzheim: 


1) für den Forſtbezir? Pforzheim, den Forſtpraktikanten von Schilling zu St. Blaſien; 
2) » „" „ Huchenfeld, den Foͤrſter Benning in Huchenfeld; 

3) vi" „ Stein, den Förfter Mezger in Stein; 

A) vn „ Berghaufen, den Förfter Befer in Berghaufen ; 


3) m Langenſteinbach, den Förfter Löffel in Langenalb; 
5) im Forftamt Ettlingen: 


1) für den Forſtbezirk Mittelberg, den Förfter Taylor in Schoͤllbronn; 
2) „ Ettlingen, den Foͤrſter Aſal in Ettlingen; 

2) un " NRüppurr, den Förfter Schmitt in Mühlburg ; 
4) run "„ Durmersheim den Förfter Gerber in Michelbach; 
5) m ”» Recothenfels, den Förfter Behmann in Rothenfels; 
6) ve „ Raſtatt, den Oberförfter Grosholz daſelbſt; 


6) im Forſtamt Gernsbach: 


1) für den Forſtbezirk Herrenwies, den Foͤrſter Zircher daſelbſt; 

2) Kaltenbronn (mit dem Wohnſitz in Forbach) den Foͤrſter Maximilian 
Eichrodt zu Forbach 

3) vn „ Gernsbach, den Oberförfter Gmelin vafelbft; 

4A) Baden, den Oberfoͤrſter Hubbauer allda; 


7) im Forſtamt Achern. 


1) für den Forſtbezirk Steinbach, den Foͤrſter Bech mann in Kuppenheim; 

2 vn Allerheiligen, den Foͤrſter von Waibl daſelbſt; 

er a Oppenau, den Förfter Strider in Oberkirch, jedoch aur proviſoriſch; 
4) vn ” Renchen, den Foͤrſter Lindem eier in Renchen; 

5) nu Neufreiſtett, den Oberfoͤrſter Wolff in Rheinbiſchoffsheim; 

o0) 7, Bühl, ven Foͤrſter Bechmann auf der Windeck, jedoch nur provlſſoriſch; 
7) Rippoltsau, den Foͤrſter Warnkoͤnig daſelbſt; 
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8 im Forftamt Offenburg: 


1) für den Forſibezirk Willſtett, den Korftinfpifior von Rottberg in Frieſenheim; 


2) * 
3)” 
4) 
5) * 
1) für 
2) * 
3) —4 
4) 
5) ” 
1) für 
2) 
3) * 
4) 
1) für 
2) 7 
3) 
4) 
5) 
6) 
1) für 
2) 
3) r» 
4) " 


” 


” 


* 


” 


„# 


Ichenheim, den Obenförjter Bickel daſelbſt; 


Nordrach, den Foͤrſter Scherer in Bettmaringen, jedoch nur provi— 


ſoriſch; 
Gengenbach, den Foͤrſter Heinrich von Seldeneck daſelbſt; 
Lahr, ven Oberförfter Hofmann in Lahr; 


9) im Forſtamt Emmendingen. 


den Forſtbezirk Kippenheim, den Foͤrſter Schridel in Stollhofen; 


Ettenbeim, ven Forftpraftifanten von Böcklin zu I fienburg; 
Kenzingen, ven Förfter Melter in Weisweil; 

Emmendingen, ven Förfter Leichtlen in Tennenbai; 
Unterfimonswald, den Förfter Wippermann in Todtmoos; 


10) im Forftamt Freiburg: 


den Forftbezirt Wendlingen, den Förfter Scherer in Wendlingen ; 


" 


⸗ 


* 


LG 


” 
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Oberried, den Forftpraftifanten Roth in Stockach; 


St. Peter, den Forfiverfeher Bed in Hollwangen; 
Staufen, ven Förfter Könige zu Baden ; 


11) im Forftamt Kandern: 


ven Forftbezirt Sulzburg, den. Förfter Wetzzel zu Edartöweier; 


[2 


# 
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Kandern, den Förfter Roth in Kandern; 
Wollbach, ven Förfter Näher in Fiſchingen; 
Schopfheim, den Förfter Guftav Holg in Hafel; 
Marzell, den Forftpraftifanten Karl Mezger (vorläufig mit 
Wohnſitz in Kandern); 
Nollingen, ven Förfter Dietfh in Marzell; 
12) im Forftamt ©t. Dlafien: 


den Forſtbezirk Kleinlaufenburg, ven Forftpraftifanten von Neubronn; 


„ 


EZ 
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Thiengen, den Oberförfter Seemann in Thiengen; 
Wolfsboden, ven Foͤrſter Wasmer daſelbſt; 
St. Blaſien, den Foͤrſter Auguſt von Seldeneck zu Sn 


13) im Forftamt Billingen: 


4) für den Forſtbezirk Villingen, ven Förfter von Stengel in Villingen; 


2) 
3) 


„ 


" 
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Bonnvorf, den Forftpraftifanten Stauch zu Tauberbifhoffährim ; 
Bettmaringen, den Förfter Lais im Münfterthal; 


dem 


14) im Forftamt Stodad: 
4) für den Forftbezirf Radolphzell, ven Foͤrſte Wannenmader in St. Peter; 


2) uvm " Stockach, ven Förster Haup in Liptingen; 

3) 7 " Konftanz, den Hörfter von Diemer in Oehningen; 
4) m Z Meersburg, den Foͤrſter Brunner in Meersburg; 

5) Ueberlingen, den Foͤrſter Heuber ger daſelbſt; 

6) vn" 2 Pfullenvorf, ven Foͤrſte Schugmann, in Pfullendorf; 
H— Thengen, ven Förſter Baumann in Thengen. 


Ferner haben Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog Sid gmäbigft bewogen 
gefunden: 

die erledigte zweite Lehrerftelle an dem Paͤdagogium zu Loͤrrach dem bisherigen dritten Leb— 
rer dafelbit, Diaconus Or Junker, und die vierdurd erledigte dritte Lehrerſtelle dem bieberi 
gen Stadtvikar und Huülfslebrer Diaconus Friedrid Koch daſelbſt zu übertragen, und 

dem Pfarrer Jobann Joſeph Adam Stein zu Hettingen, Amts Buchen, bie erledigte 
katholiſche Pfarrei Stein am Kocher, Amt3 Mosbach, zu verleiben. 

Die fürſtlich Leiningenſche Präjenrarion dei Prieiterd Anton Zimmermann von Könige 
beim auf die erledigte katholiſche Pfarrei Lehrbach, Amt Mosbach, bat vie Staatsgenehmigung 
erhalten, 

Dem Candidaten der Pharmacie Karl Frievrib Duprce aut Bruchſal it nah erftande 
ner ftrenger Prufung von ver großberzogl. Sanitäts-Commiſſion die Licenz als Apotheker er 
theilt worden, 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Durd) ven Tod des Dr. Wedekind it vie Aſſiſtenzarzt underſte Impfarzt-Stelle in 
Mannheim, mir einem firen Gehalte von 300 fl. in Erledigung arfemmen. Die Bewerber um Diele 
Sielle, bei deren Wieverbefegung auf einen Arzt, der ala gewand:er und erfahrener Geburtshel⸗ 
fer bekaunt iſt, befondere Rüdjiht genommen werden wird, baben fid binnen 6 Wochen bei der 
großherzoal. Sanitats-Commiſſion zu melden. 

Durch die Ernennung des Profefjor Reidel als Profrfjor ver Philoſophie an der Univer: 
firät zu Freiburg ıft eine Lebritelle an ven Gymnaſtum zu Bruchſal mir einem Ge: 
balt von 610 fl. nebft freier Mobnung erledigt worden. Die recivirten Xebramtscandidaten, 
welche fid) un vieje Stelle bewerben wollen, haben fid) binnen 4 Wochen bei vem Mmiſterium 
des mern, katholiſcher Kirdien Section, unter Vorlage ibrer Zeugniffe zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Anton Walter auf die Pfarrei Vilchband iſt die 
fach. Pfarrei Ballenberg, Amts Krautheim, mit einem beiläufigen Jabrsertrage von 12607]. 
in Zebnten, Gelo, Naturalzinfen und Güterbenutzung, jevod mit der Verbindlichkeit, einen Vicar 
zu verkoͤſtigen und mit einem jährlichen Gehalte von 100 fl. zu ſalariren, erlediget worden. Dig 


mo. J 
Competenten um dieſe Pfarrei haben ſich bei der fürſtlich Salm-Krautheimiſchen Standes, und 
Patronatsherrſchaft nach Vorſchrift zu melden. 

Durch die Uebertragung der Pfarrei Schlatt, Amts Staufen, an den Pfarrer Fr. Joſeph 
Hans iſt die kathol. Pfarrei Herrenwies, im Bezirksamte Bühl, mit einem beilaͤufigen Er— 
trag von 500 fl: in Geld und Naturalien, auch etwad Güternugung erledigt worden; auch fol 

die Durch das Ableben des Pfarrers Caspar Klausmann vacante katholiſche Pfarrei 
Sandweier, Amts Baden, deren Jahrsertrag in Geld, Naturalien, Zehnten und Güterbes 
nüßung beiläufig auf 450 fl. anzufchlagen ift, worauf aber vermalen ein in wier Jahrsterminen 
heimzuzahlendes Kriegsſchuldenkapital von 39 fl. 28 fr. haftet, wieder befeßt werben. 

Diejenigen, welche fi) um die eine oder andere dieſer leßtgenannten 2 Pfarrpfründen bewerben 
wollen , haben ſich nach der Verordnung im Negierungsblatt vom Jahr 1810. Nro. 38, Art. 
2. und 3. durch die Regierung des Mittelrheinkreifes zu melden. 


(Hiezu ald Beilage : Meberficht des Standes der großherzoglih badifhen Militär: Wittwen» Caſſe 
vom erften Juni 1832 his dahin 1833. ) 


» 


Beilage 


zum Gtaatd> und Megierungs » Blatı vom Jahr 1833. 


ueberſicht 


des 


Standes der großherzoglich badiſchen Militaͤr Wittwen⸗ Caſſe vom iſten 


Juni 1852 bis dahin 1855. 


1. bthbeilumg 





Einnahme. 

| fl. fr. 
Gaffenvorrath vom vorigen Rechnungsjahr eos . m . 13,449 49; 
Beiträge der Mitgliever . . ; . . . . . . ‚ 7,814 385 
Promotions Abgaben >. een 1,804 50 
Patent » Zaren Per . — 4 960 3 
Bon älteren Deſertions⸗ Gebühren: Reften > ä j r A 49° — 
Altivs Capital ine 2 36,067 114 
Abgelöste Eapitalien “ . . E . p R a 59,137 37 
Bon und für andere Caſſen, als Clafjenftewer u. f. m. . . ’ 80 50 
Oumma 2 119,363 59; 


Die Zahl der contribuirenden Mitglieder war am Schluß 
des Rechnungsjahre 1847 . a A 433. 
1834 betrug diefelbe „489. 





Ufo Verminderung -» . 6, 


+ 


. Abıtıbhberkung 
Ausgabe. fl. fr. 
Wittwen : und Waifen: Gehalte . r . R ö . A . 33,200 20 
Angelegte Eapitalien . . . . . . . . . . 59,10 — 
Befoldungen und Gehalte . . . . ; * ; . “ 1,432 30 
Bureau » Roften,, als: | 


Hausjind . . . . . - . . 02 30 
für angefchaffte Inventarienftüde und deren Unterhaltung 6 28 
für Schreibmaterialien, Impreſſen, öffentlihe Blätter, 
Buchbinderlopn, Zimmer » und Möbelreinigung, 
Einfeuerung, Lichter, Portoauslagen und für 
verfchiedene andere Bureaus Bedürfnife . : 10° — 


198 58 
Abgegangen und nadhgelaffen . . u ae . . . 973 34 
Erſatzpoſten . . . . ‘ ö . . . . 255 33; 
Bon und an andere Eaffen, ald Elaffenfteuer w, f. w. . . P R 80 50. 





Summa . 95,301 55: 
Actio»Remanet „ 24,062 fl. A} fr. 
Und liegt dad Verzeichniß der bezahlten Wittwens und Waifen»Beneficin sub Lit. A. bei, 
wozu noch bemerft wird, daß hoͤchſter Verordnung vom Jahr 1809 gemäß das Beneficium in 
20 fl. vom Gulden Beitrag eines verftorbenen Mitgliedes. beſteht. 


m Abtehbeilung 


Einnahme. 

L kr. 
Caſſenvorrath vom vorigen Rechnungsjabr . , . p s F 1,701 314 
Beiträge von Mitglievern . . . . ; . . . . 70 29: 
Bon älteren Defertiond » Gebühren » Reften . m . . R . 49 — 
BVerfallene Einftands; Cautionen . " . . . . . . 646 37 
Yetiv  Eapital » Zinfe s . A r . . + ; . 25,452 — 
Abgeldste Eapitalien ; } s un Fir > 4 ; . 30,121 40 
Strafen . . . . . . . ; . ; i v: 2353 — 





Gumma . 58,066 184 


1. btheilung. 


Ausgabe. 
fl. fr. 
Wittwen s und Waifengehalt . . . R > . . . ‘9,111 19 
Angelegte Capitalien . . . . . . . . . 30,100 — 


Befoldungen und Gehalte . . . A r R P — 1,382 20 
Burctaukoſten, als 


fl. kr. 
Hauszins 62 80 
für angefhaffte Snventarienftäcke und deren Unterhaltung 6238 
für Screibmaterialien , Impreſſen, öffentlihe Blätter, 
Buhbinderlopn, Zimmers und Möbelreinigung, 
Feuerung, Lichter, Portoauslagen, Schreibverdienft 
und für verfdiedene andere Bureau Bedürfniße 141 — 
R 209 58 
Erfagpoften r R — re 2 ö ; j r A 42 36 





Summa 40,846 234 
Yetiv:Remanet . 17,219 fl 55 fr. 


Die Wittwens und Maifen + Beneficien diefer Abtheilung find sub Lie. B. verzeichnet, und 
erhalten ftatutenmäßig die Wittwen und Waifen: 


a) eines Feldwebels, Wachtmeiſters, Kapellmeifterd, Regimentstambourd, Staabstrompe⸗ 
ters, Zeugs, Montur-, Kajernens und Lazarethdienerd monatlih 5 fl. 30 fr, oder 
jaͤhrlich 66 fl. 

b) eined Gergeanten, — Gefangenwaͤrters, Haut⸗ 
boiſten und Bataillons⸗Tambours — Afl. 30 kr. 


oder jaͤhrlich 54 fl. 
e) eined Eorporald, Corporalfourierd und rofofen, monat, 
lich 3 fl. 30 fr. oder jährlich J 42 fl. 


d) eines Gefreiten, Patrouillenführers, Schuͤtzen, Trom⸗ 

peters und Soldaten, monatlich 3 fl. oder jährlich . 36 fl. 
Die Witwen und Waifen der beitragenden Individuen 

aber von jedem Gulden Beitrag hi . - - 20 fl. 





Vermsögens⸗Stand. 


L Abtheilung. 
fl. kr. 
Activ⸗Capitalien te er ie 0.2020... 82,800 83 
Ausitände >. . . . . . . ae er 3,103 33% 
Caſſen⸗Vorrath u a en ee cr. OR 





Summa . 869,440 35} 
Am Schluß des Rechnungsjahrs 1844 betrug aber dad Vermögen diefer 





Abrheilung nur . . . . . . . . . 859,783 564 
Daffelbe hat fih aljo im Rechnungsjahr 1855 vermehrt um - * 9,656 39; 
n A. Abtheilung. 


Kctio+Gapttlien +... .. 2482052 3 
Ausſtaͤnde ee 3,475 4 
Eafjen: Borrath * ’ * * * - + * * * 17,219 55 


nm nn - 


Cumma - 642,746 568 


Am Schluß des Nechnungsjahre 185; betrug dad Vermoͤgen ver Iren 
Abtheilung nur . . . . s . R P ; . 626,339 8; 


Daſſelbe hat mithin im Rehnungsjahr 1833 zugenommen um 5 P 15,907 48; 


— ç — — — nn — 


Zufamenfellung. 


Ym 31. Mai 1833 betrug alfo: 
dad Vermoͤgen I. Abtbeilung . = P 869,430 fl. 354 fr. 
" "„» IL" 0.0. 612,746 fl 56; Er. 
1,512,187 324 
Am 31. Mai 1832 hat aber dad gefammte Vermögen nur betragen . 1,486,623 44 


—— 





Alfo Vermehrung deifelben im Rechnungsjahr 1357 . . . ; 25,564 373 


* 


Vermögen 8:&S tan). 


Zufammenfellung. 


Die Wittwen: und Weifengepektr beliefen fih am Schluß' des Rehinungsjahres: 


183? : fl. fr. 
a) bei der I. Abtheilung auf jahrlihe44,006 — 
b) ” ” II. ” ” * * . “ . h 8,427 — 

zufammen auf 42,333 — 

1837 betrugen dieſe nur ; . : i R . . . 42,008 — 

Mehrbetrag derfelben 1832 . 435 — 
—zzaz— —— 


Es waren nemlih am 31. Mai 1833 an Beneficiaten vorhanden: 


fernd : 
- Bermehrung: 


übernommen : 
jufammen : 


fernd . 177 ” [77 7 [23 „ 1 
Verminderung: 2 2 — — 54 


a) bei der Iten Abrheilung : 


fl. 
78 Witwen» und 7 Waifenparthien zufammen 85 mit jährlichen 34,006 
77 ‘ ” 8 f73 " 8 [77 [72 33,527 


1 Verminderung 1 — ee Bermehrung 479 
b) bei der Uten Abtbeilung : 
32 MWittwen » und 4 Baifenparthien zufammen 36 4 66 A. jäbrlih 2,376 


7 u u * " 37 4à 54 — 1098 
24 " 2 " 7 26 a 42 fl. — 1,092 
A „it Ar M 2a — 92,950 

1 7) — "_ * 1a Ofl. 9 
1 75 ” ” 7 [73 77 1 82 —⸗ 8427 
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Lit A. 
Militär-Wittwen:ECaffe 


IL. Ybtpeilung 


Ver zeichniß 
der im Rechnungsjahr 1834 bezahlten Wittwen- und Waiſen-Gehalte. 





Zähriuher 
Beitrag des . } 
Mannes oder 
Waters 
Ihre Koͤnigliche Hoheit die verwittwete * — 
te in Mannheim . 
* Königliche Hoheit: bezieben dieſes Wittwengehalt nicht Berbft, 
fondern laſſen daffelde zur Unterflügung von Militär » Angehörigen 
verwenden. h 
Staats. u. Finanzminifter v Fiſcher Frau Wittme in Earlörufe | 225 | — 1900 — 
Generaikientenant von Eloß mann Frau Witwe in m sis | — [90] — 
— „ € n „nn _n 177, 30 | zei — 
— „Vincenti Pr „ ia Manu 
beim . 225) — [ge] — 
General eſor von Boͤcklin Frau Wittwe in Carlaruhe .11551 15 16201 — 
Bruͤckaer Frau Wittwe’ in Bühl . . 1251 — Jo] — 
— Eichro)dt „„Heidelbera . 1165| — 1660 — 
— von Frauken Frau Wittwe in Earlerufe . 12251 — Jo) — 
— von Beufat u " „ + . [2ı2] ı5 [8549| — 
— von Roͤder .M 7 „ 104 30 410 | — 
- von Zanaflein » u m Kurgberg vom | 
15ten Auguft 1832 an . Ta] — 1393| *4 
7 Diet von Baumbach Frau Witwe in — .12251 — 1901| — 
32 51 Hrierih von Brandt u r . 1264| 15 [657 } — 
28 ı 57 — von Gancrin “un . . 144 , 45 1579 — 
45 — — von Holıing "or Mubab . . 1225)1 — 1277 
33 45 — von Meubronn oe nm Brudjel . 168 45 1675 — 
45 — don Peternell „„„Carlserube aa5| — 180 — 
32 51 — von Reiſchach Waiſe in Carleruhe bis 30ſten I: a 
1832 ( anegetreten) , . 164 | ı5 | 52) +@ 
29 15 — von Sron⸗ck Waifen in Carlsruhe 401 15 1505| — 
33 51 — Weber Frau Wutwe in Carlsruhe vom J Mai 
1233 an ı Ira) ss J Aa) #4 
sl — Wielandt Frau Wirwe in Carleruhe 2—1168 — 
20 36 | Dberfitieutenant Gilm von Nofenegg Frau Wittme In Cor. 
flau;, bis 12ten November 1532 + „ [103] — Jı85| 4 


Jãhrlichet 





Beitrag des 
Wanne ober 
Batırs 
f. tr, 
9 51 
8 18 
si 
3 48 
| 5 
26 | 33 
18 18 
18 18 
18 ir 
91 36 
13 30 
24 45 
18 18 
45 = 
73 45 
23. | 36 
5 24 
19 3 
6 45 
2»4 | 45 
21 45 
22 36 
24 45 
8 6 
13 | 39 
9 — 
18 — 
ſberaommen 
2 30 
24 — 
648 
2 12 
61 48 
ı8 — 
29 21 
5 54 
7 ı2 
23 30 
5 
3 48 


* 


Obeniccierit m pt Po Wittwe in Deidelberg . 
lenring / 1» 9 Mannbeim - 
— = . ä „Weinheim und 
defſſea Walſen zweiter Ehe, incl des 

Kefls von fernd mit 123 fl. 19 kr. 
— Srommer Frau Wittwe in Mannprim 

modo Zuͤrch 

Major Asbrand Frau Wittwe im Garlerube 

von Foblen Frau ee ın Mannheim 


Siegel Waiſen in Garlerube 
von Stodharn Frau Witwe in Earlarube 


— von Fra 
— Hönia " un ", Garieruße . . 
— Reßler n ua 72 . ’ 
— von Killinger „ "mn " s . 
— Lug " Pe 7 " . 
— Muper " ” Offenburg vom 
taten Htober 4832 an 
— von Nechthaler Frau Wutwe in Freiburg bis ebſteu 
Auauſt 1832 5 . 
— von Zeh Frau Wittwe in Garlorude . . 
Capitals von Beck, nn ” . . 
Gehres u von reg . j 
—  Harifinger », " ‘ . 
— von — Frau Witte u Warbers j . 
_ Hech n Bruchſal 
— — —— " ,. Fabr . . 
— Atapp ve Mannheim . 
— Pfiſter ” 7 " Freiburg D . 
— von Porbked u ” », Earlörude » 
— Saul „ v» Mannheim . 
— Stuber " „ „ Freibura 
— don Stußer M „ » Mannheim bis 18. 
uni 1839 + 
— Siubany a? Witwe in Raſtatt vom 9. Behraar 
Bit an . 
von WVincenti Baifen in Earlsrube . a 
Kittmeifker Biſchoff Frau Wittme ın Landau f . 
— von Küdt .. nn Maundeim . 
— von Schimmelpfenninag Frau Wittwe in Manupeim 
—  Gchmeilardt Wailen in reiturg A 


_ von Stera Frau Wittwe in Brudfal . . 
Dberkieutenant Bauer Frau Wırtme in St. Vererdburg . 
— Reichert " Miühlburg . 
Keldjägerfientenant Le Beau Frau Wittwe in Heidelberg . 
Sechad Licutenaut Dito von Gemmingen Waiſe in Färfeld 
_ Bollinger Frau Wiſtwe ın Bradial 


118 181 1 1 11% 







1111111411114142 


I1111111110 eo 


Zäbrliher 
Beitrag des 
Dannrs oder 
Baters 





fr, 
Secondkieutenant Kromer Waiſe in Earlörufe . . — — 
— koͤwig Frau Wittwe in Heidelberg — - 
_ von Samerfeld Frau Wittwe in Dußnid _ — 
— Weckaer Frau Wutwe in Kangenbräden 45 : — 
Kriegsrath Hauer Frau Wittwe in Garlerube R A — — 
— MWiclandt „ "„  nkabr . R 1720| — 14801 — 
Militär. MevicnalDberrevifor Frei Frau Wirtwe in Baden i0ı | 125 Jos — 
Kriegs. MinifteriatSceretär Frohmüher Frau Wittwe in 
Mannheun . R ö . 82 | 30 | 330 | — 
Kriegs. Seeretär Kempf Frau Wittwe in Schwetzingen , 5) — lıo| — 
Eavaleriefiallmeihier Wippermann Frau Wittwe in Heidel. 
berg . . . . GI — 2140| — 
Regiments. Quartiermeiter Le Beau Frau Witwe in Kro. 
nau = — . 42 15 169 | — 
— — Wagner Frau Wittwe in Pforſheim 62 | 30 12101 — 
General, Udjutantur. Kanılift Bielmayer Frau Witwe in 
Garlerube „ es . . bi — 12401 — 
Kriegs. Miniftertal-Kanzlift Reibeld Fran Wittwe In Earlsruhe 52| 30 [2000| — 
Buchhalter Kappes Frau Wittive in Durlach i i 6535| 5 I25| — 
Hofpitalverwalter Reif Frau Witwe in Carlerube . 31 #5 1436 — 
5 | 24] Staabschirurg Deus D „ Carléruhe :1 235] — Jıo| — 
5 — JResimentschtrutg Hauer » +. Durlad . 271 — lıgl — 
3 36 — — Som u no» Mannheim . sti— 21 — 
-9 — — — Spy m m Carlsruhe . 3535| — [180 | — 
6 42 I Oberchirurg Dreyer nn Mambeim  . | 33] 30 Jı34| — 
[7 42 — Hartmann , vr Carlsruhe 33] 30 11341 — 
.6 42 — Oſtertaq „ » + Raflatt . 33| 320 113491 — 
6 42 — Mies Walfe in Carlirne . : . 5 33] 30 Jı34 | — 
6 42 — Wuͤrthle Frau Wittwe in Durah . 331 30 11341 — 
10 30Stückzleßer Egg u m „Mannheim 621 30 |ao0! — 


Lit B 
Militar-Wittwen-Eaffe 


1. Abtheilung. 


Ber seid i $ 
der im Rechnungsjahr 1855 bezahlten Wittwen⸗ and Waifen- Gehalte. 






Monatlich. Sährlid, 








. 
Eu 
* 


Feldwebel Johann Baumann in Mannheim, vom 25ſten Mai 1832 an 


(inel, 1 fl. 6 fr. Reſt de fernd ) R e 5 |z30 | 6 6 
Montur- Magazinsdiener Blum Witte in Ettliagen ‚ i ? 5 | 30 | 6 | — 
Feldwebel Bud Wittwe in Freiburg ; J A — 5 | 30 6 | — 
— : Andreas Eifele Waife in Carlerube — . . . 5 5 | 30 6 \— 
Wachtmeiſter Wilhelm Beirrabend Wutwe in Garlörufe - 5 ; 5 | 30 6 | — 
— Jod. Mid, Flotian 5 301 6 | — 
Kopellmeiher Carl Friedrich Wit we in Monnbeim . ; R 5 1301 6 | — 
Feldwebel Johann Jakob Fruttiger Wittwe ın Carlsruhe 5 130 6 — 
Trainwachtmeiſter Jakob Friedrib Gamer Witwe In Sram A 5 |30 | 96 | — 
Hautboift Felix Göbringer Wittwe in Earlsrude . . . 5; 301 6 I — 
Stabes. Proſoß Haftee Wirrme in Mannbeim 3 - . “ 5 ’o 66— 
Feldwebel Andreas Hoͤum Warfe in Durlach 5 | 39 66 | — 
— Adam HPouſel Wittwe In Mannbem «» . . s 13° 6 | — 
— Peter Rapp Wittwe in Nafatt ; . R 5 |307] 6 1 — 
Machrmeifter Jobann Farder Witwe ın Carls ube 5 30 66 | — 
Feldwebel Grorg Kausmann Mıteme in Mannheim E x z 5 |30 | 6 I — 
— Johann Kempf Waile in Raſtatt ; , ; . 5301 6 I — 
— Kein Wittme in Mannbeim i R . . R 5 | 30 66 — 
Kapellmeiſter Johaun Chriſtiaa Kleindrll Wittwe im Speier 5 139 “ = 
— Franz Lepıe Wittwe in Mannheim . R * 5 30 66 | — 
Wachtmeiſter Marbäus Fichtentels Wittwe tn Earisrube. —F 5 | 3° 6 |— 
_ Reinhatd Mainzer ..n ‚vom Yten September 
1832 an ! ; ; . n 5 |30 | 47 |5" 
Feldwehel Jobann' Martin Wittwe In Carlerube . r £ 5 |30 | 66 | — 
uUaterchirura Moſer Wutwe in Meunkirchen bis vaten Mär; 1833 + 5 [30 | 5? 4 
Feidwebel Thomas Mütter Wirrwe ın Nobrbab . . ; 5 |30 | 6 | — 
— Friedrich Nagel Carlscruhe 5 | 30 6 | 
Wachtmeiſter Nobis Wittwe ia Brudia . 5 : ; 5 |32o | & | — 





Feldwebt; Wilhelm Mirdb Weltwe in Garlöerufe » . 5; |2 1 6 | - 
— und Gefangenwärter Bernhard Ruppert Witte in Garlsrube . 5 Io | 8 — 
— Ikod Schneck Wittwe in Shölbronn s 30 66 — 
— Jakob Friedrich Sonerr Wittwe in Durlach. 5 | 30 6 — 
—  Yohann Seitz MWirtme in Mannheim . ⸗ F 5 | 30 66 — 
— Hitronimus Sean Wittwe ın Doendem . . . . 5 | 30 66 | — 
—  Etenj Witwe in Schwegingen . j . . . 5 |3 6 | — 
—  Mam Vogt Wittwe in Freiburg . a A . 5 | 30 “6 | 

Tdierarit Jakob Friedrich Wölner Wittwe in Brudfal . ; . 5 30 166 — 

Duartiermeifter Martin Appel Wutwe in Bruchſal r . s 4 — 

Profoß Beificgel Wittwe in Manadem . 4 — 


Sergeant Fricdrich Wilhelm Bockel Wittwe in Manndeim von 9. gebruar | 
1833 an . = . . 


30 54 
39 54 

4 | 30 u 5 

— Bracher Wittwe in Zweibruͤcken 4 | 30 54 I 
— Joeohaan Büchele Wittwe in Durlad, bit sten Decemb. "1832 + 4 | 30 27 |» 
— Fran; Daum Wittwe in Carlsruhe . . . . 4 |30 | 5 |- 
— DSDrtiutſch Wutwe in Raflart 4 | 30 4 |— 
— Dürr Wittwe in Raſtatt bis 10ten Derember 1832 — 4 | 30 28 28 
— Feiſt Wittwe in Neckarichwarjach J 4 | 30 4 I—: 
= Floͤher Wirtme in Moannheim 4 130 1 54 I — 

Duartiermeifler Philipp Frey Witwe in Eerieruhe, dom 2ifln Yutı 1832 

an . . . . . 4 | 30 46 | 20 

Dautboift Amand Fritfh Wittwe in Kaflatt . . .. . 4 | 30 54 1— 
Sergeant Geier Wittwe in Heidelberg : . . . F 4 | 50 4 I|— 
_ Alois Gräbner Wittwe in Konſtanj 4 | 30 4 1— 
— Haba Wuttwe in Rafſfatt 4 | 30 5 1 — 
— Gottlieb Hoffer Wittwe in Darlach 4 | 30 54 | - 
— Zaͤckel Witwe in Raſtatt 4 | 30 4 — 
— Heiarich Juͤnaemana Wittwe in Manafeim . . s 4 | 30 54 | - 
Hautboift Kari Kies Wirrwe in Earlörube . f . . 4,30 54 — 
Sergeant Friedrich Killinger Witwe in Garlörupe . . 1’ 30 154 | 
—  Foiepb Lunman vw un ö : : . 4 | 30 4 — 
Duartiernieifter Urban Ping Mannheim 5 — — + |; .. 1 
Sergeant Lippe Witime in Heudendeiim . i i R . « |50 1 5 | 
— Loͤhr „ Steiubach 4 | 30 54 17 
KRofersendiener Mever Witiwe in Mannheim . ; . 4 130 14 |r- 
Sergeant Georg Möbu ,» » m . . . 4 | 30 54 |” 
Hautboiſt Dichn un " . . . 4 | 39 5+ | — 
Kadertendiener Mainrad Rainer Witwe in Carleruhe 4 ]30 5 |i- 
4 30 4 1 


Sergeant Roͤdel Wittwe in Heidelheim. 








fl. 

Quartiermeiſter Georg Schaffner Witwe in Sala .:. . + I 
Sergeant Scharf Wittwe in Freiburg : 5 . . 5 4 — 
Hantboiſt Schrauder Wittwe in Mannheim = « . . 4 — 
Sergeant und Kaſernendiener Johann David Schumader Wittwe In Carleruhe 4 — 
Quartiermeiſter Chriſtoph Striehl Wittwe in Schwe tziagen 4 — 
Militär. Schmidtmeifter Jakob Heiarih Sulzer Witwe in Diedespelm 4 — 
Sergeant Harrmana Weil Wittwe in Manndeiim . . . . 4 — 
Hautboiſt Zaver Wiechner Wutwe in Earlörube . . . . 4 — 
Sergeant Melchior Zagelmeier Wittwe ın Schwetzingen . 4 — 
— Zix Wittwe in Kaflart . » . wi . . 4 — 
‚ Eorporat Friedrich Amann Waifen In Duiad . . . . 5 _ 
— Zodann Dorie Wittwe in Earlerue . . . s 3 _ 
— Jakob Fritdtrich „ u 3 — 
— Janazj Früh ”» n Kim . R ; a 3 _ 
Artillerie. Wagenmeiſter Adam Gahun Wittwe in Diedels heim 3 || 4 — 
Corporal Michael Graf Wittwe in Durlach 3 301 42 |] — 
— Gottfried Haffar ,„, u u T 3 301 4 |I— 
— XRaver Heudorfer „u Moͤskirch 3 30 42 — 
— Wilhelm Huf „„Durlach . 3 301 4 | — 
— RKehlhofer » nm Raſtatt . . . . 3 101 2 — 
— Zaakob Kelttmann » Wiesloch ö : i . 3 II 94 |— 
— und Kafernendiener Franz Kreitenmaier Wittwe in Bruchſal 3 321 42 I — 
— Georg Kretzler Wittwe in Eihelberg . a . . 3 301 2 | — 
— Heinrich Melcher Witwe in Mannheim . FR . 3 301 22] — 
— Muͤller 7) * f) . “ 3 30 42 — 
Train. Eorporal Fran; Pflüger Wittwe in Carlsruhe r . j 3 301 4 1— 
Corporal Michael Raile Wittwe ın Carlsruhe 3 3301 a1 — 
— Nanatz Reif Wittwe in Oberkappel F 3 301 42 — 
— Daniel Schaͤdle „ „ Ettlingen a j & . 3 301 4 | _ 
—  Gchmieder „»  », Rafatt . . 5 x 3,321 4— 

— und Kafernendiener Schuepf Witwe in Bruchſal bis 28 Junl 1832 
(wieder verchelicht) 3 1301, 3 |ı6 
—  Zolob Sieber Wirtwe in Mannfeim . . . . 3 |30 | 42 | — 
— + Zourier Michael Stengle Wittve in Hohenwettertad . ‘ 3 I301 2 — 
— Lulas Troll Wittwe In Garlsrube 3 lol 42 — 
— und Oberbäcker Martin Waiblin Waiſe in Carleruhe 3 301 4 |_ 
— _ Martin Weiler Wittwe in Garlörufe . ur A were 
Artilerie⸗ Wagner Jakob Friedrich Weis Wittwe in Carlsruhe 3301 42 — 
Sorporal Chriſtian Friedrich Ziler Wittwe in Carleruhe — 3 301 2a — 
Ttala· Torporal Chriſtoph Zoͤler Wittwe In Durlach bis 29, April 1839: + 3 1301 28 |23 








fl. tr. 

Zraisfetdat Wilhelm Ade Wittwe in Durlach j ‚ . i 3 I— — 
Soldat Jonas Autes Wittwe im Feudenbeim, P . . ; I- 3 | — 
— Aufferkamm „„Mannbeim 3 I 36 | — 
— Augenſtein ” „ Raſtadt . » 3 ns 36 — 
Huſar Philipp Friedrich Beck Wittwe in Durlach 3 1 a — 
Soldat Philipp Berner Wittwe in Baden ; I—- ss | — 
— Zoſeph Bielmaier Wittwe in Meersburg a . . a |- Im 
Trompeter Florian Blochma an Wittwe im Beuern 3 I- 
Soldat Jakob Friedrich Bommerer Wittwe in Göbriden . : . 3 |- 1 
Zrainfoldat Joſeph Brofemer Wittwe in Ettenheim . . 3 |— I 3 — 
Soldat Ehriftoph Bühler » 1 Örögingen . r u: a — 
— Joſeph Burkhardt „ Moͤrſche. A 3 — 360 — 
— Joſeph Burkhardt „.„Kappelwindeck . s, I— 36 — 
Profoß Bug Wittwe in Bruchſal x . 3 — u 
Soldat Conradi Wittwe in Mannheim . . i F 3 | | 
Proſoß Johann Daͤubner Wittwe in Durlach I | — 
Soldat Johann Deubertt Carlsruhe r J ae |- 
— Peter Dietrich u Wiehl er . . I I 36 I— 
— und Krantenwärter Johann Dies Waifen in kinkenheim 3 —2136 I- 
— und Krankenwaͤrter Dirrian Wittwe in Mannheim . 32136 Ii— 
— Joſeph Eberhardt Wittwe in Carlsruhe - ee 36 | — 
— Anton Eifen „  . Dobenmettersbad R i 314  |— 
— Jakob Epnenbad ,r 7, Grögingen . a u 3 — 3 |— 
— Kaſpar Froͤhlich » „Grünsfeld. s121361— 
— Anton Gartner n 1 Bulach . . . A 312 36 — 
— Bernhard Geyer »  n Juttenbeim . i . a, |- 36: | — 
— Friedrich Gmelin Durlach s I— 13 — 
Johann Bhilipp Groß Wittwe in Nenenheim ’ a i 3 — 36 | — 
Def Fohann Eraft Grün nn Altenheim A . ar | — 
Soldat Andreas Heeger „ „Carlseruhe —J 3 Ps 36 — 
— Chreiſtoph Heger „„Mingolsſsheim. . 3 — 36 — 
— Hihzendegen .. Etthugen 3 |— 3» I — 
— Mathias Hoffart » u» Mannheim . . s I- | — 
— Hofmanı »  n Roftatt . i 3 Iı- a |— 
— da »  n Böffingen 2 . ; ei + | - 
— Jakob Junker „„„Wabllſtadt — en 6 — 
— Jakob Kammerer „Koͤnigsbach . 3 — 36 | 
— Kraft Karcher Ittersbach 3|- 1 ss | - 
— Joſeoh Kaflner m rn Mörih . . — 
— Seballian Kaſtner ——— 3 I- 13 - 


Soldat Johann Friedrich Kay Witwe in Durlach R 
Jobannes Kagenmalet vr 1 Dodenheim ä 
Jakob Keller „»  » Raflatt . 
Keffel Wittwe zu Raſtatt bis 23, Oktober 1832 + 
Kißtalt Wittwe in Mannheim . * 
Jakob Klingmann Wittwe in Mannheim 
Klipfel Wittwe in Raſtatt 
Kohann Adam Kreißer Wittwe in Eopingen 
Konrad Krieger Wittwe in Carlsruhe 
Leonhard Kuba Witwe in Bretten & 
Abraham Lamade „„Wiesloch r 
Georg Adam Lang v m Durlach 
Georg Michael Lauer Wittwe in Heidelsbeim 
Franz Simon Lorenz „Carlsruhe 
Georg Chriſtian Lorenz Heidelsheim 
Adam Menge Wittwe in Mannheim 
Martin Mer » 9, Ettlingen ‘ 
Nikolaus Müler Wittwe tn Dura } 
Johannes Ohm vr Garlsruhe bis Tten win 1833 2 
Valentin KReinett or Durlach — 
Bartholomaͤus Ruͤbe Wittwe in Carlsruhe 
Johann Rupp „„ Feudenheim 
Johannes Schaͤtzle „n „Bulach. * 
Dragoner Johann Schaͤufele „.„u Uateroͤwieheim . ‘ 
Soldat Beneditt Shan n nSuibad FE . 
Sraın: Soldat Georg Shert u Diersbeim, inel, eines Nactraus 
vom Aften Januar 1517 bis Aflen Juni 1532 mit 
536 fi 20% fr. N 
Soldat Dbilipp Peter Schick Wittwe in —— 
Horniſt Jakob Schilling Wirtwe in Braͤunlingen . 
Soldat Johannes Shiling „»  Santboien . 
Zrompeter Raimund Schmidt Wittwe in Carlsruhe 
Soldat Anton Echmiederer „»  » Dridmeier 
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— Philipp Schmitt „ „Sul'bach 

— Griſtian Shönhaar„Carlsruhe bis 4. Deibr. 1832 
— Edbriſtoph Schreiber „„Mannheim — . 5 
— Adam Seufert „  n Robrbad 

— Michael Singer „ + Schmesingen vom bten Mai 1832 


an, inch, 1 fk 30 kr. ferndigen Reſts A “ 
Stud Wittwe im Heidelberg . . . ’ 
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Mmatlid, ; Jaͤtzrlich. 

fl. kr fl. If 

Grenadier Heinrich Trautmuͤler Wittwe in Carlsruhe 3 — 360 1— 
Soldat Valentin Unger Wittwe in Grünmintel . ; P . 3 1 36 — 
— Zohann Michael Bonet Wittwe in Joͤhlingen 3 — 36 — 
Dragoner Johannes Waag Wittwe in Memprechtehoſen 3 — 3 | — 
Sordat Adam Wanser Wittwe in Ettlingen i 5 R 3 — 36— 
—  Geora Friedrich Wirth Wittwe in Kirtlach “ 3 _ 3 1 — 
Hujar ander Zepfel Witiwe in Dos : A 5 3 1 — 
Soldat Chtiſtopf Zoller Witwe ın Grögingen k z 3 _ 36. 1 — 

Uebernommene Beneficien: | | 
Führer Bohn Wittwe in Mainy . . . . j - I, u 


Gefertigt, Carleruhe im April 1834 durch den Gaffier 
C. Wielandt. 


xxiv. | 173 
Großherzoglich Badifches 
Staat! - und Resierungd » Blatt. 


Garlörube, den Tten Juni 1834. 





Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Bapringen, 


Wir finden Uns veranlaßt zu verordnen, wie folgt: 
. 2. 

Die Rechnungen aller kirchlichen und weltlihen Localftiftungen, obne Unterſchied, welchem 
Religiondtheil fie angehören , werden fünftig ebenfo mie die Rechnungen der unter der Verwal: 
tung ber KreißsRegierungen ftehenden Diftrifiss Stiftungen, durch Die ven Kreis; Regierungen 
beigegebenen Stiftungd» Revifionen revipirt, und die Rechnungsbeſcheide von den Kreis Negies 
rungen ertbeilt. 

Es werden zu diefem Behufe zu den bereits vorpandenen die weiter erforderlichen Stif⸗ 
tungs⸗Reviſoren ernannt werden. 

. 2% 

Der Bedarf für die Befoldungen diefer Reviforen, für ihre Echreibmaterialien und ſonſti⸗ 
ge, nicht auf die Staatskaſſe fallende Erforderniffe wird auf fämmtliche Stiftungen des Kreis 
ſes, deren Rechnungen fie zu revidiren haben, nad) einer Matrifel, worin jede diefer Stiftun⸗ 
gen mit einem beftimmten Anſchlag eingetragen iſt, umgelegt. 

3. 

Zur Aufitelung ver im vorbergebenden Paragraphen erwähnten Beitrags» Matritel. wird 
zuerft die Roheinnahme jeder Stiftung nad) dem Durchſchnitte ver lebten ſechs Jahre berechnet. 

Die unter den Einnahmen enthaltenen Naturalien werben überall nad den teuerperd: 
qwationspreißen zu Geld angeſchlagen. 

g 4 

Bei Berechnung der Robeinnahme nach Mafigabe des vorbergehenden Paragraphen wird 

ber gegenwärtige Bermögensftand einer jeden Stiftung zu Grund gelegt, Hat ſich der 
Grundſtock während der leßten ſechs Jahre durd neu hinzugefommene Stiftungen oder Durd 
Admaflirung des Ertrags vermehrt, oder durch Verluſte oder außerordentliche Verwendungen 
vermindert , fo wird von jedem dieſer ſechs Jahre befonvers berechnet, wie viel Prozente dee 
jeweiligen Grundſtocks vie Roheianahme ausmachte. Der Durchſchnitt Diefer Ertragsprozente, 
auf den jetzigen Vermoͤgensſtand angewendet, bildet alövann die bier anzunehmende Roheinnah—⸗ 
me des Fonds, 
32 
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: 6-5. 

Fe nad) der Verwicklung oder der Einfachheit ver Verwaltung werden die Stiftungen mit 
ibrer ganzen nad $. 3. und 4, berechneten Robeinnahme over mit nur einem zpeile der ſel⸗ 
ben in die Matrikel eingetragen: 

a) Stiftungen, deran Einnahmen vorherrſchend in Naturalien und meiſtens in kleinen Ber 
traͤgen beſtehen, oder welche einen eigenen Gutsbetrieb haben, werden, wenn ſie zugleich 
groͤßtentheils unſtaͤndige Ausgaben in kleinen Beträgen haben, mit ihrer vollen Noheins 
nahme in die Matrifel aufgenommen, 

b) Otiftungen, weldye größtentheild unftändige Ausgaben in Meinen Beträgen baben, deren 
Einnahmen aber vorberrfchend in Kapitalzinfen oder doch in größeren Quantitäten von 
Naturalien, obne eigenen Gutsbetrieb, beiteben, — fowie ſolche Gtiftungen, deren Eins 
nahmen meiſtens in Naturalien und in kleinen Beträgen beſtehen, veren Ausgaben aber 
vorherrſchend ſtaͤndig ind, oder in größeren Beträgen beiteben, werden mit 85 Prozente 
ihrer Robeinnahme aufgenommen, 
mit 60 Prozent ihrer Roheinnahme werden in die Matrifel aufgenommen: Diejenigen 
Stiftungen, deren Einnahmen vorherrſchend in großen Beträgen, oder meiftend in Ras 
pitalzinjen beſtehen, und deren Ausgaben ebenfalls größtentbeils ſtaͤndig find, oder doch 
in großen Beträgen befteben. 

Sind die Einnahmen einer Stifrung größtentbeild nicht der Ertrag ibres zu verwalten 
den Vermoͤgens, fondern baare Zahlungen aus andern Caffen eigentliche Dotationen), 
fo wird fie 
aa) wenn die Ausgaben vorherrſchend unftändig fi fi nd, mit 50 Prozent, oder 
bb) wenn zugleid die Ausgaben vorherrſchend ftändig jind, mit nur 40 Prozent ihrer 
Robeinnahme in die Matrifel eingetragen, 
5 6. 

Die Kreids: Regierungen ftellen die Matrifel nadı Mafinabe ver vorhergebenden Paragra: 
pben auf, und das Miniſterium des "Innern genehmigt viefelben, nad) Vernehmung ver beiden 
Kirchen « Sectionen. 

Nach Umlauf von ſechs Jahren wird eine Reviſion der Matrifel vorgenommen, Auch in 
der Zwijcdenzeit werden, wenn neue Stiftungen entiteben oder bereitd vorhandene Stiftungen 
durdy neue Schenkungen vergrößert werden, Die vepfalljigen Anſchlaͤge in die Mamikel einge, 
tragen. 

Die genehmigten Matrifel und die Aenderungen verfelben werden jeweild durch das Ynzeis 
geblatt des betreffenden Kreifes befannt gemacht. 

| . 7 

Don zwei zu zwei Jahren wird von Und die nad $. 2. für dad Beduͤrfniß der Stif— 
tungs⸗Reviſionen erforderliche, nad der Matrifel auszuſchlagende, jährliche Umlage jeweild auf 
zwei Yabre genehmigt. 

enderungen, welche gemäß dem $. 6, an der Matrifel gemadht werden, haben auf «eine 
bereitö genehmigte Umlage feinen Einfluß, und die dadurch in die Matrifel aufgenommenen 


— 


c 
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neuen Stiftungen ober Schenkungen an ſchon beftebende Fonds werden erft für die naͤchſtfol⸗ 
gende neue Umlagäperiode von zwei Jahren beigezogen. 

8. 8. 

Auf die Berichte der Kreis-Regierungen werden Uns von dem Miniſterium des Innern 
die erforderlihen Umlagen in Antrag gebracht. 

Die — —— werden ebenfalls durch die Kreis-Anzeigeblaͤtter befannt gemacht. 

. 9. 

Beilaͤufig in demſelben Verhaͤltniſſe, in welchem ſaͤmmiliche Matrikular-Anſchlaͤge der dem 
katholiſchen Neligionstheile angebörigen im $. 1. erwaͤhnten Stiftungen des Landes zu jenen des 
evangeliſch⸗ proteſtantiſchen Meligionstheils fteben, werden die Reviſoren tbeilweije auf ven Mn: 
trag der katholiſchen Kirdyen «Section und tbeilmeije auf jenen der evangeliſchen Kirchen-Sec— 
tion ernannt, und jwar mit TANTE des naͤmlichen Verhaͤltniſſes bei den einzelnen Kreis 
fen, foweit dieß moͤglich iſt. 

Nach dieſem Verhaͤltniſſe werden die auf din Vorſchlag der einen oder der andern Kir— 
chen⸗Section zu beſetzenden Reviſionsſtellen bei den einzelnen Kreis-Regierungen feſt beſtimmt 
und kunftig, jo oft wieder eine dieſer Stellen erledigt wird, Der Antrag zur Wiederbeſetzung je: 2, 
desmal von der nämlicdyen Kirchen + Section geſtellt. 

Die Kreis: Regierung übergiebt zu diefem Behufe die auf das jeweilige Ausjchreiben eins 
fommenven Bittſchriften mit ihren Vorſchlaͤgen der betreffenden Kirdyen: Section „zur weiteren 
gutachtlichen Vorlage. 

$. 10. 

Die Reviforen, binfichtlich deren Ernennung die evangeliſche Kirchin: Section den Antrag 
zu ftellen hat, werden vorzugsweiſe zur Reviſion der Rechnungen der dem evangelijch:proteitans 
tiſchen Religionstheile zugehörigen Stiftungen, und Die Anderen vorzugsweije zur Reviſion Der 
Stiftungs-Rechnungen des katholiſchen Religionstbeiles verwender, joweir nicht zur Heritellung 
einer Gleichheit ver Beſchaͤftigung von dieſer Negel abzugeben iſt. 

§. 11. 

Die Bedürfnife der beiden kirchlichen Miniſterial-Sectionen, ſoweit fie nicht durch den 
Staatsbeitrag gedeckt werten, find nach venielben Grunpjägen wie jene Der Kreisitiftungs: Re 
vifionen auf Die unter der Verwaltung der betreffenden Kirdyens Section ſtehenden Stiftungen 
umzulegen. 

Die Aufſtellung und Genehmigung der Matrikel und der jeweiligen Umlagen geſchieht auf 
dieſelbe Weiſe, wie hinſichtlich der Local⸗ und Diſtrikts-Stiftungen. Die Bekanntmachung ver 
Matrikel und der Umlagen geſchieht durch das Regierungsblatt. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Staatsminiſterium, den 22ften Mai 1834, 
geoppoTd. 


Winter 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog. 
Büdler, 
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Dienſt-⸗Nachricht. 
“Die fürftlih Fuͤrſtenbergiſche Praͤſentation des Prieſters Fidel Ditz von Konſtanz, der⸗ 
maligen Kaplaneiverweſers in Loͤffingen, auf die dortige Kaplaneipfrunde hat Die Staatögencehmis 
gung erhalten, 
⸗ 
Stelle, die zur Bewerbung bekannt gemacht wird, 

Durh die Beförderung des &taarsminifterials Ranzliften Runz zum Aſſeſſor bei dem 
Oberamt Bruchfal, ift die StaatdminifterialsRanzliftenftelle erledigt worden. Die 
Bewerber um dieſelbe haben ſich nach Maßgabe ver höcften Verordnung vom Iten Mai 1831 
Regierungsblatt Nro. Vi. bei dem großberzogl. Staatsminiſterium innerhalb ſechs Wochen zu 
melden. 
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Großherzoglich Badiſches 


Staat? » und Regierungs-Blatt. 


Garlörube, den 14ten Juni 1834. 








Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von ZBZahringen. 

Bon der Ueberzeugung geleitet, daß, naͤchſt einer guten häuslichen Erziehung, der Volks—⸗ 
Unterricht das weſentlichſte Meittel zur Erwerbung und Ermedung religiöfer -Kenntniffe und 
Geſinnungen, zur Beförderung der Sittlichkeit und des zeitlihen Wohlſtandes der Staats angeboͤ⸗ 
rigen fen, haben Unfere in Gott rubende Vorfahren von langen Zeiten ber dieſem Unterricht 
ihre Aufmerkſamkeit gewiomer, 

Insbefondere find in dem Edikt vom 13ten Mai 1803. "die Einrichtung’ der niederen und 
höheren Lehranſtalten betreffend, auch über die Volksſchulen viele fehr zweckmaͤßige Beitimmun: 
gen enthalten, welche theils wurd) öffentlich verfünvete, theils durch ſchriftlich erlaffene Verord⸗ 
nungen und Verfügungen weiter entwidelt worden find, 

Ale diefe Verordnungen und Berfügungen haben Wir einer nochmaligen Prüfung unters 
werfen, das fehlende ergänzen, und alles in ein Ganzes verarbeiten, zugleich aber auch ‚mit den 
"übrigen Einrichtungen des öffentlichen Unterrichts, worüber befondere Verordnungen erfchrinen 
‘werden, in Zuſammenhang bringen laffen, und haben nun auf den Vortrag Unferes Mini. 
fteriums des Innern beichloffen und veroronen, wie folgt: 


Erſter Titel. 
Von den Volksſchulen im Allgemeinen 
$. 1. 
Die Gegenftände ded Unterrichts in den. Volksſchulen find :- 
a) Religion, 
b)' teutfcdye Sprache, 
ce) Schreiben, 
d) Rechnen ,. 
e) Gefang, und 
') andere gensirw ützige Kenntniſſe aus der Naturgeſchichte, Naturlehre, Erdkunde, 


Geſchichte, Geſundheitslehre, aus der. Landwirthſchaft und aus der. Geometrie. 
33. 


178 


Da zufommt noch, wo die Mittel reichen, 
g) der Zeihnungsunterridt. 
Jedoch die beiden leßteren Gegenftände nur in fo fern und in fo mweit, ald der unter a bis 
e bezeichnete, für Volksſchulen nothwendigite Unterricht nicht darunter leider. 
$. 2 
Ueber die Stufen ded Unterrichts, Über vie Vertbeilung der Unterrichtözeit auf Die vers 
fhiedenen Gegenftände, und über die Lehrmethode wird der von der Oberſchulbehoͤrde mit Ger 
nebmigung des Minifteriume des Innern zu verkundende Lehrplan die erforderlidien Beſtimmun⸗ 
gen enthalten, 


3. 

Neben den Volksſchulen im engeren Sinne befteben für die der Schule entlaffene Knaben 
und Mädchen nody beſondere Fortbildungsſchulen, in welden der im $. 1. erwähnte Uns 
terriht noch weiter verfolgt und geübt wird, 

Die mit den Volksſchulen zu verbindenden In duſtrie ſchulen für das weibliche Geſchlecht 
werben durch befondere Verordnungen geregelt. 


Zweiter Ditel. 
Bon den Volksſchulen im engeren Sinne ( Elementarfchulen ). 
. Rapitel 
Verbindlichkeit zum Schulbefuhe. Aufnahme und Entlaffung. 
4 
Die Kinder, welche zwifchen dem 23ften April des einen und dem 23ſten April des andern 
Jahrs ihr fechdtes Lebensjahr zurücklegen, werden mit Ditern des letztern Jahres fihulpflichtig. 
Wegen ſchwaͤchlichen Körpers der Kinder, oder aus Aäbnlihen Gründen ertbeilt ver Schul: 
vorjtand denfelben auf Verlangen ihrer Eltern oder VBormünder auf ein Jahr lang Nachſicht, 
fo daß fie erit ein Jahr nad) eingetretener Prlichrigfeit zum Schulbefuche angehalten werden. 
9 
An Ditern jeden Jahrs ftellt ver Pfarrer, welcher die bürgerlihen Standesbücher führt, 
einen die jchulpflichtig gewordenen Kinder umfaffenden Auszug aus denfelben dem Schulvorſtand zu. 
Der Sculvoritand fugt dieſem Auszuge die Namen aller nit im Orte gebornen Kinder glei- 
dien Ulters bei, fen es, Daß fie Ortseinwohnern angehören, oder bei ſolchen in Dienften oder 
fonit in Pflege ftehen, worauf er den dermaßen vervollitändigten Auszug dem Lehrer, oder wo 
deren mehrere bei einer Anitalt angeftellt find, dem erften verjelben einhaͤndigt. 
$. 6. 
Vierzehn Tage nady dem Wirderanfänge ver Schule, bat der Lehrer dem Schulvorſtande 
Die Anzeige zu machen, ob alle ſchulpflichtigen Kinder ($. 4 und 5.) auch wirklich vie Schule 
beſuchen, oder welche derſelben darin noch fehlen. 
Gegen die letztern hat der Schulvorſtand unverzüglich einzuſchreiten, daß ſie wo noͤthig 
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durch polizeiliche Zwangsmaaßregeln zur Schule angehalten werden, ſofern nicht für das Eine 
oder Andere nach $. 4. Abf. 2, Nachſicht erlangt, oder eine Befreiung vom Beſuche der Volks⸗ 
ſchule wegen Privatunterrichts nad; dem $. 10, oder $. 11. dargethan wird. 
%. 7 

Die Schulentlaffung erfolgt jedesmal nur zur Ofterzeit, und zwar binfihtlid der Knaben, 
wenn fie auf Oſtern ihr viergehntes Lebensjahr bereits zurüdgelegt haben oder es bi& zum 23ften 
April des nämlihen Jahres noch zurücklegen, binfihtlih der Maͤdchen aber, wenn fie ihr dreis 
zehntes Lebensjahr zurücdgelegt haben oder bis zum 23ſten April noch zurücklegen. 

Kinver , welche dieſes Entlafjungsalter erreicht, aber vie fir das bürgerlihe Leben erfors 
derlihen Kenntniffe im den oben im $. 1. a — d erwähnten vier erften Fächern nod nicht 
erlangt haben, find ein meiteres Jahr oder nad) Umftänden noch zwei Jahre in der Elementars 
Volksſchule zurückzubehalten. 

5. 8. 
Der entlaſſene Schüler erhält einen vom Ortsſchulvorſtand auszuſtellenden Entlaſſungsſchein. 


HM. Kapitel, 
Befreiung vom Befuheder Volksſchule für Diejenigen, welche auf andere Beife 
den nöthigen Unterricht erhalten, 
& 9. 

Kinder, welche zum Zwecke einer höheren Ausbilvung eine böhere Öffentlihe oder Privat⸗ 

Bildungsanftalt befuchen, find frei von dem Befuche der BEI 
$. 10. 

Diejenigen Kinder, weldyen für den in ven Volksſchulen — Unterricht ein Privat⸗ 
lehrer gehalten wird, bedürfen, um vom Beſuche der Volksſchule frei zu ſeyn, einer desfallſi⸗ 
gen Bewilligung des Bezirks-Schulviſitators 

Hierzu it erforderlich, daß der Privarlehrer werm er nicht felbit Lehramtscandidat ift, ſich 
vorerft über die zur Ertbeilung diejes Unterrichtes noͤthigen Kenntniſſe und fonftigen Eigenſchaf⸗ 
ten ausweiſe. Unter diejer Vorausſetzung fann die Befreiung von dem Befuhe der Volks— 
ſchule nicht verfagt werden. | 

59. 11. 

Pribatlehranſtalien, wenn ſie von der Verbindlichkeit zum Beſuche der oͤffentlichen Volks— 
ſchule befreien ſollen, haben in Bezug auf ven Unterricht dieſelben Obliegenheiten, wie die letz⸗ 
term, und find ber naͤmlichen Auffiht von Seiten ver Schulbehoͤrde unterworfen. 

Sie koͤnnen nur mit Genehmigung der Oberſchulbehoͤrde errichtet werden. 

Einer folhen Anitalt fann, wenn vabei allein recipirte Lehramtscandidaten angeftellt wer⸗ 
den, und wenn fie die Aufgabe der Volksſchulen ($. 1.) überhaupt gehörig zur loͤſen im Stande 
ift, Die Genehmigung nie verfagt werden. Jedoch iſt in Orten, wo die Errichtung einer ders 
artigen Anjtalt fein Bedürfniß it, die Geneymigung an die Bedingung zu fnüpfen, daß die 
Anitalt am die Volkoſchule für Das der letztern durch fie entgehende Schulgeld eine zu beitims 
mende ganze oder theilweife jährliche Vergütung leifte. 

. 33 * 
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4. 12. 

Diejenigen Anſtalten, welche, obgleich von Privaten unternommen, nach ihren von 
der Oberſchulbehoͤxde genebmigten Statuten ein ihren Fortbeſtand ſicherndes Einkommen haben, 
und von den Unternebmern nicht willkürlich wieder aufgehoben werden koͤnnen, werden, wenn 
in ihren Statuten zugleich die Bedingungen der Aufnahme der Kinder feftaefeßt find, von ber 
Oberſchulbehoͤrde als öffentliche erklärt, und find alsddann ven von der Örmeinde oder von Der 
Staatsbehoͤrde ſelbſt errichteten Schulen in jeder Beziehung gleid. 


111. Kapitel 
Bou den Schulverfäumniffen. 
$. 13. 

Alle acht Tage übergibt der bei einer Volksſchule angeftellte Lehrer oder, wenn deren 
mehrere bei einer Anftalt angeftellt find, der erjte Lehrer dem Ortsſchulinſpektor ein Verzeichniß 
derjenigen Kinder, weldye ohne vorber erhaltene Erlaubniß oder nachtraͤglich bei dem Lehrer vors 
aebradjte genuͤgende Entſchuldigung aus der Schule geblieben find, mit Anmerfung ver Zahl ver 
Tage, an melden fie auf ſolche Weife ausgeblieben find, 

$. 14. 

Der Ortöfhulinipeftor ftellt diefes Verzeichniß, nachdem er ed vorerft auf etwa nachgetra⸗ 
gene Entjdyuldigungen hin noch berichtiget bat, fogleih Dem Bürgermeifter zu, und dieſer ſetzt 
den Eltern des Kindes oder Denjenigen, bei welchen es in Pflege iſt, für jeden Tag ungerecht: 
fertigter Verjäumnig eine kleine Öeldjtrafe von wmenigftend zwei Kreuzern und hoͤchſtens zwoͤlf 
Kreuzern an. 

Der Bürgermeifter läßt diefe Strafbeträae durdy den Gemeindediener ſogleich erbeben, und 
nah der Beſtimmung des Schulvorſtandes entweder an das Ortsalmofen, oder zur Beſtreitung 
der Sculbedurfnifje für arme Kinder an die Schulkaſſe abliefern. 

$. 15. 

Bei hänfigen Wiederholungen der Verfäumniffe erfennt der Bürgermeifter gegen die fchul: 
digen Eltern oder Pfleger nad) dem $. 3. des obengedachten Evictd vom 13. Mai 1803. Ein 
fverrung von 4 bid 24 Stunden und in Fällen von Miverivenftigfeit macht er zur fhärfern 

Abnoung dem Bezirksamte die Anzeige, 


1V. Kapitel. 
Prüfungen der Schulen. 
$. 16. 

Am Ende des Sommerhalbjahrs, und am Ende des Winterhalbjahrs vor ver Schulent—⸗ 
laffung (8. 7.) wird jedesmal unter Anwohnung des verfammelten Edjulvoritandes in jeder 
Claſſe eine Prüfung vorgenommen. 

j §. 17. 
Ebenſo wird einmal des Jahres zu unbeſtimmter Zeit eine oͤffentliche Prüfung durch den 
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‚ Bezirks: Schuloifitator vorgenommen, wozu außer den Mitgliedern des Schulvorſtandes auch 
noch ſaͤmmtliche Mitgliever des Gemeinderaths und Bürgerausfhuffes befonders einzuladen find. 

In Privarichulanftalten ($. 11.) werden die naͤmlichen Prüfungen wie in ven Volksſchu— 
Ien vorgenommen, und zwar in Gegenwart des Schulvorſtandes und Derjenigen Perfonen, welche 
außerdem der Schulviſitator einzulaten, oder Denen er Den Eintritt zu geſtatten angemefjen 
findet, 2 


v. Rapitet. 
Bon den Ferien. 
$. 18. 

An den Sonn : und Feiertagen und an zwei im Stundenplan zu beftimmenden Nachmitta⸗ 
gen in jeder Woche, wird in ver Bolföfchule im engeren Sinne ($. 3.) fein Unterricht ger 
geben. 

Außerdem werden im Ganzen jährlich acht Wochen Ferienzeit zugeftanden, deren Verthei⸗ 
lung mit Rüdjiht auf die Feilzeiten und auf vie ländlichen Arbeiten von dem Schulvorftand in 
Antrag gebraht und von dem Bezirks-Schulviſitator genehmigt wird. 

In den größeren Städten find die Ferien auf vier Perioden zu vertheilen, fie finden ftatt: 
an Dftern, im Sommer, im Herbſte, und an Weihnachten, 


vie Rapitel, 
Von der Schulordnung 
§. 19. | 
Die Oberfhulbehörde wird mit Genehmigung des Minifteriumd des Innern eine Schuls 
ordnung erlaffen, durch welche über die Eintheilung der Schulen in Claſſen nach Verſchiedenheit 
der vorhandenen Lehrmittel, über das Aufiteigen der Schüler in eine höhere Wlaffe, über vie 
Schulzucht und andere Beförderungsmittel des Fleißes, die nöthigen Vorſchriften ertheilt werden. 


Drister Zitel 
Bon den Fortbildungsichulen. , 
1. Rapitel, 
Werftags » Kortbildungsfhulen, 
. 2%. 

In allen Orten find, wie dieſes in dem oben gedachten Edict vom 13ten Mai 1833 ber 
reitd verordnet ift, im Winterhalbjahr Forbildungsſchulen zu halten, welche vie Knaben, die we; 
ver eine höhere Bürgerfchule, noch eine Gewerbsſchule oder böhere Bildungsanftalt befuchen, 
noch aud) einen nad) vem Ermefien des Schulvorſtandes genügenden Privatunterricht erhalten, 
während der erſten zwei Sabre nad) ihrer Entlaffung aus der Elementarfchnle (F. 7) zu bejus 
hen haben, fofern fie nicht wegen erheblicher Abbaltungsgrüunde durch den Edyulvorfiand ganz 
oder wenigftend für einen Theil diefer Zeit davon befreit werden, 
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6 21. 
Diefe Fortbildungsſchulen werden nad) ven Beftimmungen bed Ortéſchulvorſtandes wochent⸗ 
lich eins oder zweimal jeweils zwei @tunden gehalten. 

Ihre Abhaltung zur Nachtzeit findet nur ausnahmdweife wegen befonderer örtlicher Vers 
hältniffe mit Genehmigung des Bezirks ⸗Schulviſitators flott, und es ift ım ſolchen Fällen ven der 
DOrtöpolizei Die gerigrete Fürforge zu treffen, daß der Begehung von Unordnungen von reiten 
der diefe Schule befuchenden Knaben voracbeuat werde. 

Mo mehrere Lehrer anaeftellt find, beftimmt ebenfall# der Schulvorſtand mit Genebmigung 
des Schulviſitators, welcher oder welche von venjelben dem Unterricht im Diefer Schule zu ertheis 
ken, oder ob und wie fie ſich darein zu theilen haben. 


1. Kapitel 
Sonntags⸗Schulen. 
§. 22. 

Die Sonntagsſchule, am jedem Sonntage (die Feſttage und Ferienzeiten ausgenowmen) 
eine Stunde, iſt von den Knaben und Mäpdıen nach ihrer Schulentlaſſung (k. 7.) drei Jabre 
lang (in Staͤdten zwei Sabre lang) zu befuchen, und zwar ohne Unterfdied im Sommer und 
Winter. 

Frei davon find nur Diejenigen, weldje eine höhere Bürgerfdule, oder eine Gewerbeſchule 
oder höhere Bilvungsanftalt befuchen, oder einen nad dem Ermefjen des Schulvorſtandes genüs 
genden Privatunterricht erbalten, und die Maͤdchen auch alstann, wenn fie in einer Volksſchule 
mit einen erweiterten Zebrplane eine hinreihende Fertigkeit in Demjenigen, was in der Sonn⸗ 
tagsſchule gelehrt wird, erlangt haben, 

: 23. 

Wo mehrere Lehrer angeftellt find, übernimmt der Eine derfelben den Unterricht der Rnar 
den umd der Andere jmen ver Maͤdchen. 

Iſt nur eim Lehrer angeftellt, fo bält er die Schule abwechſelnd, an einem Sonntag für 
Die Knaben und am andern ‚Sonntag für die Maͤochen. 


Vierter Titel. 
Von den Schullehrern. 
1. Kapitel, 


Zahl ver bei dem einzelnen Volksſchulen anzuſtellenden Lehrer, und Unterrichts: 
zeit derſelben. 
F. 24 
Wenn die Zahl ver die ElementarsBolföfhule (5, 4 — 19.) befucennen Rinder 130 
dauernd überfteigt, — welche Zahl ſchon in der Verordnung vom 28ſten März 1910, Regie: 
rungoblatt Nro. XIV. ald das für einen Lehrer zuläffige Maaß erkannt worden iſt, — jo find 
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iveniaſtens zwei Lehrer, oder ein Lehrer und ein Hülfslehrer, — menn fie 260 überfteigt, we 
nigftens drei, und bei einer Schülerzabl von mehr ald 390 wenigftend vier Lehrer bezichunges 
roeiſe Hülfslebrer ıc. anzuftellen. 

Bei keiner Bolföjdyulanftalt follen in einer und derſelben Claſſe mehr als 70 Schuͤler zus 
ſammenkommen. 

Jedem Lehrer oder Hüuͤlfslehrer il ein beſonderes Schulzimmer anzuweiſen. 

8. 26. 

Jeder Lehrer am einer Volksſchule it verpflichtet, außer dem Unterricht an — Fortbil⸗ 
dungeichule, an den beiden Wochentagen, an welchen Nachmittags Ferien ſtatt finden, des Vor⸗ 
mittags im Winter drei und im Sommer vier Stunden, an anderen Wodjentagen aber taͤglich 
jehs Stunden Unterricht zu ertheilen. ® 

Wenn jedoch bei einer Schule mehr Lehrer, ald nad) Maafgabe des vorhergehenden Paras 
grapben erforderlich, angeftelle find, oder wenn die einzelnen Claffen in viefem Fall weniger als 
45, oder, wo nur eim Lehrer angeftellt ift, weniger ald 25 Schüler enthalten ; fo kann die 
Unterrichtögeit der Lehrer oder Einzelner von ihnen mit Genehmigung der Oberfchulbehörde fir 
jeven Tag der Woche oder für einzelne Tage um eine Stunde abgefürzt werden, 

Ueber die Vertheilung diefer Unterrichtezeit in die verſchiedenen Elaffen enthält die im $. 1. 


erwähnte, die Elaffens Eintheilung überhaupt regelnde, Schulordnung die erforderlichen Se 
mungen. 


m. Kapitel. 
Anftellung, Berfegung und Entlaffung der Schullehrer. 
$. 26. 
Als Lehrer an einer Volksſchule koͤnnen nur Diejenigen angeftellt werden, welche 
a) in einer Prüfung ald hinlaͤnglich befähigt befunden, durch die Oberfchulbehörde unter 
die Volksſchul-Candidaten aufgenommen find, 

bh) und ſich nad ihrer Aufnabme wenigitens drei Jahre lang in Ertheilung des Unterrichts 

als Hülfslehrer over als Privatlehrer geübt haben. 

Wer fi nur ald Privatlehrer übte, und zwar nicht an einer nah $. 11. unter Staats⸗ 
aufjicht -ftehenden Privatanftalt, fonvdern nur durch Ertbeilung von PrivatsUinterridt 
($. 10.), hat nad Umfluß der dreijährigen Uebungszeit bei der Schullehrer » Seminariumss 
Direction noch eine praftifhe Prüfung zu erftehen, um die Anftelungsfähigfeit als Schullehrer 
zu erlangen, 

Der nähften Ständeverfammlung wird ein Gefe vorgelegt werden, worin die Beſtimmung 
enthalten fenn wird, wie viel nad der Verſchiedenheit der Gemeinden der geringfte Gehalt eines 
Schullehrers betragen ſoll, und auf welche Weiſe die erforderlichen Mittel aufzubringen ſind. 

$. 27. 

Die Volksſchullehrer, einjchlieplich jener an ven im $. 12. erwähnten öffentlichen Anftaltın, 

werden, fofern nicht einem Dritten dad Patronatrecht Hinfichtli einer Schulftelle zuftebt, von 
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der Oberfchulbehörde ernannt, und im letzten Falle die ii ae vom berfelben genehmigt 
oder je nad) ven Umſtaͤnden verworfen. 

Die Verſetzung eines Lehrers auf einen anderen —— um den er nicht — 
kann nur von der Oberſchulbehoͤrde verfügt werden. 

Defigleihen beſchließt diefelbe über Die Zurubefegung eines Schullehrers, ſowie uͤber die deß⸗ 
fallſigen Antraͤge eines Patronatsherren. 

Die Entlaſſung eines Schullehrers ohne Ruhegehalt, im dienſtpolizeilichen Wege, kann nur 
auf den. Antrag der Oberſchulbehoͤrde von Und ausgefgrocden werden. 


III. Rapitel 
Bon Anfellüng der Hülfölehrer (Proviforen). 
28 

Die Oberfchulbehörde führt eine Tabelle über ſaͤmmtliche Volksſchul-Candidaten, melde 
ihr zu diefem Zwede von ihrem Aufenthalte und von ihrer Beſchaͤftigung, ſowie von jeder 
Aenderung ihres. Aufenthalts oder ihrer Befhäftigung durch die betreffenden Schulviſitatoren 
die Unzeige zu machen baben. 

Candidaten, die ſich in. ihrem Wirken ald untauglich darftellen, oder einer Anftellung im 
Schulfache unmwürdig machen, ſtreicht vie Oberſchulbehoͤrde aus ver Candidatenliſte, womit vie: 
felben ihre Faͤhigkeit, als Schullehrer angeſtellt zu werden, wieder verlieren: 

$. 29. 

Wird ein Schuldienft erledigt, oder wird wegen andauernder Krankheit oder anderer Hinr- 
derung des Lehrerd eine vorübergebende Dienftverwefurg nötbig, fo bat auf. die Anzeige des 
Ortsſchulinſpectors der BezirfsSchulvifitator, fofern ſich ein disponibler Schulcandidat in feinem 
Bezirke aufbält, denjelben. mit. der. proviforifchen Dienftverwaltung zu beauftragen und dieß 
der. Oberſchulbehoͤrde fogleid; anzuzeigen. 

Hält ſich in jenem Bezirfe fein Candidat auf, fo trägt er die Sache der — — 
vor,. welche ſofort einen Schuldienſtverweſer ernennt. 
$.. 30. 

Daffelbe Verfahren wie im vorhergehenden Paragraphen hat ftatt, wenn der Lehrer zu: 
feiner Unterftüßung einen Scyulaebülfen verlangt. 

Nie darf: derfelbe einen Schulgehülfen (Provifor) felbft annehmen: ober. entlaffen,. fondern. 
bar. fein deßfallſiges Gefuh dem Sculvifitator vorzutragen, 

Ein ſolches Geſuch ift unftattbaft, wenn ein Lehrer für ſich allein vie Schule noch gut zu 
„.verfeben im Stande ift, und nur, um ein Nebengefhäft übernehmen zu. können, einen Gehülfen 
baben will. 

Die Uebernahme eines ſolchen Nebengeſchaͤftes, mit Ausnahme des Möfners und Organi-- 
ftenvienftes, foll dem: Lehrer Durch die Oberſchulbehoͤrde überhaupt nur widerruflli und alsdann 
. geftattet: werden,, wenn: ed ohne. bejorglihe Nachtheile für die. Schule. gefchehen kann. 

$. 31, 
Wenn. aus mad immer für Gründen das Jutereſſe ded Dienſtes fordert, daß dem Lehrer 
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gegen feinen Willen ein Gehülfe beigegeben werde, fo wird ſolches durch die Oberſchulbehoöͤrde 
angeordnet, } 
j 6. 32. 

Der Shalvorftand ordnet, wo die Oberſchulbehorde nicht eine befondere Beſtimmung ges 
tro Fen bat, vie näseren Bervältniff: zwifhen dem Schullehrer und feinem Gebülfen, und zwar fos 
wohl hinſichtlich der Vertheitung der Claſſen, ald pinfichtlih Des Antheils am Mößners und 
Organiftendienfte. 

| 5. 33. 

Der gerinaſte Gehalt des Hülfslehrers beſteht in jaͤhrlichen 30 fl. nebſt freier Koſt, Woh⸗ 
nung und Waͤſche. 

Die Oberſchulbehoͤrde kann dieſen Gehalt höher beſtimmen, wenn entweder hinlangliche Mit⸗ 
tel dazu vorhanden find, oder nur die Nachlaßigkeit over ein ſonſtiges Verſchulden des Lehrers die 
Anſtellung eines Gehülfen noͤthig gemacht, ver Lehrer alſo eine größere Schmaͤlerung feines Eins 
kommens felbit verſchuldet bat. 

. 34 

Kann der Gehalt des Gebülfen dem Schullehrer nicht allein zur Laft fallen, und reichen, 
Die unter der Verwaltung des Schulvorſtandes ſtehenden Drittel zur Deckung nicht bin, fo‘ bat 
fi) ver Legtere wegen Zuſchuſſen an Diejenige Behörde zu wenden, unter deren Verfügung. die 
dazu geeigneten Mittel ſtehen. “ 

$. 35. 

Jeder Schulkandidat, der noch nicht als Volksſchullehrer, und auch nicht bei einer nach $.11. 
von der Ober-Schulbehoͤrde genehmigten Privatlebranitalt angeftelit it, bat vie Verbindlichkeit, einer 
jeven von der fompetenten Behoͤrde ($. 29 — 31.) an ibn ergchenten Aufforderung zur Ueber⸗ 
nahme einer Gehulfenitelle oder zu einer Dienftverfehung Rolge zu leiten. Weigert er ſich, fo 
wird er auf vorhergegangene Unprobung aus der Candidatenliſte ($. 28.) geſtrichen. 


Fünfter Titel 
Bon den Auſſichtsbehoͤrden über das Volksſchulweſen. 
L Rapitel 
Bon dem Drt3:Schulinfpector. 


$. 36. 

Der Orts: Schulinfpector iſt der jedesmalige Pfarrer. In gemifchten Orten, wo jede Kir 
chengemeinde ihre eigene Schule hat, iſt der Pfarrer einer jeden Kirchengemeinde auch der Orts; 
infpeetor ihrer Schule. 

Für gemifhte Schulen und wo font noch gemäß dem $. 41. ein befonderer Schulvorſtand 
gebilvet ift, ernennt die Ober: Schulbehörve and) einen beſonderen Orts-Schulinſpector. 

Ebenjo ernennt die Ober-Schulbehörde da, wo in einer und derjelben kirchlichen Gemeinde 
mehrere Pfarrer angejtellt find, einen derſelben jeweils auf jehs Fahre zum Orts⸗Schulinſpector. 

u 34 
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s 37. 

Für ifraelitifhe Schulen ift ebenfalld der Ortöpfarrer, und wo beren mehrere vorhanden 
find, derjenige derfelben, den die Oberſchulbehoͤrde dazu beſtimmt, der Ortöinfpector, 

$. 38, 

Der Sculinfpector hat die genaue Beobachtung aller auf den Lehrplan und die Schul: 
ordnung bezüglihen Vorſchriften zu überwachen und die ganze Dienftführung des Schullehrers, 
fowie einen feinem Berufe entſprechenden Lebenswandel zu beauffichtigen. 

Alle Amtöbefugniffe, weldye nach den beftehenden Verordnungen dem Pfarrer ald unmittels 
barem Vorgefegten der Schule zufamen, gehen in ihrem ganzen Umfange auf den Schulin— 
fpector über. 

Derfelbe hat ein Tagebuch zu führen, worin er jeden feiner Schulbefuche mit kurzer Ans 
führung , was er in ee getban und wie er dieſelbe gefunden babe, einträgt. Dieſes 
Tagebuch übergibt er bei ver nah $. 17. alljährlich vorzunehmenvden öffentlihen Prüfung dem 
Schulviſitator, damit ed mit dem BifitationdsProtofoll an die Oberſchulbehoͤrde eingefendet 

werde, 

Dem Pfarrer liegt ald folhem, er mag zugleih Schulinfpector ſeyn oder nicht, noch die 
befondere Verbinplichfeit ob, in den Schulen feiner Pfarre wenigitens zweimal wochentlich Re . 
figionsunterricht zu ertbeilen, und darüber eben fo, wie der Schulinſpector als folder, ein befons 
dered Tagebuch zu führen, und dem Schulvifitator zur Einbeförderung zu übergeben. 


11. Rapitel 
Bon dem Schulvorftande. 
$. 39. 

In jeder Gemeinde, worin fi eine oder mehrere Echulen befinden, wird ein Schulvor⸗ 
fand errichtet. In gemifchten Gemeinden behält jevody jede kirchliche Gemeinde, die eine eigene 
Schule hat, auch ihren eigenen Schulvorſtand. 

$. 40, 
Der Schulvorftand befteht:: 
a) aus dem Ortsſchul⸗Inſpector, den Vorſiz — 
b) aus dem Büͤrgermeiſter. 
Dazu gehören noch 

c) in proteftantifchen Gemeinden Die ſammtlichen Mitglieder des —— in 
katholiſchen Gemeinden jene bed nad) ver Verordnung vom 2iften November 1820 
(Regierungsblatt vom Jahr 1827 Nro. 1.) beftehenden Stiftungsvorſtandes, und in 
ben ifraelitifchen Gemeinden die Mitgkieder des Synagogenraths. 

Die Schullehrer wohnen, fo oft nicht über ihre Perfon, oder über ihre Dienftführung ver: 
handelt wird, ven Berathungen des Schulvorſtandes jedesmal bei. Auch koͤnnen die zur Kir 
hengemeinde gehörigen Geiſtlichen, melde nicht felbft Mitglieder des Schufvorftandes find, zw 
ven Sitzungen deſſelben eingeladen werden. 

Die Dienftleiftungen der Mitgliever des Schul:Borftandes find unentgelolid. 
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g 41. 

In größeren Städten kann die Oberſchulhehoͤrde nach eigener Auswahl einen Echulvor- 
ftand für ſaͤmmtliche Schulen oder einen befonderen für eine einzelne Anftalt Fonjtituiren. Für 
— Schulen iſt jedesmal ein ſolcher beſonderer Schulvorſtand zu bilden. 

5. 42. 

Der Schulvoritand verfammelt jih jeden Monat einmal, Er faßt feine Beſchlüſſe in 

Aumejtopen von mindeftend der Hälfte feiner Mitglieder. 
$. 43 
Der Wirfungäfreis des Schulvorftandes umfaßt: ' 

a) im Allgemeinen die Aufiiht auf den Vollzug aller das Bolfäfchulwefen betreffenden Ge 
fee und Verordnungen und ber Verfügungen der oberen Schulbehoͤrde, 

b) die Sorge für die zweckmaͤßige Verwendung des Schulvermoͤgent, ſowie für den richtigen 
Bezug ded Dienfteinfommens der Schullehrer, für Anſchaffung der nöthigen Schulgeraͤth⸗ 
ſchaften, Unterhaltung und Reinigung der Schulgebaͤude x. 

c) die Sorge für ven fleifigen Schulbeſuch der Kinder und die erforderlihen Einfchreituns 
gen hei dem Bezirksamte, falls die beſtehenden Gefee und Verordnungen von dem Bürs 
germeifteramte nicht mit dem gehörigen Nachdrucke vollzogen werden. 

d) Der Schulvorftand erledigt die etwa zwiſchen dem Schullehrer und den Hülfslehrern ent 
ſtehenden Streitigkeiten und vermittelt alle gegenfeitigen Klagen zwiſchen Bürgern, Edul: 
lehrern und Gehülfen, foweit ſich die Klage zu einer gütlichen Vermittelung eignet, 

e) In den Wirfungskreis des Schulvorftandes gehören auch Verbeſſerungs-Vorſchlaͤge aller 

Art, ed: mögen ſolche die inneren oder die Aufferen Berbältniffe der Ortsſchule betreffen, 

namentlich die nothwendig werdende Anftellung eines Hülfslehrerd und deſſen Gehalt. : 


II, Rapitel, ‚ 
Bon dem Bezirks» Schulvifitator. 
$. 44. 


Für ſaͤmmtliche im einem Amtsbezirk befindfihe Schulen eined Confeſſionstheiles wird ein 
in dem Bezirke angeftellter Geiftlicher durch bie Ober⸗Schulbehoͤrde ald Schulviſi itator, und zwar 
jeweils auf 6 Jahre, ernannt. 

Befinden ſich in einem Amtsbezirke nur wenige Schulen eines Confeſſionstheiles, ſo wird 
die Ober⸗Schulbehoͤrde ſie einem benachbarten Schulviſitator derſelben Confeſſion zuweiſen. 

$. 45, 

Wo nah dem $. 41. für eine Schulanftalt ein befonderer Schulvorftand gebildet und 
dabei nad) dem $. 36, Abf. 2, ein befonderer Orts⸗Schulinſpektor ernannt ift, wird ed von 
. der Beltimmung ver Ober s Schulbehörde abhängen, ob aud noch ein Bezirks-Schulviſitator 
und welcher, diefelbe zu beauffichtigen habe, 

Iſraelitiſche Schulen find dem Schulvifitstor derjenigen Confeſſion, welcher ihr Ortsinfpef: 
tor ($. 37.) angehört, untergeordnet. R 

34 
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8. 46. 

Alle Funktionen, welche nach den beitehenden Verordnungen in Beziehung auf dad Schuls 

weſen dem Decane biäher oblagen, geben auf den Schuloiſitator über. 
$. #7. i 

Hinfihtlih der katholiſchen Volksſchulen verbleibt vem Erzbiichof das Net, über die 
Ertheilung des Religionsunterrichts noch neben der Oberſchul-Behoͤrde die Mitaufſicht zu führen, 
und zu dieſem Zwecke fih auch ein Duplifat oder eine Abſchrift des Tagebuchs, welches die 
Pfarrer nach dem $. 38. Abſatz 4. über die Ertheilung des Neligions » Unterrid)ts faheen, 
vorlegen zu laffen. 

Iv. Kapitel, 
Einwirfung der Kreis⸗Regierungen. 
VI 48.. 
Alles, was 
a) die Errichtung einer neuen Schule oder die Aufbebung einer beſtehenden, was 
b) eine Veränderung in der Zahl des Lehrerperſonals, 
ec) die Aufitcilung befonverer Orts-Schulinſpektoren ($. 36 u. 37,) und Schulvorſtaͤnde ($. 41.), 
d) die Ernennung ver Schulsiitatoren ($. 44 — 45.) 
betrifft, gehört mir in den Wirkungskreis der Kreiss Regierungen, 
49. 

Die deßfallſigen Anträge find durd Vermittlung der Aemter und Kreis: Regierungen an , 
bie Ober⸗Schulbeboͤrde zu dringen. 

In allen anderem Fällen communicirt dieſe Letztere mir den Aemtern und Beyirkö» Schuls 
vijitateren unmittelbar, und wendet ſich wegen vorkommenden polizeilichen und okonomiſchen 
Gegenftänden ar die Streis : Regierungen. 

Zum Wirfungsfreis der Regierungen, als polizeilich verwaltender Stellen, gehören naments 
lich aud die Erkenntniſſe uber Die Verbindlichkeit zur Erbauu ag neuer Schulhaͤuſer, über 
die hierbei vorkommenden vorſchußweiſen Koitenzablungen und uber die jürittigen Beiträge zum 
Aufwand für Die Gehalte und ſonſtigen Schulbedurfniſſe. 


v. Rapitel 
Bon der Dber- Schulbehörde, 
% 50. . 

Die Ober : Schufbehörde bat unter der unmittelbaren Aufjicht des Minifteriums des In: 
nern Die oberſte Leitung des ganzen Bolfsihulwejens, und die Dienjkpolizei über vie Bezitks— 
und Orts : Aufiicdytebebörven. 

Sie verwalter vie Schulang-legenheiten nad Maaßgabe ver bejtebenden Verordnungen felbititän: 
dig, und nur im falle ves $. 27. Abſatz 4, ftellt fie ibre Anträge an das Miniiterium des Innern, 
wobin eben fo alie Vorſchlage über allgemeine Veroronungen, insbefondere auch hinſichtlich der 
Einführung neuer IL, zebracht werden müſſen. 

%. 51. 
Die Ober-Schulbehoͤrde it in Beziehung auf ſaͤmmtliche dem evangeliſch-proteſtantiſchen 
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Religionstheile angebörigen Schulen die ewangelifhe Minifterial:Kirchen:Section, und in Beziehung auf 
die Schulen des katholiſchen Religionstheiles die katholiſche Miniſterial⸗Kirchen⸗Section, für 
die iſraelitiſchen Schulen aber der i⸗raelitiſche Oberrath. 

In Beziebung auf die mit den Volksſchulen zu verbindenden Induſtrieſchulen ($. 3.) has 
ben die Kreis: Regierungen vie Befugniffe und die Pflichten einer Ober + Schulbehörve. 

$. 32. 

Reben diefen Behörden befteht noch eine Ober: Schulfonferenz. 

Sie wird zujammengejeßt: 

a) aus zwei geiftlihen Mitglievern von einer jeden ver beiden vorgedachten Kirchen: 

©ectionen, und 

b) aus zwei weiteren biefigen Schulmännern, deren Einen die Fathofifche, und den Andern 

die evangeliſche Kirchen » Section vorzufhlagen und das Miniſterium Des Innern zu 
bejtätigen bat, 

Diefe Ober: Schulconferen, kann dazu noch korreſpondirende Mitalieder ſelbſt ernennen, 
auch zu einzelnen Verhandlungen noch weitere Mitglieder ver beiden Kirchen-Sectionen eins 
laden. 

Der aͤlteſte der unter a. aufgeführten vier Raͤthe führt den Vorſitz, welcher nach zwei Jabs 
ren auf den Älteften Narh des anderen Confeſſionstheiles übergebet, und jo unter ven beiden Als 
teiten von den Kirchen: Sretionen beigegebenen Mitgliedern je fur zwei Jahre wechſelt. 

Wenn das Minitterium des Innern in befonderen Fällen jur Ober: a einen 
Commiſſaͤr abordnet, fo führt Diefer darin den Vorſitz. 


$. 53. 
Die Ober » Shuffonferen; faßt ihre Beſchluſſe nah Stimmenmehrheit. Der vorſitzende 


Rath ſtimmt mit, und wenn Stimmengleichheit entſteht, ſo iſt die Sache dem Miniſterium 
des nern zur Entſcheidung vorzulegen. 


g. 5% 


Zum Wirfungsfreis ver Ober-Schulfonferenz aebören : 

a) die Berathung und der Entwurf aller das Volksſchulweſen betreffenden allgemeinen Vers 
ordnungen, jo weit ſolche nicht binfichrlih des Religionsunterrichts zum Wirkungokreis 
der Kirhenbebörden gebören, zur Vorlaue an das Minifterium des Innern. 

b) die Beaufiihtigung und Leitung der Schullehrer-Seminarien in Bezug auf den Uns 
terricht ; 

ec) die Beaufiichtigung und oberfte Leitung gemiſchter Schulen, und die Genehmigung der 
neuen Errichtung einer ſolchen. 

Bei allen diefen Berrichtungen bandelt die Ober-Scyulfonferenz ohne die im $. 51. genanns 
ten Oberſchulbehoͤrden als jelbititändige Stelle. 
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$. 5% 

Auch in den”andern zum Wirkungskreis ver im $. 51. — Ober⸗Schulbehoͤrden geboͤ⸗ 
rigen Fällen, haben dieſe die Sache ver Ober-Schulfonferenz zur gutachtlichen Aeußerung mitzu—⸗ 
theilen, jo oft es fi ch 

a) um Genehmigung einer Privatlehranſtalt (5. 11.) oder um Erklaͤrung einer ſolchen zur 
oͤffentlichen (H. 12.), 

b) um Genehmigung der Claſſen⸗Eintheilung oder eines befondern Lehrplans für eine Schule, 

; c) oder um die befondere Bildung eined eigenen Schulvorſtandes 41.) für eine ſolche 
andelt, 

d) Wenn fid bei ber Ober⸗Schulbehoͤr de 6. 51.) aus was immer für einer Veranlaſſung, 
inöbefonvere bei Erledigung der Edyuloifitationd : Protofolle, eine Meinungsverjchiedens 
beit, oder irgend ein Zweifel ‚über vie Auslegung einer das Volksſchulweſen betrefe 
fenden Berordnung, oder überhaupt über eine allgemeine Frage in diefem Betreffe ergiebt, 
fo ift über jede folde Frage das Gutachten der Ober⸗-Schulkonferenz einzuholen, 

$. 56. 

In den Fällen ded vorhergehenden Paragraphen hat die Ober-Schulbehörde ($. 51.7 den 
gutachtlichen Ausfprud der Ober-Edjulfonferen; ald maaßgebend anzunehmen, oder, wenn fie fid 
damit nicht vereinigen zu fönnen glaubt, die Entfheivung des Minifteriums des Innern einzu 


holen. 
$. 57. 


Diefe Verordnung tritt mit dem naͤchſten Winterhalbjahr in Vollzug, mit welhem Unfer 
Minifterium ded Innern beauftragt if. 
Gegeben zu Earlöruhe, in Unferem Staatöminifterium, den 15ten Mai 1834, 


Leopold. 


Winter. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Buͤchler. 
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Schulordnung und Schulplan. 


Zum Bollzuge der vorftehenden hoͤchſten Verordnung vom 15ten d. M. über das Volksſchulweſen 
$. 2. und $. 19. wird hiermit auf den Antrag beider kirchlichen Minifterial-Gectionen und darauf 
gepflogene gemeinſchaftliche Berathung die nachſtehende Schulordnung — Lehrplan für 
die Volksſchulen zur Nachachtung verkündet: 


Erſter Abfhnitt, 
Shulordnung. 
J. 

Eintheilung der Schuͤler in Claſſen. 
§. 1. 

In jeder Volksſchule werden die Schuͤler je nach der Zahl der Lehrer in drei oder mehrere 
Claſſen abgetheilt. 

Die Claſſen werden von unten herauf gezaͤhlt, ſo daß die unterſte Claſſe die Erſte genannt 
wird, und die Kinder von dieſer in die zweite und dritte Claſſe u. ſ. w. aufſteigen. 

2% 

Wo drei Elaſſen beſtehen, werden die Schuͤler in dieſelben dermaaßen vertheilt, daß fe ie je 
nad) dem Grade ihrer Fortfchritte ein bis zwei Jahre, in ber erften oder unterften, zwei bie 
drei, höchftens vier Jahre in der zweiten oder mittleren, und die übrige Zeit bis zur Schulents 
laffung in der dritten oder oberften Claſſe zu verweilen haben. | 

Bei vier oder mehreren Claſſen ift die Abtheilung in der Art zu bewirken, daß die Schüler 
unter Berüdfihtigung ihrer Fortfchritte im der erften Claffe ein bis zwei Jahre und in jeden 
ver nachfolgenden Claffen im Allgemeinen beiläufig gleich lang bleiben. Ueberall foll jedoch vie 
oberfte Claſſe wenigſtens die Schüler der leßten zwei Jahre enthalten, fo daß die Schüler fpd: 
teſtens zwei Jahre, ehe fie Dad Sculentlaffungsalter erreichen, in die oberfte Elaffe aufgenom⸗ 
men werden, 

& 3. 

Jede Elaffe wird — von der anderen unterrichtet. 

Sie zerfällt regelmäßig wieder in zwei Abtheilungen. 

Während die eine Abtheilung vom Lehrer münplichen Unterricht erhält, wird bie - andere 
Abtheilung nach ihrer Entwidlungsftufe über denfelben oder einen verwandten Gegenftand ſchrift⸗ 
lich beſchaͤftigt. 

§. 4 


Meberall, wo ein Lehrer mehrere Elaffen zu unterrichten hat, ertheilt ’er der höhern Claſſe 


nad) der Tageszeit den eriten Unterricht. 
I 
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a) Wenn nur ein Lehrer angefellt if, 


$ 5. 
Da, wo nur ein Lehrer angeftellt ift, theilen fih die Echüler jedesmal in drei Claſſen. 
. 6. 

Im Sommerhalbjahr erhält die dritte Claſſe oder die ver oberen Schüler täglich zwei Un⸗ 
terrichtöftunden Vormittags, die der Mittelfhüler ebenfalls zwei Vormittags, und die der Ans 
fänger zwei Unterrichtöftunden des Nachmittags. 

$. J 7. 

Im Winterhalbjahr erhält die dritte Claſſe oder die der obern Schuͤler taͤglich drei Unter 
richtsſtunden des Vormittaas. 

Die Claſſe der Mittelfhüler erhält die erſte Nachmittagsſtunde allein, und die zweite aus—⸗ 
nahmsweiſe mit den Anfängern gemeinſchaftlich, wobei die eine Elafje, während ver Lehrer vie 
andere unterrichtet, unter der Aufjicht eines tauglihen Schulzoͤglings ſchriftlich beſchaͤftigt wird. 

8 

An denjenigen zwei i Wocentagen, an welden des Nachmittags Ferien und im Winter die , 
Fortbildungsſchulen gehalten werden, find an der Clementars Volksſchule Vormittags die vier 
oder im Winter Drei Unterrichtsftunden beiläufig nach dem in den vorhergehenden beiden Para 
graphen angenommenen Verhältniffe unter die drei Elafjen zu vertheilen. 


-b) Benn zwei Yehrer, beziehungsmweife ein Lehrer und ein IMIENIEBERE angeftellt 
find, ö 


. 9. 

Sind an einer Schule zwei Lehrer angeftellt, fo wird die jüngere Hälfte ver Schüler von 
dem einen und die ältere Hälfte von dem andern Fehrer unterrichtet. ' 

Jede Hälfte cheilt ſich im zwei Elaffen. Sowohl im Sommer als im Winter bat jede . 
Elaffe täglih Drei Stunden Unterriht. An den zwei Wochentagen, an weldien Nachmittags 
Ferien gehalten ‚werden, erhält jedoch jede Claſſe Vormittags zwei oder im Winter ein und eine 
balbe Stunde Unterricht, 

$. 10. i j 

Mit befonverer Genebmigung der Ober :Sculbebörde fünnen da, wo die Gchüler die 
Zahl von 210 nicht überfleigen, ausnahmsweiſe prei Klaffen gebilvet werben, in der Art, 
daf der eine Lehrer die Anfangsſchüler und Mittelſchüler im zwei Claffen, bei vereinigten 
Geſchlechtern, der andere Lehrer aber die obern Schüler, bei getrennten Geſchlechtern, jedes 
Geſchlecht in einer befondern Claſſe unterridhte. 

Jede Claſſe erhält, wie im Falle des vorhergehenden Paragraphen, täglich drei Stunden 
und an den Ferientagen Bormittags zwei oder im Winter ein und eine halbe Stunde Um 
terricht. 

ce) Wenn drei Lehrer, beziehungsweiſe Hülfslehrer angeſtellt find. 
8. 11. 
Vo drei Lehrer angeſtellt ſind, werden vier Claſſen gebildet. 


a 
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Der eine Lehrer imterrichtet die Anfänger im den zwei untern Elaffen bei vereinigten 
Geſchlechtern, der andere die Knaben der dritten und vierten Claffe, und der dritte Die Maͤdchen 
der dritten und vierten Claſſe. 

Jede Claſſe erhält auch hier täglich drei Stunden Unterricht und am ben ferientagen Bors 
wittagd zwei oder im Winter ein und eine halbe Stunde, 


d) Wenn vier ober mehrere Lehrer, beziehungsweiſe Hüffdlehrer angeffeflt find. 
22 1 


Bei vier Lehrern werden in der Regel ſchon zwei Schulen, eine Knaben- und eine Maͤd⸗ 
chenſchule, jede von vier Claſſen, errichtet. Jede Schule erhaͤlt alsdann zwei Lehrer und es 
wird dabei nach Maaßgabe des F. 10. verfahren. 


$. 13. 

Mit beſonderer Genehmigung der Ober-Schulbehoͤrde kann jedoch bier, fo mie auch im 
enberen Fällen nad den befondern Verhaͤltniſſen auch eine andere, diefen Verhaͤltniſſen anger 
meffene Einrichtung getroffen werden, nur dürfen vadurd, vorbehaltlid der in dem $. 25. ber 
großherzogl. Verordnung über dad Volksſchulweſen vom 15 d. M. enthaltenen Ausnahmen, 
Bie Unterrihtöftunden einer Claſſe nicht gefhmälert und einzelne Claſſen felbft nicht vergrößert, 
aoch auch zwei Elaffen mit einander vereinigt werden, 

$. 14. 

Für größere Städte, im welchen an einer Volksſchule mehr ala vier Lehrer amgeftellt find, 
feßt die Ober: Schulbehörde nadı Vernehmung des Schulvorftanded und des Schulviſitators 
im Geifte ver gegenwärtigen Schulordnung eine eigene Claſſeneintheilung feſt, wie fie einerfeits 
ben Bedürfniffen und andererjeitd den vorhandenen oder nötbigenfalld noch herbeizuſchaffenden 
Mitteln entſpricht. 

Jedenfalls jollen biebei einer Efaffe, deren Schüferzahl nach dem $. 24. der über das Volks⸗ 
Schulweſen erlaffenen großberzoglichen Verordnung vom Töten d! M. nie 70. überfteigen darf, 
nicht weniger als taͤglich drei und, was inöbefondere die oberfte Claſſe der Knaben betrifft, nicht 
weniger als täglich vier, auch an Ferientagen nicht weniger alö zwei Unterrichtsſtunden zu Theil 
werden. ® 


5 15. 

‚Sowohl im folhen größern Städten als in den übrigen Orten, in welchen noch Induſtrie⸗ 
ſchulen fuͤr die Maͤdchen mit den Volksſchulen verbunden find, dürfen dadurch die bier vew 
sröneten Unterrichtsſtunden der Letzteren nicht verfürzt werden. 


5 16. 

Iſt ein Hülfslehrer aufgeftellt, nicht weil ein folder nah dem $. 24. der über das Volks⸗ 
Schulweſen erlaffenem großherzoglichen Verordnung vom töten d. M. wegen der Kinderzapf 
nöthig ift, fondern nur vorübergehend zur Unterſtützung des Schullehrers wegen deſſen Alter, 
Kränklicyfeit u. dgl., ja wird derſelbe bei ver nach der Lehrerzahl fih richtenden Claffeneintheis 
lung nicht in Aufrechnung. gebracht, fondern der, Schulvorſtand beſtimmt in ſolchen Faͤllen jer 
desmal befonders,. wie der Lehrer und fein Gehülfe ven Unterricht unter fich zu theilen haben, 
oder genehmigt das hierüber von dieſen Beiden getroffene Uebereinko mmen. 

35 
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Der Sculvorftand macht von diefer Vertbeilung des Unterrichts dem BezirfdSchuloife 
tator die Anzeige, diefer veranlaßt, wo ed noͤthig ift, eine Berichtigung und legt Die Anzeige 
jedenfalls bei ver Zahresprüfung mit den Prüfungsaften auch der Ober⸗Schulbehoͤrde vor. 


II. | 
Auffteigen der Schüler iu eine höhere Elaffe. 
$. 17. 


Das Verſetzen in eine hoͤhere Claſſe richtet ſich, im Allgemeinen unter Beobachtung der 
Vorſchriften des $. 2. der gegenwärtigen Schulordnung, hinſichtlich der einzelnen Kinder insbe⸗ 
ſondere noch nach dem Grade ihrer Befähigung, wobei jedoch auch auf das Alter und auf die 
etwa geringen geifligen Anlagen derjenigen, weldye in ver Befaͤhigung zurüdgeblieben find, billige 
Rüdjicht zu nehmen iſt. 

3 $. 18. 

Die Verſetzung gefchieht nah der jährlihen Hauptprüfung im Cinverftändniß mit dem 
Ortsihulinfpefter. 

. Das Zurückhalten von Schülern, welhe dad Schulentlafjungsalter bereits erreicht, aber in 
der Religion, im Lefen, Rechnen und Schreiben die nörhigen Kenntniffe noch nicht erlangt bar 
ben, ($. 7. der großberzogl. Beroronung vom 15. d. M.) kann gegen den Willen der Eltern 
oder Vormünder nur auf den Antrag ded Schulvorftandes vom Schulviſitator angeordnet werden. 


II. 


Bon der Schulzucht und den Befoͤrderungsmitteln des Fleißes. 
§. 19. 

Es iſt darauf zu wachen, daß die Kinder pünktlich zur beſtimmten Zeit, an Körper und 
Anzug reinlid, in den Lehrſtunden erfcheinen und daß fie ſich ſowohl in ver Schule als audı 
auf dem Wege zur Schule anftändig betragen, 

Am Anfange jedes Schulhalbjahrs wird den Schülern ein, die Regeln bed Erſcheinens und 
Verhaltens in der Schule und auf dem Schulwege enthaltendes, Schulgeſetz jeweils wieder vor: 
gelefen, und bleibt dad ganze Jahr über in dem Schulzimmer angeſchlagen. 

& 2%. 

Die Austheilung von Prämien findet nur da, wo beftimmte Stiftungszwecke es fordern, 
zur Zeit noch ſtatt. 

Die an mehreren Orten berfömmliche Vertheilung Heiner Gaben an alle Ecyüler oßne 
Unterſchied it unter dem Verbot ver Prämien s Austheilung nicht begriffen. 

$. 21. 

Das Gehen der Kinder nad ihrem leife, ihren Fortſchritten und nah ihrem Betragen 
geihieht nur am Ende jeden Monats, oder jeweild am Ende einer Woche. Nur in der unter: 
ſten Claſſe fann dies auch bäufiger, und zwar, fo oft der Lehrer ed nörhig findet, gefchehen. 
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5. 22. 

Die Nadıfiht von dem Beſuche einzelner Unterrichtöftunden iſt unter Angabe genügender 
Gründe beim Lehrer nachzuſuchen. 

Urlaub auf mehrere Tage, fo mie gänzliche Auslegung des Unterricht? an einem Tage, 
ver fein allgemeiner Ferientag ift, fann nur vem Schul-Inſpektor bewilligt werben. 

5. 23. 

Die Schulſtrafen beſtehen: in Verweiſen, in Setzung oder Stellung der Schuldigen auf 
einen beſondern Platz, im Zurückbehalten derſelben in der Schule unter angemeſſener Aufſicht 
und Beſchaͤftigung, in Vorladung der Kinder vor den Schulvorſtand. 

Nur bei beharrlichem böswilligen Widerſtande findet ausnahmeweiſe auch eine mäßige Züch— 


tigung mittelft ver Nuthe auf die Hand, auf unſchaͤdliche Weiſe, ſtatt. 


$. 24. 
Der Schullehrer beftraft nur Diejenigen Vergeben, welche ſich ein Schüler in ber Schule 
oder gegen andere Schüler auf dem Schulmege zu Schulven kommen läft. 
Wegen anderer Vergeben werden die Kinver nur bei vernachlaͤßigter Zucht von Seiten 
ihrer Eltern oder Pfleger und zwar durd; den Schulvorſtand mit Schulſtrafen belegt. 


Der Schulvorftand fann auch an die Eltern oder Pfleger ſeldſt die geeigneren Erinneruns 
gen erlajjen. 


IV. 


Einrichtung der Schulzimmer. 
§. 25. 

In allen Schulen follen ſtatt der gewöhnlichen Tiiche und Bänfe nah und nah und je 
denfalld, fobald eine neue Anfhaffung nach den vorhandenen Mitteln geſchehen fann, Subjellien 
eingeführt werden. 

Eben jo it überall, wo ed noch fehlt, fogleih anzufhaffen: ein Schrank zur -Aufbemab: 
rung der Lehrbücher und übrigen Lehrmittel, ald: Wanpfibeln, Charten u. f. m., eine ſchwarze 
Wandtafel zum Schreiben, eine Notentafel, wo mögli auf beweglichen Geſtellen, nnd für Die 
Lautirmethode die Bucftabentafel, ferner ein Lineal, ein Winfelmaaf, und ein Zirkel zum Ein: 
feßen ver Kreide, endlidy ein Tiſch nebſt Stuhl oder ein Kathever, auf einer Erhöhung für den 
Lehrer, damıt er alle Schüler überſehen kann. Wo es die vorbandenen Mittel geitatten, iſt 
auch eine Fleine Sculorgel oder eine Violine zur Unterftügung des Gefanges anzuſchaffen. 

9. 26. 

Die Schulzimmer müffen hoch und geräumig fern. Es muß darin ftetd für frifhe Luft 
geforge werden fönnen, obne daß ein ſchaͤdlicher Luftzug entfteht. 

Bei Erbauung neuer Schulbäufer müffen die Schulzimmer in jevem alle wenigſtens zehn 
Fuß body, und fo weit gebaut werden, daß fie nad) ‘der Zahl der Kinder, vie fie fallen follen, 
im Ganzen auf jedes Kind wenigftend ſechs Quadratfuß enthalten. 

Jedes Schulzimmer muß, wo thunlich, alle Tage und jedenfalld wenigſtens wöchentlich vwek 
mal rein gelehrt und —— werden. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Lehrplan. 
J. 


Allgemeine Beſtimmungen. 
5. 27. 

Det Zweck der Volksſchulen iſt: das Kind zu einem verſtaͤndigen und religiös ſittlichen 
Menſchen zu bilden, und in ven jedem Erwarhienen im bürgerlidyen Leben nörhigen Kenntniſſen 
zu unterrichten, 

6. 28. 

Der gefammte Unterricht in der Volksfdhule muß fo ertheilt werden, daß er zwar ſtett 
tlementarifh, dabei aber dennoch geiftbildend fen. ' 

Der Schüler foll zur Aufmerffamfeit und zur felbftthätigen Auffaflung anaereat und nichts 
blos mechaniſch erlernt werden. Auch die Gedaächtnißübung iſt nicht blos mechaniſch zu behan⸗ 
bein, ſondern dem Verſtand und Gefühl fo viel als moͤglich nahe zu legen. 

r $. 29, 
Jeder Erfenntniß, welche gebildet werden foll, muß wo möglich die entfprechende Grund 
anfhauung, fey ed in der Wirklichkeit oder im Bilde, vorausgehen. 
$. 30. 
In der Anordnung der Uebungsaufgaben iſt das Zuſammengeſetzte durch einzelne einfache 
Uebungen vorzubereiten. 
Ueberall iſt das Erkannte und Eingeſehene dem Schüler durch vielſeitige Anwendung ge⸗ 
laͤufig zu machen. 
6. 31. 

Die drei Unterrihtäftufen, welche bier unten befchrieben werden, And auf die verfchiedenen 
Slaffen in der Art zu vertheilen, daß wo Drei Claſſen beftehen, auf jede verfelben eine jener 
drei Abftufungen fällt und daß auch bei vier oder mehreren Glaffen die erite Claffe immer die 
erfte Unterrichtsſtufe umfaßt, dabei aber die mittlere Stufe der zweiten und dritten Claſſe und 
bie obere Stufe der vierten Elaffe und, wo eine fünfte vorhanden ift, auch dieſer zu Theil wird. 

\ II. 
Ueber die einzelnen Lehrgegenſtaͤnde. 
a) Religionsunterricht. 
5. 32. 
Im Religionsunterricht, welcher den wichtigſten Gegenſtand der Volksſchule ausmadht, iſt 
dabin zu trachten, daß der Schüler nicht blos Sprüche und Saͤtze gedankenlos auswendig lerne, 


ſondern daß ſeine Erkenntniß klar und ſicher, ſein Gefühl erwaͤrmt, und ſein Wille zum Guten 
geſtaͤrkt werde. 
$. 33. 

Der Inhalt des religisfen Unterrichts mit feinen verfähiedenen Abſtufungen richtet fich Am 
Einzelnen bei jeder Eonfeffion nach den Anordnungen der betreffenden oberften Kircenbehörde, ı 
und ed werden Dabei der Katechismus und andere Religionsfhulbücher, wie fie durch die Kin 
chenbehoͤrde mit Staats genehmigung vorgefehrieben find, zu Grund gelegt. 
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— §. 34. 

Bei dem Religionsunterricht ſind zugleich auch die Keime der bürgerlichen Tugenden zu 
wecken, und den Kindern die Pflichten der Treue gegen den Großherzog, Liebe zum Vaterlande, 
Gehorſam den Geſetzen und Verordnungen, Achtung gegen bie geiftliche und weltlidhe Obriafeit, 
welche die Gefeße und Verordnungen zu vollzieben hat, vie Prlichten gegen ihre dereinftige Mit 
Bürger überhaupt, und Eprerbietung gegen das Alter insbefondere auf eine faßliche Weife, jedoch 
tief, einzuprägen, 

| 5. 35. 

Auch foll der Unterricht am jedem Tage mit einem Burgen Gebete oder Gefang angefangen 
und geſchloſſen werden. Der Lehrer betef Dabei vor, 

Die Schulkinder find zum regelmäßigen Beſuche der Kirche anzubalten, und an dem darauf 
folgenden Tag ift bei vem Religionsunterriht auf die gehaltene Predigt zurückzukommen und die 
Kinder find über ven Hauptinhalt derfelben zu befragen. Auch ſoll jedesmal bei dem Heran⸗ 
nahen einer Feſtzeit im Religionsunterricht darauf befondere Rückſicht genommen werben. 

b) Sprad- und Schreibunterridt, 
$. 36. 

Der Sprachunterricht fol neben der Uebung in der richtigen Darftellung der Gedanken 
auch im genauen und folgerechten Denken felbft üben. 

Die Erwägung der Nichtigkeit des Gedanfend muß jener der Form der Darftellung vors 
bergehen. 

$. 37. 

Im LautirsUnterriht find die Sprachwerkzeuge bis zur vollfommenen Außern Fertigkeit zu 
üben, und es ift auf die Modulation der Stimme binzuarbeiten. 

Bei dem Lefen foll der entfpredhende und ausorudsvolle Vortrag dad Verſtaͤndniß ded Ger 
fefenen verratben, und nad allen Lefeubungen follen vie dunfeln ungewöhnliden Ausorüde ers 
läutert und die Rinder über den Hauptinhalt des Gelejenen gefragt werben, Min 

$. 38. 

Im Schreibunterricht ift der Sinn für das Reinlihe, Gefällige und Schöne zu weden. 
Man wähle daher einfache und geſchmackvolle Schriftzüge. 

Quittungen, Briefe und andere Gefchäftsaufjäße find für dad Schönfhreiben ald Gegen⸗ 
ftand der Uebung zu wählen. 
$. 39. 

Die drei Stufen ded Sprachunterrichts find folgende : 


1) Untere Stufe: 
Lautiren und efen von Silben und einzelnen Wörtern in Verbindung mit dem Schrei⸗ 

ben auf der Schiefertafel. 

23) Mittlere Stufe: 
Leſen größerer Leſeſtucke md Schreiben von Wortverbindungen und Saͤtzen. Schrift⸗ 
liche Sprachübungen über den Kindern nabe liegende und bekannte Gegenſtaͤnde, fo daß 
die Dinge nach ihren Beſchaffenheiten, Thaͤtigkeiten und Zuftänden aufgrfaßt werden. 

Spradübungen im engern ©inne, die Unterfheidung der Wortgattungen und ihrer- 
Eigenſchaften, die Verbindung derjelben nach ven allgemeinen Spradjregeln. Leſen mit 
rihtigem Ausdruck. 
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3) Lepte Stufe: 
Fortgefeßte Uebung im ausdrucksvollen Leſen. 

Schriftliche Uebung durdy freie Sotzbildungen nad} zeraliederten Mufteraufaaben, ger 
tigung von Fleinen Beſchreibungen, Vergleichungen, Begriffsbeſtimmungen, Grflärungen, 
Beurtheilungen. Freies Niederſchreiben von Erzählungen und Geſchichten. Das Kid) 
tigfte aus der Sprachlehre. ⸗ 

$. 40. 

Der Schreibunterricht mit der {jeder beginnt erft in der zweiten Claſſe. Das erſte Feder— 
ſchreiben gefchieht nad) gezogenen Linien. Zwei Linien begrenzen die mittlern Schriftzuge (den 
Kern) des Buchſtabens und die beiden andern Die Höhe und die Tiefe deſſelben. Hiebei ber 
ſchraͤnkt ſich das erfte Federfchreiben auf das Nachſchreiben der aus einander hervorgehenden eins 
zelnen Buchſtaben und deren Zufammenfegung zu Wörtern, \ 

Das letzte Federſchreiben geſchieht in freien Schreibraͤumen ohne Linien, ynd ſchreitet fort 
zu zuſammenhaͤngenden Saͤtzen. 


ce) Größenlehre. 
§. 41. 

Die drei Stufen des Rechenunterrichts ſind: 

1) Untere Stufe: 
Uebung der vier Grundrechnungsarten in beſchraͤnkter Weiſe nach vorausgegangenen 
vorbereitenden Zahlübungen, durch welche die richtigen Zahlbegriffe gebildet werden und 
welche auf der Anſchauung beruhen. 

2) Mittlere Stufe: 

Uebung der vier Grundrechnungsarten bis auf vielſtellige Zahlen ausgedehnt, in ganzen, 
gebrochenen und in benannten Zahlen. 

3) Letzzte Stufe: 

Kopf: und Zifferrechnen auf die Geſchaͤfte des Lebens angewendet. 
9. 42. 

Das Kopfrechnen hält mit dem Rechnen auf ver Tafel ſtets gleichen Schritt, bereitet je: 

doch Letzteres vor, 
$. 43. 

In den mittlern Claſſen werben Die Schüler im Zeichnen der einfachſten geometriſchen Fir 

guren auf der Tafel geübt. 
$. 44. . 

Auch haben die Knaben in der oberften Claffe folde Fiauren aus freier Hand auf 
Mapier und fpäter mit Lineal, verjüngtem Maaßſtab und Winfelmejfer nad gegebenen Beftim: 
mungen zu zeichnen. 

An die Erklärung der einfachſten geometrifhen Flaͤchen und Körper fließt ſich hier vie 
Anleitung zur Berechnung derfelben an. ‚ 

&. 45, 

Mit dem Unterrichte im Rechnen und in den im vorbergebenten Paragraphen ermähnten 
einfahen geometriſchen Kenntnifien verbindet ver Lehrer eine ausfuhrliche Erklärung des geſetzli⸗ 
den Maas s und Gewichtſyſtems. 
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I ZUuh bei den Mädchen wird dieſe Erflärung in der oberften Glaffe mit dem Rechnen 
verbunven. 
$. 46, 

In den Städten, welche die zur Erweiterung des Unterrichts erforderlichen Mittel befißen, 
und in deren Schulen dem täglichen Unterridte jeder Claffe mebr Zeit aewidmet wird, erhält 
der Unterricht im Zeichnen und in. der” Geometrie durch befondere Beſtimmung der obern Schul: 
bebörde eine angemeffene Ausdehnung, 


d) Geſang-Unterricht. 
8. 47. 
Die Stufen des Gefangs find: 
1) Untere Stufe: 
Gehör s und Stimmübungen. 
Einübung leichter einftimmiger Lieder. 


2) Mittlere Stufe: 
Zweiftimmige Geſaͤnge. Leichte Choräle und anfpredyende Figural; Lieder. 


3) Leßte Stufe: 
Mehrſtimmige Chorals und Figural: Gefänge, 


e) Unterriht in den Mebenfähern. 


. 48. 


Was aus der Maturgefchichte, Maturlebre, Erdkunde, Geihichte, Geſundbeitslehre und Land: 
wirtbidyaft gelehrt werden joll, beichränft ji auf dasjenige, was Dad zu dieſem Zwecke bejon: 
ders vorzuſchreibende, au die verſchiedenen Stufen diejes Unterrichts bezeichnende, Leſebuch ent: 
balten wird. 

Der Lehrer bat das, was in diefem Leſebuch vorfömmt, den Kindern durch Beifpiele, Ver: 
ſuche und Abbiloungen im Eingelnen zu veranfhaulichen uno zu erläutern, 


11. 


Vertheilung ded Unterrichtd anf die einzelnen Lehrgegenjtände. 
.$ 49. 

Auf den Religionsunterricht it täglich beiläufia eine halbe Stunde zu verwenden, weldie 
Unterrichtezeit, jenachdem der gerade abyebandelte Stoff es fordert oder zuläßt, an einzelnen 
Tagen auch verlängert oder abgefürzt werden Fann, 

Die Übrige Unterrichtszeit wird in der Art vertbeilt, daß die deutihe Sprache in Berbins 
dung mit Leſen und ſchriftlichen Arbeiten (wobei in den obern Elaffen ſchriftliche Aufſatze außer 
den Schulſtunden zu fertigen und vom Lebrer durchzufeben find) wochentlich jehsmal und da: 
neben das eigentlihe Schoͤnſchreiben zweimal, die Größenlehre viermal und der Geſang zweimal 
vorfommt. 

Die im $. 1. f. der großberzoal. Verordnung über die Volfsfhulen vom 15ten d. M. er: 
wähnten gemeinnüßigen Kenntniffe follen erft in ven mittlern Clajfen und zwar wochentlich 
- einmal und in ven obern Glajjen im Ganzen zweis bis dreimal zum Unterridr kommen. 
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6 50, ö 

Die fpezielle Vertheilung ber Lehrgegenftände in ber angegebenen Meife wird von bem Orts⸗ 

Schulinſpektor gemeinſchaftlich mit den Lehrern in einem vor dem Anfang eines jeden Schul⸗ 
balbjahrs für viefes Schulbalbjahr zu entwerfenden Stundenplane feſtgeſetzt, und für Diefen 
Stundenplan jedesmal die Genehmigung des Bezirks , Schulvifitators eingeholt. Der Letztere 
legt die Stundenplane alljährlid mit den Prüfungsaften auch der Ober : Schulbehörne zur Eims 
fiht und allenfallfigen weitern Anordnungen vor. 

u $, 51. ; 

Zeigt fi bei der Prüfung, daß die Schüler bei dem einem oder andern Ghegenftande in 
ihren Fortſchritten verbältnigmäßig zurüdgeblieben find, fo ift für diefen Gegenſtand im naͤchſt⸗ 
folgenden Schulhalbjahr eine entfpredyende größere Unterrichtözeit feſtzuſetzen. 

. 52% 

Bei gemiſchten Schulen iſt Dafür zu forgen, daß die Rinder der verſchiedenen Sonfeffi ionen 
zu gleicher Zeit ihren Religionsunterricht erhalten, und wo eine einem Religionstheile allein 
angehoͤrige Schule zugleich auch Schüler von einer andern Confeſſion bat, iſt der Religions⸗ 
Unterricht bei jeder Claſſe, welche eine Anzahl ſolcher Schüler enthält, jedeemal an das Ende 
ihres Unterrichts zu fetzen, damit die Schüler der andern Eonfefjion nah Haus entlaffen wei 
den koͤnnen. 

iv. 


Unterricht in ven Fortbildungs = Schule. 
; $. 53. 

In den Werftagd Fortbildungsfhulen des Minterd werben die Knaben im Allgemeinen in 
Demjenigen, was fie in der Elementar:Bolfsfhule gelernt haben, inebejondere im Schreiben 
mit Fertigung eigener Aufſaͤtze, und im Rechnen geübt und weiter ausgebildet. 

Aud wird dabei verhaͤltnißmaͤßig mehr Zeit, ald in den Elementar-Volksſchulen, auf die 
im $. 1. f. der großberzogl. Veroronung vom 15ten d. M. genannten Nebenfücher, indbefons 
dere auf die Landwirthſchaft und die gemeinften Eäße der Mechanik verwendet. 

$. 54 

In den Sonntagsſchulen fol die religiössfitcliche Bildung mit Benußung der biefür vor 
geihriebenen Schulbücher und der heiligen Schrift in ausgewählten Leſeabſchnitten fortgefeßt werden. 

Der übrige Unterricht Enüpft fid) bei ven Knaben an das in der Werktags-Fortbildungs— 
ſchule Erlerute an. Tat 

. . 5. 

Bei der weiblihen Jugend foll im der Sonntagsſchule ver Unterricht in ven Gegenftänden 
der Elementar-Volksſchule ebenfalls fortgejeßt und erweitert werden, fo jedoch, daß das fur 
das weibliche Geſchlecht Wichtigere nach dem Ermeffen des Schul-Inſpektors und Scullehs 
ters vorzugsweife behandelt wird ; inäbefondere gehört hierher, auper der fortgefeßten religiöjem 
fittlichen Bildung und dem Leſen auserwählter biblifher Abjchnitte, dad Kopfredinen, der Ger 
ſang, Uebung in Auffäßen, und das, was im häuslichen Leben bejonderd zu willen noͤthig iſt. 

Carloruhe den 30ſten Mai 1834. 

Minifterium des Innerm 
B inter 


Vier. 9. Woeldhrin. 


XXVI. 201 
Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs -Blatt. 


Carlsruhe, den 20ften Juni 1834. 





Leopold von Gotted Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog don Zähringen. 


In Erwägung, daß die Volksſchule nur dad Maaf der allgemeinen Bildung berüdjichtiger, 
welche feinem Erwachfenen fehlen foll und ver großen Mehrheit der fünftigen Otaatöbürger für 
das Leben genügt, die Bevürfniffe folder jungen Leute aber unbefriedigt läßt, welde dem ln: 
terrihte mehr Zeit widmen fönnen und einen bürgerlihen Beruf wählen, der höhere geiftige Ent: 
widelung und umfaffendere Vorfenntniffe erfordert ; 

in der Abficht, diefer Elaffe junger Leute die Gelegenheit zw einem, ihrem Fünftigen Berufe 
angemeffeneren Unterricht zu verfhafften; 

fodann in Erwägung, daß ein Theil der beſtehenden Mittelfchulen eine viefem Zwecke ent: 
ſprechende Einrichtung erhalten Fann, obne die Bildungs: Gelegenheit für jene jungen Leute, die 
fih einem gelehrten Berufe wiomen wollen, auf eine nachtheilige Weiſe zu beſchraͤnken, haben 
Wir befchloffen und verordnen, wie folgt: 
rt 1. 

In den größeren Städten ded Landes und in jenen Feineren Städten, welche die Mittel 
bierzu befigen ; follen höhere Bürgerfchulen errichtet werden. 

Die, außer ven Lyceen, Gymnaſien und Padagogien, unter vem Namen von lateinifchen 
Schulen beftehenden mittleren Lehranſtalten, ſo wie die neben jenen gelehrten Schulen in einis 
gen größeren Städten errichteten Realfchulen, follen in höhere Bürgerjchulen umgewandelt wer: 
ben. . 
Diejenigen Paͤdagogien, welche nicht hinlänglih dotirt find, um den Edjulplan-der ges 
lebrten Schulen bis ausſchließlich zu dem viert + oberiten Jahreseurſe der Lyceen, aufzuführen, 
follen ebenfalls in höhere Bürgerfhulen umgewandelt werden, 


Art 2% 

Der Unterriht an der höheren Bürgerfchule begreift: 
Religion, Geographie, 
Deutiche Sprache, Naturgeſchichte, 
franzoͤſiſche Sprache, Naturlehre, 
lateiniſche Sprache, Technologie, 
Weltgeſchichte, Zeichnen, 
Arithmetik, Kalligraphie, 
Geomeirie, mit praktiſchen Uebungen, Geſang. 


36 
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Yrt 3 

Zur Aufnahme der Schüler in die unterite Claſſe der höbern Bürgerfchule follen ald Bors 
fenntniffe verlangt werven: 

1) Fertigfeit im Leſen, 

2) fo viel Uebung im Schreiben, ald erforderlid) ift, um dictirte Saͤtze orthographifdy rich): 

tig niederzufchreiben , 

3) Renntniß der vier Specied mit unbenannten Zahlen. 

In ver Regel follen die, auf der unterften Stufe eintretenden Schüler das zehnte Lebens; 
jahr begonnen haben. 

Art. 4. 

Der Unterricht wird in jeder vollſtaͤndigen höheren Buͤrgerſchule nah dem, zum Vollzug 
diefer Verordaung von dem Miniterium Ded Innern, zu verfündenden Lebrplane fo weit 
geführt, daß Die aus der oberiten Claje mit dem Zeugniß der Reife abgehenden Schüler 
in die erjte mathematiſche Clajfe der polytechniſchen Schule over, nach Verſchiedenhrit ihres ger 
wählten Beruf, in die Handelsſchule eintreten fönnen 

Art. 5. 

Die vollſtaͤndige höhere Bürgerſchule hat einen fünfjährigen Curs, und nah Ver— 
ſchiedenheit der Local-Verhaͤltniſſe drei bis funf Claſſen. Wo nur drei Claſſen over vier Claſ—⸗ 
fen gebildet werden koͤnnen, ſoll jede der beiden Abthellungen jener Claſſen, worin die Schüler 
zwei Jahre zu verweilen haben, wenigftens in ſolchen Faͤchern abgefondert unterridıtet werten, 
in welden ein gemeinfchaftlicher Unterricht für die ſtufenweiſe Biloung der Schuler unzuläjjig 
oder wefentlich nachtheilig wäre. 

Art 6, 

Wo hinlängliche Mittel hierzu vorhanden find, kann die höhere Buͤrgerſchule einen ſech s⸗ 
ten Jahres-Curs erbalten, welcher mit der erſten mathemaciſchen Claſſe der polytechniſchen 
Schule auf gleicher Stufe ſteht. 

Art. 7% 

Wo die Mittel zu einer vollſtaͤndigen "Einrichtung der boͤheren Bürgerſchule nicht zu: 
Tänglich find, oder bejondere Kocal » Verhältniffe eine Berückſichtigung verdienen, wird ber all: 
gemeine Lehrplan angemefjene Mopificationen erhalten. 

Insbeſondere fann in den Städten, wo gelehrte Schulen befteben, bei der böberen Bür: . 
gerſchule der lateinifhe Unterricht wegfallen, oder , iInfofern in ver arofien Zahl ver jüngern 
Schüler fein Hindernis liegt, die höhere Bürgerſchule an die untern Claffen der aelebrten Schule 
ih anſchließen, und ibr Unterricht ſodann auf einer böpern Stufe beginnen und, fo weit vie 
vorhandenen Mittel reichen, die im Urt. 4. bezeichnete Ausdehnung erhalten, 

Der Lehrplan kann auch auf einen zwei- biß dreijährigen Curs für ältere, aus wohleinge— 
richteten ſtaͤdtiſchen Elementar: Schulen «ustretende Schüler beſchraͤnkt werden 
Die obere Studien:Bebörde bat bei Unwendung dieſer Vorſchriften darauf zu fehen, daß 
die vorbandenen Lehrfräfte und Gelomittel auf die BASE die verſchiedenen Unterrichtszwecke fiadt: 
bare Weiſe in die Orte benügt werden, 
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Heberall muß bei jenen höheren Bürgerfhulen, für welche bereit8 vorhandene Fonds vers 


werrdet werben, ber in den Stiftungsbriefen etwa fpeciell bezeichnete Zweck in feinem ganzen 
Umfange durd den Unterrichtsplan erfüllt werden, 
Art. & 
In der Regel find alle Unterrihtöftunden für die Schüler verbinpdlid. 
Diejenigen Schüler jedoch, deren Eltern, Wormünder oder Berforger ihre Befreiung von 
dem Unterrichte in der lateiniſchen Sprache begehren, koͤnnen von dem Befuche diefer Unterrichts: 
ftunden befreit werden. Auf gleiche Weife können Diejenigen, welde fpäter in eine mittlere 
Claffe einer gelehrten Schule übergeben wollen, von dem Unterricht in der Feldmeßkunſt und 
einem Theile des Unterrichts im Zeichnen dispenfirt werden, Solche Befreiungen follen jedoch nur 
bewilligt werden, wenn nachgewieſen wird, daß der Schüler durch den Bejud der übrigen Lehr: 
ftunden over durch Privatunterricht binlänglid beſchaͤftigt iſt. 
Bei ver Eintheilung des Unterrichts foll fo viel möglich darauf Rüdficht genommen werten, 
daß der gemeinfhaftlihe Unterricht in einer ununterbrochenen Stundenreihe ertheilt werde 
YUrt 9 \ 
Die Eintheilung der Unterrichtszeit und Die näheren Beftimmungen über den Umfang und 
Die Abftufung des Unterrihtd werden mit Rückſicht auf die allgemeinen Grundzüge des Lehr: 


planes und auf die in den Urt. 5. 6. und 7, bezeichneren Verbältniffe für jede Anftalt durch 


befondere Verfügung der obern Studien: Behörde feitgefegt. 

Die einzuführenden Lehrbücher werden von ver oberen Ctuvienbebörde beftimmt. Aür 
Lehrgegenitänve, bei welchen es obne Beeinträchtigung des vorherrſchenden Zwedes der Unitals 
ten gefchehen kann, find in den böberen Bürgerfchulen vie nämlihen Bücher zu gebraudıen, 
nad) welhen in den untern vier Claſſen der gelehrten Schulen unterrichtet wird. 

Am Schluffe jedes Schuljahres hat ver Borftand der Schule mit Den übrigen Lehrern, 
über etwaige Berbejferungen des Unterrichts zu beratbichlagen, ven Schul: Schematiämus zu ent: 
werfen, und hierüber einen Bericht zu erjtatten, den der Schul-Inſpektor Der oberen Studien— 
behörde zur Genehmigung vorlegt. 

Art 10. 
Dad Schuljahr beginnt im Frühjahr und endigt fi mit der Woche vor Palmfonntag. 
Ferien ſind: 
1) eine Woche in der Heuerndte, - 
2) Drei Moden in der Getraideerndte, 
3) drei Moden im Herbite ,' 
4) vie Charwoche und die Oſterwoche. 
Art 11. 

Jedes Jahr wird in den lebten Tagen der Woche vor dem Palmſonntage in Grarnmart 
des Inſpektors und der Perjonen, welche er dazu einladen oder denen er den Zutritt geſtatten 
will, eine öffentlihe Prüfung vorgenommen, 

36 * ; 
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Urt 12 

Ueber die näheren Bedingungen ber Aufnahme ver Schüͤler, über ihr Verhaͤltniß zu den 
Lehrern, über Schulbeſuch und Schulverſaäumniſſe, Kirhenbefuh, Ordnung und Anftand in der 
Schule, über dad Berragen der Schüler auferbalb ver Schule, über Belohnungen und Ötrafen, 
überhaupt über die ganze Schulzudt, wird die obere Studien: Bebörde, unter Genehmigung 
des Minifteriums des Innern, die erforderlihen Vorſchriften erteilen. 

Arſt. 13 
Keiner kann ald Lehrer bei einer höheren Bürgerjchule angeelit werden, der nicht 

1) eine Staatöprüfung in den zur Mebernahme ver Lehrftelle, vie ihm übertragen werden 
fol, erforderlihen Kenntniffen erftanden bat und tüchtig befunden worden iſt, 

2) wenigftend über eine ‚preijährige praktiſche Uebung an einer öffentlichen oder Privatanitalt 
oder in Ertbeilung von Privatanterrioh durd) zuverläjfige, feine Lehrgabe beurfundende . 
Zeugnijfe fid) ausweist, und 

3) über einen untadelhaften Lebenswandel genügende Atteftate beibringt. 

In der Regel follen die Hauptlehrer aus ver Elafje ver Lehramtss Candidaten, melde 
akademiſche Studien gemacht haben, und die Lehrer fur den Unterricht im Rechnen, Schön: 
fhreiben und Gefang aus der Zahl der Volksſchul-Candidaten genommen werden. 

Der Unterricht in der Matbematif, Naturgefhichte, Naturkunde und im Zeichnen kann 
Gewerbeſchul⸗Candidaten übertragen werden, 

Die Stelle eined Lehrers bei einer gelehrten Mittelfhule ift mit der Uebernahme einzelner 
Lehrfächer over Lehrſtunden an einer höheren Buͤrgerſchule vereinbarlich. 

Yrı 14 

Jede höhere Bürgerfchule hat einen VBorftand und einen Inſpektor. Vorſtand fann nur 
ein Hauptlehrer der Anftalt feyn. Der Inſpektor wird auf ven Antrag der obern Studien— 
Behörde von dem Minifterium des Innern ernannt. 

Art 1 

Die Stelle des Inſpektors ift mit feinem Lehramte verbunden. Seine Dienftleiftungen 
find unentgelolid. 

Der Inſpektor bat die Aufſicht auf die Schule, er wacht über die genaue Vollziehung der 
Lehrplane und Aber die Disciplin. Er beſucht die Schule von Zeit zu Zeit, wohnt der Lehrer: 
Eonferenz bei und ertheilt den Lehrern feine Nathichläge, haͤlt Die gewöhnlichen Fahredprüfungen 
und eritattet über Das Nejultat derfelben, fowie überhaupt über alle wichtige Angelegenheiten der 
Schule, gemeinfhaftlid mit dem Vorftande ver Schule Bericht an die obere Studienbehörte, Im 
Halle ver Meinungsverfchiedenpeit begleitet er den Bericht des Vorſtandes mit einem Beibericht. 

r\ Ar t. 16. 

Die böhern Bürgerfchulen ſtehen auf gleiche Weife, wie die gelehrten Mittelſchulen, unter 
der Oberaufſicht und Leitung der oberen Stupdiens Behörde, 

Weniaftens alle drei Jahre foll jede höhere VBürgerihule von einem Commiſſaͤr vifttirt 
werden, den Bie oberaufſehende Behörde ernennt, x 


Art. 17. 
Die Mittel zum Unterhalt der böheren Bürgerfchulen find zu entnehmen: 

1) aus den yonds jener Schulen, welche in foldye Lehranftalten umgewandelt werden, und 
aus andern für diefe Gattung von Schulen fpeciell beftimmten, oder ohne Verlegung 
der Stiftungsgefeße verwendbaren allacmeinen oder Localfonds, 

2) aud Berträgen der betreffenden Gemeinten, wo dieſe Schulen errichtet werden ſollen, 

3) aus tem Ertage des Schulgeldes. 

Das Schulgeld foll ven jährlihen Betrag von fehzchn Gulden nicht überfteigen. 

Art. 18. 

Wo das Bedürfniß einer vollftändigen höheren Bürgerſchule vorhanden iſt, und die dafür 
verwendbaren Fonds, einſchließlich der ſtaͤdtiſchen Beiträge, nicht binreichen, follen vie vorbandes 
nen Mittel gleihwohl, bis zur Ausmittlung der erforverlihen Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe 
oder anderer Beiträge, einjtweilen durch theilweiſe Vollziehung des Lehrplaned möglichſt zweck— 
mäßig verwendet werden, 

Art 1% 

- Die beiden Kirchen-Sectionen find bis zur Erridtung einer befondern obern &tudien- 
Behörde mit dem Bollzuge gegenwärtiger Verordnung, unter der obern Leitung des Miniſteriums 
des Innern, beauftragt. 

Die Kreis-Regierungen haben in Beziehung auf die —— der, zur beſſern Aus: 
ſtattung der höhern Bürgerſchulen erforderlihen Zuſchüſſe aus ſtaͤdtiſchen Kaffen und Stiftungs— 
fonds, fowie überhaupt bei dem Vollzuge gegenwärtiger Verordnung, die beiden Kirchen-Sectio— 
nen, jo viel an ihnen liegt, zu unterftüßen, 

Gegeben zu. Carlöruhe in Unferem Staatsminifterium den 15ten Mai 1834, 


Leopold. 


M inter ' 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großberzogs. 
Büdler. 
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Lehrplan und Shulordnung 
für die höheren Bürgerſchulen. 


Nach den Beftimmungen der Artifel 4. und 9. der großberzoglichen Verordnung vom 15ten 
d. M., die Erridtung von höheren Bürgerfhulen betreffend, und zu deren Vollzug wird ver 
nachfolgende Lehrplan, nebit allgemeinen Beftimmungen über die Edulordnung für Die ge: 
dachten Schulen zur Nachachtung verfündet: 


64 

Der Art, 2, der großberzoglihen Verordnung über die höheren Bürgerfdjulen bezeichnet ats 
Lehrgegenftände in dieſen Unterrichtsanftalten im Allgemeinen: Religion, deutſche Sprache, 
franzoͤſiſche Sprache, Iateinifhe Sprache, Weltgeſchichte, Arithmetik, Geometrie, Geographie, 
Naturgeſchichte, Naturlehre, Technologie, Zeichnen, Kalligraphie, Geſang. 

Für ven Umfang und Stufengang dieſes Unterrichts in einem fünfjährigen Curſe werden 
folgende nähere Vorſchriften ertbeilt: 

$. 2% R 
Für den Religiondunterricht gelten in den untern und mittlern Glaffen ver höhern 
Bürgerfchulen die für die Volksſchulen ertheilten Vorfdriften. In der oberften Claſſe wird 
derſelbe nad) befondern Anordnungen der betreffenden oberjien Kirchenbehoͤrden weiter ausgedehnt. 
§. 3. 

Der Unterricht in der deutſchen Sprache ſoll den Schüler befaͤhigen, ſich muͤnd⸗ 
lich und ſchriftlich klar und richtig auszudrücken, feine Denkkraft durch Entwicklung, Beſtim— 
mung, Eintheilung und Unterſcheidung der Begriffe zu bilden, und ihn mit den deutſchen Claſ— 
fifern in einer angemeffenen Auswahl befannt madıen. 

Der Unterricht befteht in der unterften Claſſe bauptfählih in Satzbildung und ortbo: 
grapbifchen Uebungen. In den folgenden Claſſen finder ein zujamınenhängender, grammatıfali 
ſcher Curs des deutſchen Sprachunterrichts nad einem zu beftimmenden Lehrbuche ftatt. Hier: 
mit ift zugleich eine zweckmaͤßige Uebung in deutſchen Auffägen zu verbinden, und bei den 
Schulern der obern Claſſe beſonders Rückſicht auf ven Geichäftsitil zu nebmen, 

An Die Leſeubungen, Die in angemeffenen Abftufungen bis in ven legten Jahrescurs fort: 
aefeht werden, Fnüpft der Unterridyt in diefem legten Zahrescurfe eine kurze Ueberſicht ver Deut: 
chen Claſſiker. 
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In der untern und in den mittlern Claſſen werben bie Schüler angehalten, die aufwen: 
dig gelernten Lieder, Katechismus-Saͤtze und Sprüche mit Deutlichkeit, richtigem Gefühl und Auss 
druck berzufagen, und ebenfo in ibren Büchern zu lefen und daraus zu erzählen. 

Bei den Schülern der oberften Claſſe werden no außerdem Uebungen im Vortrage 
guter proſaiſcher Aufſaͤtze und zweckmaͤßig gewaͤhlter Gedichte angeſtellt. 

8. 4. 

Der Unterricht inder franzöſiſchen Sprade beginnt in ver zweiten Claſſe, hat einen 
vierjäbrigen Curs und umfaßt in dem erjten Jahre: Lefeubungen, Erlernung von Wörtern, 
die Einübung der fogenannten Declinarionen, und Das Allgemeinere der Conjugation, die Hülfss 
zeitwörter avoir und &tre vollitändig. 

Zn dem zweiten Jahre: Das regelmäßige Zeitwort in feinen verſchiedenen Claſſen, die 
Hauptzeiten des unregelmägigen Zeitworts; U:berfeßen aus dem Franzöfiihen ins Deutſche und 
aus dem Deutfchen ins Franzöjijche, verbunden mit fortwährendem . Unterrihte in der Grams 
matik und mit Auswendiglernen von Wörtern und Gefprähen, und mit Uebungen im Nieders 
ſchreiben von franzoͤſiſchen Saͤtzen oder fleinen Erzählungen, die der Lehrer in derfelben Sprache diktirt. 

Im dritten Fahre wird diejer Unterricht forrgejeßt; zur VBorübung im Sprechen follen 
die Schüler das aus dem Franzöfiidren Ueberſetzte mündlich frei zurücküberſetzen. 

As zweckmaͤßig wird auch im Allgemeinen empfoblen, ven Schülern am Schluſſe der lin: 
terrichtsitunde ein franzöͤſiſches Sprichwort oder irgend eine eigenthümliche franzöfiihe Phraſe 
münolid; mitzutbeilen, um fie diefelbe im Anfange der nädften Stunde wieverbolen zu laſſen. 

Im vierten Jahre: Fortfeßung des grammatifalifhen Unterrichts und ver Uebungen 
im Ueberſetzen, insbefondere unmitteldare ſchriftliche Uebertragung deutſch Diftirter Aufjäge in 
dad Franzoͤſiſche, Paraphraſirung von Fabeln oder Erzählungen in ſchriftlichen Aufſaͤtzen, welche 
ver Lehrer korrigirt; Uebungen im Sprechen. 

Dir Lehrer bedient ſich in der oberſten Claſe beim Unterrichte in der Regel ver franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache. 

Die nähere Beſtimmung über die Eintheilung und Abſtufung des Unterrichts wird durch 
Verwe ſang auf beſtimmte Lehrbücher ertheilt. 

In dem letzten Jabrescurſe muß neben einer Sammlung von Muſterſtücken der franzoͤſi⸗ 
ſchen Literatur, ein Schulbuch gewählt werden, welches Han delsbriefe enthaͤlt. 

§. 5. 

Der lateiniſche Sprachunterricht beginnt in der unterſten Claſſe, bat einen vier: 
jährigen Kurs, und begreift im erften Jahrescurſe die Declinationen, und wenigſtens das 
MRegelmaͤßige der Eonjugation, ſodann Auswenpiglernen von Wörtern. 

In dem zweiten Yahrescurfe wird zum Ueberiegen aus dem Lateinifchen ins Deutfche 
und aus dem Deutjchen ins Lateiniſche übergegangen, und der Unterriht in der Grammatik, 
ſowie die Erlernung von Wörtern forizejegt, wozu ein, Meines eiymologiſches Wörterbuch zu 
“ gebrauchen iſt. 

Beim \leberfeßen aus dem Lateinijhen wird die der lateiniſchen Grammatik angehängte 
Chrejtomarpie zum Grunde gelegt. 
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Im dritten und vierten Jahredcurfe werben, neben dem. höhern, durch Berweifung 
auf das gewählte Lehrbuch von der oberen Studien, Behörde in feinen Abftufungen näher zu 
beftimmenden grammatikalifchen Unterricht, vie Etilübungen fortgefeßt, und für das Ueberſetzen 
aus dem Lateinischen ind Deutfhe Cornelius Nepos und Phadrus und im legten Jah— 
redcurfe ausgewählte Abſchnitte von Julius Eäfar zum Grunde gelegt. 

Schüler, weldye nit aus den mittleren oder oberen Claſſen ver höhern Bürgerfchule in 
eine gelehrte Schule überzutreten beabſichtigen, koͤnnen auf das ſchriftlich angebrachte Geſuch 
ihrer Eltern, Vormünder oder DBerforger von dem Beſuche des lateiniſchen Cpradunterrichts 
überhaupt befreit werden; jedod) ift denſelben der Beſuch diefes Unterriditö bis zur Vollendung 
des dritten Jahrescurſes zu empfehlen. 

Obwohl ein öffentlicher Unterricht in der griechiſchen Sprache bei ber böbern Bürgerfchule 
nicht flatt findet, fo finden diejenigen Schüler, welche in eine gelebrte Schule über: 
geben wollen, bei jever höhern Bürgerſchule dennoch Gelegenheit , fidy Die Anfangsgründe jener 
Sprache eigen zu machen, da Die Hauptlehrer dieſer Anftalten aus der Glaffe ver wiſſenſchaftlich 
gebildeten Lehramts⸗Candidaten genommen werden, von welchen ſie Privatunterricht erhalten 
koͤnnen. Zu dieſem Zwecke ſoll ſolchen Lehrern der Gebrauch des Schullocals geſtattet ſeyn. 


$. 6. 

Der Unterriht im Rechnen umfaßt in der unterften Glaffe die Wiederholung der ſo— 
genannten vier Specied und die Lehre von den Deeimalbrüden, mit benannten und unbenann: 
ten Zahlen. 

Die Uebungen im Rechnen werden in allen Elaffen fortgefeßt, damit die Schüler es 
bierin zur vollfommenen Sertigfeit bringen. Häufige Uebungen im Multipliciren und Divivis 
ren mit vielftelligen oder fehr großen Zahlen find indeſſen als zur Erzielung folder Fertigkeit 
nicht erforderlid) und als geifttöntend zu vermeiden, 

Der Unterridyt begreift weiter im zweiten Jahreseurſe: die gemeine Bruchrechnung; 

im dritten Jahrescurſe: Verhältniſſe, Proportionen und einfache Kegel de Tri; 

im vierten Jahrescurſe: zuſammengeſetzte Proportionen-Rechnungen, leichte Gleichungen 

des erſten Grades, Ausziehen der Quadrat- und Rubifwurzeln ohne Vuchſtaben Rechnung; 

im fünften Jahrescurſe: fortgeſetzte Geſchaͤfts Rechnungen, kaufmänniſches Rechnen. 

Uebungen im Kopfrechnen dürfen weder in den untern noch in den obern Claſſen uns 
terlaſſen werden. | r 

Zur näheren Beftimmung des Lehrſtoffes und der Unterrichtsmethode wird auf beftimmte 

Lehrbücher verwiefen werben. 
§. 7, 

Der Unterridt in der Geometrie beginnt mit dem vierten SYabrescurfe der Schule, 
und wird mit der Linearzeichnung verbunden ; er begreift im erften Jahre tie Lehren der Plas 
nimetrie in einer Auswahl ver einfachſten und frudjibarften Saͤtze. Bewe'ſe follen überall ger 
arben werden, wo Died auf einfache, der Faflungsgabe ver Schuler angemejjene Weije geſchehen 
faun. Die für die Feldmeßkunſt wichtigften Säße ſollen mit Hülfe der Meßruthe und ver Winkels 


209 
fheibe praftifch angewendet werben. Alle Figuren werben von den Schülern mit Zirkel, Lincal 
und Reißfeder in ziemlid großem Maafitabe reinfich gezeichnet, auch find, wo es geſchehen fann, 
mehrfältige numeriſche Beifpiele zu geben, Der Inbalt aller Eike wird auswendig gelernt. 

Im zweiten Zabre: kurze Wiederholung und Ergänzung der wichtigſten Säge der Pla 
nimetrie, die Lehren der Stereometrie. Alle abgehanvelten ftereometrifhen Körper follen im 
Grund und Aufriß gezeichnet werden. Numeriihe Beijpiele werden in größerer Zahl gegeben. 


Die Uebungen auf dem Felde werden fortgefet, und durch dad Wafferwägen mit ber Sctz⸗ und 
Kanalwaage vermehrt, 


| 5. 8. 
Der Unterricht in der Geographie hat einen vierjaͤhrigen Curs, und beginnt in der 


unterften Claſſe mit einer allgemeinen Ueberfiht der Erde in zweckmaͤßiger Kürze, wobei mit 
Baden angefangen werden kann. 


In ven drei folgenwen Jahredcurfen wird fodann der geographifhe Unterricht in weiterem 
Umfange ertheilt, und dabei dad Wichtigfte ver mathematifhen Geographie vorgetragen. 

Beſonders ift die Geographie von Baden und fodann von dem übrigen Deutſchland ju 
beruͤckſichtigen. 

In den obern Claſſen ſind die Zoͤglinge im Skizziren von Karten zu üben. 

Der Lehrer der Geographie darf im Gebiete der Naturgeſchichte, Geſchichte und Geometrie 
nicht fremd ſeyn, und fell die Vorzüge des Unterrichts nicht in der Menge der Namen und 
Zahlen fuhren, weldye die Lehrbücher enthalten, und womit das Gedaͤchtniß ver Schuͤler übers 
füllt wird, fondern hierin ein gehöriges Maaß beobachten, und an den geographiſchen Unterricht 
in den höheren Clafjen Erinnerungen am große geſchichtliche Creigniffe, an berühmt Namen, 
fodann Schilderungen der Naturmerkwürdigfeiten und Belchrungen über die Produfte der ver: 
ſchiedenen Länder, über ihren Handel, über die Sitten, Gebräude, Abftammung und Verſchie— 
denheit der Sprache ihrer Bewohner knüpfen. 

In dem legten Jahrescurfe wird dad Wichtigſte aus der mathematifchen Geographie mit: 
getheilt. Das planetarijhe Verhaͤliniß der Erde findet feine Stelle in dem Unferrichte über die 
Naturlehre. 


5. 9. 
Der Unterricht in der Naturkunde zerfällt in die Naturgeſchichte, am welche ſich die 


populäre Technologie, und in die Naturlehre, an welde fid der Unterricht in ver populären 
Mechanik anſchließt. 
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I. Naturgefhidte. 

Sm erften Jahre (in der unterften Claſſe) beſchraͤnkt fidh der Anterricht in der Naturs 
geſchichte darauf, an den im gemeinen Leben vorkommenden Gegenfiänden Sinn und Berftand 
der Schuler durch Auffaſſen ver Formen und Unterfheiden ver Merfmale zu üben, und fie mit 
der Sprache im Benennen der Theile uno Eirenfdraften und im Beſchreiben der ganzen Körper 
vertraut zu madıen. Kein Gegenftand foll vorgenommen werden , der nicht den Schülern in 
Natur oder in Abbildungen vorgezeige ‚oder vorgelegt werden kann. 


Der Unterricht it mit Erzählung des Vorfommens und der Lebensweiſe, der Gewinnung 
und der Zucht, endlich des Nutzens und Gebrauchs zu verbinven. R 


Zweites und drittes Jahr: Maturgejhichre und Beſchreibung der drei Reiche in 
einer vollitändigen Ueberſicht. 

Bon jeder Gattung dienen die befannteften, am meiften verbreiteten und wichtigften Arten 
als Repräjentanten verfelben, 

Das Pflanzenreid wird im Sommer, 3 Xhiers und Mineralreihh im Winter beider 
Jahre vorgenommen. 

Der Lehrer ver Naturgefhichte wird auch den Menfcen nad feiner pbofifhen Beſchaffen⸗ 
beit zum Gegenftand einer furzen Belehrung machen, und daran die wichtigiten Regeln der Ger 
funpheitöfehre Fnüpfen. | 

Viertes Jahr: Auf ver letzten Stufe bilden diejenigen Maturförper ver drei Reiche, 
welche techniſch wichtig find, ven Gegenſtand des Unterrichts. 

Die Anordnung ijt daher eine technologiſche. So werden 3. B. im Xhierreiche alle jene 
zufammengeftellt, weldye Leder liefern, und die Yreitung ded Lederd im Allgemeinen angegeben, 

Diefer Unterricht foll eben fo weit von eigentlicher Technologie, weldye Chemie, Phyſik und 
Mafchinenfunde erfordert, als von wiffenfhaftlider Naturbefhreibung und Naturgefchichte 
ſich entfernt halten. 


Sünftes Jahr: 
11. Eurs der tehnifhen Naturlehre _ 
Diefer Unterricht enthält zugleich die der Faſſungskraft der Schüler angemeffenen Lehren wer 
Mechanik, und fol derfelbe eine allgemeine Kenntniß der elementariihen und inponderablen Na 
turftoffe und Körper mit fleter Beziehung auf die Technik verfchaffen. 
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Der Lehrftoff im Einzelnen wäre: 
Allgemeine Eigenfdhaften der Körper: 

a) der feite Körper; feine Eigenfchaften in Ruhe und Bewegung im Allgemeinen, ind 
bejondere Schwerpunkt, Reibung, Hebel, Rolle, Flaſchenzug, Raͤderwerk, ſchiefe Ebene,” 
Keil, Schraube, das Penvel, die Lehre vom Stoß; 

b). der tropfbar flüffige Körper, infonderheit das Waſſer in Ruhe und Bewegung, 
Druck, communicirende Roͤhren, Brunnen, Sprifäbrunnen und arthefifche Brunnen, Pums 
pen, Drudwerfe x, Gleichgewichtszuſtand eingetauchter und ſchwimmender Körper; 
Kanaͤle, Waſſerraͤder u. ſ. w. 

c) der elaſtiſch flüſſige Körper; inſonderheit die atmofpbärifdye Luft. in Ruhe und 
Bewegung, Drud, Elaſtizitat, Barometer und deſſen Anwendung ald meteorologifdes 
Werkzeug, Lufiballon, Gebläfe, Schall, muſikaliſche Inftrumente ; 

d) Licht und Wärme: Eigenſchaftem des Lichts, Farben, optiſche Inftrumente, Spie— 
gel, Beleuhtungsapparate. 

Eigenſchaften ver Wärmeleitung und Gtrahlung, "Ausdehnung der Körper, Thermo⸗ 
meter und deſſen Gebrauch als meteorologiſches Werkzeug, Anwendungen des Dampfes, 
Dampfmajdinen, Verbrennungsprojeß, Ofen und Herde u. f. w. 

e) Magnetismus, Magnetnadel, Elektrizität, elektriſche Erſcheinungen in der At⸗ 
moſphaͤre; 

k) die Erde als Planet; Sonnenſyſtem und populäre Sternkunde; 

g) Verbindung und Zerſetzung unorganiſcher und organiſcher Stoffe, Abdampfen, Deſtilli— 
ren, Sublimiren, Gaͤhrungsproceſſe u. ſ. w. 

Mit dem Unterrichte ſind, ſo viel es geſchehen kann, einfache Verſuche zu verbinden. 
§. 10. 


In der unterſten Claſſe findet fein beſonderer Unterricht in ber Geſchichte ſtatt. 
Es ſoll aber ein Lehrbuch, welches zweckmaͤßig gewählte Biographien hiſtoriſch merkwuͤrdi⸗ 


ger Perſonen enthält, in den Stunden für den: deutſchen Sprachunterricht an und der 
Schüler zur Erzählung: des Gelefenen angehalten werden. 


Der Unterricht in ver Gefhidhte befteht in ven mittlern und obern Claſſen in einer 


Erzählung der merkwuͤrdigſten Begebenheiten nach Art von Bredows befanntem Lehrbuche für 
Burgerſchulen, und ſodann in der Geſchichte von Deutſchland mit zweckmaͤßiger Berückſichtigung von 
Baden. Der Schüler bedarf nicht. vieler Namen und Jahreszahlen, die er doch wieder vergefs 
fen würde, fondern foll fid nur ein kurzes Namen» und Zeitengerippe einprägen „ welches ‘der 


Lehrer mit der Erzählung der Begebenbeiten ausfüllt.- 
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Das Zeichnen beginnt im dritten Sahreseurfe der höheren Bürgerſchule, und umfaßt 
in einem dreijährigen Unterrichte Die geometriſche und freie Hands Zeihnung, Das erftere bei 
ginnt mit der Linearzeichnung, welche zugleich ald Vorbereitung zu dem Curſe der Geometrie 
dient. Die Projektionen, die Zeihnung von Baurijfen und Ffleineren Planen werden, gleich 
den hieher geydrigen tbeoretijchen Lehren, in den Eurs der Geometrie verwebt. 

Die freie Handzeihnung foll, bei Dem geraden Linien, ven Winfeln, den Kreiölinien und 
Doalen beginnend, ſchnell zum Zeichnen nad) Körpern führen, ihren Stoff aus Ornamenten, 
Möbeln, Geräthen des Lurus und der Induſtrie entnehmen, und mit der Erklärung Der ein 
fachſten perfpeftivifhen Negeln fließen. 

4 1% 

Im Schönfhreiben werden innerhalb der Schule nur die Schüler der untern und 
mittlern Elaffe unterrichtet. Dod können auch Schüler der obera Elaffe, wenn die Inſpektion 
bei einem oder dem andern es nörhig findet, zu befonderen kalligraphiſchen Uebungen angehalten 
werben. . 

Uebrigens haben die Lehrer ftrenge Darauf zu fehen, daß die Schüler überhaupt alle ihre 
ſchriftlichen Arbeiten nur in deutlicher und fo viel als möglich in ſchöner Handſchrift vorlegen. 

6. 13. i 

Der Unterricht im Gefange findet in allen drei Claſſen flat. Die Schüler follen 
bie wichtigften mufifalifhen Regeln und Zeichen kennen fernen, die leichteren Intervallen treffen, 
und zur Ausführung von mehritimmigen Saͤtzen, vorzüglih von Choraͤlen gebracht werden. 

u: $. 14. 

Im Allgemeinen wird den Lehrern empfohlen, dem Unterrichte keine, das gründliche 
Willen gefaͤhrdende Ausdebnung zu geben, mehr auf Intenſitaͤt, als auf Extenſitaͤt zu ſehen, 
und nicht zu vergeſſen, daß ein Schüler, ver gewohnt iſt, bei Allem, was er lernen ſoll, fo 
lange zu verweilen, bis er ed gehörig erfaßt hat, wenn.er der Schule entlaſſen if, ſich leichter 
ſelbſt fortbildet, als ein folcher, der weit mehr, aber nur ‚oberflädhlih und ungenau weiß, 

Saͤmmtliche Abſchnitte jedes Lehrfaches find verhaͤltnißmaͤßig mit gleicher Gorgfalt und 
nicht einzelne Materien oder Abjchnitte mit einer größern Ausführlicpkeit zu behandeln, welde 
für andere, gleich wichtige Theile des Lehrftoffes Feine hinlaͤngliche Zeit mehr übrig läßt. 

Die Lehrer werden ſich auch enthalten, ihre Sorgfalt und Aufmerkſamkeit vorzugd: 
weife einzelnen talentvollern Schülern zuzuwenden, fondern ſich bemühen, die große Mebrpeit 
der Schüler fo viel möglich gleichmäßig fortzubilven. 

Die häuslichen Arbeiten, welche verſchiedene Lehrer aufgeben, follen gehörig in die Zeit 
vertheilt werden, 
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Die Ueberfapung der Schüler mit häuslichen Ausarbeitungen und Auswendiglernen ift zu 
vermeiden, damit der Jugend vie zur Erholung und zur Bewegung im Freien erforderliche 
Zeit nit zum Nachtheil ihrer Geſundheit Ju ſehr beengt were, 

Zu dieſem Zwecke ſind gymnaſtiſche Uebungen unter Leitung eines Lehrers zu empfehlen. 

. 15. 

Von der Zahl der Schüler und der Lehrer hängt es ab, ob die Schulen in fünf, in vier, 
oder in drei Claffen abgetheilt werden. 

In ſofern es nur immer geſchehen kann, ſind ſo —* Claſſen zu bilden, als die Schule 
Jahrescurſe hat. Jedenfalls erhaͤlt die unterſte Claſſe nur einen Jahrescurs. 

Wo nur vier oder nur drei Claſſen gebildet werden koͤnnen, haben diejenigen Claſſen, in 
welchen die Schüler zwei Jahre lang verweilen, zwei Abtheilungen. So weit es die vorhande⸗ 
nen Lehrkräfte geftatten, iſt alsdann gleichwohl jeve Abtheilung abgefondert zu unterrichten, und 
der gemeinfhaftliche Unterricht auf jene Fächer zu befchränfen, in melden ein folcher ver ſtufen⸗ 
weijen Fortbildung ver Schüler minder nachthälig ift. ‚ 

Ein aetrennter Unterricht findet jevenfalld in der Arithmetif, in der Geometrie und ie 
der Naturkunde in den hoͤhern Claſſen für die Schüler beider Abtheilungen ftatt. 

Wo der Unterricht die im $. 6. der großberzoglichen Verordnung bezeichnete Ausdehnung 
erhält, umfaßt derfelbe in dem binzufommenvden weitern Jahrescurſe die Lebrgegenftände der er 
ſten mathematiihen Elaffe ver polytechniſchen Schule mit angemeffenen Modifikationen nady be; 
fonderer Beftimmung ver oberen Studien s Behörde, 

Für jede höhere Bürgerfhule wird die obere Studiens Behörde mit Rückſicht auf obige 
Vorſchriften die Clafjen + Eintbeilung, ſodann in einem Schul: Schematiömus die 
Eintbeilung der Unterrichtszeit beflimmen. 

Durch Verweiſung auf die gewählten Schulbüdher wird diefe Behörde aud die Abſtu— 
fung des Unterrichts und ven Umfang deſſelben in jeder Elaffe oder Abtheilung näher ber 
zeichnen. 

s 16 

Bei der jaͤhrlichen Prüfung bat der Vorftand der Schule en Derzeihniß vorzulegen, 
welches die Namen der Schüler, ihrer Eltern, Pfleger oder Berforger, ihr Alter, ihre Fahig⸗ 
keiten, ihr Fortſchreiten in den einzelnen Lehrgegenſtaͤnden, ihr ſittliches Betragen, und ihrt 
Hauptlocation angiebt. 

Die Hauptlocation, nach welcher die Schüler bei der öffentlihen Prüfung fü ißen, ift von 
den Lehrern nach den Eertierliften und Notentabellen, die fie über jede einzelne Schule bei den 
verfchievenen Lehrgegenſtaͤnden im Laufe des Schuljahrs zu führen haben, mit geeigneter Rüds 
fit auf Fleiß und Sittlichkeit, jedesmal zu beſtimmen. 
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Bei der Prüfung find von ben Schülern ber betreffenden Claſſe arithmetifche, kalligraphi⸗ 
ſche und Zeichnungs-Proben, und ihre franzoͤſiſchen und lateinifhen Erercitien, fowie ihre deuts 
ſchen Aufiäge und geometrifhen Ausarbeitungen vom verflofienen Edyuljabre vorzulegen. 

Die Inſpektion beftimmt bei der Prüfung die einzelnen Gegenftänte derſelben aus jedem 
Lehrfache, und diftirt den oberen Claſſen einen franzöfifhen und den Schülern, welche den vier: 
tem: Sabrescurd sabjolvirt baben, aud) einen lateinifchen Stil. 

Prämien finden nur ſtatt, wo F Stiftungen dafür beſtehen, deren Betrag nicht 
‚zw andern Schulzwecken verwendet werden darf. 

si 17. 

Unter Rüdfpradje mit tem einzelnen Lehrern ftellt der Vorftand den Antrag auf die Pror 
wotionen jener Schüler, welde die für ihre Glaffe beftimmte Zeit in verfelben zugebracht, 
und ſich gebörig befähigt haben. ' 

Der Inſpektor genehmigt die Promotion. 

Die Zeugniffe ver entlaffenen Schüler werden von bem Vorſtand ausgeftellt, und von dem 
Inſpektot beftätigt.. ä ’ 

$. 18 

Unmittelbar nad) jeder Yahresprüfung vereinigen ſich fämmtlihe Lehrer mit dem Inſpektor 
zu einer Conferenz, um über die möglichen und wünfdenswerthen Verbefferungen des 
Schulplanes und der Schuleinrichtungen zu berathſchlagen. 

Wenn von der obern Studien-Behoͤrde zur Abhaltung der Prüfung ein Commiſſaͤr abge⸗ 
fendet: wurde, fo: nimmt verfelbe an diefen Berathungen Theil. 

Mit dem Berichte über die Jahrespruͤfungen wird der obern Ctudien: Behörde die Lifte 
der Promotionen und der ausgetretenen Schüler, ſodann das, über wünfdensmwertbe Berbeffer 
zungen. des Lehrplanes und der Schuleinrichtung abgehaltene Berathungeprotofoll überſendet. 

| $. 19. 


In den von der obern Studien-Behoͤrde zu erlaffenden Schulgeſetzen werden über vie 
Aufnahme der Schüler, über ihr Verhaͤltniß zur Schule und zu den Lehrern, über Schulbeſuch, 
Schulverſaͤumniß, Kirchenbefudy, häuslichen Fleiß, Dronung nnd Unftand in der Schule und 
auf dem Schulwege, und über das: Berragen der Schüler außerhalb: der Schule nähere Bors 
ſchriften ertheilt werden. 

Zur Aufrehtbaltung der fittlihen Dronung follen als Disciplinarfirafen,. wor Erinneruns 
gen und Ermabnungen, die Herabjeßung um einen oder mehrere Pläbe fruchtlos bleiben over 
ungenügend erſcheinen, Berweife, Abfonderung des Scjülers im Lehrzimmer während 
den Unterrichtözeit. für einen oder mehrere Tage, Schularrefl und Earcerfirafen,, und 


. 
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bei ganz groben Vergeben oder erwieſener Unverbeſſerlichkeit des Schülers die Entfernung 
von ver Schule in Anwendung fommen. 

Die Bermeife werden nad) Verſchiedenheit der "Eifel von dem Glaffenlehrer in 
Abweſenheit der übrigen Schüler, oder in deren Gegenwart, oder feierlih vor der Berfamm: 
lung der Lehrer ertbeilt, und durch Die Vormerkung zur Aufnahme in die Prüfungs: Protofolle 
geichärft, 

Der Schularref findet durdy dad Zurückhalten des Schülerd in dem Schullokale oder 
im Haufe eines Lebrers, während einer oder mehreren Nachmittagsſtunden eines oder mehre— 
rer Tage, nad) geendigtem Unterrichte, mit angemefjener Beidyäftigung des Schülers ftatt. 

Die Carceritrafe fann, wenn jie mit einer Einfperrung über die Nachtzeit verbunden 
it, nur mit Genebmigung des Inſpektors, und die Ausmweifung aus ber Anſtalt nur mit 
Genehmigung der obern Studien-Beboͤrde erkannt werden. 

Die Einſperrung im Carcer findet auf eine Stunde bis auf mehrere Tage ſtatt, und 
zwar mit gewoͤhnlicher Koſt von Haufe oder mit ſchmaler Koſt. Sie wird nur gegen ältere 
Schüler angewendet. Der Beitrafte hat eine Einjchliefungsgebühr von zwanzig Kreuzern, und 
wenn die Strafe mehrere Tage dauert, von fünfzehn Kreuzern täglich zu entrichten. 

Die Ausjhliefung von der Anſtalt wegen fortgefeßten Unfleißes und ordnungs— 
widrigen oder unfittliden Betragend foll in der Regel nicht erfannt werden, bevor der ns 
foeftor die Angehörigen des Schülers benachrichtigt, und nah Umſtaͤnden denfelben ven Rath 
ertheilt bat, ihn aus der Anſtalt zurüd;unehmen, auch dem Schüler mit Entfernung gedroht 
worden ilt. 

Wenn diefe Androhung fruchtlos bleibt, oder im Galle ganz grober Vergeben erfolgt 
die Ausweifung, und werden die Eltern, Pileger oder Verſorger des Schülers, ſowie nad) 
den Umftänden auch die Mitichüler, davon in Kenntniß geſetzt. 

Carlsruhe den 30ſten Mai 1834. 

Minifterium des Innern, 
Winter. 


Vdt. v. Adelsheim. 
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Großherzoglich Badifches 


Staatd -» und Regierungs-Blatt. 


Garlörube den 21ſten Juni 1834. 








Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaähringen. 


Die Notbwendigfeit eines befondern öffentlichen Unterrichts für jene jungen Leute, melde fich 
einem Gewerbe ever Handwerke widmen und in früber Jugendzeit in Arbeit und Lehre tre— 
ten, wurde bereits in früberen Landes Verordnungen und namentlid) in dem Edikte vom 13ten 
Mai 1803. über die gemeinen und höheren Lehranſtalten, anerfannt. Die zur Vefriedigung 
dieſes Bedürfniſſes ertbeilten Vorſchriften haben ſich aber theils in Folge ver geitiegenen For: 
derungen an die Gewerbe als ungenügend erwieſen, tbeild find fie aus Mangel-an binlänglis 
den Fonds zur Beftreitung der Kojten eines ſolchen Unterrichts unvollzogen geblieben. 


In diefer Erwägung und nachdem in dem legten Finanzgeſetz jur Verwendung auf diefen 
Zweig des Öffentlihen Unterrichts ein jährlidher Zuſchuß aus Staatewitteln beftimmt worden if, 
baben Wir auf ven Vortrag Unferes. Minifteriums Des Innern beſchloſſen und verordnen, 


wie folgt: 
Kr“ Kr 


Errichtung der Gewerbichulen. 
$. 1. In allen gewerbreicheren Städten des Großherzogthums follen Gewerbſchulen errich 


tet werden, 
Art II 


Zwe der Gewerbfchulen. 


$. 2. Die Gewerbihule bat ven Zwed, junge Leute, die fih einem Handwerfe oder einem 
Gewerbe widmen, welches feine böbere techniſche und wiſſenſchaftliche Bildung erfordert, und das 
fie praktiſch zu erlarnen bereitd begonnen haben, diejenigen Kenntniſſe und graphiſchen Fertigkeis 
ten beizubringen, die fie zum verſtaͤndigen Betriebe Diefes Gewerbes geſchickt madıen, 
33 
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Art III 
Unterrichtögegenftände. 
$. 3. Der Unterricht der Gewerbſchule begreift in der Negel: 

Handzeichnen geometriher Figuren und Körper, und DOrnamenten+ Zeichnen, 

Arichmerif und algebraifche Grundbegriffe, 

Geometrie mit Einſchluß des geometrifhen Zeichnen, 

Induſtrielle Wirthſchaftslehre mit Anleitung zur einfachen Buchhaltung. 

Mit dem Unterricht ſind Uebungen der Schüler in ſchriftlichen Aufſaͤtzen und im mipndlicen 
Ausdruck zu verbinden, 

$. 4. Mo das Bedürfniß hierzu vorhanden ift, und fo weit die gegebenen Mittel reichen, 

umfaßt der Unterridt ferner: 

Naturkunde: einfache Erflärung ver wichtigſten Naturerfheinungen, und die für ein: 
zelne Handwerke und für landwirthſchaftliche Gewerbe nützlichen Kenntuiffe aus der Na: 
turgefchichte und aus der techniichen Chemie, 

Mechanik, angewendet auf Die Gewerbe, mit Beihreibung, Conſtruction und Berechnung 
einzelner Mafchinen, 

$. 5. Nach Verſchiedenbeit ver gewerblichen Verhältniffe in einer Stadt und ihren Umge— 
bungen Faun ein fpecieller Unterricht für einzelne Gewerbe oder IE einzelne Hauptzweige von 
Gewerben angeordnet werden. 


Art. IV. 
Aufnahme in die Gewerbſchule. 

5. 6. Die Gewerbſchule nimmt als ordenTihe Schüler alle jungen Leute auf, melde das 
vierzehnte Lebensjahr zurückgelegt haben, bei einem Meifter zur Erlernung eines Gewerbes in 
die Lehre getreten jind oder in ver naͤchſten Zeit in Die Lehre zu treten beabſichtigen, und die 
erforderlihen Vorkenntniſſe beſitzen. 

$. 7. Die Gewerbſchule ſetzt nur diejenigen Vorlenntniſſe voraus, welche die allgemeine 
Volksſchule lehrt, 

6. 8, Lehrlinge, welchen. es an binlängliher Fertigkeit im Lefen, Schreiben und Rechnen 
fehlt, find zum Beſuche der Fortbildungsſchale anzubalten, und bis fie fid) gebörig befähigt bas 
ben, in ver Gewerbſchule nur zum Zeichnungsunterridte zuzulaſſen. 

$. 9. Der Beſuch ver Schule iſt auch allen in Arbeit ſtehenden Geſellen geftattet, welche 
die erforderlichen Vorkenntniſſe beſitzen and Aber ihre Sittlichkeit und gute Aufführung günftige 
Zeugniſſe aufzuweiſen vermögen, 


“ 
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5. 10. Ebenfo ſteht der Zuteitt Jedem zu, der ſich für ein nicht zünftiges Gewerbe durd) 
den Beſuch einzelner hierzu dienlicher Vorträge nütliche Kenntniffe erwerben will, mie nantent: 
lich für landwirthſchaftliche Gewerbe Burd ven Beſuch ver Gurje über Naturkunde, wo fie fait: 
finven. 

$. 11. In Staͤdten, wo bei der Volksſchule fein Unterricht im Zeichnen ertbeilt wird, ſoll 
den Stadtſchülern ein Jahr vor ihrer Gonfirmation, nad zurückgelegtem zwölften Jahre, der 
Beſuch des Zeichnungd: Unterrichts geftattet werten, 

i Art V. 
Unterkichtögeit. 

8, 12. In der Regel follen an jevem Sonn- und Feiertage (Die hoben Feiltage ausge⸗ 
nommen) von Oſtern bis November, zwei bis zwei und eine halbe Stunde, und vom Iſten 
November bis Oſtern eine bis eine und eine ha'be Stunde, fodann an Wochentagen in ven 
Geierabendftunden eine Stunde täglich, dem Unterrichte gewidmet werden, 

Die Lehrer der Gewerbſchulen werden darauf wachen, daß die Gewerbſchüler den kirchlichen 
Gottesdienſt nicht verfaumen, 

$. 13. Nach Bernebmung des Gewerbeftanded der einzelnen Staͤdte bleibt den Kreis 
Regierungen überlaffen, durch abändernde Beſtimmungen die Münfdhe und Bedürfniſſe der Ars 
beitöherrn, ohne wefentliche Benachtheiligung des Unterrichtszweckes, in der Art zu berüdfichtis 
gen, daß in jever Woche, einſchließlich des Sonntags, im Ganzen wenigftend ein ſecchsſtündiger 
Unterricht ertheilt wird, 

$. 14. Für die Bauhandwerfer ſoll jedenfalls vom Aften November bis Iffen März ein 
täglicher, ein und ein halb; bis zweiltündiger Unterricht ftatt finden, 

$. 15. Die für jeve Stadt getroffene Beftimmung über die Unterrihtöftunden wird im 
dem Unzeigeblatt befannt gemacht. 

$. 16. Die Bürgermeifter und Zunftvorfteher haben darauf zu wachen, daß die Meiſter 
die ihnen durch die Verordnung vom Iren Februar 1803 (die Wanderſchaft der Zunftgenoffen 
betreffend, Negierungsblatt Nro. V.) auferlegten Verpflichtungen gewifjenbaft erfüllen, wornad) 
fie ihre Lehrlinge zur Benußung der vorhandenen Unterridtsanftalt anhalten follen. 

$. 17. Die Lehrcurfe geben von Oftern zu Oſtern. 

$. 18, Ferien find an Oſtern drei Wochen, im Oktober vierzehn Tage, 


Art VL . 
Zahl und Eintheilung der Curie, 
$. 19. Die Gewerbſchule hat in der Regel einen dreijährigen, minbeftend einen zweijaͤh⸗ 
rigen Curs. 
38 * 


2:0. 


Die Befhränkung auf einen zweijährigen Curs tritt nur ein, wo bie Mittel zur vollftändis 
gen Ausführung des Lehrplans fehlen, 
$. 20. Die Abtheilung des Lehrſtoffs fol in der Weife getroffen merden, baß jene juns 
gen Hanpwerfer, welche eine Schult mit zweijäbrigem Curſe durdlaufen haben, und ſodann 
in eine andere Stadt, wo ein mehrumfaffender Unterricht ertheilt wird, in Arbeit treten, Das 
jelbit den dritten Jahrescurs mit Nutzen beſuchen fönnen, 
$. 21. Die Theilnahme der Gewerbſchüler an dem gefammten Unterrichte wird nad den 
Bildungdbedürfniffen der verſchiedenen Hauptzweige der Gewerbe, insbefondere der Bauhand— 
werfe und folder Gewerbe, welche techniſch-chemiſche Kenntniſſe erfordern, beftimmt. 
In dem gemeinfamen Unterrichte follen die verſchiedenen Bedirfniſſe der einzelnen Gewerbe 
moͤglichſt berückſichtiget werden. 
‚$. 22. Naͤhere Vorſchriften hierüber, ſowie über den Inhalt der Lehrvortraͤge und über 
den Zeichnungs-Unterricht, werden tbeils durch allgemeine Inſtruktionen, theils durch beſon⸗ 
dere Beſtimmungen für einzelne Schulen ertheilt werden. 


Art. VII. 


Pruͤfungen. 
5. 23. In jeder Gewerbſchule ſollen jährliche oͤffentliche Prüfungen, und zwar am 
Schluſſe des Winterſemeſters, ftattfinden, 
$. 24. Alle Lehrlinge, welche als ordentliche Schüler zum Schulbeſuche verpflichtet find, 
müffen bei der Prüfung erfdeinen. 
Den Grfellen und anoern Schülern ift dad Erſcheinen bei der Prüfung freigeftellt. 


Art VIIE 


Lehrer der Gewerbichufe. 

$. 25. In der Negel follen vie Lehrer ver Gewerbſchulen aus den Angehörigen des Ger 
werbeitandes gewählt werden. 

$. 26. Fehlt es an Gewerbsmaͤnnern, welche die erforderlichen theoretiſchen und praftie 
ſchen Kenntniſſe beſitzen und zugleich geneigt find, ein ſolches Lehramt zu übernehmen, fo füns 
nen Prattifanten tedinifher Faͤcher hierzu verwendet werden, \ 

6. 27. Die Theilnahme der am Orte der Gewerbſchule bei böheren Unterrichtsanſtalten 
angeitellien Lehrer der marbematifhen und der Raturwiſſenſchaften, fowie ver tedhnifchen Beam⸗ 
ten, an dem Unterrichte ver Gewerbſchulen, durch Uebernahme einzelner Lehrvorträge oder durch 
nachhelfende Einwirfung auf den Unterricht, foll möglichit befördert werden. 

$. 23. Wo der Unterricht auf vie im 5 3. bezeichneten Lehrgegenftände beſchraͤnkt iſt, 


t 
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fann Die Anftellung eines Lehrers genügen, welder mindeſtens diejenigen Kenntniſſe in ſich 
vereinigt, die in den beiden mathematiſchen Claſſen der polytechniſchen Schule gelehrt werden. 

$. 29. Die polytechniſche Schule iſt ermaͤchtigt, ſolchen aus der Bauſchule, Ingenieur⸗ 
ſchule oder höheren Gewerbſchule austretenden Zoͤglingen, welche ſich einem bürgerlichen Ge— 
werbe widmen und ſich vorzügliche Kenntniſſe erworben haben, Faͤhigkeitszeugniſſe auszuſtellen, 
welche ihre Tauglichkeit zur Uebernahme einer Lehrerſtelle bei einer ſtaäͤdtiſchen Gewerbſchule unter 
Bezeichnung der Lehrfaͤcher, wofür fie ſich vorzugsweiſe gebildet haben, beurkunden. 

Diejenigen, welche ſolche Zeugniſſe erlangt baben, koͤnnen nad dreijaͤhriger praktiſcher 
Uebung in ihrem techniſchen Zweige ohne weitere Prüfung als Lehrer angeſtellt werden. 

$. 30. Alle Anſtellungen bei den Gewerbſchulen find widerruflich. 


Art 1X, 
Schulgeld. 
Unterfüpung armer Schüler. 
$. 31. Für den Unterricht in ven Gewerbſchulen foll ein maͤßiges Schulgeld entrichtet 
werden, 
$. 32. Der hoͤchſte Berrag dieſes Schulgeldes wird aaf zwanzig Kreuzer für den Monat 
feſtgeſetzt. 
$. 33. Minder / bemittelte Schüler zahlen die Hälfte oder ein Viertheil des regulirten 
Schulgeldes. en 
Unvermöglihe find von Entrihtung des Schulgeldes befreit. 
$. 34 Ganz arme Lehrlinge follen durch unentgelolihe Werabreihung der Zeichnungs— 
materialien und der eingeführten Lehrbücher auf Roten der hiezu geeigneten Local- und Bes 
jırfsfonds und, fo weit ed daran fehle, aus dem Ertrag der Lehrgelder unterjtüßt werden. 


Art, X. 
Unterhalt der Gewerbichnle. 

$. 35. Die Roten der Grünsuny un? des Unterbaltd der Gewerbſchulen werden von 
der Gemeinde beftritten, fo weit Die, ſolchen Anitalten ſpeciell gewidmeten, Local: Stiftungen, 
Schenkungen und Bermädtnijje, fovann die bereits brwilligten oder noch auszumittelnden Bei: 
träge aus anderem für Unterrichtszwecke verwendbaren Otiftungsvermögen, fpecielle Dotationen 
aus der Staatskaſſe und DA Ertrag des Schulgeldes, nicht zureihend find. 

i 36. Diejenigen. Stäote, in welden die Errichtung von Gewerbſchulen ald drinaendes 
Bedürfniß erfannt wird, Sollen verhältnißmäßige Zuſchüſſe aus den, für viefe Unterrichtszwecke 
beftimmten Fonds aus der Staatekaſſe erhalten. Weber die Vertheilung diefer Zuſchüſſe wers 
den nähere Beilimmungen erfolgen, 
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$. 37. ebenfalls bat die Gemeinde, wo eine Gewerbſchule errichtet wird und welche 
einen Zufhuß erhält, für das Locale, für Die innere Einriditung der Edjule, für Schulrequiſiten 
(Tiſche, Bänke), für ven Unterhalt und die Reinigung des Lofald und für. Feuerung zu 
forgen. 

$. 38, Saͤmmtliche Aufhüfe zu dem Unterhalt ter Gewerbſchulen werden an die Ge 
meindefaffe abgeliefert, aud welcher alle Ausgaben befiritten werden. Ueber die jäbrlidien Eins 
nahmen und Verwendungen wird jedody beſondere Rechnung geführt. 

$. 39. Die Zuſchüſſe jeveg Art, fowie die aus den Gemeinde-Einfünften beſtimmten Beis 
träge zum Unterhalt der Schule, dürfen unter feinem Vorwande ihrem Zwede entzogen werden. 

Die Ueberfhüfle eines Jahres werden als Activum der Schule für das nädfte Jahr 


übergetragen. i 
rt XI. 


Aufſicht. Schulvorſtaud. 


$. 40. Die Gewerbſchule ſteht unter der Aufſicht eines beſonderen Schulvorſtandes. Den 
Schulvorſtand bilden: 

1) der Buͤrgermeiſter der Sta, 

2) der erfte Stadtpfarrer, und im gemifchten Orten die erfien Geiſtlichen beider Sonfef- 
fionen, 

3) minvdeftend drei Gewerbömänner, oder andere, durch ihre Kenntniffe im Gewerbewefen 
oder im Unterrichtsweſen, und Durch ihren regen Eifer für die Sache ausgezeichnete 
Ortdeinwohner , fodann 

4) an Orten, wo fi technifche Beamte Befinden, mindeftens ein folder Beamter. 

$. 4. Die Lehrer der Gewerbfchulen koͤnnen zugleich Mitglieder des Vorſtandes fenn, 
und wohnen als foldye alsvann allen, fie nicht perfönlich berührenden, Verhandlungen bei, 
$. 42. Geber, ver bei ver Schule unentgeldlichen Unterricht ertheilt, iſt Mitglied des 
Vorſtandes. 

$. 43. Der Vorſtand empfängt die Anzeigen der Lehrer über den Zugang und Abgang 
der Schüler und über Schulverſäumniſſe. Er entſcheidet über die Ausweifung foldyer jungen 
Leute aus der Schule, weldye ſich ein unſittliches oder ordnungswidriges Betragen zu Schulden 
kommen laſſen. 

$. 44. Der Schulvorſtand wacht darüber, daß ſaͤmmtliche Melſter in jenen Gewerbszwei⸗ 

gen, für welche die in der Gewerbſchule gelehrten Kenntniſſe nothwendig oder nützlich ſind, ihre 
geſetzliche Verbindlichkeit, ihre Lehrjungen zum Schulbeſuche anzuhalten, gehörig erfüllen; er vers 
anlaßt das Buͤrgermeiſteramt, gegen diejenigen Meiſter einzuſchreiten, welche dieſer Verpflichtung 
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auf ergangene Erinnerungen nit nachkommen, und erftattet nah den Umftänden hierüber An: 
jeige an das Bezirksamt. 

$. 45. Auf gleiche Weife forgt er dafür, daß Lehrlinge, melde weaen Mangeld an der 
erforderlichen Fertigkeit im Schreiben, Lefen und Rechnen zum Beſuche der Gewerbſchule nicht 
zugelaſſen werden koͤnnen, zum Beſuche der Fortbildungsſchule angehalten werden. 

$. 46. Der Schulvorſtand wacht über den Vollzug der genehmigten Unterrichtsplane, ers 
nennt einen oder zwei Schul-Inſpektoren aus feiner Mitte, welche die Lehrftunden wochentlich 
wenigftend einmal befuchen, um von dem Fortgang des Unterrichts Kenntniß zu nehmen; er 
berathichlagt über zweckdienliche Verbefferungen unter Zuziehung der Lehrer; beichlieft über die 
erforderlidien Anſchaffungen von Vorlegeblättern und andern Bedürfniſſen zur Austattung der 
Schule innerhalb ver Grenzen der disponiblen Fonds, und erftatter jährlich nach flattgehabter 
Öffentlicher Prüfung einen Hauptbericht über den Zuſtand der Schule. 

"8. 47. Ueber Anftellung und Entfernung der Lehrer wird der Vorſtand mit feinem Gut: 

achten vernommen. 

$. 48. Er entwirft jährlih in Gemeinfhaft mit vem Gemeinderath den Voranſchlag über 
die Einnahmen und Ausgaben ver Schule. 

$. 49. Gemeinſchaftlich mit dem Grmeinderath fhlägter den Betrag der zu entrichten 
den Scyulgelver vor. Ueber ganze und theilweije Befreiung entſcheidet er ausſchließlich. 


Art XII 
Dberaufficht. 
$. 50. Die Kreiö: Regierungen haben die Oberaufjiht über ſaͤmmtliche a 
ihres Kreiſes. R 


Sie fönnen anordnen, daf der Voritand des Bezirksamts oder ein anderer großherzogli⸗ 
cher Beamter den Berathungen des Schulvorſtandes als landesherrlicher Commiſſaͤt regelmaͤßig 
oder bisweilen beiwohne. 

$. 51. Sie wachen über die beſtimmungsgemäße v rwendung der für die Gewerbſchulen 
audgemittelten Fonds, und laſſen ſich von den betreffenden Bezirfsämtern jährlich eine Nach— 
weijung bierüber vorlegen. 

Wo das Bedürfniß hierzu verbanden ift, werden fie jüh Die Bildung folder Schulfonds 
oder die Bermehrung derfelben aus Gemeindemitteln, aus den fur Unterrichtszwecke verwendba⸗ 
ren Ueberſchüſſen der Stiftungskaſſen und durch Benutzung jeder ſchicklichen Gelegenheit zur 
Erlangung von Beitraͤgen, angelegen ſeyn laſſen. 

$. 52. Die Kreis-Regierungen genehmigen die Schulgeld-Tarife und forgen für dw ges 
nıue Bollziehung aller anf vieje Lehranſtalten bezüzlichen allgemeinen und befonderen Bor: 


ſchriften. 
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$. 53. Sie erhalten von den Bezirkeaͤmtern die Jahreoberichte der Schulvorſtaͤnde urd 
erftasten jährlich über ven Zuftand ſaͤmmilicher Gewerbſchulen des Kreiſes einen Vericht an das 
Miniſterium des Innern. 

$. 54. Jeder Kreis-Regierung wird aus der Zahl der, bei einer höheren Unterrichtsan⸗ 
ftalt angeftellten Profefjoren oder der im Kreiſe angeftellten technifchen Beamten ein Sadıfuns 
diger zur Berathung in allen den Unterricht, Die Vollziebung der Lehrplane, die Verbefferung 
derjelben, und die Wahl ver Lehrer betreffenden Fragen beigegeben. 

$. 55. Ueber die Anftellung der Lehrer entſcheidet das Minifterium auf den Vorſchlag 
der Kreis-Regierung, nad erbebenem Gutachten einer aus Lehrern der polytechniſchen Schule 
für dad Gewerbſchulweſen aebilveten Commiſſion. 

$. 56. Die Commiſſion für das Gewerbſchulweſen hat über vie Feſtſetzung und Abaͤnde— 
rung der Lehrplane, über die Wahl ver Lehrbücher und über die Anſchaffung der Hülfsmittel 
des Unterrichts zu berathſchlogen, und ihre Vorſchlaͤge hierüber dem Minifterium des Innern 
vorzulegen. 

$. 57. Es werden derſelben jeved Jahr fämmtliche eingefommene Jahresberichte zugeftellt, 
um die zweckmaͤßig erachteten DBerbefferungen in Antrag zu bringen. 

$. 58: Mit der Commiſſion für dad Gewerbſchulweſen können die Kreis: Regierungen 
in Allem, was ven Vollzug der über ven Unterricht und deſſen Hülfsmittel ertheilten Vor ſchrif⸗ 
ten betrifft, in unmittelbare Correſpondenz treten. 

$. 59. Unſer Miniſterium des Innern iſt mit dem Vollzug dieſer Verordnung beauf— 


tragt. 
Gegeben zu Carlsruhe, in Unſerem Staatsminiſterium, den 15ten Mai 1834, 


\ Leopold. 


Winter. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Grofberjogt: 
Büdler. 


Befanntmadhung 
zu der großherzoglichen Verordnung über Die Errichtung von Gemerbfchulen. 


Zum Bollzug der vorftehenvden großperzoglihen Verordnung vom i5!n Maid, J., Die 
Errichtung von Gewerbſchulen betreffend, werden folgende nähere Beflimmungen und Vor⸗ 
ſchriften ertheilt: 

| % 1, 

Bon der zur Gründung von Gewerbſchulen bemwilligten Summe wird jedem Megierungss 
Bezirke nach Verhaͤltniß feiner Bevölkerung eine Rate zugeiheilt, jedoch ohne Berechnung der . 
Einwohner von Carlsruhe für den Mittelrbeinfreid und unter Ausſcheidung einer Summe von’ 
jährlichen eintaufend Gulden, welche vem Oberrhein: Kreife zum Voraus zugefchieden und mit 
dem erforderlichen weiteren Zufihuß aus der, dieſem Kreife zugetheikten Rate zu einer Bewerb: 
ſchule in ver Mitte des Schwarzwaldes verwendet werden fol, 

. 2% 

Die bis zur eintretenden Verwendung für Taufende Ausgaben bereits erwachſenen oder 
noeh erwachſenden Aftivrefte werden, unter Vorbehalt eined halbjährigen Zuſchuſſes, ald allge: 
meiner Refervefond, für die erfte Ausftattung der Gewerbſchulen oder andere einmalige Ausga— 
ben verwendet, und der etwaige Ueberf—huß für fpätere außerordentliche Bedürfniſſe beftimmt. 

$.- 3, | 

Bei der Vertheilung der Zuſchüſſe follen Diejenigen Etädte vorzugäweife beridfichtiget wer 
den, welche einen zahlreichern Gewerbeftand haben, und welche weder in der Lage find, einen 
betraͤchtlichern Theil der Koften aus eigenen Mitteln zu beftreiten, noch zu diefem Zwecke Local⸗ 
Stiftungen befigen. 

$. 4. 

Jede Stadt, melde einen Zufhuß aus Staatömitteln erbält, muß mwenigftens für ein 

angemefiened Lofal, deffen innere Einrichtung und für Die Reinigung und Feuerung ſorgen. 
. 5 

Wo die Errihtung einer Gewerbſchule ſich als nothwendig erweist, aber zur Zeit noch 
feine tauglichen Lehrer gefunden werden, foll vorerft die Erridtung der Schule noch unters 
bleiben, gleichwohl aber der betreffenden Stadt ein angemeffener Antheil an dem Staatszuſchuſſe 
- zugeteilt und bei derfelben bis zur eintretenden Verwendung verzinslich angelegt werden, 
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$. 6. 
In folhen Fällen kann der jährlihe Staatsbeitrag ganz oder zum Theil ald Unterftüßung 
für talentvolle junge Leute, die fih einem Baugewerbe widmen, verwendet werden, um fie in 
den Stand zu feßen, ſich bei der polytehnifhen Schule die, zur Uebernahme einer Lehrerftelle 


erforderlichen Kenntniſſe zw erwerben. 
8. 7. 


Eine ſolche Verwilligung ſetzt voraus, daß der Competent dad angeborne Bürgerrecht in 
der betreffenden Stadt beſitzt, oder von dem Gemeinderath die Zuſicherung der bürgerlichen 
Annahme erlangt bat, daß er von der polytechniſchen Schule günſtige Zeugniſſe über feine 
Fäbigfeiten und Kenntniſſe beibringt, und fih zum Rüderfag für ven Fall verpflichtet, daß er 
nach Vollendung feiner Bildung aus eigenem Berfchulden nit in eine Lehrerſtelle eintritt, 

8. 8 

Unter mehreren Competenten foll bei genügenden Fähigkeiten Derjenige ven Vorzug erhalten, 
ven bereitd. praftifche Uebung befigt, und zur Vervollſtaͤndigung feiner theoretiſchen Renntniffe 
und: graphifhen Fertigkeit die polytechniſche Schule befudht, odeg der, beim Mangel praftifcher 
Uebung, in Kenntniſſen fhon weiter vorangerüdt it. Im letztern Fall fann die —— 
für die Dauer von Reifen und der praktiſchen Uebung verlängert werden. 

9 

Das unterzeichnete Minifterium wird aus der Zahl der Lehrer der polytechniſchen Schule 
einen oder zwei Commijjäre in fämmtliche Kreife abordnen, welche über die erſte Einrichtung 
der Schulen, über deren Ausftattung, über die Anftellung der Lehrer oder die deßfalls zu 
treffenden Einleitungen, fowohl mit den Kreis-Negierungen, als an Ort und Stelle mit den 
Local: Autoritäten, unter Juziehung ausgezeichneter Gewerböleute zu beratbichlagen, Die erfors 
verlihen Vorſchlaͤge zu machen, und Die durch bejondere Inſtruktionen bezeichneten Anordnungen 


zu treffen haben, 
$. 10. 


Die Kreis Regierungen haben zu diefem Zwecke unverweilt alle dienlichen Materialien zu 
erheben, insbejondere eine genaue Darftellung über die bereits beftehenden Schulen für Hands 
werfer, ihre Lehrmittel und Fonos, fodann über die Mittel, weldye einzelne Staͤdte aus ihren 
eigenen Einkünften zum Unterhalt new zw errichtender oder bereits beitehenvder, einer Verbeſſe— 
rung und Erweiterung bedürftiger Schulen zu beftimmen bereit find, endlich über Die, dieſem 
Zweck fpeciell gewidmeten Local; Stiftungen und über Die, ohne Verlegung der Etiftungszwede 
hierzu verwendbaren Ueberſchüſſe anderer Locals und Bezirks, Stiftungen. 

Earlörufe am 30ften Mai 1834. 

Minifterium des Innern, 
Winter, 


Vdt. v. Adels heim. 
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Earlöruhe, den 2dten Juni 1834 





Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog bon Bäahringen. 


Auf ven Vortrag Unferes Finanzminifteriums feßen Wir rüdfihtlih des Artikels 2, 
Unferer Berordnung vom 42'@ April d. J., die Zollverhältniffe mit der Schweiz betreffend, 
hierdurch abändernd feſt, daß die Gchmeizerweine nach dem erften Ablaß gegen den ermäßigten: 
Zoll, ftatt bei vem Zollhaus am Randen, vielmehr bei Stühlingen in das Großberzogthunt 
einzulaffen ſeyen. 

Unfer Finanzminifterium hat für den Vollzug Diefer Abänderung zu ſorgen. 

Gegeben zu. Carlsruhe, in Unferem Otaatöminifterium ben 12tn Juni 1834 


LeopoTd. 


Holly 


Auf boͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büdler, 


Großherzogliche Steuer; Direction wird mit dem Vollzug vorftehender. hoͤchſten Anordnung, 
welcher ſogleich nach der Verfünpung einzutreten hat, beauftragt, 
Carlsruhe ven 17ten Zuni 1834. 
Minifterium der Finanzen. 
In Mbmefenheit des Minifters, 
Seltzam. 


Vdt. Kühlenthal. 
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Berordnuung. 
Die jährlihen Hundsmuſterungen betreffend, 


In Folge böhften Nejeripts aus großherzoglichem Staatsminiſterium vom 22m v. M. 
Pro. 1125. wird unter Aufhebung Der über Die Hundsmufterungen erjdienenen Verordnungen 
vom 22% und 24a Mai 1825 (Negierungsblatt Nro. XıX, ), zum Vollzug des Gefehes 
vom Zitr Oftober v. J., (Regierungsblatt Nro. XLIII.) verordnet, wie folgt: 


5 1. 

In jeder Gemeinde werden jährlich zwei Hundsmufterungen vorgenommen, und zwar eine 
Hauprmulterung zwiſchen dem Lie und Löten Juni, und eine Nachmuſterung zwi 
fihen tem 1fen und 15°" Januar. 

5. 2 
Die Hauptmufterung wird vorgenommen: 

a) durd ven Burgermeiſter oder deſſen Stellvertreter , 

h) durd einen auf gemeinſchaft'ichen Antrag der Bezirks: Polizeibebörde und des Phyſikats 
von der Kreis «Regierung zu beſtimmenden licencirten Thierarzt, weldyer fur das Ger 
ſchaft beſonders zu verpflichten iſt, 

ec) durch den Steuererheber des Hauptorts der Gemeinde, welchem insbeſondere die Erbes 
bung der Tare oblieat. 

Das Protofoll fuhre der Rathsſchreiber. 

In ven Stäpten Carlsrube, Mannbeim, Heidelberg und Freiburg, wo die Verwaltung der 
Ortöpolizei ver Staatsbehörde ubertragen iſt, tritt an die Stelle des Burgermeifters uno Raths— 
ſchreibers ein Polizeibeamter und ein Amtsaciuar, 

9 3, 

Der Bürgermeifter hat Tag und Stunde der Mufterung öffentlich verfünven zu laffen. 

Um ibn biezu in den Dtaıd zu feßen, bat das Bezirfsamt dem mit dem Gejchärte beaufs 
tragten Thierarzt die Neibenfolge, im welcher er Die Drte beſuchen ſoll, genau zu bezeichnen, 
und dafür zu forgen, daß die verſchiedenen Bürgermeiiter zu geböriger Zeit vom Zeitpunft ver 
Anfunft Kenntniß erbalten. 

Urbrigens it aud darauf thunlichſte Nüdiiht zu nebmen, dag da, wo wie Zabl der Hunce 
gering it, die Mufterung in mehreren Gemeinden an einem und demjelben Tage vorgenonmen 
werde. 

$. 4. 

Das Hauptgefchäft der im & 2. bezeidhngten Cemmifien bei jeder Hauptmuſterung beſteht 

in Folgenden: 


| and 
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1) Die läßt fih jeden Hund einzeln vorführen, nad Unleitung einer von dem Buͤrgermei⸗ 

fter ſchon einige Zeit vor der Muſterung aufzunehmenden und der Commiffion vorzu— 

legenden Lifte über fämmtliche mebr als ſechs Moden alte Hunde. Cie befichrige jeden 
vorgeführten Hund genau und erwägt, ob er in Bezug auf Die Sicherheit ver Men: 
ſchen in dem Grade gefährlich oder verdächtig iſt, daß er griödtet werden muß. Der 

Ausſpruch des Thierarztes it bier entfcheidend, Die Stimme der Uebrigen nur beratbenv. 

Für jeden Hund, der als nicht gefährlidy begutachtet if, wird von der Commiffion ae: 

gen Erlegung der Taxe, die ſogleich bei der Mufterung baar zu gefcheben hat, ein mit 

der Quittung verbundener Erlaubnißſchein auegeftellt, und zwar für jeden einzeln, felbit 
wenn eine Perſon mehrere Hunve beſitzt. 

3) Erfolgt der Ausſpruch des Thierar;tes, daß ein Hund aetödtet werden müſſe, und wird 

biergegen feine Berufung auf der Stelle angezeigt, fo forgt die Commiſſion, daß die 

Toͤdtung fogleich erfolge. 

Wird Berufung angezeigt, fo bat fie nur injoweit aufjdiebende Wirkung, daß die 

Toͤdtung des verdächtig oder gefährlich icheinenden Hundes ausgefettt werden muß. 

Des Rekurſes ungeachtet bleibt e8 aber der Commiſſion fomwie der Brzirfspolizeis 
Behörde unbenommen, alle ihr noͤthig ſcheinenden Sicherheitsmaaßregeln in Anfebung 
eines folhen Hundes anzuoronen, namentlich nach Umſtaͤnden vie forgfältigite Verwah⸗ 
rung deſſelben zu verfügen. 

5) Die Eommiffion führt ein Protokoll über diejenigen Fälle, wo gegen ven Ausſpruch 
ded Thierarzted, daß ein Hund getödtet werden müſſe, Die Berufung angezeigt wird. 
In dieſes Protofoll find befonvderd die Gründe aufzunehmen, auf welche ver Thierarzt 
feinen Ausſpruch ftüßt, nebft den etwaigen verſchiedenen Anfichten ver beratbenden Mit; 
glieder, Eben fo wird in demfelben bemerkt, weldye fürforglihen Maafregeln etwa ge: 
troffen wurden, 

6) In der von dem Bürgermeifter vorgelegten Aufnahmsliſte bemerft die Commiſſion bei 
jeder Ordnungszahl, ob der Hund vorgeführt oder nicht vorgeführt, ob er getötet 
oder Die Berufung biergegen angezeigt wurde, 

7) Ruͤckſichtlich alles desjenigen, wad wegen Erhebung und Ablieferung der Zaren und Ber 
richtigung der Koſten nötbig ift, benimmt fich die Commiflion nach den von großherjog: 
liger Steuer, Direction ausgehenden befonderen Vorſchriften. 


Nach abgehaltener Mufterung überfendet der Bürgermeifter das Protokoll, nebft einem 


2 


— 


4 


Yu 


Berzeihniß über alle befanntermaaßen zur Hauptmufterung nicht vorgeführten Hunde, an dad 
vorgefeßte Bezirksamt, welches hiernach das Weitere verfügt. 


40 * 
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Die der Commiſſion vorgelegte Aufnahmslifte geht dem Bürgermeifter wieder zu, um flets 

zum nöthigen Gebrauch bereit zu liegen. 
$. & 

Wird gegen die bei Vornahme der Mufterung befchloffene Toͤdtung eines Hundes Beru— 
fung angezeigt, jo muß der diesfalljige Nefurd von dem Eigenthümer over Befißer ded Hun⸗ 
des binnen drei Tagen, vom Zage der Muiterung an gerechnet, bei ver betreffenden Bezirke: 
polizeibebörvde eingeführt und begründet werden, bei Berluft deſſelben. 

Diefe Behörde hat ſodann gemeinfihaftlih mit dem Phyſikat binnen den naͤchſten zehn 
Tagen über den Rekurs zu erkennen, und von dem Reſultat insbeſondere auch die Finanzbehoͤrde 
in Kenntniß zu ſetzen. 

Ein weiterer Rekurs findet nicht ſtatt. 

§. 7. 

Die im Januar eines jeden Jahrs abzuhaltende Nahmufterung hat lediglich den Zwetk, 
die feit ver feßten Hauptmufterung angefchafften oder nachgewachſenen Hunde der Tare zu uns 
terwerfen. Diefelbe wird daher nur durch den Bürgermeilter und Öteuererheber vorgenommen 

$. 8 

Bei diefer Rachmufterung müſſen alle über ſechs Wochen alte Hunde und Hündinnen 
vorgeführt werben, die der Beliger erfi in ver Zwiſchenzeit, ſeit der letzten Hauptmuſterung 
erhalten hat. Die Taxe wird auch hier gegen Quittung und Erlaubnißſchein jogleich an ben 


ne bezahlt. 
$. 9, 


Die Strafe, in — nach Art. 4. des Geſetzes. vom 31ſten Oktober v. J. Derjenige 
verfällt, welcher einen Hund bei der verfündeten Muſterung vorzuführen unterlaͤßt, wird von 
dem Bezirksamt und in letzter Inſtanz von der Kreis: Regierung erfannt, 

Außerdem bat BDerfelbe die Koften zu tragen, Die durch die noͤthig werdende Nachviſitation 
ſeines Hundes erwachſen. 


Carlsruhe den bien Juni 1834. 
Miniſterium des Innern. 
Winter. 
Vdt. Stemmier; 


Da die durch vorſtehende Verordnung zur jährlichen Vornahme der Hauptmuſterung der 
Hunde feſtgeſetzte Zeit für dieſes Jahr bereits umlaufen iſt, fo iſt die dießjaͤhrige Hauptmuſte⸗ 
rung ausnahmsweiſe im Laufe des Monats Auguſt abzuhalten. 

Hiernach haben die betreffenden Stellen das Noͤthige anzuordnen. 


Carlsruhe den 13ten Juni 1834. 
Miniſterium des Innern. 
Winter. 
Var, v. Adelsheim. 


Bekanntmachnng. 
Die neue Organifirung eines Theils der landesherrlichen Forſtkaſſen betreffend. j 


Beine KRöniglihe Hoheit der Großherzog haben in Folge hoͤchſter Entjchliefuns 
‚gen aus großherzoglichem Staatdminifterium nom Hay, M. Nro. 1004. und vom At d. 
M. Nro, 1231. gnädigft Zu verfügen geruht: 

1) daß die feithber zu Heidelberg, Bruchſal, Pforzheim, Carlsruhe, Naftatt uno Offenburg 
beitandenen befonveren Forſtkaſſen aufgehoben und ftatt ihrer Die nadjfolgenden fünfzehn 
Forſtkaſſen 

Nedargemünd, Heidelberg, Rauenberg, Bruchſal, Bretten, Pforzheim, Durlach, 
Carlsruhe, Raſtatt, Baden, Bühl, Oberkirch, Kork, Offenburg und Lahr 
gebildet werden ſollen; 
2) daß dieſen neu zu bildenden Forſtkaſſen nachgenannte Forſtbezirke zuzutheilen feyen und 
zwar 
a) der Forftfaffe Neckargemunde die Forſtbezirke Schwarzach und Wieſenbach, 
b) 4 „ Heidelberg ” " Heidelberg, Ladenburg, Schwetzin⸗ 
gen und Walldorf, 


co) „ Rauenberg 2 2 Leimen und St. Xeon, 
dI „ Brucfal „ „ Neudorf, Graben und: Bruchſal, 
| e) 2 „ ‚Bretten 2 „ Odenheim, Bretten und Ötein, 
| fJ — Pforzheim Pforzheim und Huchenfeld 
g) „ Durlach 2 „ Berghaufen und Langenſteinbach, 
h) „ Carlsruhe Mittelberg, Ettlingen, Rüppurr und 
’ Durmeräheim 5 
I) m „ Raftatt „ ”» Raothenfels, KRaltenbronn und Gerne: 
. bad, 
k) 2 Bavent der Forſtbezirk Baden, 
DD » m Bühl: die Forftbezirfe Herrenwies, Steinbach, Bühl und 
Meufreiftett,, 
m) w Oberkirch re Allerbeiligen, Oppenau, Renden und 
Rippoltsau , 
n) ” „ Kork: der Forſtbezirk MWillitett, 
oo) u „ Dfienburg: die Forftbezirfe Gengenbady und Nordrach, 
p) "„ " Lahr ” ” Ichenheim, Lahr und Kippenhein ; 


| 3) daß die Forfifaffen als Nebenverrehaungen den betreffenden Domänengerwaltungen über: 
tragen werden follen. 
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Zudem man nun biefe höchften Entfchliefungen zur allgemeinen Kenntniß bringt," wird zus 
gleich bemerkt, daß die großherzoglihe Direfrion der Forſtdomaͤnen und Bergwerfe mit tens 
gleihbaldigen Vollzug beauftragt ſey. 

Carlsruhe den 7ttn Juni 1834. 

Minifterium der Finanzen. 
In Abweſenheit des Miniſters. 
j © eltzam. 


Vdt. Platz. 


Bekannuntmachung. — 

Die Errichtung einer Poſtſtatien zu Jeſtetten. 
Seine KRöniglibe Hobeit ver Grofiberzog haben mittelft hoͤchſten Referiptd vom 
22 ſten Maid. J. Mro. 1113. gnädigft zu genebmigen gerubt, daß zu Jeſtet ten eine Poſtſta⸗ 
tion errichtet und deren Diftanz bis nad Schaffhauſen auf eine halbe Pot, und bis nad) 


Eglifau auf dreiviertel Poit feitgefegt werde, 
Diefe Einrichtung hat mit dem eriten Juli viefed Jahres in Birffamfeit zu treten, 


Garlöruhe den Yin Juni 1834. 
Minifterium des großberzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Türdheim. 
Vdt. v. Kettner. 


Bekanntmachung. 
Die Stadt Altbreiſach als Aus» und Einlade » Stätte am Dber » Rhein betreffend. 
Die Stadt Altbreifacd wird andurd zur Aus- und Einlade»&tätte am — 
erklaͤrt, und dieß zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe den Zten Juni 1834, 
Miniſterium des Innern. 
Winter. 


Vdt. v. Jagemann. | 


Drdend-Berleibung. | 


Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog haben dem Forftmeifter Fiſcher 
zu Garlöruhe das Ricterkreuz des Zähringer Löwen + Ordens gnäpigf” zu verleihen geruht. 
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Dienfi-Radridten ” 


Seime Röniglide Hoheit der Großherzog haben Sid gnädigft bewogen ge 
funden : 

dem Mevdicinalratb Dr. Baur zu Carlörube, bisherigen Stadt s und Landamtss 
Ebirurgen dafelbft, das erledigte Stadtphyſikat Carlsrube unter der Auflage zu übers 
tragen, daß er die bisher von ihm verfehene Direciion des Eivilbospitals in gedadıter Stadt 
definitiv zu übernehmen und fih der Vornahme größerer Operationen in dem Garleruber @tadt: 
und Landamtss Bezirke, fo oft die Anforderung an ibn gemacht wird, wie bisher zu unterzie— 
ben babe; 

den bisherigen Medizinalreferenten bei ver Seekres⸗ Regierung und Phyſikus des Amts 
Konſtanz, Medicinalrath Dr. Sauter, in den Ruheſtand zu verſetzen, Dagegen 

den Mevicinalratb Dr. Waldmann, biöherigen Phyſikus des Landamts Carlörube, 
zum Mevicinalreferenten bei ver Regierung Des Spekreijes, unter gleichzeitiger Uebertragung des 
Phyſikats Konftanz, zu ernennen, | 

vem Phyſikus Dr. Sommerfhu zu Garlärube dad Landamts-Phyſikat Carls— 
rube, und 

dem bisherigen Stabschirurgen, praftiiben Arzt, Wund- und Hebarzt Dr. Schmidt 
zu Graben das Lanpdirurgar Earlörube zu übertragen, mit der Verbindlichkeit, daß er 
feinen Wobnfig in Earlsrube nebme, 

dem Stabechirurgen Fritſch in Er, Meter das erledigte Lantchirurgat Ravolpbzell, und 

dem Militärs Unterhirurgen Diftel bei dem Regiment Markgraf Wilhelm Nro. 3. das 
erledigte Landchirurgat Salem zu verleihen ; 

der von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürften von Fürſtenberg erfolgten Ernennung des 
Stabödirurgen Wendelin Albert in Bonndorf zum Stabschirurgen in Neuſtadt die Beltät- 
gung zu ertbeilen, ferner: 

die Obereinnehmer Limberger von Mallheim und Edel von Borberg in den Penlionds 
fand zu verjegen; 

die WÄRE EHEN Carleruhe dem bisberigen Schaͤfereiadminiſtrator, Defonomieratb 

Herrmann zu Garlesrube, 


” 2 Sälingen dem Domänenverwalter Friefenegger in Earlsrube, 
” m Mannbeim dem Forſtkaſſier Yang in Pforzheim, 

” "„ Bruchſal dem Forſtkaſſer Ziehl in Earlärube, 

" ” Heitersbeim dem Forftfajfıer Sonntag in Brudial, 

” * Kork dem Kaſſier ver Generaleinſtandsgelder-Kaſſe, Stroh, zu 


Garlörube, 
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die Dbereinnehmerei Müllheim dem Domänenverwalter Gaftel in Kork, 
„ er. Staufen dem Forſtkaſſier Ringer zu Offenburg , 
„ " Sinsheim dem Forſtkaſſier von Leth in Heidelberg. 


zu: übertragen ; 
den Obereinnehmereiverwefer Tarufello in Sinsheim ald Obereinnehmer in Borberg;, 


den Domänenverwaltungsverwefer Krenfel in Gädingen ald Domänenverwalter in: 


Bonndorf, und 
den Domänenverwaltungsverwefer Nikel in Heitersheim ald Regiſtraturgehülfen bei ver 
großherzoglichen Hofdomaͤnenkammer anzuſtellen; 


ben. bisherigen Negiftrator Mangold bei der großherzoglichen Hofdomaͤnenkammer zum: 


Secretaͤr bei der großherzoglichen Ferfipolizei: Directiom zu ernennen, 


den Gteuerrevifor Kaiſer von Freiburg nad Conſtanz, den Eteuerreviforatöverwefer- 


- ®odel in Eonjtanz, unter Ernennung zum Steuerreviſor, nad Durlach, und den Steuüerreviſor 
Dieb in Durlady nad) Freiburg zu verfegen ; ſodann der. Eteuerreviforateverwefer Sievert 
in Raftatt zum Öteuerrevifor zu befördern; und 


den biöherigen Seribenten bei der großberzogliden markgtaͤflichen Kanzlei, Carl Ruppert, 


zum Ranzliften bei dem Oberhofverwaltungsrath zu ernennen. 


Ferner haben Höcjftoiefelben dem. Pfarrer Herrenfneht zu Ottenheim die erledigte: 


Pfarrei Binzen zu übertragen geruht. 
Die fürſtlich fürftenbergifche Präfentationen des Pfarrers Benifaz Echaum ann zu Unter 
möttingen. auf die fathol, Pfarrei Unadingen, Amts Hüfingen, und 


des Pfarrers Matthaä Walſer in Mauenheim. auf die kathol. Pfarrei Frifingen, Amts‘ 


Keiligenberg, haben die Staatsgenehmigung erhalten.. 


Dem Candidaten der Pharmacie Friedrich Eihhorn von Quttenberg, iſt nach ordnungs⸗ 


mäßig. erſtandener Prüfung von ber großbergoglicen. Sanitaͤts-Commiſſion die. Licenz als Apo—⸗ 
thefer. ertheilt. worden. . 


®eforben if 
am Aten uni: 1834, der penflanirte Oberamtmann Gemehl in Brucfal:. 
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| Großherzoglich Badifches 
Staufd- und Regierungs-Blatt. 


Garlörube, den 27ſten Juni 1834. 








Befanntmedung. _ 
Die Forftamtöbezirfe Freiburg und Emmendingen betreffend, 

Seine Königlibe Hobeit der Grofberzog haben zufolge höchſter Entſchließung aus 
großberzoglibem Staatsminifterium vom 12! d. M. gnädigſt zu verfügen gerubt, daß die 
durch dad Evict vom 20fen März v. J. (Regierungsblatt Ceite 76.) zum Forftamte Emmen: 
dingen beftimmten grundherrliden Forfte Umkirch, Hoctorf, Hugitetten und Neuershaufen, 
dann der Gemeindsforft Breiſach dem Forftamte Freiburg zugetbeilt werden. 

Dieß wird hiermit zur Nachricht und Nachachtung befannt gemadıt, 

Garlsrube den 21m Yun 1834. 
Minifterium der Finanzen. 
In Abiwefenbeit des Minijters. 
Seltzam. 
Vdt. Platz. 


Bekanntmachung. 


Die Geſuche um die Erlaubniß zur Errichtung von Apotheken betreffend. 

Um den ſeit einiger Zeit haͤufig einkommenden Geſuchen um die Erlaubniß, an dieſem 
oder jenem Orte des Landes eine Apotheke errichten zu dürfen, fünftig zu begegnen, und ber: 
artigen Bewerbungen, die wir bisher ftets zurüdgewiefen haben, zuvorzufommen, fehen wir uns 
veranlaßt, biermit öffentlich befannt zu machen, daß das Großberzogtbum nad dem dermaligen 
Stand ver Bevölkerung mit einer zureihenden Anzahl von Apotheken verfehen und dieſelben mit 
Berüdjihtigung des Bevürfnifles des Publikums und der Lofalverhältniffe allerwärtd jo vers 
theilt feyen, daß die Ertheilung weiterer Apothefes: Privilegien, fo lange nit hier over da bes 
fondere Berhältniffe eintreten, ald überflüffig und fowohl im Intereſſe des oͤffentlichen Ger 
funpheitöftandes, ald in jenem Der bereitö beſtehenden Officinen, ald unzuläffig erſcheint. 

Carlsruhe ven 2yfen Juni 1834. 

Minifterium des Innern. 


Winter, 
Vdt. v. Adelsheim. 
41 
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Stiftungen 


Die verftorbene Freifrau Therefe von und zu Bodmann, geborne Gräfin von Wald 
burg: Zeils Trauhburg, hat durch letztwillige Verfügung dem Armenfond zu Freudenthal 250 fi, 
venmacht ; 
die Erben des verftorbenen Städtmeifterd Joſeph Anten Billet von Offenburg haben 
die Summe von 500 fl. ald angehenden Rapitalftod zu Errichtung eined MWaifenhaufes mit der 
Bedingung beitimmt, daß die alljährlichen Zinfen davon dem Kapital einverleibt werden müffen, 
bis die Mittel vorbanden fern werden, dieſes Inſtitut errichten zu koͤnnen. 

Diefe Stiftungen haben die Etaatögenchmigung erhalten, und werden zur Ehre der Geber 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Medaillen:Berleihbungem 
Seine Röniglihe Hoheit der Grofberzog haben den Nachgenannten folgende 
Verdienft + Medaillen gnaͤdigſt ertbeilt: 
Die Fleine goldene Verdienſt-Mepaille: dem Schloßverwalter Schmittbauer zu 
Garlörube, 
dem emeritirten Bürgermeifter Helmreih von Wieblingen, zum Lohne für 43jährige 
treue und ausgezeichnete Dienftleiftung ; 
bie filberne Verdienft:Mevaille: dem Thomas Baumann von Daudiingen für 
Die Rettung von vier Kindern bei dem Brandunglüde zu Weilersbach, im Bezirke; 
amt Villingen i 
dem Bürgermeiter Weismann zu Bohlingen, im Bezirksamt Radolphzell, bei Gelegen— 
heit ver von ihm nachgeſuchten Dienftentlajfung, in Anerfennung feiner während 
3öjähriger Umtsführung geleifteten Dienfte. 


Dient-Radhridten. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ges 
funden: . 

den Mariano von Sarahaga-ilria zu Carlsruhe zu Höchſtöhrem Kammer: 
junfer zu ernennen, | 

den früher nah Bühl bejtimmten Amtmann Snlzberger in aleiher Eigenſchaft bei dem 
Bezirksamte in Breiſach anzuftellen, 

den Stadtamts-Regiſtratoe Kohl zu Mannheim zum Oberhofgerichts-Secretaͤr, und 
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den Rechts-Praktikanten Albis Waidele von Offenburg ER in Lahr) zum Aſſeſ— 
for bei dem Amte Mosbach zu ernennen. 

Durch Beſchluß großberzoglihen Juſtizminiſteriums vom 20" Juni d. J. ift dem Rechts— 
praftifanten Auguft Schmidt von Herbolzbeim das Recht zur Berfaffung gerichtliher Schrif- 
ten ertheilt worden. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben vie erfedigte Fatholifche Pfarrei 
Ettlingenweier, Amts Ettlingen, dem Pfarrer Auguflin Sprattler zu Volkersbach, — und 
die hiedurch erledigte katholiſche Pfarrei Voölkersbach, im Amtsbezirfe  Erilingen, dem Prieſter 
JZoſephh Haberfiroh von Waldkirch, vormaligen proviſoriſchen Director des Schullehrer⸗-Semi— 
nars zu Raſtatt, gnädigſt zu verleihen geruht. 


Stellen, die zur Bewerbung bekannt gemacht werden. 


Nah hoͤchſter Entſchließung aus großherzoglichem Staatsminiſterium vom 30 ſten Mai d. J. 
Nro. 1216. haben Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog zu genehmigen gerubt, 
daß dad durd die Uebertragung des Stadt-Phyſikats Carlsruhe an den Medizinalrath Dr. 
Baur in Erledigung gefommene Stadt:Chirurgat daſelbſt durch einen praktiſchen Arzt, 
weldher mit wund » und bebärztlicher Licenz verfehen it, wieder bejeßt werde, 

Durch die Uebertragung des Stabschirurgats Reuſtadt an den Stabschirurgen Albert 
üb dad Stabschirurgat Bonndorf mit einem Gehalt von 87 fl. in Erledigung gefoms 
men. 

Die Competenten um die erftere Stelle fowohl, mit welcher ein jährlicher Gehalt von 
300 fl. verbunden ift, ald auch jene, die ſich um vie lehtere bemerben wollen, werden aufges 
fordert, fi binnen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig bei der großherzoglihen Sanitaͤts-Commiſſion 
ju melden. 

m großherzoglichen Armee + Corps if eine Unterchirurgenftelle vafant. Die Bewerber 
um dieſe Stelle haben fih innerhalb vier Wochen bei dem General: Stabsarzt Dr. Meier 
in Carlsruhe zu melden und ihre Aufnahme als licencirte Wundärzte erſter Claſſe nebit Sitten: 
zeugniß vorzulegen. 

Die evangeliihe Pfarrei Ottenheim, mit einem Competenz-Anſchlag von 699 fl. iſt in 
Erlevigung gefommen, Die Bewerber um diefe Stelle, worauf 122 fl. 4 fr. Kriegefhulden 
haften, welche von dem fünftigen Pfarrer in angemejjenen Terminen zu bezahlen und bi! zu 
deren völliger Tilgung mit fünf Prozent zu verzinfen find, haben ſich bei ver oberſten Kirchen: 
behörde binnen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Durd den Tod des Wfarrers Maurus Heit it die den Coneursgeſetzen unterliegende 
Farpoliihe Pfarrei Weingarten, Oberamts Offenburg, mit einem Jahresertrag von 1400 bis 


238 


1500 fl. in Geld und Naturalin, — worauf die Verbindlichkeit, einen Vikar zu verköftigen 
und mit jährlich 100 fl. zu falariren, ruhet —, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um 
dieſe Pfrunde haben fi nad) der Verordnung im MNegierungeblatt Nro. 38. vom Jahr 1810, 
Art. 4. fowohl bei ver Mittelrbeinfreiss Regierung als bei dem erzbifhöfliden Orvinariat zu 
melden. 

Durch dad am If Mai d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Johann Baptiſt Lihtenauer 
iſt die katboliſche Pfarrei Bühlerthal, Amts Bühl, mit einem beiläufigen Jahrsertrag von 
900 fl. in Geldfirum und Holz, worauf jedoch die Verbindlichkeit ruhet, einen Vikar zu ver— 
föftigen und ibm 100 fl. jährlich auf die Hand zu geben, erledigt worden. Die Competenten 
um Diefe Pfruͤnde haben ihre Anmelvungen nad) der Verordnung im Regierungsblatt Nro. 38. 
vom Jabr 1810, Art. 2. und 3, an die Regierung des Mittelrhein: Kreifes zu richten. 

Durch gnädiafte Verleihung der Pfarrei Buchenbach, Landamts Freiburg, an den Pfarrer 
Joſepb Franz, it die dem Concursgeſetz unterliegende fatbolifdhe Pfarrei Rohrbach, im 
Amt Triberg, mit dem beiläufgen Einfomnn vor 500 fl. in Geld und etwas üterertrag, 
worauf aber eine in drei Jabresterminen zu bezahlende Kriegskoſtenſchuld von 64 fl. 2 fr. haftet, 
in Erledigung gefommen. Die Competenten um dieſe Pfarrpfründe haben fid} gemäß der Ber: 
ordnung vom Jahr 1810, im Negierungsblatt Nro, 38. insbefondere Art. 4. fowohl bei der 
Regierung des Oberrhein: Kreifes ald bei dem erzbijhöflichen Ordinariat zu melden. 


xxx. 2 
| Großherzoglich Badifches 


Staatd- und Regierungs +» Blatt. 


Garlörube, den 5äten Zuli 1834 








Befanntmadhung. 


Die Ueberweifung der Fonds der General - Einftandögelder: Cafe an die Amortiſations-Caſſe 
betreffend. 


Seine Röniglide Hoheit der Grofiberzog haben, nad dem übereinftimmen; 
ben Antrag des Finanz: und Kriegds Minifteriums , durch höchſte Entſchließung aus dem groß— 
herzoglichen Staatsminiſterium vom 15m Mai I. J. Nro. 1071. die Ueberweiſung der Fonds 
der General-Einftandsgelver: Eaffe an die Amortiſations-Caſſe und die Fortrerzinfung der als 
Einftands: Eautionen veponirten Capitalien mit 4 °/; durch die gedachte Caſſe gnädigft zu bes 
fehlen gerubt, 

Nachdem die Uebergabe diefer Fonds feit dem 1fen Juni d. J. an die Amortijationd:Caffe 
volljtändig vollzogen worden ift, fo wird dieſes mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß 
gebraht, daß von nun an alle Eins und Abzahlungen von Einjtandägeldern, weldye an die 
General» Einjtandsgelver + Eafje und von folder zu entrichten waren, an und von der Amorti— 
fationd sEafje zu geſchehen haben, vabei aber die Aufſicht des Kriegs: Minifkeriums über die 
Einftandss Eautionen nad) wie vor fortbeftche, " | 

Carlsruhe den a7 Juni 1834, 

Kriegs: Minifterium, 
von Freydorf. 


Bekanntmachung, 
in’ Betteff der großherzoglich badiſchen Rentenſcheine. 
Nach Ablauf ver in unſerer Bekanntmachung vom 15tn Mai d. J. und im der Auffor— 
derung des Großherzoglichen Lehenhofs vom 2Ofen deffelben Monats geſetzten ſecht woͤchentlichen 


Friſt wird nunmehr zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht: 
42 
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1) Ale diejenigen vierprogentigen Rentenfcheine, welche innerhalb der feſtgeſetzten Friſt 
zum Umtauſch in Rentenfceine zu 34 °/. nicht erflärt wurten, find hierdurch aufge 
fündigt. Die im $. 4. der Nentenfcheine beſtimmte balbjährige Auffundigungsfrift läuft 
vom 1fen Juli 1834 und endigt den If Januar 1835, an weld legterem Xermine 
‚die weitere Berzinjung aufhört. 

2) Die Zahlung dieſer aufgefündigten vierprogentigen Nentenfheine fann, wenn es Die 
Beſitzer wunſchen, auch vor dem If Januar 1835 — jedoch nur mit Zins bie zum 
Zapltage, bei dieffeitiger Cajje erboben werben, 

3) Diejenigen Beliger von te Rentenfheinen, welche fid) zum Umtaufch ders 
felben gegen Renteuſcheine zu 34 °f erflärt haben, werden, fobald die neuen Papiere 
audgefertigt find, bejondere Einladung zur Umtaufhung und bei letzterer zugleich auch 
die baare Vergutung ded bis Ende Mai 1835 zugefiherten halben Prozentd erhalten, 

4) Denjenigen Perfonen, welche Anerbietungen zu baaren Eapitalanlagen auf 3 5 progentige 
Rentenfheine eingegeben haben, werden in wenigen Tagen, und zwar Jedem einzeln, die 
eutfpredhenden Antworten zukommen. 

Carlörube den 30% Juni 1834. 


Großherzoglich Badifhe Amortifationd:Gajfe, 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Sroßberzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ges 
funden: 

den Fagdjunfer Rudolph Freiherrn von SchönausWehr zum Hofforftamts + Berweier 
und ben Forftpraftifanten Albert von Kleijer zum HofforftamtssGehülfen zu ernennen , 

zu genehmigen, daß der zum zweiten Beamten bei dem Bezirfsamte in Mosbach ernannte 
Amtmann Was mer bei dem Bejirksamte in Bühl verbleibe, 

der Ditte ded Defand und katholiſchen Stadtpfarrers Johann Michael Allgaier zu Wein⸗ 
beim um Zuruheſetzung mit einer lebenslänglihen Penfion gnaͤdigſt zu entſprechen, 

dem Defan und Pfarrer Schmid im Kirchzarten die mit dem Dekanat verbundene katho⸗ 
life Stadtofarrei Villingen, 

dem Pfarrer Georg Frievrih Wolf zu Oberöwisheim die evangeliiche Pfarrei Dühren 
und 
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dem Yfarrer Rarl Eberhard zu Bofsheim die evangeliſche Pfarrei Adeldheim zu 
übertragen. 

Die Staatögenehmigung haben erhalten : 

die fürftlich Fürftenbergifhe Präfentation ded Kaplaneiverweſers Jakob Mayer zu Möss 
firh auf die dortige St. Katharina: Kaplaneipfründe, 

die fürſtlich Leiningenſche Präfentation des Vikar Jakob Lang von Hilsbach auf die evan- 
geliſche Pfarrei Schmweigern, 

die von der fürftlich Reiningenfhen Standeöherrfhaft und den grunpherrlicen Ganerben 
des Schüpfer:Grundes erfolgte Präfentation tes Pfarrcandidaten Karl Höchftetter auf die 
evangelifche Pfarrei Ueffingen, 

die gräflic von Langenſteiniſche Präfentation ded Priefterd Ferdinand Koch von Ueberlins 
gen am Ried, biöherigen Vikars zu Hilzingen, auf die Pfarrei Gottmadingen, Amts Ra; 
dolphzell, und 

die grundherrlih von Harſchiſche Präfentation des Vikars in Forchheim, Ignaz Wagner 
von Hugitetten, auf die Pfarrei Holzbaufen, Oberamts Emmendingen. 

Dem Candidaten der Pharmazie Karl Chriſtien Steinbofer von Meiningen wurde nad 
'erftandener ftrenger Prüfung von der großherzoglihen Ganitätd-Commiffion die Licenz ale 
Apotheker ertheilt. 

Die Baueleven Guftav Dunzinger von Heidelberg und Ridard Mord von Stockach 
find nad) erjtandener vorſchriftsmaͤßiger Staatsprüfung unter die Zahl der Baupraftitanten aufge⸗ 
nommen worden. | 


Etellen, die Zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Durh Berfegung des Profefford Dr. Bed an dad Gymnafium in freiburg ift am 
Gymnafium in Offenburg eine Zehrftelle mit ver Befoloung von 650 fl. für einen 
Lehramts-Candidaten geiftlihen Standes erledigt worden, Die Competenten um diefelbe has 
ben fih binnen 4 Wochen unter Vorlage ihrer Zeugniffe bei dem Minifterium des Innern, 
katholiſcher Kirchen⸗Section, zu melden, 


Im hieſigen Militär: Hospital iſt eine Unterchirurgenſtelle vakant. Die Bewerber 
um dieſelbe haben ſich, mit den noͤthigen Zengniſſen verſehen, innerhalb A Wochen bei dem 
General⸗Stabsarzt Dr. Meier zu Carlsruhe zu melden. 
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In tem. weiblihen Lehr: und Erziehungs-Inftitut zu Offenburg wird 
durch Austritt ver Milhelmine Würth ein von der erzbiichöflihen Ernennung abhängiger Frei 
plag für ein Madchen aus den vormals öſtreichiſchen Lanprötheilen offen. Diejenigen, 
welche fih darum zu bewerben gedenken, haben ſich mit ihren Geſuchen unter Anlegung der ers 
forderlihen Zeugniſſe über Alter, Herfommen, Vermögensumftände, Fähigkeiten und Aufführung 
binnen 4 Wochen an das erzbifchöflihe Ordinariat in Freiburg zu wenden. 


Die evangelifhe Pfarrei Oberömwisheim ift mit einer Competenz von 602 fl. 11% fr., 
worauf jedoch eine Kriegsihuld von S2 fl. 12 Fr. haftet, welche der neu zu ernennende Pfarrer 
zur Zahlung zu übernehmen bat, in Erledigung gefonmen, Die Bewerber um diefe Stelle ba: 
ben ſich bei der oberften evangeliſchen Kirchenbehörde binnen 6 Wochen zu melden. 


Durch dad am Gen Juni d. %. erfolgte Ableben des Pfarrerd Häberle ift die den Con- 
curdgefeßen unterliegende Pfarrei Eſchbach, Amts Staufen, mit einem beiläufigen Cinfoms 
men von 600 fl. in Geld, Naturalien und etwad Güterertrag erledigt worden. Wer fih um 
diefe Pfarrpfründe bewerben will, bat fi gemäß der Verordnung vom Jahr 1810, Regie 
rungsblatt Nro. 38., insbefondere nad) Art. 4, ſowohl bei ver Regierung des Oberrheinkreiſes 
ald bei dem erzbiſchoͤflichen Ordinariat zu melden, 


Da die evangeliihe Pfarrei Bofsheim, Defanats Adelsheim, deren Competenzanſchlag 


498 fl. 444 fr. beträgt, in Erledigung gefommen ift, fo werten die Bewerber aufgefordert, 


ſich binnen ſechs Wochen bei der fürftlic) en Mertheim : Nofenberg’fchen Stanteeherr: 
ſchaft vorſchriftsmaͤßig zu melden. 


Behorben find: 
am fit April d. J. der Forſtmeiſter von Teufel zu Sädingen, 
am 16m Juni » » ver penfionirte Regiftrator Buiffon in Freiburg, und 


am 2a der penfionirte Kanzleirath und Oberhofgerichts-Secretaͤr Walther in 
Mannheim. 


v 


4 
J 


XXXI. 0243 
Großherzoglich Baͤdiſches 


Staats- und Regierungs » Blatt. 


Garlöruhe, den 12ten Juli 1834. 








Befanntmadhung. 
Die Publicirung der öffentlichen gerichtlichen Vorladunsen betreffend, 


Nach der neuen Prozefordnung, insbefondere nach den $$. 275. 773. 854. 559. 913. 
und 939. find öffentliche gerichtliche VBorladungen aud in eine Zeitung der —— einzurücken. 

Durch höchſte Staats-Miniſterial-Entſchließung vom 12 Juni 1833 Nro. 1462. wurde 
nun die bei Philipp Macklot dahier erſcheinende „Carlsruher Zeitung“ als diejenige erklart, 
in welcher jene Einrüdungen, wo fie geſetzlich erforderlich find, zu geichehen haben. 

Dieß wird mit dem Anhang bekannt gemacht, Daß Philipp Madlot fi verbindlich ers 
Märt bat, biefe Vorladungen jeweils ohne allen Verzug, und zwar die gebrochene Zeile zu vier 
Kreuzern, aufjunchmen, 

Earlöruhe den ifen Juli 1834, 

Minifterium ded Innern. 
Winter, - 


Var. Braser. 


Befanntmadnng. 
Die Erhebung des Stabschirurgats Jeſtetten zu einem Landchirurgat betreffend. . 

Geine Königlihe Hoheit der Großherzog haben nah höcitem Staatsmini— 
ferial: Etlaß vom Hin März d. 3. Niro. 541. Sic gnaͤdigſt bewogen gefunden, das Stabs⸗ 
Girurgat Jeſtetten zu einem Landchirurgat zu erheben. 

Diefe hoͤchſte Entſchließung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe den 30ſtea Juni 1834, 
Miniſterium des Innern, 
B inter, 


Vdt, v. Yagemann, 
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Stiftungen. 


Eliſabetha Dorothea Gros, Wittwe, von Sandhofen, hat dem dortigen Almofenfond em 
Kapital von 10 fl. vermacht. 

Ehrifoph Thoma aus Wenkheim hat zur Aufbefferung der dortigen evangeliſchen Pfarr— 
hejeldung eine Schenkung von 25 fl. gemadıt. 

Frau Ehriftine Schaup von Wertbeim bat dem dortigen Chorfüfte durch leßtwillige Vers 
fugung vom 13° Juni 1532 zur Ablofung des auf dem Begräbnißplatze allda baftenden 
Grundzinfes a 11 fl. 33 fr. ein Kapital von 300 fl. geftiftet, 

Zwei Ungenannte "von Lauda baben dem dortigen Almofenfond ein Kapital von 50 fl. 
geſchenkt, wovon die Zinfen zur Unterjtüßung der Armen verwendet werden follen, 

‘ Zwei Ungenannte zu Heidelberg haben zur Anſchaffung einer Orgel in die dortige Fatholis 
ſche Hospitalkirche 35 ML. und 150 fl arfihenkt. 

Dekan und Pjarrer Löſer zu Wenkheim hat durch fegtwillige Verfügung vom 10" Bes 
bruar 1932 ein Kaptial von 60 fl. geftrftet, von deſſen Zinien den armen Farholifhen Schul; 
findern zu Wenkheim und Brunnthal Sulrequiſiten angeſchafft werden jollen. 

Ferner flifzete derfeibe in das Armen-Inſtitut zu Wenkheim ein Kapital von 40 fl., mos 
von die Zinfen unter Die Ortsarmen ohne Rückſüht der Confejjion vertbeilt werden follen. 

Joſeph Müller der ältere von Beckſtein bat durch letztwillige Verfugung Dem Heiligens 
fond daſelbſt ein Kapital von 50 fl. unter der Bedingung vermacht, daß die Zinfen bieraus 
zur Abbaltıng eines ſonntaͤgigen Gottesdienftes verwendet werden. 

Desgleichen bat Zofepp Muller ver Zungere von da durch lebten Willen ein Kapital 
von 600 fl. zu gleichem Zwecke geſtiftet. 

Ein Ungenannter zu Beckſtein hat dem dortigen Almofenfond ein Geſchenk von 11 fl. ges 
macht. 

Die Erben de3 Anton Hellmuth von Dietigbeim haben zur Ehre ihred Erblaſſers dem 
dortigen Almoſeufond eine Schenkung von 50 fl. gemacht, wovon Die Zinfen unter Die Armen 
vertbeilt werden follen. % 

Eonrad Volk von Götzingen bat in die dortige Kirche zur Anſchaffung eines neuen Velum 
den erforderlihen Vertrag, und in den Almoſenfond ein Kapital von 100 fl. zur Vertheilung 
der Zinien unter die Ortsarmen legirt. 

Magdalena Naber von Krautheim bat durd letzten Willen zu Gründung eined Kapitals 
ſtockes zur Anſchaffung von Schulrequiſiten armer Kinder 25 fl. geſtiftet. 

Era Eifemann von da hat durch legten Willen zu eben diefem Fond ein Yegat von 
40 fl. vermacht. 

Sophie Lift von Mannheim hat durch lebten Willen der dortigen Armenanftalt ein Ras 
ptal von 150 fl, vermadht, wovon die Zinfen nad) dem Zwecke der Unftalt vertheilt werden follen. 
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Kriederife Obermann von da bat durch legtwillige Verfügung zu gleihem Zmede 100 fl. 
geftiftet. 

Die Erben der Frau Wittwe des Hofralhs von Stumm in Mannheim haben zum ehren: 
den Audenfen an ihre Erblafferin zu gleichem Zwecke 300 fl, geſchenkt. 

Diefe Stiftungen und Schenfungen haben Die Staatsgenehmigung erhalten, und werben 
zur Ehre der Gerber zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 


Militär- Dienft-Nadhridten. 
In Penitonsftand wurden verfeßt: 
durch hödfte Ordre vom Zifn Mai d. J. der Gapitaine Schulz im Zen Infanterie Re—⸗ 
giment, und Durch höchſte Ordre vom 17a Juni d J. der Nittmeiter Schell im If Dra 
gonersNegiment, beide mit der Erlaubnif die Uniform, und zwar der Erftere die von der Suite 
der Infanterie, der Lebtere Die von der Suite der Kavalerie, tragen zu dürfen. 


Eivil-Dieut-Nadhridten. 

Beine Königlide Hoheit der Großherzog baben Sid gnaͤdigſt bewogen ges 
funden : 

den Hofrath Dr. Nebmann zu Donaueidhinsen auf fein unterthänigfted Anſuchen ver 
Stelle eined Oberhebarztes fur den Geckreid, unter Bezeuaung der böhiten Zufriedenheit mit 
feinen bisherigen Dienjtleiitungen, zu entbeben, und diefe Stelle vem Rath und fürfilid fürften: 
bergiihen Leibarzt Dr. Kapferer zu Donausfdingen zu verleihen , 

den Amtsajjejfor Neumann zu Sinshein in gleiher Eigenfhaft zum Amte Walldürn zu 
veriehen, 
- ben biöherigen Seribenten Ludwig Wohnlich von Pforzheim zum Buchhalter bei der 
Zuchthaus verwaltung in Mannheim zu ernennen, 

dem Pfarrer Joſeph Waldkircher ın Riedheim die Fatbolifhe Pfarrei Owingen, Amts 
Salem, und 

dem Pfarrer Joſeph Scheffold zu Bergheim die Fatholifche Pfarrei Dürrheim, Amts 
Villingen, zu verleiben. 

Die Pfründpermutation des Pfarrerd Haiß zu Zell am Andelsbach, Amts Mfullenvorf, 
mit dem Pfarrer Müller zu Meldorf, Amts Salem, hat fowohl die landes- und ſtandesherr⸗ 
lie Patronats-, ald aud die Sraatdgenehmigung erhalten. 

Die fürſtlich Fürftendergiibe Präfentation des Prieiterd Gallus Steininger, dermalen 
Profeſſors am Gymnaſium zu Donauefhingen, auf Die Stadtpfarrei Neuſtadt iſt gleich— 
falls von Staatswegen genehmigt worden. 
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Durch Beſchluß des großberzoglihen Juſtizminiſteriums vom Affen Juli d. 3. ft dem 
Rechtspraktikanten Epriftian Kirn zu Earlöruhe das Recht zu Verfafjung gerichtlicher Schriften 
ertheilt worden. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemadht werden. 


Diejenigen, melde fih um das Landchirurgat Jeſtetten, mit welcher Stelle 
die tarifmäßige Befoldung von 130 fl. 30 fr. und dad Pferpfourrage s Averfum von 
120 fl. verbunden ift, bewerben wollen, werden birrdurd; aufgefordert, ſich binnen 6 Moden 
vorſchriftsmäßig bei der großherzoglicdien Ganitäti:Commiffion zu melden. Hierbei wird be 
merkt, daß der fünftige Landchirurg feinen Wohnfig in dem zu demfelben Amtöbezirf gehörigen 
Orte Grieffen zu nehmen babe. 

Die Lehrſtelle an dem Gnmnafium zu Donauefhingen, welche durch die Ueber 
tragung der Gtadtpfarrei Neuftadt an den bisherigen Profefjor der gedachten Lehranftalt, Prier 
fter Gallus Steininger, in Erledigung gefommen und mit welder eine Befoldung von 
600 fl. nebft freier Wohnung verfnüpft ift, foll wieder befeßt werden. Die Competenten um 
diefe erledigte Lehrfielle haben fi binnen A Wochen bei der fürftlih fürftenbergifhen Standes— 
berrfchaft, welcher das Präfentationsrecht zufteht, nad) Vorſchrift zu melden. 

Durd die Beförderung ded Pfarrers Adelbert Kreußer auf die Pfarrei Allensbach if 
die Pfarrei Litzelſtetten, Amts Conftanz, mit einem Einfommen von etwas über 500 fl, 
in Geld, wozu feiner Zeit noch ein Zuwachs von etwa 50 fl. zu erwarten ift, in Erledigung 
gefommen, Die Bewerber um diefe Pfarrei haben fidy mit ihren Bittfchriften binnen 6 Wochen 
an dad erzbifhöflihe Orvinariat, welchem das Verleihungsrecht zufteht, nach Vorſchrift zu melden, 

Durch die der fürftlidy Leiningen'ſchen Präfentation des Pfarrers Joſeph Ignaz Bechtold 
auf die Pfarrei Külsheim ertheilte Staatsgenehmigung ift die kathol. Pfarrei Hochhauſen, 
Amts Kauberbifhofspeim, mit einem beiläufigen Jahrsertrag von 700 fl. in Geld, Zehnten, 
und Güterbenugung, und mit der Verbindlichkeit, jährlih 4 fl. 59 fr. an Steuer: Perdäquationds 
foften auf 5 Jabre zu bezahlen, erledigt worden. Die ECompetenten um dieſe Pfarrprfünte has 
ben ſich hei der fürftlich Leiningen'ſchen Standes : und Patronatds Herrfhaft nad) Vorſchrift 
zu meloen, 
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Großherzoglich Badifches 


Staatd- und Negierungd + Blatt, 


Garlöruhe, den 23ften Zuli 1834 








Befanutmadhung. 
Ueberfiht der im Jahr 1832 in dem Großherzogthum gefchehenen Schutzpocken⸗Impfung. 


Im Jahr 1832 wurden im ganzen Großherzogthum 34,871 Perfonen vaccinirt, wovon 
17,611 männlihen, 17,260 weiblihen. Geſchlechtes. Diefe Zahl, weldye den Betrag des legs 
ten Jahrs um 1181 überftcigt, würde noch größer ausgefallen. feyn,. wenn. nicht. hie und da 
Krankheiten ver Impflinge bindernd eingewirkt hätten, 


Bon der ganzen Summe der Geimpften war bei 302 der Erfolg zweifelbaft,. und die ew 
ſchienenen Pufteln mußten für unächte erffärt werden, bei 720 hatte die Impfung gar nicht 
gefaßt, bei allen übrigen hatte vie Vaccination ihren regelmäßigen Erfolg. Während und bald 
nad; dem. Verlauf der Impfung farben, jedoch an. zufälligen. Krankheiten, 100. Kinder, an 
deren Tod die Vacecination feine Schuld trug. 


522 von allen. Geimpften zählten mebr ald- 3 Jahre, alle übrigen: waren jünger. Revaoı 
einfrt wurden 69 Perfonen, bei 10 derfelben. war der Berlauf der Impfung regelmäßig, um 
achte Puſteln erjchienen bei 7, und in 54 Fällen faßte Die Impfung, gar nicht. 

Die Zahl der Vaccinirten vertheilt ih auf die einzelnen Freife, Zi ön vr folgenden Zahlen : 

1) im. Oberrbeins $treis . — 8651 
2) MittelrheinsRteid N, 18517 
3) » Unterrheinsfri® 2 2 un. 818 
4)» Sees Rreis — ur 4578 

Die drei Fmpfänftalten vaccinirten in dieſem Jahr 743 Kinder, mit dem vollftändigften 

Erfolg, indem nur: bei 25 die Impfung nicht faßte.. Von diefer Zahl kommen : 
1) auf die Anftalt in Mannhem . R : re 251 
2) [Zu 7 * " Freiburg * 284 
3) wm m m mw Meersburg «. r — 208. 


- 
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Bon fümmtlihen Anftalten wurde an 127 Impfärzte auf beren Berlangen Lymphe abge 
geben. 
Garldruht.den Hm Juli 1834, 
Minifterium des Innern. 
Winter, 


Vdt. Brauer. 


Stiftungen 


Nachfolgende Stiftungen haben die Staatsgenehmigung erhalten, und werden in Yard 
nung der edlen Abſicht der Geber zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 
des Dominif Schelb von Untermünfterthal, Amts Staufen, zum DREIER Armenfond 
mit 50 fl.; 
de3 Andreas Vogt von Freiburg zum dortigen Armeninfti:utdfond mit 50 fl.; 
bejjelben zum Waiſenhausfond dafelbft mit 50 fl.; 
des Georg Martin von Hinterzarten zum dortigen Armenfond mit 100 fl.; 
ber Ratharina Fiſcher, gebornen Labadin, von Freiburg, zum doriigen Heiliggeiſtſpital⸗ 
fond mit 2090 fl; 
der zu Norſingen ledig verftorbenen Maria Deiber zur Erridtung eines Schulfonde 
daſelbſt mit 207 fl. 21 fr.; 
der Magdalena Ringel er von Aitern zum dortigen Armenfond mit 25 fl.; 
derfelben zum dortigen Schulfond mit 15 fl.; 
ded Anton Ningeler zu Thunau zum dortigen Schulfond mit 100 fl.; 
des ledigen Johann Difch. von Weitnau: 
a) zu Anſchaffung eines feſttaͤglichen Meßgewandes mit 50 fl., und 
b) zum dortigen Schulfonde mit 78 fl. ; 
des Gymaafial » Psofefford ‚Dr. Joſeph Brugger zu Freiburg zur Gründung einer Os 
werböfchule zu Freiburg mit 500 fl.; 
des Nikolaus Stolz von Freiburg zum dortigen Waifenhafiöfond mit 50 fl; 
des Jakob Martin Ruf zu Kadelbura, und zwar; 
a) zum dortigen katholiſchen Armenfond mit 100 fl, und 
b) zum dortigen evangeliſchen Armenfond mit 100 fl..; 
des Ioferp Schmid von Heiteräkeim zum Dortigen Armen + resp. Spitalfond mit einen 
Biertel Acer auf der Weggaſſe; 
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einer MWohthiterin, die nicht genanm feyn will, zum Armenfond zu Steig mit 50T, und 
der Freifrau von Tradfeß, gebormen Gräfin von Andlau, zu Freiburg, zum ZRatfen- 
bausfond daſelbſt mit 150 fl. 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit ver Großherzog haben Sich gnädigft bewegen ge— 
funden: 

dem unterthaͤnigſten Anſuchen des Amtsreviſors Zopf in Philippsburg um Verſetzung in 
den Ruheſtand zu entſprechen, 

dem Amisrevifor Reutti zu Villingen das Landamtsrevifprat Freiburg, 

dem Amtsreoiſor Frei in Oberkirch das Umtöreviforat Altbreifadh , und 

dem Amtsreviſor Kohlund in Blumenkeld das Amtsreviſorat Sädingen zu übertragen; 
ferner 

den feityerigen Amtsreviſorats-Verweſer Becker zu Triberz zum Amtsreoiſor allda, 

en ſeitherigen Amtsreviſorats-Verweſer Wieler zu Säckingen zum Amtsreviſor in Blu— 
menfeld, 

den ſeitherigen Amtsreoiſorats-Verweſer Schuſter in Philippsburg zum Amtsreviſor in 
Oberkirch, und 

den ſeitherigen Amtsreviſorats-Verweſer Buiſſon zu Aftreifsh zum Amtsreviſor in 
Waldshut zu ernennen. 

Höchitviefelben haben dem vormaligen Lientenant Fran Raifer zu Carlsruhe die 
erledigte Stelle eines Polizei⸗ Commiſſars bei dem Polizeiamt Der Reſidenzſtadt einſtweilen pro— 
viſoriſch zu übertragen geruht. 

Durch Beſchluß des großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom Sten Yuli d. J. Nro. 3936. 
iſt dem Rechtspraktikanten Peter Meier aus Heidelberg das Recht zu Verfaſſung gerichtlicher 
Schriften, und durch Beſchluß des großheczoglichen Miniſteriums des Innern von ff 
Juli d. J. Nro. 7058. das Schriftverfaſſungsrecht in Adminiſtrativſachen ertheilt werten. 

Die Candidaten der Pharmazie Franz Mainbaro aus Grünsfelo und Karl Ludwig 
Böhringer aus Durlach baden nach erſtandener firenger Prüfung: von der grosherzoglichen 
Sanitaͤts-Commiſſion vie Licenz als Apotheker erhalten. 

Die Pfründpermutatin der Pfarrer Gamer zu Glotterthal und Willin zu Nollingen 
fat die Staatsgenehmigung erbalten. . 

Unter dem 12%" Juli d. J. wurden nachgenannte Cameral-Candidaten, welche ſich bei 
der zuletzt vorgenommenen Staatsprüfung eingefunden, in Die Zahl ver Cameral-Praltikanten 
aufgenommen: 
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Karl Shmidt aus Bruchſal, Baltbafar Bauer aus Mertbeim, 
Sulius Hoffmann aus Earlörube, Franz Neiter von da, 
Ludwig Hambel von da, Emft Haager aus Markdorf, 
Philivpv Ford aus Mannheim , Philipp Homer aus Raftatt, 
Herrmann Leiber aus Möhringen, Fertinand Hofer aus Mannheim, und 
Daniel Abegg aus Heidelberg , Joſeph Krieger aus Earlörube. 


MWilpelm Roft aus Mannheim, 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemaht werden. 


Da die Amtöreviforate Philippsburg und Villingen erledigt jind, fo werden 
Rimmtliche Bewerber um. die eine oder andere dieſer Stellen aufgefordert, fi unter Vorlage 
der Zeugniffe über ihre praftiihe Befähigung und. Dienftanjprüdye binnen vier Wochen bei 
großherzoglihem Zuftizminifterium anzumelden. 

Bei der Regierung des Oberrheinkreiſes ft die Stelle eines Revifors in Crlevigung 
gefommen. Die Berwerber um bdiejelbe haben jih binnen 6 Wochen der Vorſchrift gemäß bei 
ber. gedachten. Kreid» Regierung zu melven. 

Durch die Uebertragung des Landchirurgats Radolphzell an Den, Staabechirurgen Fritſch, 
ft dad Stabschirurgat in St. Peter, Lanvamts Freiburg, mit der normalmäßıgen 
Befoldung von 87 fl., dem Averfum für Pfervsfourrage von 120 fl. und ber Erlaubnik 
zur Haltung einer Handapotbefe in Erledigung gefommen, Die Competenten um dieſe Stelle, 
aus der Zahl der mit wund- und hebärztlicher Licenz verfebenen praktiſchen Aerzte, baben ſich 
binnen 6 Wochen vorfohriftsmäßig bei der großperzoglihen Sanitätä: Commiffion zu melden, 


Seftorben if: 
am: 30ſten Juni d. J. der Bergmeiſter Knittel von Münfterthal zu Staufen. 
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Großherzoglich Badiſches 


Stautd- und Regierungs-Blatt. 


Garlörube, den if Auguſt 1834 








Befanntmadhung. 
Die großherzoglich badifchen Nentenfcheine betreffend. 


Da die großherzogliche Amortifationd: Cafje alle vierprogentigen Rentenfdeine, deren Um: 
tauſch in 33 prozentige innerhalb der feftgejeßten Friſt nicht begehrt werden, zufolge einer Bes 
fanntmadung im Regierungsblatt vom Ste Juli 1334 (Nro. XXX.) aufgefündigt hat, ie 
werden alle großberzoglihe Wafallen , die ſich über den Umtaufch nicht erflärt haben, und teren 
Rentenſcheine daher aufaefündigt find, biermit angewiefen, unverzüglich ſich hierher zu erflären, 
in welcher Weife fie die zurüdzuempfangenden KRapitalien zur Ergänzung der Leben zu verwen 
den beabfichtigen und nadı erhaltener Genehmigung diefe Ergänzung unausgefeßt zu bewirken. 

Nah vorgelegter Nachweiſung, daß dieß gefcheben, wird die großherzogliche Amortifationds 
Eajje zur baaren Entridtung der Rapitalien an die großherzoglichen Vaſallen veranlaßt werden. 

Im Falle die Zahlung gefaufter Güter oder hypothekariſch verſicherter Darleibfummen aus 
den zurücdzuempfangenden Kapitalien geleiftet werden ſoll, wird man. die erforderliche Verfügung 
treffen, das lebtere zur Verwertung an die geeignete Etelle abgegeben werten. 

Diejenigen Vaſallen, welche verfäumen, obiger Verfügung Genüge zu leiften, haben es 
ſich ſelbſt zuzufchreiben, daß fie nach Ablauf der Auffünvigungsfrift C 1fer Jänner 1835) von 
ihren Kapitalien feine weitern Zinfen erhalten, 

Carlöruhe den Hin Juli 1834. 

Suftijminifterium, 
Lebenbof. 
J. A. d. Br 
Ziegler. 
Vdt. Schachleiter. 


Privileginum. 
Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben dem Papier-Fabrikanten Guſtav 
Schaͤuffelen zu Heilbronn auf fein unterthaͤnigſtes Anſuchen ein aueſchließendes Privilegium 
45 
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für die Fertigung der von ihm erfundenen SHeizungsapparate, jedod nur für gewöhnliche Feue⸗ 
rungen und Heizungen, bei weldyen fein Gebläfe angewendet wird, auf die Dauer von fünfs 
zebn Jahren gnaͤdigſt ertdeilt, mit der Beſtimmung, daß Die Verletzer dieſes Privilegiums in 
eine Strafe von Einhundert Neichöthalern nebſt Eenfiscation der Apparate verfallen follen, 

Die wird hiermit zur offentliden Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe ven 23a Juli 1834, 
Minifterium ded Innerm 
Winter, 


Vdt. v. Adels heim. 


Ordens⸗Verleihungen. 


Seine Königliche Hobeit der Großherzog haben Höchſtghrem außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am k. k. öſterreichiſchen Hofe, General-Lieutenant Frei— 
herrn von Tettenborn, die Großkreuze Hoͤchſtghres Hausordens der Treue und vom Zäh- 
ringer Löwen ; 

dem k. k. öfterreihhifhen Oberften und Commandanten des 60% Linien: Infanterie-Negiments 
Prinz Guſtav Wafa, Grafen von Lichnowszky, das Commandeurfreu;, 

dem Legationsrath Frreiberrn von Andlaw zu Wien, 

dem k. preußiihen Hofratb Friedrich zu Frankfurt, und 

dem F. baieriihen Oberpofirat von Sundahl in Würzburg 
das Ritterkreuz des Zähringer Löwen: Ordens zu verleihen gnädigit geruht. 


Medaillen» Berleihung. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigſt bewogen gefun— 
ben, Dem penfionirten Schullehrer David Kühn zu Durmersbeim in bulovollfter Anerfennung 
feiner vierandfünfzigjäbrigen treuen Dienftführung vie Fleine goldene Verdienfts Medaille zu ver: 
deiben. 


Dient:Nadhridten. 
Seine Röniglihde Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigft bewogen ger 
funden : 
den Phnfifus Dr. Gruber in Mosbah in den Penſionsſtand zu verfegen, und das 
dadurch in Erledigung gefommene Phyſikat Mosbach dem biöperigen Afjiftenzarzt Phyſi— 
fus Dr. Weber dafelbft zu übertragen ; 
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das erledigte Phyſikat Wiesloch dem Phyſikus Dr. Kußmaul in Borberg zu ver: 
leihen ; 

den Poſtamts⸗ :Dfficialfen Haub zu Mannheim in Rubheſtand zu verſetzen und deſſen Stelle 
dem Officialen Harrer zu übertragen, dagegen den Kanzlei-Secretaͤr Fieß der Poſtrechnungs— 
Revifion zur Dienftleiltung zuzutbeilen ; 

ferner den bisher proviſoriſchen Buchhalter Friedrih von Traitteur bei der Zuchthaus: 
verwaltung in Freiburg in diefer Eigenſchaft definitiv anzuitellen. 

Höchftviefelben haben dem Pfarr-Candidaten Friedrich Leuchſenring die erledigte 
Mfarrei Welſchneureuth gnädigſt zu übertragen gerubt. 

Dem Rechtspraklikanien Walther in Baden it durch Verfügung des großberzoglichen Minis 
fteriums des Innern vom Län Yuli d. J. Nto. 7157. das le ul in Admini— 
ftrativfachen ertbeilt worden, 

Die fürſtlich Leiningiſche Praͤſentation des Priefterd Georg Edart von Lauda, biäheris 
gen Pfarrverweierd zu Hettingenbeuern, auf die erledigte Fatpoliihe Pfarrei Goͤtzingen, Amts 
Duden, bat die Staatsgenehmigung erhalten. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Durch den Tod des Phoſikus Dr. Butſcha it dad Phyſikat Staufen in Giledi— 
gung gefommen, Die Competenten um diefe Stelle, mit welcher der normalmäfige Gehalt 
von 400 fl., und dem Averfum von 120 fl. für Pferväfourrage verbunden ift, haben ſich 
binnen 6 Wochen vorfohriftsmäßig bei der großherzoglihen Sanitaäͤts-Commiſſion zu melden. 

Bei der Dberpoft: Direction iſt die Stelle eined Secretaärs, fowie die eines Re— 
viſions-Gehülfen erledigt, melde einſtweilen jede mit einem jäbrlihen Gehalt von 550 fl. 
durch einen Rechts- oder Gameral: Praktikanten verjeben werden follen. Die Bewerber um 
dieje beiden Stellen haben ſich unter Vorlage der Ausweije über ihre Befähigung binnen ſechs 
Wochen bei der großherzoglichen Dberpofidirection anzumelden. 

Durd die Zurubefesung des Decand und Staptpfarrerd Allgayer it die mit dem lan: 
desherrlichen Decanat verbunvene farholifhe Staptpfarrei Weinheim mit einem beiläufigen 
Yahresertrag von 1120 fl., meiſtens in Gelofirum und Naturalien, erledigt — wobei je⸗ 
doch zu bemerken iſt: 

a) daß von dieſem Jahresertrage ein jährliher Penſionsbeitrag von 350 fl. an den oben: 
genannten penlionirten Stadtpfarrer auf deſſen Lebenszeit abgeht, 

b) daß nach dem Dereinftigen Rückfall des vorerwaͤhnten Penſionsbeitrags an den Tfründ: 

nießer, Letzterer ſich möthigenfalls Die Haltung eines Vicard gefallen laffen muß, und 
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c) daß bermalen ein in fieben Jahrebterminen beimzuzahlented Kriegefchulden: Kapttal 

von 70 fl. 375 fr. auf der obengenannten Stadtpfarrei haftet. 
Die Bewerber um diefe Pfarrpfründe haben ſich nach der Verortnung im Regierungsblatt vom 
Zahr 1810, Nro. 38,, Urt. 2 und 3, durch vie Negierung des Unterrbein s Streifes zu melden. 

Durch Uebertragung der Pfarrei Wehr an den Pfarrer Fran; Magon if die dem Kon 
kursgeſetz unterliegende katholiſche Pfarrei Dberrimfingen, Amts Breiſach, mit einem 
beiläufigen Einfommen von 800 fl. in Gelo, Naturalien und Zehnten erledigt worden, Die 
Compeienten um diefelbe haben fid) gemäß ver Verordnung vom Jahr 1810, Regierungsblatt 
Nro. 38. insbefondere Art. 4. ſowohl bei der Regierung des Oberrhein: Sreifes als bei dem 
erzbifchöflihen Ordinariat zu melden. a 

Durd; die Beförderung des Pfarrers Hahn zur Etadtpfarrei Markdorf ift die Fatholifche 
Pfarrei Kluftern, Amts Meersburg, mit einem beiläufigen Einfommen von 600 bis 700 fl. 
in Zehnt » und Güterertrag, morauf aber ein Proviforium von 245 fl. 19 Er. auf zehn 
Jahre ruht, erledigt worden. Die Competenten um diefelbe haben ſich gemäß der Verordnung 
vom Yabr 1810, Nro, 38., Art. 2 und 3, bei der Regierung des Seekreiſes zu melden. 

Durch die Verſetzung des Pfarres Joh. Joſ. Adam Stein auf die Pfarrei Stein am 
Kocher iſt die katholiſche Pfarrei Hettingen, Amts Buchen, mit einem beilaͤufigen Jah— 
resertrag von 800 fl. in Zehnten, Gülten, Güterbenutzung und etwas Geldfixum, erledigt wors 
den. Die Competenten um diefe Pfarrpfründe haben fid) bei der fürſtlich Leiningiſchen Stan— 
des- und Patronatsberrſchaft nach Vorſchrift zu melden. 

Durch den am Gien Juni l. J. erfolgten Tod des Pfarrers Albert Leo iſt die katholiſche 
Pfarrei Dietigheim, Amts Tauberbiſchofoheim, mit einem beiläufigen Einfommen von 
500 bis 600 fl. in Geld, Zehnten, Güterertrag und Gülten erledigt worden. Die Bewerber 
um diefe Pfarrofründe, worauf eine in fünf Jahresterminen mittelſt eines Proviſoriums zu 
tilgende Kriegsſchuld von 100 fl. haftet, haben ſich bei der fuͤrſtlich Salm'ſchen Standes- und 


Patronaisherrihaft nach Vorſchrift zu melden. 


Berichtigung. 
In dem Regierungsblatt Nro. XXIX. Seite 238. iſt ans Verſeben bie Kriegsſchuld der 
Pfarrei Rohrbach, Amts Triberg, welche nur 14 fl, 2 fr. beträgt, zu 64 fl. 2 fr. angegeben 
worden, 
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Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, den 2m Auguft 1834. 











Berordnung 
Die Rechtöftreitigfeiten der Gemeinden betreffend. 


Zum Bollzuge der SS. 125 und 126. ber Gemeinde» Ordnung, bie Redhtöftreitigfeiten 
der Gemeinden betreffend, werden hiermit, folgende nähere Vorſchriften ertheikt : 

$. 1, 

Hat eine Gemeinde gegen Jemanden einen von Diefem widerfprochenen privatrechtlichen 
Anſpruch geltend zu machen, oder wird ein folder Anfprud) gegen. die Gemeinde jelbft erhoben, 
fo hat nad} dem $. 125. der Gemeinde: Ordnung, wenn es ſich nicht um ein dingliches Recht 
an Liegenſchaften handelt, der Gemeinverath mit Zuftimmung des Ausſchuſſes zu beſchließen, 
‚ob der Anſpruch des Gegners an die Gemeinde anzuerkennen, oder ihm gerichtlich zu begegnen, 
beziehungsweiſe ob der Anfprud der Gemeinde an benfelben gerichtlich zu verfolgen ſey oder 
‚nicht, 
| 6 2 
Handelt es ſich aber um das Eigenthum oder ein anderes dingliches Recht an einer Lie 
genſchaft, fo ift die Entfäliefung über die gerichtliche Begegnung , beziehungsweife gerichtli⸗ 
che Verfolgung, von der Gemeinde-Verſammlung, ober, wo ein größerer Ausſchuß beſteht, 
von biefem einzuholen. ($. 125 unn 40, der ©rmeinde » Ordnung. ) 

Ein Gleiches hat zu gefchehen, wenn in den Bällen des $. 1. der Ausſchuß dem Beihlufe 
des Gemeinderaths Die Zuftimmung, verfagt. (5. 125 und 137. der Gemeinde ⸗Ordnung.) 

5. 3 

Bird vom: Gemeinderath und Ausſchuß (F. 1.), oder von der Gemeinde ($. 2.7 die 
Ucbernahme des Rechtsſtreits beſchloſſen, fo wird derfelbe vom Gemeinderath geführt, und zwar 
durch den Bürgermeifter und zwei weitere Mitglieder, die der Gemeinderath aus feines Mitte 
ernennt. ($. 126. der Gemeinde: Ortaung. } 

. 5. 4. 

Zault der Beſchlus (. 3.) dahin aus, daß ſich auf den Rechtsſtreit nicht einzulaſſen, ſon⸗ 
dern die gegen die Gemeinde in Anſpruch genommene Verbindlichleit anzuerfenmen und zu ers 
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füllen, oder dad für die Gemeinde angefprochene Recht aufzugeben fen, fo iſt der Beichluß, 
wenn die Uebernahme der Verbindlichkeit, beziehungsmeile dad Aufgeben des in Frage ftebenden 
Rechts, nad) dem $. 151. der Gemeinde-Ordnung der Ctaatögenehmigung bedarf, vem ber 
Gemeinde vorgefeßten Bezirksamte vorzulegen, welches die Staatögenehmigung ertheilt oder vers 
fagt, oder aber, fofern dieß nad dem $. 3. der Verordnung vom 17° Juli 1833, Regierungs: 
blatt Nro. XXXII. die amtliche Kompetenz überfteigt, oder e8 in der Sache noch als Richter 
zu handeln hätte, vie deßfallſige Entfhliefung der Kreis+Regierung veranlaft. 

Diefe Staatögenehmigung iſt namentlih einzuholen, wenn die Gemeinde durch Berzicht 
auf die Prozefführung ihre Anfprücde auf eine Liegenfhaft im Werthe von mwenigftens 1000 fl, 
oder in Städten unter 3000 Seelen und in Landgemeinden ohne Ruückſicht auf den Werth 
derfelben, aufyeben, oder dadurch eine Kapitalſchuld übernehmen, oder ſich zur Zahlung eines 
neuen oder höhern jährlihen Gehaltes verbindlich machen würde, oder wenn dadurch überhaupt 
die im genehmigten Voranſchlag aufgenommenen Einnahmen vermindert oder Ausgaben über 
jhritten würden, 
§. 5. 

Die Bezirfsimter, beziehungsweiſe die Kreid: Regierungen, haben in den Fällen des vor: 
bergebenden Paragraphen, wenn fie einen für die Gemeinde günftigen Ausgang des Prozeſſes er: 
warten und darum bei der Genehmigung de3 gegen die Prozeßführung ausgefallenen Beſchluſ⸗ 
fes Anftinde finden, die Gemeinde felbit (noͤthigenfalls durch Abordnung eines amtlihen Com⸗ 
mifjärs) über dad Rechtsverhaͤltniß gehörig zu belehren und einen neuen Gemeindebefhluß zu 
veranlaffen, fofort aber, wenn die Gemeinde auf ihrem Verzichte beharrt, diefem Beſchluſſe 
die Staatögenebmigung nur alddann zu verfagen, wenn ſich zugleih ergidt, daß der aus 
dem BVerzichte für die Gemeinde erwachſende Nachtheil zum größten Theile nicht die wirklich 
vorhandenen, fondern die nachkommenden Bürger trifft. 

6 

Bedarf ed zum Verzichte auf das in Frage jtehende Recht feiner Staatögenehmigung, oder 
it der gegen die Prozeffübrung ausgefallene Beſchluß von der fompetenten Behörde (5. 5.) 
genehmigt, fo bleibt gleihwohl aldvann nah $. 125. Abſ. 3, der Gemeinde» Ordnung einzelnen 
Bürgern überlaffen, ven Rechtsſtreit, fo lang dieß mit rechtlicher Wirkung gegen den Gegentheil 
noch geihehen fann, im Namen der Gemeinde auf eigene KRoften zu führeg, in welchem alle 
denjelben, wenn die rechtäfräftige Entfcheivung ganz oder doch in einem der Koften werthen 
Theile zu Gunften ver Gemeinde erfolgt, die Koſten feiner Zeit aus der Gemeindefaife wieder 
erſetzt werden, 

Wird aber in einem Falle, in welchem nah $. 4. zum Verzichte die Staatsgenehmigung 
nöthig iſt, dieſe nach Maßgabe des $. 5. wirklich verfagt, fo hat die betreffende Staatsbehörde 
Die Führung des Nechtöftreites auf Koften ver Gemeindefaffe zu verfügen, und fie kann 
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nad) Umftänden dem Bürgermeifter und feinen zwei Veigrorbneten ($. 3.) noch einen oder 
mehrere andere Bürger zur Beſorgung des JIntereſſes der Gemeinde beigeben. . 
§. 7. 

Wenn nach Maßgabe ver SS. 1 und 2, im Gemeinderath und Aueſchuß oder in der Ge⸗ 
meinde: Berfammlung über die Führung eines Rechtsſtreites abgeftimmt wird, fo fönnen dabei 
diejenigen Bürger, melde etwa ein dem Rechte der Gemeinde entgegengefeßtes Intereſſe haben 
und in dem Rechtsſtreite die Gegner der Gemeinde würden, nicht mitſtimmen. 

5. 8 

Sind vom G’meinderath oder Ausfhuß fo viele Mitglieder in dem WNechtöftreite- gegen 
die Gemeinde betheiligt, daß nah ihrer Entfernung gemäß 65. 43 und. 136. der Gemeinde 
Ordnung ein gültiger Beichluß des Gemeinderatb3 oder Ausſchuſſes nicht mehr gefaßt werden 
kann, fo bat der Bürgermeifter oder, wenn Ddiefer felbjt zur Gegenpartei gehört, das Bezirks 
amt jedesmal die Gemeinde: Berfammlung felbit zu vernehmen, ob Das für Die Gemeinde anges 
fprohene Recht gerihtlih zu verfolgen , beziehun gsweiſe dem gegen die Geweinde gerichteten 
Aaſpruch gerichtlich zu begegnen ſey oder nicht. 

9. 

Fit die Zahl der gegen die Gemeinde betheiligten Bürger fo groß, daß durch die Uebris 
gen nach $. 37. der Gemeinde-Ordaung in der Sache fein giltiger Gemeindebeſchluß mehr" ge 
faßt werden kann, fo wird in allen Fällen durch die Staatöbehörde, naͤmlich durch das Bezirks; 
amt oder, wo Diefed in der Sache der Richter würde oder die Sache nach $. 3. der Verord⸗ 
nung vom 17*en Juli 1833 die amtliche Kompetenz überſteigt, darch die Kreis-Regierung 
nah Vernehmung derjenigen Bürger, welche nicht zur Gegenpartei der Gemeinde gehören , ge 
maͤß dem $. 5. beitimme, ob der Prozeß auf Koſten ver Gemeinde zu führen jen oder nicht, 

Verfügt die Staatsbehoͤrde nicht die Prozeffübrung auf Koften ver Gemeindefaffe, fo 
bleibt aldvann auch bier einzelnen Bürgern überlajjen, auf ihre eigenen Kojten im Namen der 
Genteinde den Rechtsſtreit zu führen. | 

| $. 10. 

Wird in den Fällen der $$. 8 und 9. der Rechtsſtreit auf Koſten der Gemeindefaffe ger 
führt, und find zugleich ſo viele Mitglieder ded Gemeinderaths gegenbetheiligt, daß Diejer in 
ver Sache nad dem $. 43. der Gemeinde-Ordnung nicht mehr giltig bandeln fann, fo ernennt 
im falle des $. 8. die Gemeinde, over im Falle des $. 9. die Staatöbehörde, zugleich auch 
Diejenigen, welche den Rechtöftreit für die Gemeinde zu führen haben. 

Im legtern Falle können jene Bürger, weldye nicht zur Gegenparthei der Gemeinde gehoͤ⸗ 
ven, unter ſich noch einen oder mehrere wählen, melde gemeinſchaftlich mit dem von der Staats; 
behoͤrde Ernannten das Zntereffe der Gemeinde beforgen, 
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$ 11. 

Wenn in einem Nechtöftreite, in weldem die Gemeinde die Beklagte if, jo viele Mitglies 
der des Gemeinderathd zu den Klägern gehören, daß Die Uebrigen nach $. 43. ber Gemeinde⸗ 
Ordnung im Namen ded Gemeinderaths nicht mehr giltig banteln fünnen, daß alfo Tas ge 
feglihe Organ , welches die Gemeinde zu vertreten bat, für die einzelne Eadıe ganz fehlt, und 
die richterliche Ladung der Gemeinde fomit in gefeglicher Weiſe gar nicht injinuirt werten fann, 
fo bat die Staatobehoͤrde, nämlich das der Gemeinde vorgeſetzte Bezirksamt oder, wenn tiefes 
felbit der Richter if, die Kreis: Regierung auf Antrag ver Geritöbehörte over des klagenden 
Theild oder des Gerichtöboten dafür zu forgen, daß innerhalb vierzehn Tagen nad) Mafgabe 
bed $. 8. oder des $. 9. über die Prozefführung der Gemeinde ein Beſchluß gefaßt, und nad 
$. 10. die Aufftelung der Vertreter, welden die Ladung alsdann infinuirt werten fann, vorge 
nommen werde, 

5. 12. 

Wird im Falle des F. 6. oder in ben Fällen der $6. 8 und 9. gegen die Prozeßfüb— 
rung der Gemeinde entfchieden, fo iſt denjenigen einzelnen Bürgern, melde auf ıbre Koften 
den Rechtsſtreit Namens der Gemeinde führen wollen, zu ihrer Legitimanon vom Gemeinderath, 
oder, mo. diefer wegen Gegenbetheiligung mebrerer feiner Mitglieder nad) $. 43. Der Gemeindes 
Ordnung nit mehr giltig handeln kann, von ver Staatöbehörde eine Beſcheinigung auszuftels 
len, daß die Uebernabme des Rechtsſtreits auf Gemeindekoſten abgelehnt worden fen, Die 
Führung deſſelben auf eigene Roften alſo jetzt * $. 125. der Gemeinde-Ordnung den 
einzelnen Bürgern zuſtehe. 

Earldruhe ven 14m Juli 1334. 

- Minifterium des Innern. 
Winter. 


 Vdr v. Adelsheim. 
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Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs-Blatt. 





Carlsruhe den 122ten Auguſt 1834 





Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog bon Zähringen. 

In Erwägung, daß dad Eonfrriptiond s Gefeß nicht beftimmt, welches Verfahren eingehals 
gen werden foll, wenn in der Aushebungstagfahrt die Entfcheidung über die Tauglichkeit des Eons 
feribirten wegen Unvollftändigfeit der Vorunterſuchung, oder deßhalb ausgeſetzt bleiben muß, weil 
ver Eonferiptionspflichtige in der Aushebungstagfahrt nicht erfcheint, aber vurd Krankheit oder 
durch Hinderniffe, welche dad Erſcheinen unmöglid; machen, entſchuldigt it; haben Wir auf den 
Bortrag Unferer Minifterien des Innern und des Krieges befchloffen und proviſoriſch verordnetz 

$. 1, ‚ 

Wenn mwenigftend zwei flimmberechtigte Mitglieder ber nach Art. 2, des Gefeßes vom 14m 
Mai 1828, über die Tauglichkeit oder Untauglichkeit der Eonferibirten entfheidenden Behörde im 
der Ausbebungstagfahrt erflären, daß die Vorunterfuhung über die Tauglichkeit oder Untaugr 
lichfeit eines Eonferibirten fo unvollftändig: fen, daß fie darauf feine Entfcheidung gründen kön⸗ 
wen; fo vervollſtaͤndigt der Bezirföbeamte vie Unterfuhung und legt fofort die Aften der im F. 4. 
Des gegemwärtigen Geſetzes beitimmten Behörde vor, welche über die Tauglichkeit over Untanglidys 
keit des Eonjeribirten entfcheivet, 

5 3 

Gleiches findet fFatt in ven Fällen: 

1) wenn eim Conferiptiondpflichtiger in der Ausbebungstagfahrt in einem. Krankheitszuſtand 
erſcheint, und wenn wenigftend zwei der ftimmberechtigten Mitglieder der Aushebungss 
behörde erflären, daß ſich noch zur Zeit nicht entfcheiven laffe, ob aus dieſem Krank— 
beitözuftande ein bleibendes — ven Gonferiptionspflichtigen zum Militärdienft untaugs 
lid) machendes Gebrechen hervorgehen: werde; 

2) wenn der Eonferiptionspflichtige im der Aushebumgstagfahrt nicht erfcheint, aber durch 

‘ Krankheit oder durch Hinderniffe, welhe das Erfcheinen unmöglich maden, entſchuldig 

iſt (F. 35. Abſatz 2. des Conſcriptions⸗Geſetzes von 1825.) 
5. 3. 
In den Fällen ver: vorſtehenden $5. 1. und 2, wird der Conſcriptionspflichtige wow der 
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Militärbehörde fo lange. nicht übernommen, bid er durch bie — — als dienſtun⸗ 
tauglich erkannt iſt. 

Fr Diejenigen, über deren Tauglichkeit in der Auehebungstagfahrt die Entſcheidung ausge— 
feßt wird, und welche Daher von dem Militär nicht übernommen werden, rüdt ver Nachmann 
eben fo ein, wie nad $. 34. des Conſcriptions s Gefeges für Denjenigen, welcher als ungeborfam 
nicht erfcheint, 

Wird Derjenige, für den der Nadhmann eingetreten ift, in der Folge als tauglich erfannt, 
fo tritt er ein, und der Nachmann wird entlaffen in gleicher Weife, wie im $. 58. Abſatz 4. 
und 6. des Conſeriptiens-Geſetzes beftimmt iſt. 

§. 4. 
Die Behoͤrde, welche in den Faͤllen der vorſtehenden $$. 1. und 2. zu entfcheiven hat, bes 
ſteht aus 
dem Canton »-Staabs: Officiere, 
einem Mitgliede ver Kreis: Regierung, 
dem Militärs Arzte, welder für den Canton ernannt ift, und 
dem Medizinal-Neferenten der Kreis-Regierung. 

Für ven Fall, wo dieſe Behörde aus beiondern Gründen an einem Orte conftituirt wird, 
welcher nicht der Sit einer Kreiss Regierung, oder nicht der Wohnort eims Cantons: Stans: 
Dfficierd oder eines Militär «Arztes it, werden für die zur Commiſſion gebörigen. Civil + und 
Militärs Perfonen durch das Miniſterium des Innern und beziebungsmweife durd) dad Kriegs: 

.Minifterium , Stellvertreter ernannt, 

Diefe Behörde entſcheidet nach collegialiſcher Berathung nach Stimmenmehrheit. 

Bei Stimmenaleichheit entſcheidet die im $. 19. des Conſeriptions⸗ Geſetzes genannte ge: 
mifchte Commiffion. 

. 5 

Die nach vorftehendem Paragraphen conitituirte Behörde hat auch flatt ver im $. 10. 
des Conſcriptions-Geſetzes genannten Behörde über vie Tauglichkeit over Untauglichfeit der 
Nachlooſenden, und ebenfo, ſtatt der im $. 58. des GEonferiptiond« Geſfetzes genannten. Behörde, 
über die Tauglichkeit oder Untauglichkeit der Ungehorſamen zu entſcheiden. 

% 6 

Gegen den Ausſpruch der nad) $. 4. conſtituirten Behoͤrde findet kein Recurs ſtatt. 

Nur ven Ungehorſamen ſtehet der Recurs an die im $. 19. des Conſeriptions-Geſetzes 
EINER gemifchte Commiſſion zu. 
§. 7 

Der Conſcriptionspflichtige bat die Verbindlichkeit, während der Ziepungstagfabrt oder laͤng⸗ 
ftend innerhalb vierzehn Tagen nach derfelben dem Conſeriptions-Amt feine Außerlic nicht er: 
feänbaren Gebrechen anzumelden und den Beweis. Darüber anzuireten. 
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Unterläßt er dieſes vorfäglih oder aus Fahrläffigfeit, und wird in ber Folge ermwiefen, 
daß er ſchon bei der Aushebungstagfahrt mit einem zum Militärdienft untauglich machenden 
nicht in die Augen fallenden Gebrechen behaftet war; fo verfällt er nad dem Ermeſſen bes 
Bezirfsamted in eine Geloftrafe, welche vierzig Gulden — oder in eine Gefängnifftrafe, 
welche vier Wochen nicht überfteigen darf. 

$. 8. 

Der Beamte, welher aus Verſchulden over Machläffigfeit die angetretenen Beweiſe über 
Außerlich nicht erfennbare Gebrehen entweder gar nicht oder nicht vollftändig erhoben hat, 
verfällt in eine von der Kreise Regierung zu erfennende Geldſtrafe. 

% 9. R 

Vorftehendes Gefeh tritt mit feinem Erſcheinen im Regierungsblatt in Wirkjamfeit, 

Auch findet es auf unerledigte Fälle früberer Eonferiptionen Anwendung. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Staatöminifterium den 14“ Juni 1834, 


Leopold. 


Winter, 
r 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzog. 
Büchler. 


Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤhringen. 


Nah Anſicht des $. 3. des Conſcriptions Geſetzes, wornach Die ordentliche Conſcription 
beſtimmt iſt, das Armee-Corps auf dem etatsmäßigen Friedensfuße zu erhalten; 

unter Bezugnahme auf Unfere Verordnung vom An Dezember 1833 (Regierungsblatt 
Neo. XLVI.); 

auf ven Vortrag Unferesd Kriegs-Miniſteriums 
haben Wir befchloffen und veroronen, wie folgt: 

1; 

Die für das Jahr 1835 zur Crainzumg des Armee-Corps erforderliche Refrutenquote wird 
auf Zweitaufend Mann feitgefest, wovon 1859 Mann zur gleihbaldigen Eintheilung und 
141 Dann zur Referve beftimmt find. | 
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5. 2. 
Dieſe Reſerve, nah dem Maßſtabe des 6. 7. des Conſcriptions-Geſetzes auf alle Bezirke 
des Landes vertheilt, und aus den höchſten Loosnummern der übernommenen Pflichtigen beftes 
hend, wird von dem RKriegd-Minifterium nach Bedürfnif einberufen und, fo weit ihre Einberw 
fung beftimmungsgemäß nicht nothwendig geworden ift, bei der Uebernahme ver nächſtfolgenden 
Rekrutenquote freigegeben, Die Freigegebenen treten dadurch in das Verhältniß der nicht übers 
nommenen Pflichtigen ihrer Alteröflaffe zurüd, 
& 3 
Die im $. 1 feftgefeßte Ergänzungsquote it von dem Minifterium des Innern auf die 
Bezirke geſetzmäßig zu vertheilen und die Vertheilung durd das Regierungsblatt befannt zu 
machen. J 
Das Kriegs-Miniſterium aber hat ſich am Schluſſe des Jahres über die Verwendung der 
ausgehobenen Mannſchaft zu Unferem Staats Minifterium auszuweifen. 
. 4 | 
Unfere Minifterien. de3 Innern und des Krieges find mit dem Vollzuge der gegenwärtb 
gen Verordnung beauftragt. 
Gegeben zu Earlörufe, in Unferem Ötaatöminifterium, den 24m Yufi 1834. 


er BE BE er BE a 8 


Vinter. 


Auf boͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Büdler. 


Berordbnung 
über dad bei erfolgtem Ableben Freifender Perfonen zu beobachtende Werfahren. 


Man fieht fih veranfaft, Die Verordnung vom 20% April 1827, Negierungsbtatt 

Nro. XL, das bei erfolgtem Ableben Freifender Perfonen zu beobachtende Verfahren betreffend, 

aufzuheben und dafür folgende Vorſchriften zu ertheilen: 

1) Die Infpection und Gection des Feihnams einer während ihrer Entbindung oder inne 
halb der darauf folgenden drei Tage verſtorbenen Perfon in der für Legalfälle vorge 
ſchriebenen Form ift im polizeilichen Wege nur alsdann vorzunehmen, wenn Die Angehö⸗ 
rigen der Verſtorbenen eine deßfallfige Unterfuchung verlangen, vorbehaltlich der Fälle, 
in welchen befondere gefeßliche Gründe zur Vornahme einer Unterfuhung von Richter 
amtöwegen vorhanden find, 


ü 263 


2) Wurde jebod) bei der Entbindung fein Arzt ober Hebarzt zugezogen, fondern der Wer: 


3 


4 


Di 


EZ 


fon, weldye während ihrer Entbindung oder innerhalb ver erften drei Tage darauf mit 
Tod abgieng, nur von einer Hebamme Hilfe geleiſtet, fo iſt ſowohl von dieſer ſelbſt 
ald von dem Leichenſchauer dem Bürgermeifteramte und durch Diefed dem Phyſikate 
unverzüglich von dem Borgange die Anzeige zu machen. 
Das Phyſikat begibt fih auf dieſe Anzeige fogleih an Ort und Gtelle, befichtigt den 
Leichnam, vernimmt die Hebamme und dndere bei der Entbinoung zugegen gewefene 
Perfonen über den Hergang während ver Entbindung und bis zum erfolgten Tode. 
Ergibt fih hiedurch ein Verdacht, daß die Hebamme wegen Anwendung einer ihr 
nicht zuftebenden Kunſthilfe, wegen Unterlaſſung der Beiziehung eined Arztes oder Heb- 
arztes, oder überhaupt wegen Nadhläfjisfeit, wegen roben Benehmend u. dal. ſich ftraf: 
bar gemadıt habe, fo macht das Phyſikat vem Bezirfdamte davon die Anzeige, welch’ 
Letzteres fofort die Unterfuhung und, wo gefeßlihe Gründe dazu vorhanden find, Die 
Legal: Infpection und Section vornimmt. 
Eben diefed Verfahren ($.3.) tritt auch, wo ein Arzt oder Hebarzt beider Entbin 
dung Hilfe leiftete, alddann ein, wenn dem Phyſikate oder dem Bezirksamte befon 
dere Anzeigen zufommen, daß ſich der heigezogene Arzt oder Hebarzt einer ftrafbar 
sen Nachläſſigkeit over Prlichtverlegung ſchuldig gemacht habe. 


Garlöruhe den 28m Juli 1834. 


Minifterium des Innern, 
Winter. 


Vde v. Adelsheim. 


Berordnung. 
. Die Koften der Gteuerzettel - Abfihriften betreffend, 


Im Einveritindniß mit großherzoglibem Finanz: Minifterium wird biermit nachtraͤgkich 


zum $. 2. der Veroronung im Regierungsblatt Rro. I. von Hten Januar 1833 beftimmt, 
daß da, wo eine mach der Zahl der Item zu bezahlende &teuerzettel:Abfchrift weniger als 
vier Item enthalte, der Öteuerperäquator dafür dennoch die Gebühr für vier Item mit zwei 
Kreugern zu beziehen babe. 


Garlörupe den 4: Auguft 1334. 


Minifterium ded Innern, 
Winter. 


Var. Braun. 
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Bekanntmachung. 
Ueberſicht der Studierenden auf den Landes«Univerfitäten Heidelberg und Freiburg. 


Im Sommerhalbjahr 1834 ftudierten: 
A. auf der Univerfirät Heidelberg: 


Ausländer, Snländer, im Ganzen. 
1) Theologen - 5 . „ 16. 29. 45. 
2) ZJuriften - . . F r 173. 61. 234. 
3) Mediziner, Ehirurgen und Pharmaceuten 138, 78, 216. 
4) Cameraliften und Mineralogen . 27. 22. 49. 
5) Philofoppen und Philologen . 15. 9. 24 


B. auf der Univerfität Freiburg : 


1) Theologen R . J 8. 123. 131. 
2) Juriſten — 4 13. 61. 74. 
3) Mediziner, Chirurgen und — 40. 106. 146. 
4) Philoſophen Br nes a 11. 80. 91. 
— — ——————— — — —— 
Eumma . 72. 370. 442. 
was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebradjt wird, 
Garlörube den 281 Juli 1834, 
; Minifterium ded Innern. 
Winter. 
Vdt. Brauer. 


Militar-Dienſt-Nachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigſt geruht: 
unterm If Fuli d. J. den Premier-Lieutenant Beckert im 1fen Dragoner » Regiment zum 


Rittmeifter zu ernennen; 
unterm Sen Yuli: ven Gapitaine von Künsberg vom Zen Infanterie-Regiment in den 
Penfionsftand zu verfegen, mit dem Charafter ald Diajor und der Erlaubnig die Unis 


form von der Suite der Infanterie tragen zu Dürfen; 
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unterm 14 Juli: die Premier-Lieutenants ren vom Leib» Infanterie Regiment, und 
Weizenegger vom in Infanterie-Regiment zu Capitaines zu ernennen, erfteren mit 
Verfegung zum Zn infanterie: Regiment; ferner Die Second-Lieutenants von Horas 
dam im 2a SpnfanteriesRegiment, von Schilling im Leib: Infanterie-Regiment 
und Dieb im 30 nfanteries Regiment zu Premier-Lieutenants zu befördern, un» 
den WPremiers Lieutenant Kod vom 2iu Infanterie-Regiment zum Leib: Infanterie: 
Regiment zu verfeßen. 
Die beim großherzoglihen Armee-Corps erledigt gewordene Chirurgenftelle ift tem lizen⸗ 
zirten Wund- und Hebarzt Martin Paul von Aach übertragen worden, 


Eivil-Dient-Radhridten. 


Seine Röniglide Henet der Großherzog haben Sich gnäaͤdigſt bewogen ae: 
funden : = 

den Amts ; Aifelfor von Teuffel zu Waldkirch in gleicher Eigenſchaft zu dem Amte Weins 
heim zu verſetzen, 

den Hofgerichts-Advokaten Aulber zu Raſtatt zum Aſſeſſor bei dem Bezirksamt Wald⸗ 
firch, uno 

den beſoldeten Rechts-Praktikanten Eduard Baumüller in Mannheim zum Eerretär 
bei dem Dortigen Hofgericht zu ermennen, 
denm Landchirurgen Kraus in Kork das erledigte Landchirurgat Weinheim zu verleihen. 

Durch Beſchluß des großberzoglihen Juſtiz miniſteriums vom 29ten Zul d. J. iſt dem 
Rechts-Prakiikanten Alois Nopper von Waldkirch, derzeit in Kenzingen, und durch Beſchluß 
vom üſten Auguſt d. J. dem Rechts-Praktikanten Joſehh Rehm in Gernsbach das Recht zu 
Verfaſſung gerichtlicher Schriften ertheilt worden. 

Seine Koönigliche Hoheit der Großherzog haben den zwiſchen Pfarrer Hoyer 
zu Weil, welchem durch bödfte Entſchließung vom 22! Mai d. J. die Pfarrei Freiſtett über- 
tragen worden, und Pfarrer Dieffenbach in Diersheim, unter feitgefetsten Bedingungen ver: 
abreveten Dienſttauſch, wornach Leßrerer Die Pfarrei Freiſtett antreten und Pfarrer Honer 
in Beil verbleiben fol, gnädigſt zu genehmigen gerubt. 


Etellen, Die zur Bewerbung befannt gemacht werden, 


Durch die Uebertragung des Phyſikats Wiekloch an den Phyſikus Dr. Kußmaul 
iſt das Phyſikat Borberg mit der normalmäßigen Beſoldung von 400 fl. und dem 
Averjumfür Pferosfourrage von 120 fl. in Erlenigung gefommen. Die Bewerber um vieje 
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Stelle Haben fi Binnen 6 Wochen vorfhriftämäßig bei der großherzoglichen Eanitdtd: Com: 
miſſion zu melden. 

Durch erfolgtes Ableben des penflonirten Pfarrers Er. Taver Walter ift die katholiſche 
Mfarrei Waldfirh, Amts Waldshut, mit einem beiläufigen Einfommen von 2500 fl. in 
Zehnt + und Güterertrag, worauf aber, nebft der Verbinplichfeit zur Haltung eined Vikars 
auch eine in zehn Yahrsterminen zu tilgende Kriegskoſtenſchuld von 1505 fl. 33 fr. baftet, in 
Erledigung gefommen. - Die Competenten um diefe dem Konkursgeſetz unterliegende Pfarr⸗ 
pfründe haben ſich gemäß der Verorpnung vom Jahr 1810, NRegierungsblatt Nro, 38., ins⸗ 
befondere Art. 4. ſowohl bei. der Regierung des OberrheinsKreifes als bei dem ergbifchöflichen 
Ordinariat zu melden. 

Da die evangeliihe Pfarrer Diersheim, Defanats Rbeinbiſchofsheim, mit einen 
Eompetenz» Anfchlag von 676 fl. 15 Fr. in Erledigung gefommen ift, jo werden Diejenigen, 
welche ſich um dieſe Pfründe bewerben wollen, hierdurch aufgeforvert, jid bei ber oberiten evans 
gelifhen Kirchenbehörde binnen 6 Wochen vorfchriftsmäßig zu melden. 

Durh den Austritt der Joſephine Scheidmeiler von Carlsruhe wird in dem weiblichen 
Lehr» und Erziehungs» Inftitut zu Baden ein Freiplatz für ein Mädchen aus dem vormale 
Baden» Badiſchen Landestheil offen. Diejenigen, melde fih um. diefen Freiplag bewerben wols 
len, haben ihr Geſuch unter Anlegung der erforderlichen Zeugniſſe über Alter, Herkommen, 
Bermögendverhältniffe, Aufführung und Fähigkeiten bei dem großherzoglihen. Minifterium des 
Innern, katholiſchet Kirchen: Section, binnen A Wochen einzureichen. 
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Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Bähringen. 
Wir haben Ind bewogen gefunden, zu befchliefen und zu verorbnen wie folgt: 
Urt 1. 

Der Xrtifel 1. Unferer Verordnung vom 28m Yuli 1832, den Vollzug der Berords 
nung vom nämlihen Tage, bezugsweife die Cenſur-Behoͤrde betreffend, und der Artifel 16. 
Unferer Berordnung vom i3ten Februar 1832, den Vollzug des Geſetzes über die Preffe 
betreffend , find aufgehoben, ER 

Ä Art. 2 

Unſer Miniſterium des Innern beauftragen Wir hiermit, überall, wo oͤffentliche Blätter 

erfcheinen, geeignete Cenſoren aufzuftellen. 
ru 3. ü 

Beſchwerden gegen die Cenforen hat Unfer Minifterium des Innern collegialiih zu ent 
fheiden; Befchwerden gegen die Entfcheivung Unfered Meinifteriumd des Innern in gleicher 
Weiſe Unfer Stantd:Minifterium. 

Unfer Minifterium des Innern ift mit dem Vollzuge beauftragt. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unf erem Staats-Miniſterium, den Sn Auguſt 1834. 


LkeopyoTd 


von Boͤckh. 


Uuf hoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Kopeit des Großherzogs: 
Büdler, 
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Befanntmadhung. 
Die Erhebung der Gerichtötaren und Eporteln von den Sachwaltern der Parthien betreffend: 


Durch hoͤchſte Entſchließung aus großherzoglichem Staats + Minifterium vom 244m v. M. 
Neo. 1581. haben Seine Röniglide Hoheit ver Großherzog folgende Beitimmungen 
gnaͤdigſt zu genehmigen geruht: 

1) Bei den Bezirks- und Obergerichten werben in Rechtöftreitigfeiten die Zaren, Sportehn 
und Stempel nad den monatlich ertrapirten Berzeichniffen von der Parthie, welder 
fie angefeßt find, erhoben. 


2) Ausnahmsweiſe werden fie von dem Sachwalter ver Parthie erhoben, wenn ſolche 

entweder: 
a) im Ausland wohnt, oder 
b) aus einer Streitgenoffenfhaft befteht. 

3) Dagegen fällt die Befugniß der Sachwalter, für Die Gerichtskoſten von der Pars 
tbie Borfhuß zu nehmen, hinweg, wenn nicht einer der unter Nro. 2, genannten 
Ausnahmsfaͤlle vorhanden iſt. 

Dieſe hoͤchſte Entſchließung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Carlsruhe den Sten Auguſt 1834. 


Suftizminifterium. 
J. A. d. Pr. 
Eiſenlohr. 


Var. Baurittel, 


Erlaußbniß zur Tragung fremder Drbden. 


Seine KRöniglihe Hoheit der Großherzog haben Höhftihrem Miniſter-Reſtden⸗ 
ten in der Schweiz, Geheimen-Legationsrath von Duſch, die gnädigfte Erlaubniß zu erthei⸗ 
len geruht, das ihm von Seiner Majeftät dem Könige von Sardinien verliehene 


Commandeur- Kreuz ded St. Mauritius,» und Lazaruds Ordend annehmen und tragen zu dür⸗ 
fen, j 
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eriftung | 


Der Stiftung zum Andenken des zu Carlsruhe verftorbenen Kirchenraths und Profeffors 
Gerftner, wornah alljäbrlid einem Schüler der oberfien Klaffe des Lyceums daſelbſt für 
den beiten eingelieferten Aufiaß ein Preis zuerfannt werden fol, iſt die Staatögenehmigung 
ertheilt worden, was in Anerkennung des löblihen Zweded dieſer Stiftung hiermit befannt ges 
macht wird, 


Dient-Nadhridten. 


Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigft bewogen gefun 
ben: ” 


dem Diaconus Heinrih Grohe in Gernsbach die erledigte evangeliſche Pfarrei Wald: 
wimmeröbad, und 

dem Vikar Albert Sievert von Naftatt das erledigte zweite evangeliihe Diaconat zu 
Pforzheim zu übertragen, 

Durch Beſchlüſſe des großherzoglichen Minifteriums des Innern vom 1A Auguft d. I. 
ift dem entlaffenen Amtmann Herrmann zu Adelsheim und dem Rechts: Praftilanten Joſeph 
Rehm in Sernöbad das Schriftverfaſſungsrecht im Adminiſtrativſachen ertheilt worden. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden, 


Durd; den Tod ded Umtmannd Pezold if die zweite Beamtenftelle bei dem 
Bezirfsamt Oberfird in Erledigung gefommen. Die Bewerber um Diefelbe haben ſich 
binnen 6 Wochen vorfchriftdmäßig bei der ihnen vorgefegten Kreis Regierung zu melden. 


Durd; die Uebertragung des Landchirurgats Weinheim an den Landchirurgen Kraus ift 
dad Landchirurgat Kork mit der normalmäfigen Befoldung von 130 fl. 30 fr. und dem 
Averſum von 120 fl. für Pferdsfourrage in Erledigung gekommen. 


Durch die wegen Kränflichfeit erfolgte Penfionirung des Staabödirurgen, praftifhen Ary 
tes Dr. Herr iſt dad Staabschirurgat in Waldfird mit der normaligen Befoldung 
won 87 fl. erledigt worden, 


Die Bewerber um die eine oder andere diefer beiden Sanitätdbeamten s Stellen haben ſich 
binnen 6 Wochen bei der großherzoglichen Oanitätd, Eommiffion vorfhriftsmäßig zu melden. 
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Beforben if: 


am tm Zuli d. J. der Amtmann Mezold zu Oberkirch. 


Drudfehler: In der unmittelbar vorhergehenden Nro. XXxV, des Regierungöblatts, auf 


Seite 260. Zeile 1. und 2. oben, ift zu leſen: „dienſttauglich⸗ 
flatt: » dienfluntauglich «. 
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Berordnung. 


CLöfhordnung bei Waldbränden. ) 

Auf den Antrag der Forftpolizei- Direction wird hiermit zum Vollzuge des $. 68. des 

Foritgejeges, das Verfahren bei Waldbränden berreffend, Folgendes verordnet: 
5% 

Wenn ein Waldbrand entiteht, und Diejenigen, die ſich in ver Näbe befinden, venfelben 
nicht fogleih im Entiteben zu unterdrücden ın der Lage find, fo ift fo ſchnell als, moͤglich dem 
Bürgermeifter des nächitgelegenen Orts, davon die Anzeige zu madıen, und unter Wegs ſchon 
überhaupt zur Hilfe aufzufordern. - " 

Um fogenannten blinden Feuerlärm zu verhüten, iſt jeveamal, wenn in oder nädıft den 
Waldungen eine Arbeit vorgenommen wird, die einen bedeutenden Rauch erzeugt, hievon vorber 
den Vürgermeiftern der naͤchſten Orte Die Anzeige zu machen. 

. 2 

Sogleich wie der Bürgermeifter oder defjen Ötellvertreter die Anzeige von einem Wald⸗ 
brande erhält, bat er dur die Sturmglode die zur Löjhung auswärtiger Brände beitimmte 
Mannſchaft zufammenrufen zu laffen, imd ferner zu veranitalten, daß die Bürgermeifter aller 
in einem Umfreife von zwei Stunden um den Wald liegenden Ortſchaften durch reitende Boten 
ſchleunige Kunde davon erhalten, welde dann ebenfalls die beftimmte Loöͤſchmannſchaft durch die 
Sturmglocke zufammenrufen laſſen. 

Dem ihm zunaͤchſt wohnenden Forſtbeamten und dem Förſter des Bezirks, worin der 
Wald liegt, und ebenſo dem Bezirksamte hat der Bürgermeiſter gleichfalls durch reitende Boten 
Nachricht von dem Brande zu geben. 

$. 3. 

Aus allen Orten, welche zur Hilfe gerufen werden, begibt ſich ſo ſchnell als moͤglich ein 
Mitglied des Gemeinderaths mit einer moͤglichſt zahlreichen Loͤſchmannſchaft auf die Brandſtelle. 
Die Löſchmannſchaft muß nicht nur ſämmilich mit Aexten und Beilen verſehen ſeyn, ſondern 
es muß auch noch jeder eine Haue oder Schaufel, Spaten oder Rechen mit ſich führen. Das 
mit fein Aufenthalt entſtehe und von jeder Urt von Werkzeugen eine verhaͤltnißmäßige Anzapl 

49 


272 


vorhanden fen, fol jedem Meitgliede ber Löfchmannfhaft ſchon zum Voraus beftimmt werben, 
was e8 bei einem etwaigen Walbbrand mit ſich zu bringen hat. 

Ale Forfibeamten,, welche Nahriht von dem Brande erhalten, haben ſich eiligft in dem 
begeihneten Wald zu begeben, gleichviel ob derſelbe in ihrem Dienftbezirfe liegt oder nit, die 
Waldhüter hingegen haben auf ihren Poſten zu bleiben, und ihre Wachſamkeit zu verdoppeln, 

Auch der Bezirföbeamte oder fein Stellvertreter hat ſich fogleih, an Ort und Stelle zu 
begeben, 

5 4. 

Derjenige Ortsvorgeſetzte, welcher zuerit mit feiner Loͤſchungsmannſchaft auf dem Plabe 
eintrifft, übernimmt die Leitung der Loͤſchanſtalten, tritt fie jevody an den zuerft eintreffenden 
Forftbeamten ab, der diejelbe wieder an den Föriter des Bezirks, worin der Wald liegt, zu 
übergeben hat, fo wie dieſer an feinen vorgefeßten Forſtmeiſter. 

Dem die Löfhanftalten Leitenden find alle Anwefenden unmeigerlich zu gehorchen ſchuldig. 
Bidet er einzelne Abtheilungen mit befondern Führern, fo ift auch dieſen pünftliche Folge zu leiſten. 

Zeder mir Loͤſchmannſchaft anfommende Ortövorgefette hat ſich fogleich bei dem, ver die 
Loͤſchanſtalten leitet, zu melden und Weifung einzuholen. 

i Die Polizeibeamten, mweldye bei dem Brande anmwefend find, haben dabei die Ordnung zu 
handhaben, und zugleich für den ſchleunigen Bollzug der techniſchen Anorpnungen der Forſtbe⸗ 
amten durch alle ihnen zu Gebot feehenden Mittel mitzumwirfen. 

Dropt größere Gefahr, und wird Die Löfhung ded Brandes durch die Umftände fehr er: 
ſchwert, fo müffen aud vie entfernter liegenden Ortfhaften zur Hilfe aufgeboten werven, 

In Fällen, wo fih vie Löſchung des Brandes in Die Länge zieht, muß dafür geſorgt 
werden, daß die Gemeinde entweder durch andere abgelöst, over daß Nahrungsmiriel für vie 
Zöfchenden zur Stelle geſchafft werden. 

$. 5 

Sollte Feuer in den angrenzenden Waldungen des Auslandes ausbrechen, fo find die Dief- 
feitigen Foritbeamten und Gemeinden verpflichtet, mit demfelben Eifer Hilfe zu leiten, als 
wäre ber Brand in den Walvdungen des Inlandes ausgebrochen. 

$. 6 

Wenn bloß die trodene Bodenbevedung, ald: Laub, Nadeln, Mood, Heide u. ſ. m, brennt, 
und das Feuer auf der Oberflähe des Bodens fortläuft, fo kann deſſen Loͤſchung, fo lange 
daſſelbe noch flein iſt, durch Ausichlagen mit belaubten Zweigen, Befen u. dgl. und Ueberſchüt⸗ 
ten mit Erde bewirkt werden. Hat fid das Feuer aber ſchon weiter ausgebreitet, fo muß man, 
während man einen Theil der Loͤſchmannſchaft am Saum des Feuers aufitellt, um daffelbe mit 
Zweigen auszufhlagen und mit Erde zu dämpfen, die übrige Mannfhaft dazu verwenden, einen 
Streifen des Bodens in einer Breim von 5 bid 8 Fuß fo von allen brennbaren Gtoffen zu 


273 
reinigen, daß überall die frifche wunde Erde zum Vorſchein kommt. Hiebei ift zw beachten, 
daß man mit Anlegung diefes Streifend in einer ſolchen Entfernung von dem Feuer beginne, 
daß die Arbeit fertig werden kann, ehe Rauch und Hitze die Arbeiter vertreibt, fo wie daß 
man, wo ed gefchehen kann, Wege, Blöfen, Gräben u. dgl. biebei zu benußen fucht. Der 
Streifen muß in derjenigen Richtung angelegt werden, wohin dad Feuer feinen Lauf nimmt, 
wobei vorzugöweife Schläge, auf denen viel trodened Holz fi befindet, und Didungen zu 
fhüßen find, da dort dem Feuer am ſchwerſten Einhalt zu thun ift, indem die zeitraubende 
Wegſchaffung des Holzes bei Anlegung eines Streifens der der Bodenbededung vorangehen muß. 

Iſt ein foldes Lauffeuer fhon ſehr ausgebreitet, oder find zu deſſen Loͤſchung verbältnißs 
mäßig wenig Menfchen vorhanden, fo fann auch folgendes einfache Löfchmittel in Anwendung 
gebraht werden: Die ganze mit belaubten Zweigen u. dgl. verfehene Loͤſchmannſchaft wird 
einige Hundert Schritte vom Feuer entfernt und nad) ver Seite, wohin ſich daſſelbe zieht, in 
einer Linie aufgeftellt,. Vor der fo aufgeitellten Mannſchaft gegen den Brand hin werden viele 
Meine Feuer angezündet, hinfichtlid deren durch Ausſchlagen mit den Zweigen bewirkt wird, daß 
fie durchaus nur vorwärtd gegen den Brand zu, nicht aber rückwärts brennen, was um fo 
feichter gebt, ald nad einem großen Feuer hin immer ein Zug it. Sowie nun dieſe Feuer zus 
fammenbrennen,, entfteht ein Raum, ver aller brennbarer Stoffe beraubt ift, wodurd das 
Hauptfeuer, weil ed Feine Nahrung mehr findet, zum Erloͤſchen gebracht wird, 

Mit Zweigen verfehene Wachen müſſen allerwärts ausgeftellt werden, um die Feuerfunken 
zu beobachten und auszuldjchen, weldye von dem Winde umher getrieben werden. 

6 7 

Wo dad Feuer an den Bäumen felbft hinanflimmt, vdiefelben bis an die Wipfel ergreift, 
und durch die Kronen ſich fortpflanzt, da ift eine mehrere Ruthen breite Schneiſſe (Richtitätte), 
in der Richtung, in der fih das Feuer hinzieht, und in einer folden Entfernung, daß die Ar; 
beit fertig werden kann, durchzuhauen, und dabei zu beachten, daß die Stämme gegen das 
Feuer zu gefällt, und wo möglich durch Ausaͤſtung das leicht Feuer fangende Neiß weggeſchafft 
werde. Da häufig mit einem ſolchen Gipfelfeuer auch das im vorigen Paragraphen beſchrie— 
bene Lauffeuer verbunden ift, fo müfjen die dort angegebenen Mittel gegen dieſes zugleich in 
Anwendung fommen, wobei die Umftände an die Hand geben, wie vie Löfhmittel am zweck 
mäßigften vereinigt werden. 

Bei einem Gipfelfeuer ift das Flugfeuer ganz befonders zu fürdten, die Sicherheitsmaaß-⸗ 
regeln gegen dieſes, mittelft auszuftellender Wachen, treten Daher in einem erhöhten Grade ein. 
$. 8 

Brennt Torfboden, fo reicht es nicht hin, die Mittel zu Löfhung des Lauffeuerd anzu: 
wenden, fondern man muß zugleich ein ſolches Erpfeuer durch Ziehung von Gräben, welche 
bis auf ven Wafferfpiegel oder reinen Boden gehen, zu dämpfen ſuchen. 
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Brennt ein einzelner hohler Baum, fo muß man benfelben fällen und durch Berftopfung 
der Deffnungen ſowohl ald durd; Bededung mit Erde das Feuer löfhen; zumeilen fann man es 
auch fhon an dem flehenden Baume, durd Verſtopfung der Deffnungen mit Rafen, eritiden. 

Brennt eine Beuge aufgemadten Holzes, fo muß bi ſelbe durch Auseinanderwerfen und 
Bedeckung mit Erde geloͤſcht werden. 

Wo ſich Waſſer vorfindet, kann es mit Vortheil zum Loͤſchen benutzt werden, und es iſt 
gut, wenn auf dieſen Fall die Loͤſchmannſchaft auch mit Feuer-Eimern verſehen iſt. 

5. 9. 

Nah Löſchung eines Waldbrandes muß die Brandſtelle noch einige Tage und Nächte 
durch zuverlaͤſſige Leute bewacht werden, welche die noͤthigen Löſchwerkzeuge bei ſich haben. 

Spuren von feuer, die ſich noch hie und da zeigen, werden durch Bedeckung mit Erde erſtickt. 

$. 10. 

Mer den Borfchriften diefer Loͤſchordnung zumwiderhandelt und insbeſondere, wer Demjeni- 
gen, der die Löfhanftalten leitet, Feine Folge leiſtet, iſt durch den Sörfter dem Bezirksamte zur 
geeigneten Beftrafung anzuzeigen. 

Carlsruhe den ZOtn Auguft 1834, 

Minifterium des Innern, 
Winter. 


Vdt. v. Adelsheim. 


Stiftung. 


Dad Bermähtniß des verftorbenen Cchreinermeifterd Johann Ulrich Schellenberger 
von Konſtanz für den evangelifhen Kirdyenfond dafelbft im Betrag von 50 fl, hat die Staats⸗ 
genehmigung erhalten ; was zur Ehre des Gebers zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 


Militär-Dient -Nadhride. 


Die beim großherzoglihen ArmeesEorps erledigt gewordene Stelle eines Chirurgen ift dem 
liceneirten Wund » und Hebarzt Franz Zaver Wurth von Dundenheim übertragen worden. 
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Bekanntmachung. 
Die Errichtung der Stulziſchen Waiſen-Anſtalt in Lichtenthal betrefſend. 
Der zu Hyeres im füdlichen Frankreich den 17m November 1832 verſtorbene Gutsbeſitzer 
Georg Stulz von Ortenberg, aus Kippenheim im Großherzogthum gebürtig, bat in 
dem letzten Jahre feines Lebend mittelſt Schreibens d. d. Schloß Hyéres den 24% April 
1332 an Seine Königlihe Hoheit den Grofberzog die Eumme von 200,000 Frans 
fen zu einer wohlthätigen, im Uebrigen in Höchſtdeſſen freien Willen gelegten Verwendung über; 
fendet, : 
Seine KRöniglihe Hoheit der Großherzog, von dem lebhaften Wunſche durch— 
drungen, Dad Andenken des um fein Vaterland vielfad verdienten Menſchenfreundes durch ein 
bleibendes und fichtbared Denkmal der Wohlthätigfeit zu ehren, und dabei zunächſt das Loos 
jener zahlreihen Klaffe unglüdlicher armer Kinder erwägend, welde in früher Jugend elterns 
los geworden und, dadurch ihrer natürlichen Pfleger und Erzieber beraubt, meiſtens unver: 
ſchuldet dem phyſifchen und moralifchen Verderben Preis gegeben find, ferner nad) den biöher 
gefammelten Erfahrungen die Schwierigkeit in der Auswahl ehrbarer, rechtſchaffener 
Pflegeeltern in Betrachtung ziehend, welche ſich bewegen laſſen, folde verlaffene Kinder zu 
einer forgjamen häuslichen Erziehung zu übernehmen, haben diefe Summe, welde durch Zins 
fen u, ſ. w. nun auf ein Sapital von 115,474 Gulden 49 fr. angewachſen ift, zu Errichtung 
eined Waifenhaufes unter der Benennung: 
„Stulziſche Waiſen-Anſtalt“ 

guädigft zu beſtimmen geruht, in weicher eine, vorläufig auf vierzig feſtgeſetzte Zahl armer vater⸗ 
und mutterlofer Kinder obne Unterfchied der Religion und des Geſchlechts aud dem ganzen 
Lande unentgeldlihe Aufnahme finden, und durch ſittlich-religiöſe geiftige und körperliche Bil 
dung, und Angewöhnung an firenge Ordnung und Fleiß in-den Stand gejegt werden follen, 
ihren Fünftigen Lebensunterhalt auf eine chrbare Weife zu erwerben, ohne der bürgerlichen Ge— 


ſellſchaft zur Laſt zu fallen. 
50 
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Die Etziehung in dieſer Anſtalt wird ſich demnach auf die Grundlage des gewöhnlichen 
Elementarſchul⸗Unterrichts, ver religiöfen Bildung , der Angewöhnung an alle Verrichtungen des 
einfachen bürgerlichen Lebensberufes und der dahin einjchlagenden Fertigfeiten beidränfen, um 
die Waifenhauszöglinge jooiel ald möglich unter den gleichen Einflüffen und Berübrungen zu ers 
zieben, unter welchen andere Kinder iprer Beſtimmung und ihrem gleihen Stande gemäß erzo— 
gen werden, 

Um durd den großen Aufwand für ein neu zu errichtendes® Gebäude die Mittel für den 
Hauptzweck nicht zu erihöpfen, haben Seine Königlihe Hoheit der Großherzog 
HöchſtIhre Aufmerkſamkeit zunähft auf die Wahl einiger vorhandener Gebäude gerichtet, 
und ed bat ſich in diefer Beziebung unter den wenigen Localitäten nah Lage und Naum ein 
Theil der Kloſtergebaͤude zu Lichtentbal bei Baden als befonderd geeignet, dargeitellt. 

Es ift dieß Das fogenannte Amthaus innerhalb des Hofraumes ded Frauenklofterd zu Lich— 
tentbal, welches ein von dem leßteren ganz getrennted Gebäude bildet, eine gefunde, freie, 
von Hof und Garten umgebene Lage bat, den nöthigen Raum varbietet, und mit einem ver; 
haͤltnißmaßig nicht bedeutenden Aufwand die nöthige innere Einrichtung erhalten Fann, 

Es knüpft ſich an die Wahl dieſes Gebaͤudes der weitere weſentliche Vortheil, daß das 
Frauenkloſter in Lichtenthal, welches eigene Defonomie und Feldbau betreibt, die lobenswerthe 
Bereitwilligfeit erklaͤrt hat, die Waiſenbaus-Zöglinge an allen Verrichtungen ver Feldwirthſchaft, 
des Gartenbaues ꝛc. Theil nehmen zu laſſen, um darin praktiſche Uebung und Kenntniß zu ev: 
balten, was nicht nur für ihr bejjeres Fortfommen nad ihrer Entlafung von großem Nutzen, 
fondern auch durch Thätigfeit im freier Luft und Abhärtung auf Das koͤrperliche Gedeihen der 
Zöglinge von wohlthätigem Einfluß fern wird. 

Die nötbige Baueinrichtung Diefed Gebäudes zur fünftigen Aufnahme der Waijen-Aaitalt, 
jo wie alle Anfhaffungen an Geräthihaften und der übrigen nörhigen Requiſite, werden Faum 
einen Aufwand von 15,000 Gulden erfordern, fodap ein reined Kapital-Vermoͤgen von wenigſtens 
100,000 Gulden erübrigt, wodurch diefer Anitalt ſchon in ihrem Beginnen ein erfreuliches Ger 
deihen gelichert erfcheint. 

Für den Elementar Unterricht der katholiſchen Waifenhaus: Zöglinge bietet die Ortsſchule 
Gelegenheit dar. , 

Für den Unterricht und das religiöje Bedürfniß der evangelifch : proteftantifhen Waifenhaus- 
Zoͤglinge beiderlei Geſchlechts wird durch Anftellung eines eigenen evangelifc) s proteftantifchen Leb⸗ 
vers auf Koſten der Sinitalt, unter Mitwirfung des eoangeliſch-proteſtantiſchen Pfarrers der 
nahe gelegenen Stadt Baden, wo die Zöglinge feiner Confeffion den Gotteödienft zu bejuchn 
haben, Vorforge getroffen werden. | 
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Indem Geine Königlihe Hoheit der Großherzog dieſer Anftalt HoͤchſtIhren be: 
ſondern Schutz werden angedeihen laffen, und folhe ald eine für das Wohl ded Landes fegen; 
bringende Einridtung mit der Hoffnung ihres nüglihen Beltandes der Zukunft anvertrauen, 
wird dieß nad hoͤchſten Befehl mit dem Anfügen zur öffentlihen Kenntniß gebradht, daß über 
die Art und die Bedingungen der Aufnahmen, den nahen Zeitpunft ver Eröffnung der Anftalt, 
fowie ver Beftimmungen über die Aufiihtöbehörde, eine weitere Bekanntmachung an die Kreis— 
Regierungen feiner Zeit nachfolgen werde. 
Carlörube den 20 September 1834. 
Minifterium ded Innern. 
Winter, 


Vdt. Brauer. 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Konigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ge: 

funden : 

ven Foritverwalterr Sachs zu Raſtatt zum Regiſtrator bei der groäberzoglichen Foritpolizei: 
Direction zu ernennen (vermöge Staatöminifterials Nejerivt vom 15" Mat d. J.), 

den Kreisregierungs-Reviſor Reichenbacher zu Freiburg in Berückſichtigung feines boden 
Alterö, und 

den Amtsrevifor Spenner zu Waldshut, auf fein unterthinigites Anjuchen, in Rubeftand 
zu verjegen, 

den bejoldeten Rechtspraktikanten Herrmann Faber zu Wiesloch zum Aſſeſſor bei dem 
dortigen Bezirfdamt zu ernennen, 

vem Pfarrer Hierthes zu Shoofbeim, auf feine unterthänigfte Bitte, das Decanat 
Schopfheim, unter Belafung ded Titel ald Decan, abzunehmen, 

dem Pfarrer Andreas Martin zu Grafenbaufen, Amts Ettenheim, die mit dem landes: 
herrlichen Decanate verbundene fatboliihe Stadtpfarrei Achern, und 

dem: Pfarrverweier Karl Schuhmacher in Reihenau die Pfarrei Bollſchweil, Amts 
Staufen, zu übertragen. 

Die Staatögenebmigung haben erhalten : 

die fürftlih Salm Reifferfcheids Krautheimifche Präfentation des Pfarrerd Johann Rudoloh 
Will zu Impfingen, Amts Tauberbijhofsheim, auf die erledigte katholiſche Pfarrei Ballenberg, 
Amts Krautbein, und 
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die Pfründpermutation des Pfarrerd Sauter zu Korbad mit dem Pfarrer Hand zu 
Schlatt. 

Durch Beſchluß des großherzoglichen Miniſteriums des Innern vom 11ten Auguſt d. J. 
iſt dem Rechtspraktikanten Alois Nopper zu Kenzingen das Schriftverfaſſungsrecht in Admi— 
niſtrativgegenſtänden ertheilt worden. 


Stelle, die zur Bewerbung bekannt gemacht wird. 


Durch gnaͤdigſte Uebertragung der Pfarrei Bremgarten an den Kaplan Joſeph Stett iſt 
die Kaplaneipfründe ad montem calvariae zu Waldshut mit einem beilaufigen 
Ertrage von 400 fl. in Erledigung gekommen. Mit diefem Ertrag iſt nody eine Remunerarion 
von 100 fl. verbunden für Ertheilung des Unterrichts an der dortigen Realſchule, welcher ſich der 
Beneficiat zu unterziehen bat. Die Competenten um diefed, ven Konkursgeſetzen unterliegende 
Beneficium haben fih, gemäß der Verordnung vom Jahr 1810, WRegierungsblatt Nro. 38., 
ingbefondere Art. 4., fowohl bei der Regierung des Oberrhein: Kreifed als bei dem erzbifchöfli- 
chen Ordinariat zu melden, 


Seftorben find: 


am 10% Juni d. J. der penjionirte Amtsreviſor Leo zu Sädingen, 

am 13" der vpenſionirte Amtöfchreiber Hait zu Meuitadt, und 

am 20Ren Aug, » » ter Gebeimerar Müller, Mitglied des Juſtizminiſteriums, zu Carls— 
rube. 





⸗ 
XXXIX. | 279 
Großherzoglich Badifches 


Staat? : und Regierung - Blatt. 


Carlsruhe, den 134 Geptember 1834, 








Befanntmadhung. 
Die in den Jahren 1832 und 1833 bei dem großberzoglihen Dberhofgericht und den großberzoglichen 
Hofgerichten vorgefommenen Rechtöfachen betreffend. 
Nah der unter Ziffer I, bier beigefügten Ueberfiht über die Eivil:Prozeffe waren 
im Jahr 1832 1833 
1) überbaupt vorgelegen: 
bei dem großberzogliden Dberbofgericht . ee : . . 4885 565 





„on r Hofgeriht zu Meeräburg . . . . 409 354 
„on ” "„» Freiburg. 1277 1211 
„om „ „m Matt 2 2 ee [132 J1535 
“ ” ” ” ” Mannheim . . . . 1042 1100 








jufammen . | 4648 | 4765 








| 
2) neu anbängig geworden: 

bei dem großherzoglichen Oberbofgericht . . . R . . 248 305 
"oe „ Hofgeriht zu Meersburg . ä 2 a 583 200 
„on „ "„ no Freiburg . . . . 883 888 
— "» » Maftatt . . 00 913 999 
no" " ”„» " Mannheim . NR . 684 602 

jufammen . | 3011 | 2094 





3) es wurden erledigt: 
bei dem großherzoglichen Oberhofgerichttt. 350 354 


” 7 Hofgericht zu Meersburg . + + . 255 259 
„nn ” „» Freiburg . . . 954 | 882 
„ " ” ” » Maitatt . . . . 806 1049 
„on 2 » o Mannheim . . .". 544 598 








zuſammen . 2999 | 3192 


20 


4) In das folgende Jahr giengen alſo unerlediat über: 
bei dem großperzoglichen Oberhofgeriht .  . —— 


— — Hofgericht zu Meerdburg . 

„m „ "„» m Freiburg . ; . 

” ” „ ” ” Raſtatt 

” ” „ „ ” Mannheim . . . . 
jufammen . 





Dabei ift zu bemerfen, daß im Jahr 1832 das Amt Ettenheim dem Hofgerichte zu 
Sreiburg, und im Jahr 1833 die Aemter Villingen, Bonndorf und Bräunlingen dem Hofge: 
richte der Seeprovinz, zugetheilt wurden, 

Die unter Ziffer IT, und III. weiter beigedrudten Tabellen liefern die Meberficht über den 
Stand der Eriminalfahen während der Jahre 1332 und 1833 hinfichtlich der Natur und 
Zabl der zur Unterfuhung gefommenen Verbrechen und ver infofern erfannten ©trafen. Ge 
nauere Darftellungen entbalten die befonders im Druck erfcheinenven Ueberfihten der Straf— 
rechtöpflege,, wovon Die für das Jahr 1832 bereits ausgegeben ift, die für das Jahr 1833 
aber demnaͤchſt erfcheinen wird, 

Earlörube den St September 1834. 

Juſtizminiſterium. 
J. A. d. Pr 
Eiſenlohr. 


vVdt. VDaurirtel. 
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I. | 


Ueberficht über deu Stand der Civil» Prozeiie bei den vier Hofgerichten in den 
Fahren 1832 und 1833. 





Am 1. Jaͤnner 1839 
Civilprozeſſe anhängig 
Daju famen bie 1. 
einſchließlich der Gant- und Ehefacen . 


resp. er 


Summa 
Hiervon wurden erledigt: 

1. durch Urtbeife . . R . 
2.- Reſcripte 
3). ⸗ ee? der Droge R 
4. „ Berfall . 
5.” Vergleich r r s & 
6. »  Entfagung 
7. Abgabe an andere Berichte 
8, als nichtig aufgehoben „- 


Summa 


Es blieben alfo auf den 1. — 1833 — 
4334 noch anhängig 5 . 


Bon den noh anhängigen che waren 


waren noch — 


Jãnner 1833 resp» "4834 






Beiden Hofgeridten: 















































Meersburg. Freiburg. Raſtatt. Mannheim. 
1833 1232 | 1833 | 1832 | 1833 | 1832 | 1833 
| 
154 | 394 | 323 | 5ı9 | 536] 358 | 408 
200 | ss3 | 8881 sı3 | 9001 684 602 
1211 | 1432 | 1535 | 1042 | 1100 
i : 254 | Als 
. jası 517 114 37 
“| nz er 
| il sol 1 
s|ı 33| m| » 
| #7 3 33 
3) — a 
882 | 896 1000 | 
| > | »o] = — 































1. über zwei Jahre alt 4 10 36 28 48 48 
2. » ein Jabralt . A . - 96 51 13 88 1 97 
3. unter einem Jahr alt . 293 | 3141 377| 3201 4791| 387 
obige 95 | 323 | 329 I» 536 | 436 —— Ka I 498 — 502 
Davon waren am 1. Jänner 1833 — ie 
1. ausgeſtellt = Ä : 173 gr 237 
2. zum Ausſtellen parat 66 3 2 231 275 
3. in Handlung begriffen . 851 2031 453 En 197 1 182 * 
thut wieder obige 323 | 329 | 536 | 3 498 se 
Am 4. Jänner IR ee 1833 waren noch an» 
bangig . a — 323 | 510 | 536 358 | 498 
Vermehrung 6 17 — 140 4 
Berminderung . — — | 100 — — 
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Zahl der Verurtheilten zu 














L.-Abthbeilung. Zahl ber 










panlıdıen Strafen büraerııhen Strafen 
































= m 

— ze Dei — 

Natur 8 \3818 slöle=e]5|s_|e |E|s 
A 23 wo _ 1 io == 

der Verbreden und Vergeben, eejZEjl2£[3 JE j|EiE sIej:3| 28 ji je 
Eo®lEsS =*Ieie|jri 3:5 7 5s212 542 
= I58|$ alsı sl: |lS5”I8 I: | 

3 eis El 51= 3 














Hochverrahtt ER — —— 


2, Majeftätd » Beleidigung - ; “ z 2 RE 
3} Tumult und Aufrubr : R . . - — 
4 TIER gegen die öfjentlide GSemalt .» 12 4 16 
51 Mord . 5 u . P 


Kindesmord— — — 


74 Bergiftung 
| Tödtung > Fe - 


—— a a 








2 
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I) Kindesausſetzung 
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141. Brandftiftung - - - . . - 116 13 h 
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1. Abthbeilung. 


Natur 
der Verbrechen und Vergeben. 


Salfhmünzerei - - 
Faͤlſchung . 
Betrug und —— 
Diebſtaͤhle mit Audnahme der in chin ı 

enthaltenen - . 


311 Rechts feilſchaft und Coneuſſion . 4 
321 Eigenmächtige Setzung eines Markſteines - 
331 Meineid und Gelübdebruch J 

341 Verbrechen gegen die Religion » +» +  - 
35| Shmähung gegen Eitern oder — 

361 Rechners⸗Untreue 

371 Andere — .. - .. 
381 Refraction ) ; u 
391 Rachſüchtige Befchädigung . . 

40] Landftreicherei und fortgefegtes Bettefn 

At} Verleumdung - . . - . 
42! Eoncubinat und Unzucht 


Berheimlichte ——— und heimliche Se: 
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Waldfrevel 
Bruch der Sandesverweifung r . s “ 
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Natur und Zahl aller Berbrechen 






































































Zahl der Verurtheilten zu 
L- Abt hbeilung. Zahl der 

peintihen Strafen börgeriihen Strafen 
Natur a3 |32812 “ | E .sat®:|z Ial.sle 
€ |[s*12 Ss | Ei3212 |j8el 8 |85|$ 
der. Verbrechen und Vergeben. 2ZeleeEläs 318 | s 2818 |z8| 8 jE2|e 
= las ls j:sj3 || 5 j"R)5 
= öle & 8!I= * 3 
1] Hochverrath. » er a . . 2 3 13-1 21 I —fT—[— I 1 — I. 
2 — — - 118 | 26 | 13 11 — —111 — 11 — I— 
3] Zumut . ı133 | ss !1—1 —1—1—1— ee — 
4 — onen die font Gewalt 301 71 [1 POS DAEN) —— 0 —33 —4 
51 Mord . W 4 6 4! 2| ——I————43 
6] Kindesmerd . : . s } . A A 1lıi 2! —I —1—- 1-7 io I 
71 Bersiftung . . i . . 2 2 1l— J — — I—1- I I— = 

8, Tödtun on ee 3 16 616) 1 10} 
91 Kindesabtreibung 4 5 * Zu De 5— — 1 Joe VE 
10| Kindesautfegung a ’ 2 2 N i 11—-|— | —-I— I— 
11] Duck auf Piftoten . ß ; ; 5 ; 2 "I ee ee eg ER 
1412| Verwundung . R ; + 1987 1414 1150|] Altııt! — | 2128 109 — | 1 
131 ?ebentgefährliche Bedrohung ; ; . > 2 el ben a 
14) Brandfiftungn . 2.0. 19 | 32 | 231—| 71 -| — | 2] — | —I— — 
15] Raub oo. 20 | 23 ! ı3l—-Iı2) -t-—] 3]— I 11 —|— 
16 Eelöfiverftämmfung . 3 3 +ı1_. ı| IE 11 Il 
171Diebſtahl mit Einbruch 53 1 95 1 4121.33 ——3— — 
18) vLEinſteigen 191420, 1-11] 4 —! 1 ı) 1 
491 Nothzucht 81 8 a J— 
20] Widernatürliche Unzucht 5 5 si—| ı = I ıl— | —— I— 
21) Dlutfihande , . . . . ‚ 4 8 2 4 J ——— 1 — — 
221 Digamie . . { f si -| — ‚ | ee BR 
23) Wilderei 2535| 35 | 22 | 9 1 I 3Ii— 1) I I 

| ww I | 5 | 
Iawus 516 310 /3421 7 44 1137 | 29 * — | 1 
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24 Falſchmuͤnzerei . . . i . 5 N 8 
Faͤlſchung 15] 17) 10 
26) Detrug und Unterfehlagung 2 343 14 — 
Diebſtahl mit Ausnahme der in Abtheilung 1. 
enthaltenen i P . i 451| 611/253 * 
8 Beſtechung 1 1 { — 
; Scasaräberei . P ; A . 1 2 — — 
Medieinifche Pfuſcherei 1 1 1: - - — 
a) Zahlunssflüchtigfeit . ‘ . . . 1 11 — — 
7, Unerlaudte Selbfihülfe s 2 “ 41 — 
Eigenmachtige Setzung eines Markſteins 2 29 — — 
341 Meineid und Geluͤbdebruch 181 22! 131-1 3— 2 — 
Verbrechen gegen die Religion 3 3l '11- 1 — 1 — 
Schmähung gegen Eltern oder Obrigkeit 4 1 1-—! — — —11 21 — I— 
Rechners: Untreue 7 sı 5 11 —1 —11 11 — — 
Andere Dienfivergehen 3 —J— - I! 1— | — — — 
Refraction . : J 7 N le E er 4 5 — RS 
Rachfuchtige Beſchaͤdigung de 4 9 23-1 — —_—! ıı 4! 3 —!— 
Landftreicherei und fortgefegtes Betteln 24 2 5 1 - — 118 - 11 — — 
Verlaͤumdung und — 13 0 21-1 — -1 —-i— 11 — | 3 
Eoncubinat und Unzucht 3 4 3l—|ı — — —— 11 — — 
Verheimlichte Shmangerfgaft und heimlicheb | 
Gebaͤhren — a 9 10 Al- 3 11 -1— | 3—!1- 
Watdfreul . . FE 51 253 1ı|l- | — —I 9 71 8 — — 
Bruch Der Sandeöverweifung ; z 1 1 — ll 1 — — — — — — 
Befchädigung Durch Ueberfahren 1 u 1 | — ni I 
Latus 2 615) 819/331 — men) 21 76139 229 1 | 3 
Lats 1 516] 810342 | 7 * 1] 37129 j190 — | N 
I 
Sunma 1134]1620167 | ‚\aocıae] s[1s]6s hes) ! | 4 
i i 
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Erlaubnig zum Tragen fremder Orden. 

Seine Königlide Hobeit der Großherzog haben gnädigft geruht, HoͤchſtIhrem 
Staatd » und Eabinetd: Minifter und Präfidenten des Staatsminifteriums, Freiherrn von Rei: 
zenftein, die Erlaubniß zu ertbeilen, dad ihm von Seiner Majeftät dem Kaifer von 
Defterreich verliehene Großfreuz des faiferlichen Leopoid-Ordens zu tragen. 

Die naͤmliche Erlaubniß haben Seine Königliche Hoheit HöchſtIhrem Minifters Refle 
denten, Geheimen sLegationdrathe von Duſch, rüdfichtlich des demfelben von Geiner fais 
ferlihföniglihen Majeftät verliehenen Commanvdeur s Kreuzed des genannten Leopold» Or⸗ 
dens gnaͤdigſt ertheilt. 

Ferner haben Seine Königliche Hoheit Höchſtghrem Bundestags s Geſandten, 
Geheimenrath Freiherrn von Blittersdorf, gnädigft geſtattet, das ihm von Seiner König 
lichen Hoheit dem Großherzog von Heſſen verliehene Großkreuz des EHEN 
zu tragen. 


Drdens-Berleidbungen. 
Seine KRöniglihe Hoheit der Großherzog haben dem Legationsrath Klüber 
und dem Hofrath Häufer dad Ritterkreuz des Zähringer Loͤwen-Ordens, mit Eichenlaub, 
gnaͤdigſt zu verleihen gerupt, 


Den der Gemahlin des Herrn Erbprinzen Adolph von Löwenftein verliehenen Freiherrnſtand und 
deren Namen betreffend. 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben in Gemäͤßheit der Bitte des 
Herrn Erbpringen Adolph von LöwenfteinsWertbeim:Freudenberg ven feiner Ges 
mahlin und deren Nachkommen unter dem I1tn Februar 1832 verliehenen Freiberrnſtand, mit 
dem Namen von Adlerhorft, auf feine Gemahlm zu bejchränfen gerupt. 


Von den in den Monaten Mai und Juni d. 3. geprüften 24 Rechts-Candidaten fin» 
durch Beſchluß des großberzoglihen Juſtizminiſteriums vom Hien Geptember d. I. folgende 
achtzehn unter die Zahl der Rechts-Praktikanten aufgenommen worden : 


Karl Eduard Zacharia von Heidelberg, Mar Joſeph Bed zu Mannheim , 
Marım Philipp Zofepp Mittermaier Florian Hammerid von Ditwar, 
von da, Franz Zofepd Müller von Fürſtenberg, 
Eduard Brauer von Carlsruhe, Ludwig Schaible von Offenburg , 
Wilbelm Müller von Stockach, Eduard Ernft Algardi von Mannheim, 
Franz Faller von Neuſatz, Johann Baptiſt Fadler von Simonswald, 
Ludwia Schulz von Mannbeim, Adolph Anton Schlecht von Freiburg, 
Friedrich Carl Theodor Hecker von Eich— Ludwig Wurth von Donaudjdingen, 
tersbeim, Joſeph Burg von Naitart, und 


Auguſt Wänfer zu Freiburg, Eduard Würch von Kenzingen. 


Großherzoglich Badifches 
Staat! » und Hegierungd - Blatt. 


Carlörube, den 15m September 1834. 








Befanntmadhung. 


Die Portotaren im Umfang der großherzoglichen Poften betreffend. 


Hoͤchſtem Befehl gemäß werden hiermit Die in Beziehung auf wie Portotaren im Umfang 
der großherzoglichen Poſten beſtehenden Vorſchriften, naͤmlich 


1) der Meilenzeiger über die directen Entfernungen der großherzoglichen Poſtanſtalten nach 
geographiſchen Meilen (Beilage 1.) 


2) Die Progreſſionstabelle der Brief» Portotare (Beilage 11.) 
3) Der allgemeine Brief : Portotarif (Beilage 111.) 
4) Die in Beziehung auf die Briefportotare beftehenden allgemeinen Beftimmungen (Beil. ıv.) 


5) Der Xarif der von ‚Zeitungen und Journalen zu beziebenden Proviſion, forwie der hier: 
auf bezüglichen allgemeinen Beſtimmungen (Beilage v.) 


6) Der Tarif der Perfonermare auf den Eil: und Poftwägen, nebft den hierauf bezüglichen 
allgemeinen Beftimmungen (Beilage vı.) 


7) Der Fahrpofttarif nad dem Werth (Beilage vır.) 


8) Der Fahrpofttarif nah dem Gewicht ( Beilage VIII.) 
52 
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9) Die in Beziehung anf die Fahrpoſttaxe befichenden allgemeinen Beltimmungen (Beilage iX.) 


zur Kenntniß und Nachachtung öffentlid) befannt gemadıt. 
Garlörube den Iften Auguſt 1834. 


Minifterium des großberzoglihen Haufe und der aufwärtigen Angelegenheiten. 


Frhr. von Turckheim. 


Var v. Kettner. 
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Beilage IV. 


Allgemeine Beftimmungen 
in Beziehung auf die Briefportotare. 
1) Die Briefportotare wird 


a) nad) der Ddirecten Entfernung, nicht aber nad) den von der Poft wirklich zurüczulegenden 
Wegſtrecken, und 


b) nadı dem Gewicht ded Briefs ⸗ 
berechnet. 
Bei Berechnung der Entfernungen dient die geographiſche Meile = 24691. neubadiſche 
. Buß 


bei Berechnung des Gewichts das koͤlniſche Gewicht, das Pfund zu 32 Loth = 2 koͤl— 
nifche Mark oder 467 2 155 grammes, als Grundlage. 
2) Der einfache Brief ift ein folder, welcher. nicht mebr, ald dreiviertel Loth wiegt. 
3) Die Portofäge fteigen nah Maafigabe der in der Beilage Il. angefügten Progreffionstabelle 
4) Eine Ausnahme hiervon machen die Eingaben von Privatperfonen an Staatsbehoͤrden, fo: 
wie die Correſpondenz in Parthieſachen zwiſchen Den Staatsbehoͤrden unter fid). 
Dergleihen Schreiben werden 

a) wenn fie nur aus einem Bogen Papier befteben, nicht hoͤher, ald mit dem einfachen 
Portofag tarirt, 

b) wann fie aber aus mehreren Bogen befteben, immer um eine Zarftufe geringer in der 
Portoprogreffion behandelt, 

5) Die zu erbebenden Wortobeträge und Auslagen find auf den Briefen in Kreuzern und Bul: 
den anzufeßen; wo ſich bei Berehnung des Portos Bruchtheile eines Kreuzers ergeben, 
wird dafür ein voller Kreuzer angefeßt und erhoben. 

6) Portofreie Schriftenpafete dürfen nur bis zu dem Gewiht von einem Pfund auf der Brief 
Moft angenommen werden, 

Ebenſo findet 

7) die Annabme von Gelvern oder Geldeswertb, fo wie überhaupt von Briefen mit einer 
MWerths s Declaration, bei der Briefpojt nicht ſtatt. 

Kurs habende Staatspapiere, Wechſel ꝛc., können zwar zur Briefpoft aufgegeben werben, 
jedod; ohne Werths-Declaration und ohne daß Die Poſtadminiſtration dafür haftet. 

8) Briefe mit Einlagen (gleihviel, ob legtere verfiegelt find, oder nicht) werden nur nad) 
ihrem Geſammtgewicht tarirt, wenn die eingelegten Briefe von demſelben Abſender jind, 


[4 


10 
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9) Briefe mit eingelegten ober angehängten Waarenproben oder Muftern, infofern fie als ſolche 
kenntlich find, und der Brief ohne die Proben nicht über dreiviertel Loth wiegt, werden 
zufammen gewogen und bid zum Gewicht von ein und ein halbes Loth incl. nur mit 
dem einfachen Portofag, bei ſchwererem Gewichte aber mit der Hälfte der tarifmägigen 
Briefportotare belegt. 

10) Zür georudte Eircularien, Preißcourantd, Anzeigen und Empfeblungsjhreiben, uneinge: 
bundene Drudihriften (brochures) fo wie für Zeitungen und Journale, welche ſich Abons 
nenten unter ihrer Adreſſe mittelft der Briefpoft zuſenden laffen, it das Porto auf den 
vierten Theil ermäßigt, in der Vorausſetzung jedoch, daß ſolche Sendungen 

a) unter Kreuzband aufgegeben, 
b) bei ver Aufgabe franfirt werden, und 
(> auffer ver Adrefje nichts Gefchriebened enthalten. 

411) Alle zur Briefpoft aufgegebenen Briefe müſſen gehörig verfiegelt und mit einer deutlichen 
Adreſſe verjehen feyn. Sind ſolche an Eleinere, wenig befannte Orte oder an Orte bes 
flimmt, deren es mehrere gleichen Namens gibt, fo muß aufjerdem der Name der Provinz 
oder Gegend, die naͤchſte Stadt oder Poſtſtation, der Fluß ꝛc. in oder bei welchen ver 
Beltimmungsort liegt, beigefügt feyn. 

12} Ale Briefe koͤnnen innerhalb des Umfangs der großherzogliden Poften entweder bie an 

ten Beſtimmungsort franfirt oder unfranfirt aufgegeben werden. Wird ein Brief franfire, 

fo muß dieß auf der Adreſſe ausdrücklich mit der Bezeichnung „reis, » franfos oder 
bezahlt» bemerkt feyn, und der Portobetrag bei der Aufgabe vorausbezahlt werden. Ein auf 
ber Moreffe befindliches Frankozeichen darf nicht ausgeſtrichen, und ebenfo wenig Briefe 
mit durchſtrichenem Franfozeihen angenommen werden. erden Briefe mit freie, 

„franko 2. bezeichnet in der Lade gefunden, fo follen fie zwar algefenver, aber mit dem 

tarifmäßigen Porto belegt, und ihnen ein Zettel beigefügt werden, weldyer beſagt, daß 

der Berfender dad Franko nicht bezahlt hat. 

Briefe von Privatperfonen an großherzoglihe Behörden, ſowie die Eorrefpondenz in Parthies 

ſachen von niedern an höhere Stellen, müfjen bei der Aufgabe franfirt werden, 

14) Es fiebr jedem Aufgeber frei, feine Briefe zu refommanviren, Solche Briefe werden 
in ein beſonderes Manual eingetragen und dafür gegen Entriditung von vier Kreuzern 
ein Poſtſchein ausgefertigt, Wenn der Aufgeber cines ſolchen Briefd eine Beſcheinigung 
des Empfängerd wünſcht, fo wird ſolchem ein bejonderer Abgabeſchein (Ergarecepiſſe) 
beigeſchloſſen, wofür bei deſſen Zurückkunft eine weitere Gebuhr von acht Kreuzern zu ent— 
richten iſt. 

Fur ankommende refommandirte Briefe iſt von dem Adreſſaten eine Einſchreibgebühr 
von drei Kreuzern zu bezahlen, auch der Empfang des Briefs zu beſcheinigen. 


13 


— 


15) 


18) 
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Berlangt der Aufacher blos aus Beforgniß, daf ein abgefendeter Brief etwa nicht an: 
arfommen fey, eine Nachfrage, fo iſt für die Ausfertigung eines folden Laufjetteld eine 
Gebühr von fünfzehn Kreuzern zu bezablen, 

Diefe Gebühr finder jedoch nicht ftatt, wenn der Mufgeber Darthun kann, daß ber von 
ibm aufgegebene Brief innerhalb der gehörigen Zeit nicht an dem Beltimmungsort arger 
fommen ift. 

Die Poftavminiftration vergütet fir jeten im Umfang der großherzoglichen Poften durch 
das Verſchulden ver Poſtbeamten verloren aeganaenen refommanpdirten Brief, wenn ders 
felbe innerhalb drei Monaten refjamirt wird, gegen Zurückgabe des Edjeins Den Betrag 
von fünf und zwanzıa Gulden. | 
Ein ver Pot zur Beförderung übergebener Brief, welder vor vem Paketſchluß zurüdver; 
langt wird, darf nur gegen Beibringung eines ſchriftlichen Ausweiſes von Der nämlichen 
Hand, mit welder die Adreſſe gefhrieben it, und worin die Zurückgabe des Bricfs 
unter Angabe ver Adreſſe, fo wie unter Beifügung eines Abdrucks des Giegeld, womit 
der Brief verfeben iſt, zurücgegeben werden. Wird ein refommandirter Brief zurüdvers 
langt, fo muß auch der dafür ausgeftellte Schein zurüdgegeben werten. 

Für Briefe, welche wegen verweigerter Annahme oder aus einer andern Urfache nicht br- 
ftellt werden fönnen, und aus diefem Grunde zurücgefendet wurden, bat der Aufgeber 
blos das Porto für den Hinweg, gegen Zurüditellung des Briefs, zu berichtigen. 

Kein anfommender Brief darf dem Adreſſaten anders ald gegen gleich baare Bezahlung des 
auf dem Brief gehörig bemerkten Portos oder der darauf haftenden Auslage verabfolgt 
werden. Wird vie Annahme eined Briefs verweigert, fo kann dies nur gefheben, fo lange 
der Brief noch nicht eröffnet worden iſt. 

Briefe, welhe poste restante geftellt ankommen, türfen an fremde oder unbefannte Pers 
fonen nur gegen Vorzeigung ihres Paſſes, oder wenn fie fid auf fonftige Art über die 
Idenditaͤt ihrer Perfon gehörig ausweifen, abgegeben werden. Solche Briefe werten drei 
Monate lang aufbewahrt, und nad Ablauf diefer Zeit an das abfendende Pojtamt zurück⸗ 
geſchickt, es ſey denn, daß eine laͤngere Aufbewahrung verlangt worden waͤre. 


19) Die Poſt iſt verpflichtet, alle ankommenden Briefe dem im Ort wohnenden Adreſſaten in 


20) 


feine Wohnung zu ſenden. Dafür iſt, auſſer dem Porto und den auf dem Briefe haf— 
tenden Auslagen, für jeden Brief eine Beitellungsgebühr von einem Kreuzer zu entrichten. 
Niemand ift verpflichtet, bei unridhtiger Anwendung der Portotarife von Seiten ver Poft: 
beamten, Beträge unter einem Gulden nadzubezahlen. Höhere Nachforderungen it ver 
Abfender oder Empfänger nur dann zu berichtigen ſchuldig, wenn ſolche innerhalb eines 
Jahres gefordert und gehörig nachgewieſen werden. Dagegen wird das in ſolchen Fällen 
zu viel erhobene Porto dem Aufgeber oder Empfänger zurüd erftattet, 
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21) Eine Verbindlichkeit von Seiten der Poftanftalt, Geldvorfhüffe f. 9. Nachnahmen auf 


22 


— 


Briefe, zu leiſten, findet nicht ſtatt. Es bleibt indeſſen den Poſtbeamten überlaſſen, ſolche 
Vorſchüſſe bis zu dem Betrag von drei Gulden für einen Brief auf ihre eigene Gefahr 
hin zu leiſten, oder zurückzuweiſen, und ſich im erſten Fall in der Art ſicher zu ſtellen, 
daß fie den Vorſchuß nicht früher baar bezahlen, ſondern fo lange notiren, bis fie gewiß 
find, daß folder von dem Empfänger angerommen worden ift. 

Für vergleihen Vorſchüſſe it der Poftbeamte berechtigt, eine Gebühr von drei Kreuzern 
vom Gulden, und zwar bis zu zwanzig Kreuzer einen Kreuzer, bis zu vierzig Kreuzer 
zwei Kreuzer, und bis zu ſechzig Kreuzer drei Kreuzer, zu erheben. 

Bei Briefen nad und von dem Auslande fommen diejenigen Beltimmungen in Anwendung, 
welche in den betreffenden Staaten vorfhriftsmäßig beſtehen, oder vertragsmaͤßig feitger 
fegt find, 
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Beilage v. 


garif, 


der für die Beftellung und Beförderung von Zeitungen und Sournalen mit der 
Briefpoft zu erhebeuden Provifion. 





Bei einem jährlichen Bezugspreis ift zu erheben: 


Unter vier Gulden . . ' . . . . . 1 40 
von vier Gulden bis zehn Gulden exclusive . . — 2 30 
von zehn Gulden bis zwanzig Gulden ⸗ — 3 30 
von zwanzig Gulden bis vierzig Gulden » . r . 5 — 
von vierzig Gulden bis achtzig Gulden » . . . 7 — 
von achtzig Gulden und darüber . ; P ; . . 8 —_ 





Allgemeine Beftimmungen, 
1) Bon jeder Briefpofts Anftalt können Zeitungen und andere periedifch und bogenmweife er: 
fheinende Orudihriften auf vorgängige Beſtellung und gegen Borausbezahlung bes Der 
zugspreiſes, fo wie der Provifion , bezogen werden. 
Boritebende Provifion wird von allen, fowohl inländifhen, ald auslaͤndiſchen Zeitungen 
und periodischen Drudjhriften erhoben, und zwar ohne Unterfchied ded Formats oder ob 
fie täglich erfcheinen oder nicht, auch ob fie aus einem ganzen oder halben Drudbogen beites 
ben. Diefer Bezug findet im Umfang der großberzoglichen Poften allerwärts nur einmal im 
aleihen Betrag ſtatt, ed mag Die Beſtellung unmittelbar oder duch Vermittlung eines ans 
dern Poſtbureaus geſchehen. 
Auf das großherzogliche Staats- und Regierungsblatt, ſo wie auf die Kreisanzeigeblätter 
und das landwirthſchaftliche Wochenblatt finden obige Beſtimmungen keine Anwendung, 
ſondern es hat hinſichtlich dieſer Blätter bei ver verordneten jährlichen Proviſion von drei— 
ßig Kreuzern ſein Verbleiben. 
Iſt mit der Zeitſchrift noch ein beſonderes Beiblatt verbunden, ſo wird für letzteres noch 
zwei Drittheile der gewöhnlichen Proviſion erhoben. 
5) Zeitungen und Journale, welche unter Couvert oder unter Kreuzband mit der Poſt ver— 
* fendet werden, unterliegen den gewoͤhnlichen Portoſaͤtzen für dergleichen Sendungen. Aus— 
nahmsweife it jedoch den Berlegern inländijcher Zeitungen geftattet, fogenannte Freierems 
53 


2 


— 


3 


— 


4 


— 
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plare an inländifhe Behörden und Privatperfonen gegen Entrichtung der oßen Bemerften 
Provifion unter Kreuzband zu verfenden. 


6) Die Abonnementözeit iſt für Zeitungen und Journale, die aus und über Frankreich 

bezogen werden, ein Vierteljahr, für alle übrizen aber in der Regel ein halbes Jahr. 

Indeffen kann bei ven meiften der letzterwaͤhnten Zeitungen eine im Laufe des Semeſters 
gemachte Beftellung auch mit dem zweiten oder vierten Poftquartal anfangen, dagegen aber 
eine Abbeitellung nie anderd, ald mit dem Ende eines Semefterd, ſtatt finden, Das 
vierteljährige Abonnement hat immer mit 1er Januar, Ifen April, At Zuli und 1Pm 
Dftober, das halbjährige Abonnement aber mit dem 1fen Januar und Iften Juli zu bes 
ginnen. 

Mit dem Ablauf der Abonnementszeit hört die Beſtellung auf, wenn fie nicht vorher 
zeitig erneuert wiro, 


Beftellungen aus frühern Yahrgängen, ald vom laufenden Jahr, werden von Seiten ver 
Poſt nicht angenommen. 


7 


— 


Die bei der Poſt zu beſtellenden Zeitungen und Journale find ſtets für den ganzen Abon⸗ 
nementötermin vorauszubezahblen, wofür jedem Abonnenten von Geiten der Pojt ein Schein 
auszuftellen it, worin 


a) der Bezugspreid der Zeitung mit Einfluß der zu erhebenden Provikon, ſowie 
b) der gleihfalld in voraus zu bezahlende Trägerlohn C Zuftellungsgebühr ) bemerft feyn 
muf. 

9) Defekte find unter Angabe der, fehlenden Nummer fogleidy bei tem Poftbureau, von welchem 
die Zeitungen bezogen werden, zu reflamiren, 

10) Wenn im Laufe des Abonnentsrermins das Erſcheinen einer Zeitung aus irgend einem 
Grunde‘ aufhören oder ihr Debit verboten werden follte, fo wird die bezahlte Provifien nicht 
zurüdvergütet, von dem Verlagspreis aber nur dasjenige, was von dem Verleger wegen 
Nichterfüllung feiner Verbindlichkeit zuräderfegt wird, 

11) Wenn ein Abonnent feinen Aufenthalt verändert, fo ift die Poftanftalt nicht verpflichtet, ihm 
die beftellten Zeitungen ıc. nachzuſenden. 

12) Für jede Zeitung ꝛc., welche von Seiten der Poſt dem im Beitellungsort wohnenden Abon: 
nenten in feine Wohnung gebracht wird, it, wenn die Zeitung wöchentlich eins oder zwei⸗ 
mal erſcheint, eine Beftellungsgebühr von zwanzig Kreuzern, wenn fie öfter oder täglich er: 
ſcheint, von dreißig Kreuzern, halbjährlich zu entrichten. Diefelbe Gebühr it auch von denjeni 
gen Zeitungen ıc. zu entrichten, melde Abonnenten fortwährend unter Kreuzband uno eigner 


Adreſſe beziehen. 


8 


— 
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Beilage VL 


Tarif 


der Perfonentare auf den großherzoglichen Poſten. 


Bon jeder Perfon ift für die Poftmeile zu erheben: 





In den Eilmagen ’ 
In den Diligencen j 2 = 





Allgemeine Beftimmungen. 

1) Die Perfonentare wird für die von ven Eilmagen und Dilegencen zurüdzulegende Weg: 
ftrede, nad) Maafgabe der beſtehenden Extrapoſtdiſtanzen, berechnet. 

2) Die vorftehende Perfonentare, fo wie die Tare für dad Uebergewicht des Reiſegepaäͤcks 
und bie zu entrihtende Einjchreibgebühr, müfjen ſtets vorausbezahlt werden, wofür ein je: 
weild nur für der darin bemerften Tag gültiger Neifefhein oder f. a. -Pafjagier : Biller 
auszufertigen ift, welches nebit vem Namen bed Reifenden die Befcheinigung der bid an 
den Beftimmungsort bezahlten Gebühren, die Beſchreibung des der Poft übergebenen Reis 
fegepäd3 und deſſen Werth, fo wie den Tag und die Stunde des Abgangs des Magens, 
zu enthalten bat. 

3) Perfonen mit eckelhaften Gebrechen, fo wie Kinder unter drei jahren, werden in ven Eil— 
wagen und Diligencen nit aufgenommen; für ältere Kinder ift die volle Tare zu bes 
zahlen. 

4) Auffer der obigen Tare find nur noch für dad Einſchreiben und die Ausſtellung eines 
Reifeiheind von jeder Perfon acht Kreuzer zu entrichten. 

Das Poftillonstrinfgeld wird von der Poftadminiftration berichtigt; der Neifende hat 
fomit auffer der Taxe und dieſer Gebühr durchaus nichts weiter für feine Perjon zu ber 
zahlen. 

5) Jever Reifende hat vierzig Pfund feines Neifegepäds frei, infofern deſſen Werthsdeklaration 
nicht den Betrag von dreihundert Gulven überfteigt ; lettern Falls unterliegt jedoch das ges 


fammte Gepäd der gewöhnlidgen Fahrpofttare, . 
33 
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6) Auf den Eilwagen darf Fein Gepäd mitgenommen werden, beffen Gewicht fünfzig Pfund 
überfteigt; für das Mehrgewicht von vierzig bis fünfzig Pfund wird ein Drittelfreuzer 
per Pfund und Poftmeile bezahlt. Schwereres Gepäd wird mit dem Packwagen nachge⸗ 
fendet, wo alsdann von dem Mebrgewicht über vierzig Pfund die gewöhnliche Fahrpofttare 
zu entrichten ift. 

7) Auf den Diligencen wird zwar auch ſchwereres Gepäd mitgenommen, das Uebergewicht über 
vierzig Pfund unterliegt jedoch gleidhfalls der gewöhnlichen Fahrpoſttaxe. 

8) Sämmtlicdyes Reifegepäd, welches in verfchloffenen Koffern, Manteljäden, Felleiſen x. x., 
beftebt, muß mwenigftens eine Stunde vor der Abfahrt des Wagens, oder wo Diefe zur 
Nachtzeit ſtatt findet, den Nachmittag vorher zur Poft gebracht werden. Dafjelbe muß mit 
einer leöbaren und gut befeftigten Adreſſe, d. b. mit dem Namen des Reifenden fo wie 
ded Beſtimmungsorts, verfeben feyn, und eine Werrhsveflaration enthalten. 

Die Poitadminiftration haftet nur für das auf ſolche Art übergebene und in dem Pafs 
fegierbillet beſcheinigte Gepäd, 

Für Nachtſaäͤcke, Hüte und vergleihen Effekten, welde der Neifende bei ſich behält oder 
dem Eondufteur zur Beforgung überläßt, wird nicht gehaftet. 

9) Das Einfisen der Reifenden darf in der Negel nur am Poſthauſe gefhehen; diefelben 
baben ſich daher zur beftimmten Stunde dafelbit einzufinden, Wer dieß unterläft over 
fid) unterwegs entfernt, bat es ſich felbit beizumefjen, wenn er zurüdgelajfen wird. Das 
bezahlte Poſtgeld wird in ſolchen Fällen nicht zurücgegeben. 

10) Wenn ein Reijender aus einer andern Urfadye verhindert wird, mit dem’ Wagen, auf 
welchen er ſich hat einjhreiben laſſen, abzureifen, und wenn er hiervon wenigitend eine 
Stunde vor der Abfahrt die Anzeige macht, fo darf demfelben entweder der Reiſeſchein 
auf Die nächte Fahrt gültig geftellt, over nach Umſtaͤnden die bezahlte Perfonentare, nicht 
aber die Scheingebühr, gegen Zurüditellung des Reiſeſcheins, wieder zurüdbezahlt werten. 

11) Den Reiſenden darf nach Anfunft und erfolgter Abpadung des Wagens ihr eingefchriebe: 
nes Gepaͤck nur gegen Empfangsbefheinigung in dem amtlihen Befellungsbud) verab; 
folgt werden. 

12) Den Vadern iſt nicht geftattet, für dad Auf- und Abpaden des Reiſegepaͤcks irgend eine 

Gebühr zu erheben. Nur in dem Fall, wenn fie auf Verlangen der Reiſenden das Ges 

päf in oeren Wohnung tragen oder abholen follen, dürfen fie hierfür im Ganzen und 

ohne Unterfhied, ob das Gepäd im mehreren oder nur in einem Stüd beiteht, eine Ge: 
bübr von zwölf Rreuzern in Anſpruch nehmen, 

ever Neifende it verbunden, feinen Bor s und Junamen, forwie feine Heimath und das 

Ziel feiner Reife anzugeben, auc auf Verlangen ſich über die Richtigkeit feiner Angaben 

durch Vorzeigung feines Reifepaffes auszuweiſen. 
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Beilage IK. 


Allgemeine Befimmungen 


binfichtlich der Fahrpofttare auf den großherzoglih Badifchen Poften. 


1) Die Portotaren bei der Fahrpoft werden berechnet : 

a) nad) der diresten Entfernung vom Yufgabsort bis zum Abgabsort im geographifchen 

Meilen, und zwar entweder 

b) nad) dem declarirten Werth, oder 
ce) nad) dem Gewicht, wobei dad neubadifhe Gewicht zur — dient. 

2) Zur Verſendung mit der Fahrpoſt eignen ſich in der Regel alle Sachen von Werth, in ſo 
fern ſie nach ihrem Inhalt und Gewicht, nach ihrer Groͤße und Geſtalt, zu verpacken 
geeignet ſind. 

Die Poſt iſt nicht verpflichtet, unfoͤrmlich große Kiſten oder Ballots mit Inſtrumenten, 
Bäumen und Geſtraͤuchen, oder mit leichtem Material, als Wolle, Stroh⸗Waaren ꝛc., zur 
Beförderung anzunehmen. 

3) Zur Fahrpoſt werden nicht angenommen: 

a) unbejchwerte Briefe, weder einzeln, nod in Paketen, Schachteln ꝛc. verpackt, deßgleichen 

Schriften- und Aktenpakete, im Gewicht unter acht Loth; 

b) Waarenſendungen, welche etwa mit einem geſetzlichen Eins oder Ausfuhrverbot belegt 
find; 
c) alle vurdy Reibung oder Luftzudrang leicht entzundbaren Gegenſtaͤnde, als Schießpulver, 

Vitrioloͤhl und dergleichen chemiſche Praͤparate, Wachstaffet ꝛc.; 

d) lebende Tbiere; 
e) Sendungen, welche dad Gewicht von 125 Pfunden überſteigen, werden nicht in einem 

Stüd, fondern nur abgetheilt verpadt, angenommen. 

4) Waaren in Schachteln gepackt und flüffige Waaren bis zum Gewichte von 25 Pfunden 
werden nur auf Gefahr des Aufgebers mit der Fahrpoſt beförvert. 

Ebenfo verbält ed ſich mit leicht zerbrechlichen Gegenftänden, ald Glas, Porzelin, Spie⸗ 
geln ıc., deögleihen mit Gaben, die dem Berverben oder der Faͤulniß ausgeſetzt find, 
als Fiſche, Fleiſch ꝛc. Für das Verderben ver Viktualien kann nur Erjaß gefordert wer: 
den, wenn nachgewieſen ift, daß die Sendung durch Verſchulden der Poſt länger unters 
wegs geweſen, ald fie ed nad) dem Poſtenkurs hätte fern follen, 

Für gute und zwedmäßige Verpadung derartiger Sendungen ift vorzüglid Sorge zu 
tragen; insbeſondere find alle zerbrechlichen Waaren auf ver Emballage mit einem Glas— 
zeichen zu bezeichnen, 
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5) Alle zur Fahrpoft aufgegebenen Sendungen müffen 


a) mit Rüdfiht auf Größe, Werth, Inhalt und Entfernung des Beſtimmungsorts, gut 
und feſt gepadt, auch an den Schlüffen (Augen, Naht, Umſchlag der Emballage) mit 
deutlihen Siegelauforüden, und 

b) mit einer deutlihen und lesbaren Adreſſe verfehen fenn; bei wenig bekannten Beftims 
mungsorten ift der Name des Landes, der Provinz, der naͤchſten Stadt oder des Fluffes, 
in oder bei welchem folder liegt, beizufügen ; endlich 

c) eine Werths » Declaration enthalten, weil in der Regel nur Schriftenpakete und Waaren: 
mufter obne eine foldye angenommen werden dürfen. Enthält die Sendung Geld und 
Waaren zugleich, fo it ver Werth von beiden beſonders anzugeben. 


6) Bei Gelvfendungen ift Darauf zu feben, daß bei den mit Silbergeld befhwerten Briefen 


7 


8 


9 


10 


— 


— 


— 
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die Geldſtuͤcke nicht blos in den Brief hinein gelegt, ſondern in Papier eingewickelt, inwem 
Dig am Brief befeftigt werden. 

‘ Um jede Gefährde dabei möglihft zu verhüten, foll der Brief, wenn er fein fogenannfes 
Kreuzcouvert bat, auch innerhalb in der Art verfiegelt feyn, daß man das Giegel beim 
Sineinbliden erkennen fann. 

Das Zufammenfleben des Briefd auf beiden Seiten ift unftatthaft, weil died den Man— 
gel der innern Verfieglung verdedt, auch gegen abfichtliche Verlegung feinen Schutz gewährt, 
Sendungen bis zu achthundert Gulden in Eleinern und bis zu taufend Gulden in größern 
Silbergeloforten können in Papier verpadt werden, wenn fie gehörig verſchnuͤrt find. Größere 
Sendungen in Silbergelo müffen nad) Verbältniß ihres Betrags und Gewichts entweder 
in Leinwand over Wachstuch (grouppes), oder in Kiltchen und Faͤßchen verpadt und 
diefe gut verreift, auch an den Fugen verſiegelt ſeyn. Werden Gelofäßchen in Stroh und 
Packtuch emballirt, jo muß auch diefe Emballage an den Nähten verfiegelt feyn. Gelder 
blos in Gäden verpadt, werden auf der Poſt nicht angenommen. 

Briefe mit einzelnen Goldftüden befhwert, müſſen nebſt ihren Einlagen offen aufgegeben 
und alddann mit vem Amtöfiegel und dem Pettichaft des Aufgebers verfchloffen werden. 

Für die amtliche Berfieglung eined ſolchen Briefs bat ver Aufgeber eine Gebühr um 
zwei Kreuzern zu entrichten, 

Sendungen mit Balorpapieren, d. b. folden, die dem baaren Geld mehr oder minder 
gleich kommen, ald Banknoten, Kaſſenſcheine, Gtaatsobligationen, Zinscoupond, Papiers 
geld, Wedel, Anweifungen, Zotterieloofe, Privatobligationen ꝛc., Eönnen zwar ohne Bors 
zeigung des Innhalts aufgegeben werden, jie müſſen jedod gut verpadt und gehörig vers 
fiegelt ſeyn. e 

Pakete, deren Inbalt durch Näffe oder Neibung leiht Schaden leidet, als: Seidewaaren, 
Geſpinnſte, Stidereien, Spitzen ꝛc., find nicht blos in Papier, Leinens oder Wachstuch zu 


11) 


12) 


13) 


14) 
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verpaden, fondern auch noch mit einer innern Emballage von Packtuch, Baſt, Strob ıc., 
zu verſehen. Solche Sendungen von größerm Umfange müſſen überdieß in emballirte 
Kiften verpadt werden. 

eve große Geld, oder Waarrnfendung muß mit einem befondern Adreß- oder Fracht: 
Brief verfehen, und dabei auf dem Stück felbit nicht nur das Frachtzeichen, ſondern aud) 
ver ganze Name des Beftimmungsortd bemerkte jeyn. Der Frachtbrief felbft muß neben 
der vollitändigen Adreffe aud die Bejihaffenheit der Berpadung des Stücks, z. B. Ballor, 
Kifte, Faß ıc, fo wie dad auf dem Stüd befindliche Frachtzeichen, deſſen Wert) und 
Inhalt enthalten. 

Bei allen Waarens und Paketſendungen in das Ausland muß, nebſt dem Werth, auch ver 
Inhalt auf der Adreffe, oder, nach Erforderniß ver auslindiihen Gefeßgebung (worüber 
jede Fahrpoftanftalt nähere Auskunft geben kann), in einer vom Aufgeber unterzeichneten 
befondern Inhaltsdeclaration genau angegeben jeyn. 

Waarenſendungen nach weit entlegenen Laͤndern jind an ein Handels oder Speditionshaus 
in einer mit diefen Ländern in Handelsverbindung ſtehenden Grenzftadt zu adrefliren, da: 
mit dur foldhes die weitere Berjendung bejorgt werde. 

Nach dem Werthtarif werden in der Regel alle Verfendungen in gemünztem oder unge 
münztem Gold und Silber, Pretiofen Eveliteinen, Perlen, Bijouterien, Spitzen, fo wie 
Staatd und andere die Stelle des baaren Gelds vertretenden Papieren, Obligationen, Urs 
funden mit angegebenem Werth, nad) Maafgabe der im Werthtarif enthaltenen Beſtim— 
mungen und Abſtufungen tarirt. 


15) Wenn bei Sendungen in Kupfer: und Scheidemünzen, fo wie überhaupt bei Gelofen- 


16) 


18) 


dungen wegen unrichtiger Declaration, der Gewichtstarif ein höheres Porto nachweiſen follte, 
als ver Werthötarif, jo ift Die Portotare nah erfterm Tarif zu berechnen, 

Wird eine Geldfendung in mehreren Abtheilungen verpackt ($. 3, e.), von einem und dem: 
jelben Verſender an einen umd denſelben Adreſſaten, und in einem Frachtbrief verzeichnet, 
aufgegeben, jo wird die Wortotare nur von der ganzen Summe berechnet. Jede foldje 
Abcheilung muß aber mit Adreßort, Frachtzeichen und Wertböveclaration verſehen feyn. 
Ale Waaren: und Vafetfendungen, mit Einſchluß von Büchern und Druckſchriften jeder 
Art, Muſikalien, KRupferftihen, Landkarten ıc., fo wie von Schriften und Acten, mit oder 
ohne Werthöveclaration, werden ın der Negel nad) dem Gewicht tarirt. 

Sollte jedoch der für derartige Waaren- und Paketſendungen veclarirte Werth von foldem 
Berrage jenn, daß Das Porto, nah dem Wertbstarif berechnet, eine höhere Tare nad: 
weißt, fo if, wegen der größern Berantwortlichfeit ver Poftapminiftration, auch bei ſolchen 
Sendungen der Werthötarif in Anwendung zu bringen. 


19) Wanrenjendungen, welche in mehrere Abtheilungen verpadt, von einem uno demfelben Abs 


302 


fender an einen und benfelben Empfänger adreffirt, und in einem frachtbrief verzeichnet 
aufgegeben werden und zufammen über hundert Pfund wiegen, werden nach dem Geſammt⸗ 
gewicht tarirt. Jede Abrheilung muß mit Frachtzeichen und Adrefort verfehen und auf 
jeder der Werth des Inhalts angegeben feyn. 

Wenn aber dad Gewicht folder Sendungen im Ganzen nur hundert Pfund oder mwenis 
ger beträgt, fo wird für jede Abtheilung das tarifmäßige Porto befonders angeſetzt. 

20) Für Fradıtftüde, deren großer Umfang mit dem Gewicht verfelben in offenbarem Mißver— 
haͤltniß fteht, wie 3. B. bei Putz-Waaren ꝛc., muß rüdfichtlic des großen Naumd, ven 
fie einnehmen, die Hälfte des tarifmäfigen Partos mehr bejahlt werden. 

21) Sowohl die offenen Adreß- oder Frachtbriefe, ald auch vie bei Waarenfendungen in das 
Ausland erforderlichen il Urjprungss oder Geſundheitsſcheine, find 
portofrei. 

22) Für jedes nad dem MWertbötarif zu tarirende Fabrpoftftüd wird von der Poftanftalt ein 
Schein auögeftellt, wofür ohne Unterfchied eine Gebühr von vier Kreuzern zu entrichten 
iſt. Ber Fahrpoftitücden, welde nad) dem Gewicht zu tariren find, bleibt ed dem Ermefr 
fen des Aufgebers überlaffen, ob er dafür, gegen Entrichtung der gleichen Gebühr, einen 
Schein ausgefertigt zu haben wünſcht, oder nicht. 

Die früher zu entrichten gewefene Einfhreibgebühr für Fahrpoftftüde findet nicht mehr 
ftatt. 

23) Dem Verfender von Fahrpoftftüden fteht es frei, ſolche unfranfirt oder franfirt aufzu— 
geben. Letztern Falls ift Died auf der Adreſſe zu bemerken, aud dad Porto ſogleich bei 
der Aufgabe vorauszuzablen. 

Ausgenommen biervon find die bei der Aufgabe zu feanfizenden Fabrpofifendungen von 
Privaten an großberzogliche VBebörden und Sendungen in Parthiefahen von niedern an 
höhere Stellen; auch iſt in beiden Fällen nebit dem Frankobetrag zugleidh die Beftellungss 
gebühr für Die abgebende Poitanitalt voraus zu erheben. 

24) Die mit der Fahrpoft zu verfendenden Gegenftände müffen zwei Stunden vor dem feſtge— 
feßten Abgang des Wagens und bei den Nachts oder früh Morgens abgebenden Poften 
am Tage zuvor aufgegeben werben, Bei fpäterer Ueberlieferung fann auf den fidheren Abs 
gang am nämlichen Pofttag nicht geredhnet werden. 

25) Die Zurüdgabe eines der Poit zur BVerfendung übergebenen Fabrpoftitüds kann nur gegen 
Vorweiſung des Siegelſtocks, womit der Gegenftand befiegelt ift, und gegen Zurüdgabe 
des Darüber ausgefertigten Scheins ftatt finden. Ueberdieß hat Derjenige, welder ſich als 
Yufgeber ausgewiefen, den Zurückempfang gehörig zu beſcheinigen. 

26) Sowohl die Fahrpofttaren, als die Auslagen, Zölle ꝛc,, werden in den Poftbüchern in 
Kreuzern und Gulden beſonders angefegt, 
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Wo fi bei Berechnung des Portod Bruchtheile eined Kreuzers ergeben, wird ein voller 
Kreuzer in Anſatz gebracht, 

27) Für Fahrpoftftüde, melde wegen vermeigerter Annahme ober aus einer andern Urſacht 
nicht beftelle werden fönnen, und aus dieſem Grund zurüdgefendet werden, hat der Auf 
geber bei unfranfirten Verſendungen Das Porto nebit allen fonftigen etwaigen Auslagen 
für die Hin» und Herfendung , bei franfirten Berfendungen aber blos für die Zurückſen⸗ 
dung zu bezahlen. 

25) Die anfommenden Fahrpoftftüde dürfen den Adreſſaten nur gegen gleih baare Zahlung 
der darauf ruhenden und gehörig bemerften Portobeträge, Zölle over fonftigen darauf hafz 
tenden Auslagen, gegen gehörige Beſcheinigung im Beſtellungsbuch verabfolgt werden. 

29) fremde oder unbelannte Perjonen baben. fih vor der Abgabe ver an fie adreffirten 
Fahrpoſtſtücke, nöthigenfalld durch Vorzeigung ihrer Päfje oder auf fonftige Art, über vie 
Idendität ihrer Perfon gehörig auszuweiſen. 

30) Die Unnahme eined Fahrpoſtſtücks kann von den Apreffaten zwar verweigert werben, iſt 
fie aber erfolgt, oder das Stück, oder auch nur der etwa dazu gehörige verfiegelte Adreß⸗ 
brief , bereitö eröffnet worden, fo ift eine nachherige Zurückgabe oder die Zurüdforderung 
des bezahlten Portos ꝛc. nicht mehr zuläflig. 

31) In Fällen, wo der Aufgeber eines Fahrpoſtſtücks deffen richtige Ankunft am Beſtimmungs⸗ 

ort bezweifelt, kann die Abfendung eines Laufzetteld verlangt werden, wofür eine Gebühr 

von fünfzehn Kreuzern zu entrichten if. Kann jedody der Aufgeber varthun, daß ein 

FSahrpoftftu nicht zur gehörigen Zeit am Beſtimmungsort angefommen, fo ift er diefe 

Gebühr nicht zu zahlen ſchuldig. j 

Die Poſtanſtalt hat die Obliegenbeit, die anfommenvden Fahrpoftftüde vem im Ort mobs 

nenden Adreſſaten in feiner Wohnung zu überliefern, wofür leßterer außer dem Darauf 

baftenden Porto ıc., ohne Unterſchird eine Beftelungsgebühr von vier Kreuzern für jedes 

Fahrpoftftüd zu entrichten hat. Dieſe Beltellungägebühr muß in dem Beſtellungsbuch neben 

dem Porto, Auslagen ꝛc., beſonders bemerkt ſeyn. 

33) Fahrpoftftüde, welche mit » puste restande« bezeichnet ankommen, werden in poſtamtliche 
Verwahrung genommen, und wenn fie innerhalb drei Monaten nicht abgelangt werden, 
dahin zurückgeſendet, waher fie gefommen find. 

Für das fichere Aufbewahren dieſer, fo wie überhaupt aller vom Poftamt ‚abgeholt wer: 
denden Fahrpoſtſtucke wird ein Lagergeld von vier Krgugern per Stück entrichtet, wogegen 
legtern Falls die Erhebung einer Beftellungsgebühr nicht ftatt findet. 

34) Niemand ift verpflichtet, bei unrichtiger Anwendung der Portosarife vor Briten den Poft: 
beamten, Beträge unter einem Gulden nachzuzahlen. 
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Höhere NRahforderungen find nur alddann zw berichtigen, wenn ſolche innerhalb Jah⸗ 
reöfeift gefordert und gehörig nachgewiefen werben. 

Dagegen wird in dieſem Falle das zu viel erhobene Porto dem Aufgeber oder Empfänger 
zurüderftattet. 

35) Eine Verbindlichkeit zu Gelvvorfhüffen (Nachnahmen) auf Fahrpoſtſtücke findet von Geis 
ten der Poftadminiftration nicht ſtatt. Es bleibt leviglih den Poftbeamten überlaffen, 
folhe Vorſchuſſe auf ihre Gefahr hin zu leiften oder zurüdzumeifen, und fih im erften 
Fall in der Art ficher zw ftellen, daß fie den Vorſchuß nicht früher audbezahlen, ald bis 
fie die Gewißheit erhalten, daß folder vom Empfänger beridhtigt worden iſt. Die Pofts 
beamten find befugt, für derartige Vorſchuſſe eine Gebühr von drei Kreuzern vom Gulden 
zu beziehen. 

36) Die Poftapminiftration haftet für gute Beförderung und richtige Beftellung der ihr anvers 
trauten Fahrpoſtſendungen, und leifter den Erfaß für die ihr im Umfang ver großherzog⸗ 
lichen Poften entlommenen oder befhädigten Gegenftände, wenn ver Verluſt oder Schaden 
mit durch unabwendbare Gewalt veranlaft worden if. Sie vergütet im folden Fällen 
für ein in Verluſt gerathened Fahrpoftftüd den bei der Aufgabe declarirten Werth, wenn 
folder innerhalb drei Monaten unter Vorlage des Poſtſcheins reclamirt wird. 

Fahrpoftftüde, deren äußere Verpadung in der Art beichädigt ift, daß auch eine Ber 
ſchadigung des Inhalts zu beforgen fleht, find, auf Verlangen, in Gegenwart ded Ems 
Pfängerd auf der Poſt zu eröffnen, und der Erfund urfundlih aufzunehmen, fofort ent 
weder der durch Experte abzufchäßende Schaden, oder gegen Uebernahme der beihätigten 
Stücke von Seiten der Poitadminiftration, der declarirte Werth zu erſetzen. 

Ergiebt ſich bei der Eröffnung, daß die Beſchaͤdigung des Inhalts einer mangelbaften 
innern Berpadung zuzuſchreiben it, fo fann feine Berantwortligfeit von Seiten ver Poſt⸗ 
anftalt in Anſpruch genommen werden. 

Mit ver geichehenen Uebernahme und Empfangsbefheinigung eined dem Empfänger im 
Außerlich unverlegten Zuftande übergebenen Fahrpoſtſtucks hört vie Haftbarkeit der Pofts 
abminiftration auf. 

37) Hinfichtlih der nach dem Ausland beftimmten over daher fommenden Fahrpoſtſtücke kom⸗ 
men Diejenigen Bellimmungen zur Anwendung, welde in ben betreffenden Staaten vor 
ſchrifts maͤßig beftehen, oder vertragemäßig feitgejegt find. 
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Großherzoglich Badiſches 
Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe den 18m September 1834. 








Bekanntmachung. 


Die Abloͤſung der zu großherzoglichen Lehen gehörigen Entſchädigungen für aufgehobene Rechte und 
— Gefälle betreffend, 


Um die Anlage, Allovification und Rüdzahlung der in Folge bieffeitiger Verordnung vom 
16@ Juni 1826, (MRegierungsblatt 1826, Seite 103.) bei der Amortifationdfaffe dermal ans 
gelegten, oder fünftig angelegt werdenden lebenbaren Kapitalien ſowohl den großherzoglichen 
Bafallen ald der Amortifationdfaffe zu erleichtern, fieht man ſich im Einverftändnife mit groß 
berzog'ihem Zuftizminifterium, ald Lebenhof, veramlaft, Folgendes zw verfügen: 

1) Die Verordnung vom 1610 Juni 1326 wird — fomweit fie die Verabfolgung Der zu 
großherzoglichen Leben gehörigen Entfhädigungd-Rapitalien: mittelft beſonderer, die Lebens: 
eigenfchaft tragender Rentenſcheine betrifft — hiermit aufgehoben. 

2) Den großherzoglichen Vafallen werden für diefe Rapitalien Schuldverjchreibungen nach an: 
liegendem Formular zugeftellt. 

Garlsruhe den 3Otm Auzuft 1834. 


Minifterium der Finanzen, 
von Bödh. 


Var. Kübtentbal. 


UAnmerfung des Verlags⸗Comptoirs;: 
ro. XT. des Staats: und Regierungsblarts wird demnchſt nachgeliefert werden. 
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Formular der Schuld - Verfehreibung. 


Nre, i Sournalfeite. 
Wappen.) 
Großherzoglich Badiſche Amortifationskaffe = Schuldverfchreibung 
über 


ein lebenbared Kapital von 





welches, ald zum großberzoafih badifhen Zehen WW. -» . 2. . gehörig, 
von dem Balallen EM. 5 2 ee 
unter folgenden Bedingungen dabier angelegt wurde: 


1) Die Amortifationdfaffe macht jich verbindlich, das Kapitalvom . . . .» 
an jährlih mit Drei und ein halb vom Hundert zu verzinfen. 


2) Sie behält fih vor, im Falle der Auffündigung ihrer auf Rentenſcheine 
ftebenden Pafjiven auch gegenwärtiged Kapital aufzufünden und nah Abd» 
lauf ciner ſechsmonatlichen Frift vom Tage der Kündigung an baar zu 
entrichten. 

3) Der großherzogliche Vaſall kann zu Feiner Zeit die Rückzahlung des Ka— 
pitals fordern, es ſey denn, daß ſolches nach der Erklaärung des großher— 
zoglichen Lebenhofs nicht mehr zum Lehen gehört. In dieſem Falle wird, 
wenn ſich die Amortiſationskaſſe und der Vaſall nicht über eine andere 
Zahlungsweife vereinbaren — der Kapitalbetrag, foweit er durd 100 
teilbar iſt, in Rentenſcheinen, der Reſt aber baar verabfolgt werden. 


Carlsruhe en... a 2. 2 2 2 um 


# 


u Re Be 
( Unterfchrift der MAmortifationdfaffe- Beamten. > 


Den Eintrag in dad Controlbud; der Schuloverfhreibungen über die lehenbaren 
Kapitalien bezeugt 


das Gontrolbureau Des großherzogliden Finanzminifteriums. 
N 


2 
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Bekanntmachung. 
Staatsprüfung der Gameral » Sandidaten betreffend. 

Für diejenigen Cameral: Candidaten, weldye fid) nad der Studienordnung gehörig vorbes 
reitet haben und darüber die erforderlichen Zeugnifje vorlegen können, wird anmit eine vom 
20% Dftober d. J. beginnende Staatdprüfung anberaumt, 

Earlörube den 30ſten Auguft 1834. 

Minifkerium ber Finanzen. 
von Boͤckh. 
Var. Küuͤhlenthal. 
Stiftung. 

Ein umbefannter Wohlthäter hat der Schule zu Raithhaslach 50 fl, und jener zu Mahl: 
jpüren 50 fl. mit der Beitimmung gefhenf:, daß die jührlihen Zinfen davon fur Schulbedürf- 
nüfe armer Kinder verwendet werden follen. Dieß wird in Unerfennung der edlen Abiiht- ves 
Gebers zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. » 


Dieuſt-Machrichten. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ge: 
funden: 

den Hofkammerrath Maier zu Mannheim auf ſein unterthänigſtes Anſuchen, unter Be— 
zeugung HoͤchſtIhrer Zufriedenheit mit deſſen langjährigen und treu geleiſteten Dienſten, in ven 
Penſionsſtand zu feßen, 

den Maler Winterbalder den Altern zu Höhit}brem Hofmaler zu ernennen, 

dem praftiihen Arzt Dr. Stehberger in Bruchſal Die erledigte Stelle eines Ajfiitenz- 
und eriten Impfarztes in Mannheim zu übertragen. 

Durh Beihluf des großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 30 ken Auguſt d. J. wurde 
dem Rectöpraftifanten Leopold Walther von Raſtatt dad Recht zur Verfaſſung gerichtlicher 
Schriften ertheilt. 

Am Frühjahr d. %. wurden bei der großiberzoglichen Sanitäts s Commiffion 10 Candidaten 
der innern Heilfunde, 15 Candidaten der Chirurgie und 16 Gantidaten der Geburtähilfe zur 
Sraatöprüfung zugelaffen. Bon Diefen haben Rachbenannte in folgender Ordnung die Licenz 
erhalten: j 

1) zur Ausübung der innern Heilfunde: 


Heinrich Rebel von Heidelberg, Ferdinand Reiſacher von Freiburg 

Emil Thibaut von da, Donat Rehmann von Mühlbaufen, 
Guſtav Wever von Heitersheim, Friedr. Ribſtein von Rohrbach bei Heidelberg, 
Valentin Kraſtel von Heidelberg, Joſeph Krepper von Freiburg, 


Dr. Heinrich Steinbäuffer von da, WRunibald Knenzer von da, 
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2) zur Ausübung ber Chirurgie: 
prafrifcher Arzt Earl Molitor von Freiburg, praktiſcher Arzt Jıhanm Baptift Rieder ron 


Heinrih Nebel von Heidelberg, Neuenburg, 
praftifher Arzt Anton Had von Pforzheim, ” " Johann Merz von Freiburg, 
Guſtav Wever von Heitersbeim, ; „ " Ludwig Dürr von Villingen, 
praftifcher Arzt Theodor Wagner v. Earlörube, m „Johann Baptift Maier von 
” » Maul Diebold von Walldorf, Donaudfdingen, 
Amts Wiesloch, n ” Eduard Rauter von da, 
„ ” Ferdinand Kopn v. Weingarten, Adolph Wever von Heiterdheim, 


Ferdinand Reifaher von Freiburg, 
3) zur Ausübung der Geburtshilfe: 


Heinrih Nebel von Heidelberg, praftifher Arzt Heinrich Krauß von Hetbels 
praftifcher Arzt Earl Molitor von Freiburg, berg, 
Emil Thibaut von Heidelberg, Dr. Heinrich Steinbäuffer von da, 
Valentin Kraftel von da, Wundarzt Johann Georg Blatt von Lahr, 
praftifcher Arzt Paul Diebold von Walldorf, praftifher Arzt Johann Baptift Maier von 
Guſtav Wever von Heiterdheim , Donauöfdyingen , 
Donat Rebmann von Mübhlbaufen, v „Eduard Rauter von ba, 
praftifcher Arzt Johann Baptift Rieder von " „Ferd. Kopp v. Weingarten, 
Neuenburg, Pr ” Moolph Wever v.Heiterdheim. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 

Durch Uebertragung ver Stadtofarrei Villingen an den Dekan Anton Schmid ift die Kon— 
furspfarrei Kirchzarten, Landamts Freiburg, mit einem beiläufigen Einfommen von 1300 fl. 
in Geld, Naturalien, Güter» und etwas Zchntertrag, morauf aber nebft der Verpflichtung zur 
Haltung eined Bicard ein Proviforium von fünf Jahren zur Tilaung der Kriegsſchuld von 
103 fl. zu übernehmen iſt, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Pfarrpfründe 
baben ſich gemäß der Verordnung vom Jahr 1810, Negierungsklatt Mro. 38. und insbeſondere 
nah Art. 4. ſowohl bei dem erzbifchöfliden Ordinariat ald bei der Regierung des Oberrhein: 
Kreiſes zu meloen. 

Durd die Beförderung des Pfarrerd Michael Broß auf die Pfarrei Neunkirchen ift die 
Fatholiihe Pfarrei Wagshurit, Amts Adern, mit einem beiläufigen Jahresertrag von 
456 fl. in Geld und Güterbenugung -— worauf dermalen ein in zehn Jahresterminen beimjus 
zahlendes Kriegsihuldens Kapital von 113 fl. 4 fr. haftet — erlerigt worden. Die Kompeten⸗ 
ten um diefe Pfarrpfründe haben fid) nad der Verordnung im Regierungsblatt Nro. 38. vom 
Jahr 1810, Urt, 2 und 3. dur die Regierung des Mittelrheinkreifes zu melden. 


ö— e — —⸗⸗ 
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Stantd » und Regierungs-Blatt. 


Garlörupe, den 20% Geptember 1834. 








Verordnung 
über die Sorfigerichtöbarfeits » Raffon und den Vollzug ber in Forſtfrevelſachen ergehenden Erfenntnife, 


In Erwägung, daß das mit dem fen faufenden Monats in Wirkfamfeit getretene Forſtge⸗ 
jeg die Forſtgerichtsbarkeits-Kaſſe als jene Kaffe bezeichnet, welche 
1) die wegen Forfifreveln vom Forſtgericht erfannten Geloftrafen und Schabenerjaßbeträge, 
die nad) $. 152. ausnahmsweife zum Erfah kommenden Koften, und den Steigerunge⸗ 
erlös von Pfandobjeften einzuziehen, ($. 218. und 219.), 
2) den Betrag des eingegangenen Schadenerſatzes mit einem Verzeichniß der unbeibringks 
hen Erfapoften ven befhäpdigten Waldeigenthümern auszuliefern, ($. 218.), 
37 die Hälfte Der für Forſtfrevel erfannten und wirflih eingegangenen Strafen für jeden 
Hutbezirf an Denjenigen, der den Waldhüter befolver, zu verabfulgen, ($. 183.), 
4) die wegen Sorfifreven erwachſenden Gerichtöfoften zu tragen (66. 152. 199. 201. und 
205.), enblid 
5) bei Verwandlung der Etrafen in öffentliche Arbeit, ven Ertrag dieſer zw beziehen uns 
die Roften für Beauffihtigung und Verpflegung ver Etrafarbeiter zu übernehmen har, 
($. 139. und 141.) 
fiept man fih zum Vollzuge diefer Beſtimmungen im Einverjtindnig mit großherzoglihem Finans 
Miniſterium zu verordnen veranlaßt, was folgt: 


L Aligemeine Beſtimmungen. 


$ t, 
Die mit der Forftgerihtöbarfeit verbundenen Einnahmen und Ausgaben dürfen bei dem 


Greoelgerichten nur conftatirt,, nicht aber erhoben und bezahlt werden. 
Die Erhebung und Auszablung liegt ausjchlieglih den Kaſſen ob, melde die Funktionen 
der Forſtgerichts barkeits⸗Kaſſen übernehmen. 
2 
Als Forftaerihtöbarfeitd » Kajfen funftionirem r 
1) da, wo die Forfigerichtebarfeit vom Staate verwaltet wird, theild die Obereiunchmereien, 
teils die Amtskaſſen. Es beforgen : 
36 
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a) die Oberrinnebmereien: die Bereinnahmung der Foritfrevelftrafen, der Schaden: 
erjapberräge, der zum Erſatz fommenden Koiten und des Öteigerungd: Erlöfes 
Coben Ziffer 1.), ferner vie Ausfolgung des Schadenerſatzes an den Waldeigen⸗ 
thumer (Ziffer 2.) und jene des halftigen Betrags ver Strafen an Denjenigen, 
welcher den Hüter bejoldet, (Ziffer 3.), endlich vie mit ver Conftatirung und 
dem Einzuge verknipften Auslagen an tem +, Heb- und BerrehnungsGebühren ; 

b) die Amtskaſſen: vie Einnahmen an Arbeitsertrag (Ziffer 5.), und die Ausgaben 
für Gorihisfoten (Ziffer 4), und fur Beaufſichtigung und Verpflegung der 
Sirafarbeiter, (Ziffer 5.); 

2) da, wo Die Forſtgerichtsbarkeit Standesberren zuſteht, für jeden Dienſtbezirk Diejenigen 
ihren Rezepturen, welchen Ne dieſes Geſchaft übertragen und die durd die Kreis + Negie: 
rungen in den Unzeigeblättern werden befannt gemadıt werden, 


Il. Velondere Beſtimmungen. 
1. Confatirung der Einnahmen und Ausgaben der Forſtgerichtsbarkeit. 
%. 3. 

Die Bezirksaͤmter haben über die von ihnen in der Eigenfhaft ala Forftgerichte erfannten 
Strafen und Schadegerſazbeträge (Werth und Schaden) je am Schluſſe eines Monats nad) 
Wobnorten ver Frevler abgefonderte Oetseinzugsregiſter aufitellen zu laſſen, in der Art, daß 
diefelben fämmtlice im Laufe des Monats rechtskraͤftig gewordenen Erkenntniſſe umfaijen. 


.. 4. 
Diefe Einzugsregüter müſſen enthalten : 
a) eine Ordnungszahl für jeden Poften, g) den Betrag des Schadenerſatzes, 
b) das Datum des Freoelgerichtsprotokolls, h) den Betrag der etwa zu erſetzenden Koſten, 
c) die Nummer des Poftens im Protokoll, i) Die Gumme ver nad f, g und h zu er: 
d) den Namen des Frevlers, bebenden Berrüge, 
e) den Namen des Eigenthümers, in def k) ein leeres Feld für die Zahlung, 
fen Wald der Frevel verübt würde, und 
f) den Betrag der Strafe, 1) ein folches für ven Reft, 


Auslänvifhe Frevler kommen dabei in das Regifter ded Oris, an welchem Die Obereinnch: 
merei, beziebungsweife Die ftandesberrliche Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, ihren Sitz bat. 

Sollte bei einem einzelnen Poften durch das Erfenntniß eine bejondere, bis zur Hin— 
ausgabe der Regiſter nicht umlaufende, Zahlungsfrift feitgefeßt worden jeyn, fo ift ver Tag, 
mit welchem dieſe verſtreicht, dabei anzumerken. 

§. 5. 
Die ſo aufgeſtellten Ortseinzugsregiſter werden ſogleich nach Ablauf des Monats und je⸗ 





311 


denfalld in den erfien 3 Tagen bed nädhftfolgenden der Obereinnehmerei, beziehungsweife der 
ſtandesberrlichen Forftaerichtöbarkeitöfaffe, zugefertigt. 

Derjelben werden zualih 2 Eremplare einer ſummariſchen Ueberſicht mitgetbeilt, welche vie 
Orte, in denen Einnahmen conftatirt wurden, und bei jedem Ort ſummariſch den Betrag 
der Strafe, jenen des Scyaven » Erjaßes, jenen Des etwaigen Koften : Erfaßer, ſowie Die Summe 
diefer Beträge aufführt. 

Auf dem einen Eremplar der ſummariſchen Ueberfiht wird von der Kaffe für die Ueber: 
weißung beſcheinigt, fofort dieſe Beſcheinigung zum Behuf der Eontrole gegen die Kaffe vom Bezirks— 
amt an die Steuer:Direftion, beziehungsweife an die ſtandesherrliche DomänensStanzlei, eingefender. 

%. 6. 

Für Nufitelung der Ortdeinzugdregifter und ſummariſchen Ueberſichten, ſowie für die biezu 
erforderliben Impreſſen wird der mit Aufftellung viefer Regiſter und Ueberſichten beauftragte 
Amts s Aetuar durch eine Itemgebühr belohnt, vie für jede Nummer (jedes tem) ver Orts 
cinzugsregiſter (F. 4) in 15 fr. beftebt, und von ver Obereinnebmerei, beziehungsweiſe ftans 
pesberrlihen Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, auf Den ihr mit ven Einzugs-Regiſtern zufommenden For— 
derungszeitel berichtigt wird. \ 

§. 7. 

Aller ſonſtige der Forſtgerichtsbarkeitskaſſe zur Laſt fallende Aufwand wird, unter Ginreis 
Kung eines mit Belegen verſehenen Koftenverzeichniffes, der Kreis s Regierung angezeigt, welche 
die Decretur, foweit die Koften die ftanvesherrliche Gerichtöbarfeit betreffen, durch Mittbeilung 
der Belege an die einjchlägige Domanial: Kanzlei veranlaft, ſonſt aber auf die Amtskaſſen ertbeilt. 

Snöbefondere bat das Forfigericht alsbald nad jeder Freveltbätigung über vie durd) die 
ſelbe veranlaßten befonderen Koſten an Borladgebühren, Diäten w. f. w. Borlage an vie 
Kreis; Regierung zu madıen. 


2.) Einzug der Gefälle und Beftreitunig der Ausgaben. 
$. 8. 

Sobald der Obereinnehmerei, beziehungsweife ver ftandeäberrlichen Forſtgerichte barkeits-Kaſſe, 
Die Ortseinzugdregifter zugefommen find, bat fie — und zwar erftere mittelbar durch die Orts— 
fteuererbeber — den Einzug der rom Forfigerichte conftatirten Einnahmen zu beginnen une 
mit allem Eifer zu betreiben. 

Es hat zu dem Ende der mit dem Einzug beauftragte Erheber die Frevler aufjufordern, 
binnen adıt Tagen Zahlung zu leiften, over das gegen fie eintretende weitere Verfahren zu ae 
waͤrtigen. 

Nah Ablauf dieſer Friſt werden Diejenigen, die bis dabin weder die ganze urtheilsmaͤßige 
Summe bezahlt, noch über ihre Vermögeasloſigkeit ein vorſchriftmaͤßiges Gemeinderaths⸗-Zeuaniß 
beigebracht haben, mit Umgehung einer vorherigen PerjonalsErecution, dem $. 28. der Steuer⸗ 

s6 * 
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Erecutiondordnung vom 8 Juli 1817 (Regierumgsblatt vom Yahr 1818. Nro. I.) gemäß im 
die Pfündungslifte eingetragen, worauf alsbald die Realexecution nach den Beſtimmungen der 
$5. 26 bis 36. und 39. gegen fie zu vollziehen ift, 

Fr bei einem Poiten im Erkenntniß des Forſtgerichts eine befondere Zahlungsfrift feftges 
fegt, fo hat rückſichtlich dieſes das oben bemerkte Verfahren erft nach Umlauf dieſer Frift ein 
zutreten. 

5. 0. 

Für die Erhebung und Verrechnung wird ben Diedsiinm ein Rreuger, den Ortds 
ftewererbebern zwei Kreuzer von jevem Gulden der baar eingehobenen Straf-, Schadenserjag; 
und Roften» Beträge bemilliat, 

Den ſtandesherrlichen Domanialfanzleien bleibt es überlajjen, die Heb⸗ und Verrechnungs⸗ 
Gebühr der ihnen untergebenen ftandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeits-Kaſſen zu beftimmen, doch 
darf fie die für die Obereinnehmer und ihre Untererheber zufammen ausgefrgte Gebühr nicht 
überfchreiten, 

$. 10. 

Am Schluſſe jeden Monats bat die Obereinnehmerei, bezichungsmeife die ftandeäberrliche 
Forſtgerichtsbarkeits-Kaſſe, den MWaldeigentpümern die ihnen gebührenden Straf- und Scha— 
denderjaßs Beträge zu verabfolgen, 

Sie hat zu Diefem Zweck: 

1) für jeden einfhlägigen Walveigenthümer ein Berzeihnig aufzuftellen, das die Freveltha— 
tigungen angibt, von welden für Frevel, die in Waldungen diefes Eigenthümers verübt 
wurden, Strafens und Schavenserfaß- Beträge bei der legten Abrechnung noch rüd: 
ftändig waren, und unter jeder Frevelthätigung aufführt : 

a) die noch unerledigten Ortöeinzugsregifter, und rüdjichtlih Diefer in einer Summe 
b) den Betrag der conitatirten Strafe, 

c) dem Berrag des conftatirten Schadenserſatzes, 

d) die inzwijchen baar eingegangene Strafe, 

e) den inzwiſchen baar eingegangenen Schadenserſatz, 

ſ) den inzwiſchen ungiebig befundenen Schadenserſatz; 

2) neben diefem DVerzeichniffe zur Colonne lie, f. deffelben ein namentlihes Berzeichniß ber 
ungiebigen Shadenderfaßbeträge zu fertigen, und bei jedem Poſten beizufügen, ob Die 
Ungiebigfeit durch beſcheinigte Vermögenöiofigkeis oder vergeblich verfuchten Vermögens: 
zugriff bergeftellt iſt; 

3) dem Waldeigenthümer unter Anſchluß dieſer beiden Berzeichniffe: 

a) die Hälfte der baar eingegangenen Strafen, 
b) den ganzen baar eingegangenen Schadenserſatzbetrag, 
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beide nad) Abzug der im $. 9. ermähnten Hebs und Verrecdhnungss Gebühr, abzufiefern, 
und ihm Die fernere Betreibung des ungiebig erfundenen Schadenerſatzbetrags zu üben 
laſſen. 

Wurde von einem Frevler der volle Betrag an Schadenserſatz, Koſtenerſatz und Strafe 
nicht ganz beigebracht, fo wird das Gingegangene zuerft auf Rechnung des Schadenserſatzes 
au den Eigenthümer ausgefolgt, fodann die — berichtigt und nur der Reſt auf 
Rechnung der Strafe getheilt. 

Der Waldeigenthümer hat die Ablieferung auf ein Duplikat der Ueberſicht Ziffer 1. zu 
beſcheinigen. 

5§5. 11. 

Gleichzeitig mit dieſer Ablieferung an die Waldeigenthümer hat die Obereinnehmerei, be 
ziebungdmeife die ftandesherrlide Forſtgerichtsbarkeits-Kaſſe, aud jedem Ortseinzugsregiſter 
einen Auszug über die durch vergeblich verſuchten Vermoͤgenszugriff oder bejcheinigte Vermögens: 
loſigkeit als ungiebig nachgewieſenen Strafbetraͤge zu fertigen: 

Dieſer Auszug muß gleichlautend mit dem Ortseinzugsregiſter enthalten: 
a) die Ordnungszahl des Poſtens, 
b) dad Datum des Frevelgerichts-Protokolls, 
c) die Nummer des Poſtens im Protokoll, 

d) den Namen des Frevlers, 

e) den Namen des Eigenthümers, in deffen Wald der Frevel verübt wurde, 

f) den Betrag der Strafe, 

g) den am Ctrafberrag ungiebig erfundenen Theil, 
h) ein leeres Felo für die erfannt werdende ftellvertretende Strafe, endlich 
1) ein foldyes zur Notirung, daß und wann fie vollzogen worden. 

Diefe Regiſter der ungiebigen Strafberräge find nebit den Urkunden, wilde die Ungiebig: 
feit nachweiſen, und einer doppelt aufzeitellten funmarifhen Ueberiht — Die nur den Ras 
men jedes Orts und den dafelbft ungiebigen Strafbetrag in einer Summe anzeigt — jur 
Seranlaffung der Strafverwandlung dem Förfter längſtens bis zum dritten jeden Monats abs 
zugeben. Auf das Duplifat ver fummarijhen Ueberfiht wird vom Förfter Br bie Uebermweis 


jung beſcheinigt. 
3. Etrafvermwandlung. 


5.12% 

Die alſo erhaltene Mittyeilung über die ungiebigen Strafen hat der Förfter, nach genen 
mener Einfiht und ſachdienlicher Vormerkung, ungefäumt und längftens bis zum zehnten jeden 
Monats an Das Bezirksamt gelangen zu lajjen. Er hat dieſem zugleich anzudeuten,-in wie weit, 
wo und wie bie Arbeitäfräfte der zahlungsunfähigen Frevler nah den von ihm gefammelıen Rosi: 
zen zum Bortheile ver Amtskaſſe, beziepungsweife ver ſtandesherrlichen Forftgeriptöbarkeitss Kaffe, 
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verwendet werben fönnen, und baffelbe überhaupt beim Vollzuge der ftellvertretenden Etrafın 
nach Kräften zu unterſtützen. Er fchließt im Namen der Korftgerichtöbarfeits: Kaffe Uebereins 
fünfte wegen Ueberlafjung der Strafarbeiter ($. 139. des Forftgefeßes), und hat hiebei darauf 
binzuwirfen, vaß Derjenige, für welchen Die Arbeit geleitet wird, mindeftend die Koften für die 
Beauffihtigung und für das ven Arbeitern gebührende Brod übernehme. 

& 13. 

Um den Förfter in den Stand zu fehen, die im vorhergehenden Moragraphen ihm aufs 
erlegte Verbindlichfeit beſtmöglich zu erfüllen, haben alle Diejenigen, welche Gelegenheit baben, 
die Arbeit der Frevler gegen einen billigen Werthanſchlag zu benußen, insbrjonderg Die Ger 
meinden, Walveigentbümer, die Domänenverwaltungen, die Waſſer- und Straßenbau Inſpek— 
tionen ꝛc. ibn von dieſer fortlaufend in Kenntniß zu erbalten. Der Förfter wird auch ſtets feiner 
Seitd mit Fleiß die Wege auffuchen, wie die ©trafarbeiter auf nuͤtzliche Meife befhäftigt wer 
den koͤnnen, wie nicht minder dad Bezirksamt, foweit dieß noch erforderlid iſt. 
| 6. 14 

Sobald das Bezirfdamt die Verzeichniffe der ungiebigen Strafpoſten empfangen hat, fo 
wird ed die ftellvertretenden ©trafen verfügen und obne Aufenthalt deren Vollzug anordnen, 

Die Arbeiter müffen dabei vor Allem zum Vortheil der Forftgerichtöbarfeit- Kaffe, und ine 
befondere nach den Anträgen des Förfterd ($. 12.) verwendet werden. Soweit hierzu feine 
Gelegenheit vorbanden ift, beſtimmt der Forftrichter, wo vie Arbeit unentgeldlich zu leiften ſey. 

Dabei iſt es Pflicht des Forſtgerichts, dafür zu forgen, daß die Arbeit unter tüchtiger 
Aufſicht geleiftet, und den Frevlern das ihnen gebührende Brod verabreicht werde, ‘ 

Der befiellte Auffeber bat die Aufſichts- und Verpflegungs-Koſten in ein Verzeichniß zu 
bringen, und dafjelbe,, fofern Derjenige, für melden” die Arbeit geleiftet wird, diefelben übers 
nimmt, diefem, fonft aber dem Bezirksamt zur Betätigung und Vorlage an die Kreie-Regie— 
rung abzugeben, 

. 15. 

Binnen zwei Monaten von dem Tag an gerechnet, an welchem dem Bezirksamte ein 
Verzeichniß ungiebiger Strafbeträge Dur den Fürfter zugefommen ift, müſſen die biefür ers 
fannten ftellvertretenden ©trafen vollzogen fenn. Bei Strafen von fehr langer Dauer muß der 
Vollzug jevenfalld begonnen haben, und ohne Unterbrehung fortgefegt werden. Nur au 
nahmsweiſe fann das Forftgeriht den Vollzug ver ftellvertretenden Strafen nod einige Zeit 
länger vertagen, wenn die Frevler zu Arbeitern bei einer bereitö beſchloſſenen Unternehmung 
beitimmt werden fönnen, und der Unternehmer dieſer Arbeit ſich verbindlich macht, ſie hiebei 
zu verwenden. 

$. 16. 

Die erfannt werdenden ftellvertretenden Grafen, ſowie ven Vollzug verjelben, hat das 

Foritgericht jeweils in,die nach F. 12. ihm zukommenden Regiſter einzutragen. 
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Am Schluß jeden Quartald wird ed unter Vorlage der über zwei Monate alten Regiſter 


nebſt dazu gehoͤrigen Belegen der Kreis-Regierung nachweiſen, daß die obigen Anordnungen 
eingehalten wurden. 


UL Tranſitoriſche Beſtimmungen. 
5. 17. | 

Beim Bollzug der Strafen, weldye die Bezirfsämter zu Folge des $, 220, des Forſtge⸗ 
ſetzes wegen Forſtfreveln erkennen, die noch vor dem Ihm September L J. (Verordnung 
vom 1!" Mai 1534. Negierungsblatt Nro. XVil ) zur Anzeige — aber nicht mehr zur Thätigung 
durch Forſtaͤmter gekommen find, it die obige Verordnung mit folgenden Mooificationen in 
Anwendung zu bringen: 

1) die Bezirfdämter haben in den Ortseinzugsregiftern ($. 4.) Namen und Wohnort der 

Unzeiger beizufügen , 
2) die Obereinnehmereien, beziehungsweiſe die ftandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeits⸗Kaſſen 
haben hiernach die bisher üblihen Anzeigegebühren zu verabfolgen, dagegen 
3) die Ausfolgung eines Strafbetragd an den Waldeigenthümer zu unterlaffen. 
$. 18. 

Die felvertretenden Strafen, für Frevel, die nad dem Afen September l. J. getbärigt 
wurden, find vorzugsweife vor jenen, die fih aus früherer Zeit datiren, zum — zu 
bringen. 

Carlsruhe den 15tn September 1834. 

Miniſterium ded Innern, 
Winter. 


Vdt. v. Adelsheim. 


Bekanntmachung. 
Die Errichtung einer Poſt« Relaisſtation in Durmershe'm betreffend. 

Seine Königliche Hoheit der Großberzog haben gnädigſt genehmigt, daß zu 
Durniersheim eine Relais-Poſtſtation errichtet und deren Diſtanz von Carlsruhe auf eine Poſt 
und von Raſtatt auf dreiviertels Poſt feſtgeſetzt werde. 

Dieſe Einrichtung wird mit dem Am Oktober d. J. in Wirkſamkeit treten. 

Carlsruhe ven 12en September 1834. 
Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Türdheim, 


Velt. v. Kettner. 
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Befanntmadhung. 
Diſtanzbeſtimmung zwifchen den Pofiftationen Biberach und Dinglingen. 

Zufolge höchſten Reſcripts aus großherzoglihem Gtaatdminifterium vom 10 I. M. 
Nro. 1824, ift die Diftanz zwiſchen den Pojtftationen Biberah und Dinglingen rch Maaß— 
gabe deö geſetzlichen Regulativs auf eine und eine vierteld Poft feiigefegt worden, was hiermit 
ur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 

Garlörube den 151m Geptember 1834. 

Minifterium des großferzoglihen Haufed und der autwärtigen Ungelegenpeiten. 
Erhr. von Türckheim. | 


Vdt. v. Restner. 


Ordens: und Medaillen: Berleifungem 


Beine Königlihe Hoheit der Großherzog haben 

dem Geheimenrath und Negierungd: Director Dahmen zu Mannheim das Commandeurs 
Kreuz ded Zähringer Löwen: Ordens, 

dem Director der Oberdirection des Waffer + und Straßenbaues, Rochlitz, dabier, und 

vom Bürgermeifter Andriano zu Mannnheim das Ritterkreuz des gedachten Ordens, 

fodann ; 

ben Capitaine des bürgerlichen Artillerie: Corps zu Mannheim, Joſeph Deland, vie 
größere goldene Eivil: Vervienft: Mevaille, und 

dem Hafenfneht Otto zu Mannheim die filberne Eivil: Verdienft: Menaille 

gaddigft zu verleihen geruht, 


Dient-NMNahride 


Beine Königlide Hoheit Der Großherzog haben Sich gnäbigft bewogen ge- 
funden, den Freiherrn Garl. von: Rink in Kreiburg zu HöchſtIhrem Rammerherrn ju er⸗ 
nennen. 
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Großherzoglich Badiſches 


Staats⸗ und Regierungs-SBlatt. 


Carlsruhe, den 2m Oktober 1834. 








Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zahringen. 


In Folge des Artikels 4. des unter dem 310en December 1831 verfündeten Geſetzes über 
die Verfaffung und Verwaltung der Amortiſations-Caſſe ernennen Wir biermit zu Unferen 
Regierungs »Commiffarien den Finanz + Minifter von Boͤckh und den Geheimenrath reiberrn 
von Weiler, und laden den Präfidenten und die gewählten Mitglieder des ſtaͤndiſchen Aus: 
ſchuſſes ein, ſich Montag den Zien Movember d. J. dahier einzufinden, bei gedachten Unferen 
Regierungs + Commiſſarien zu melden, und die geſetzlich vorgefchriebene Prüfung der Rechnung 
der Amortifationd »Eafje für das Etatsjahr 1833 (Afm Juni 1833 bie dahin 1834) vorzu⸗ 
nehmen. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Staatsminiſterium ‚ den 19m Eeptember 1834. 


Seopold. 
von Boͤckh. 


Auf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hoheit des Großherzogs: 
Buͤchler. 


Bekanntmachung. 


Die Erhöhung der Ertrapoft » Tare betreſſend. 

In Gemäßpeit höchſten Reſcripts aus großherzoglihem Staatsminiſterium vom 20m 
dieſes Monats, Nro. 1900. wird die bisherige ErtrapoftsZare von 1 fl. 15 fr. vom Affen 
fommenden Monats an auf 1 fl. 30 fr. per Pferd und einfahe Poft erhöht und dieß ans 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Carlsruhe den 26ſten September 1834. 

Minifterium des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Türckheim. 
Vdt. v. Kettner. 
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Stiftung 
Die Erben der verftorbenen Magdalena Graffelli, gebornen Walter, zu Donauöfchins 
gen baben dem dortigen Local⸗-Armenfond 150 fl. geſchenkt. 
Diefe Stiftung bat die Otaatögenehmigung erhalten und wird zur Ehre ver Geber öffent 
li befannt gemacht. 


Drdends»Berleihbungen 


Seine Königlihde Hoheit Der Großherzog baben gnädigft geruht, unterm 28m 
September d. J. nachfichenden Offizieren des großherzeglihen Armee-Corps den Zähringer 


Löwen: Droden zu ertheilen : 
a. das Eommandeursfreuz: 


1) dem Oberſten Meyer, Präfidenten der Militär: Studien: Eommiifion , 
2) dem Oberften von Cloſſmann, Eommandeur des Zn Infanterie-Regiments, 
feitherige Inhaber des Ritter⸗Kreuzes Diefed Ordens, 
b. das Ritterfreuz: 
1) dem Major ven Strauß, vom Pen Dragoner s Regiment, 
2) dem Eapitaine von Biedenfeld, vom Atn Infanterie Regiment, 
3) dem Gapitaine Gerber, vom Zn pnfanteries Negiment, 
4) dem Gapitaine von Fifcher, vom Leib: InfanterirRegiment , 
x 5) dem Gapitaine Leiblin, vom Din Infanterie Regiment, 
6) dem Enpitaine Holtz 2ter, vom fen Infanterie: Regiment, 
7) dem Gapitaine Ludwig, von der Kriegsſchule, 
5) dem Gapitaine Köbel, von der Artillerie: Brigade. 


Militär-Dienff-Radhridten. 
Seine Königlide Hoheit der Großherzog haben gnädigft gerubt : 

durch höchſte Ordres vom 2bta Auguft d. Z.: ven Capitaine Scharnberger vom Zt 
zum Aten Sinfanteries Regiment zu verſetzen, fodann im Zien Infanterie: Regiment: den 
Premierskieutenant Ludwig zum Capitaine und den Gecondskieutenant Ruppert 
zum Premiers Lieutenant zu befördern; ferner Ben Cavitaine im Am Infanterie: Regie 
ment: Bleiler in den Penionsftand zu verfeßen, mit der Erlaubniß, die Uniform 
von der Quite der Infanterie tragen zu Dürfen. 


Gefttorben find: 


am 2Bten Auguft d. %. der penjionirte Generals Lieutenant Joſeph vorn Stockhorn, und 
am Am Sept. » » der penfionirte General: Major von Biedenfeld, 
beive m Carlsruhe. 


319 
Eivil-Dient-Radhridtenm. 


Seine Röniglige Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigft bewogen ge: 

funden : 

den Bezirfdamtmann Wölfle zu Haßlach durch hoͤchſte Entfchliefung aus dem groß: 
berzoglihen Staatöminifterium vom 15tn Juli L, 3. proviſoriſch in den Ruheſtand zu vers 
feßen , | 

den evangelifchs proteftantifchen Dekan, Kirchenrath Schmidt zu Wertheim, feines hoben 
Alters wegen, ber Defanatöverwaltung zu entheben. Diejelbe it dem Pfarrer Bauer zu 
Wertheim proviforifch übertragen worden. 

Höchftdiefelben haben dem Pfarrer Paniel, biöher Pfarrverwefer zu Käfertbal, vie 
evangeliſche Pfarrei Ziegelhaufen, und 

dem Pfarrcandidaten Auguft Leibnitz Das neu errichtete evangelifhe Stadtvikariat zu 
Mannheim gnädigft verlichen. 

Den Candivaten der Pharmazie Ernft Beutenmüller von Bretten und Yalob Philipp 
Einsmann von Brucjal ift nad erftandener ſtreiger Prüfung von der großberzoglihen Ga; 
nitaͤts⸗Commiſſion die Licenz ald Apotheker ertheilt worden. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Holgende erledigte evangelifhsproteftantifche Pfarreien follen wieder befetst werden: 
die Pfarrei Kaͤferthal, im Dekanat, Ladenburg, deren Competenz auf 933 fl. 19 fr.,, 
angefchlagen ift, 

Die Pfarrei Friefenheim, im Defanat Mahlberg, mit einer Competenz im Anſchlag 
von 697 fl. 57 kr., auf welcher eine Kriegsſchuld von 17 fl. 124 fr. haftet, die der neu 
zu ernennende Pfarrer zn übernehmen hat, 

die Pfarrei Rnielingen, im Lanpdefanat Carlsruhe, deren Competen; auf 515 fl. 
27 kr. ſteht. 

Die Bewerber um die eine oder andere der vorgenannten drei Pfarreien baben fih bin: 
nen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig bei der oberſten evangeliſch-proteſtantiſchen Kirchenbehoͤrde zu 
melden. 

Durch das erfolgte Ableben des Dekans und Pfarrers Schloſſer iſt die Stadtpfar— 
rei Engen mit dem beiläufigen Einkommen von 1200 fl, in Geld, Naturalien, Grundzinſen 
und etwad Zebntertrag erlediget worden. Auf derfelben ruht die Verbinplichkeit, wegen des 
excurrendo mit Gottesvienit zu verſehenden Filials Zimmerholz einen Vikar zu halten, und 
eine Landſchaftsſchuld von 219 fl. 35 fr. in zehn verzinslihen Yahresterminen, von melden 
aber nur noch acht auf den fünfrigen Pfarrer fallen, abzutragen, Die Kompetenten um dieje 
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Pfarrpfruͤnde haben ſich bei der fürftlih Fürftenbergifhen Standesherrfhaft, welcher das Pa, 
tronatrecht zufteht, nach Vorſchrift zu melden, 
Ferner find folgende Pfründen- erledigt , hinſichtlich welcher fih die Bewerber gleichfalls 
bei der fürftlich Fürftenbergifhen Standesherrſchaft, ald oem Patron derfelben, zu melden haben: 
a) die Fatholifhe Pfarrei Untermettingen, Amts Hüfingen, mit einem beiläufigen 
Einfommen von 650 fl. in Gelo, Naturalien und etwas Güterertrag, worauf aber 
eine innerhalb 20 Jahren, alljährlid mit A fl, 46 kr., zu tilgende Kriegsſchuld von 95 fl. 
20 fr, haftet; 
b) die Fatholifhe Pfarrei Mauenbeim, Amts Möhringen, mit einem beiläufigen Er⸗ 
trag von 500 bis 600 fl. in Geld, Naturalien und Kleinzehnt; und 
c) das zur feelforglichen Aushilfe beftimmte Raplaneibenefirium ad St. Margare- 
tham in Engen mit einem beiläufigen Ertrag von 450 fl., worauf aber ein zehn⸗ 
jäpriged im Jahr 1841 ausgehended Proviforium zur Bezahlung einer Landſchaftsſchuld 
von 61 fl. 24 Er. haftet, 


BSeftorben find: 


am 15!" Auguſt d. J. der penfionirte Vikariatskanzliſt Eins mann zu Brudfal, 

am, Atem Sept. » ber penfionirte, vormalig fürftlih Salm'ſche Hofs und Juſtizrach 
Serger zu Gerlachsheim, und 

am Sm m der Forſtgeometer Zipfel zu Gernsbach. 


XLIV. 321 
Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, den 1560 Oktober 1834. 








Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Bäahringen. 


Wir geben anmit zu vernehmen: 

Dffenfundig finden in dem eidgenöfjishen Canton Bern vorbereitete und geduldete Vers 
ſammlungen von Hanpmwerfögefellen fortwährend ftatt, in welchen die, den Fürften und ven 
wionarchiſchen Regierungsd+ Formen ſchuldige Achtung mittelft wer roheften und nieorigften Neufe- 
ungen und Handlungen vernichtet, und die Handwerfögejellen gegen ‚ihre Regierungen aufge 
regt werden, um ſolche, gegründeten Vermuthungen nad), zugleich auch zu verbrecheriſchen Un: 
ternehmungen gebrauchen zu fönnen. Abgeſehen vavon, daß die Theilnabme an folhen Vers 
fammlungen diefe jungen Leute von ihrem Berufe, naͤmlich ver Ausbilvung in ihrem Gewerbe, 
abzieht, auf der einen Seite diefelben zu unnöthigen Ausgaben verleitet, und auf der andern 
fit vom Verdienſt zurücdhält und fie nötbiget, ihren Eltern mit vermeidlichen Unterftügungss 
Geſuchen zur Laft zu fallen, werden ihnen Grundjäße eingeprägt, deren Berwerflidfeit fie 
nah dem Stand ihrer Bildung nicht einfeben und deren verderblide Folgen fie nicht beurthei— 
len können, der Achtung beftebender Verfaffungen und dem Geborfam gegen die Geſetze wıra 
Hohn gefproden, und den Handwerfern der unglüdlihe Wahn beigebracht, daß es für fie 
noch andere Wege und Mittel zur Beförderung und Sicherung ihres zeitlihen Fortkommens 
gebe, als Gefdiclichfeit in ihrem Gewerbe, Fleiß und E parfamfeit. 

Endlich droht die nur zu wahrſcheinliche Gefahr, daß die Handwerksgeſellen diefe Grund 
füge und Anſichten fpäter in ihre Heimath zurüdbringen, und foldie zw ihrem und zum Ber: 
derben ber bürgerlichen Geſellſchaft üben und verbreiten möd)ten. 

Da Wir nun nicht dulden können, daß die jungen Handwerker Unſeres Landes in der: 
artigen Verſammlungen für jegt und für die Zukunft verführt und verdorben werden, jo finden 
Wir Uns dringend aufgefordert, bis auf gutfindente Aenderung zu verordnen, wie folgt: 

1) Dad Wandern badijher Handwerks sGefellen in den Canton Bern üt von nun an 


verboten. 
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Unfere auswärtigen Gefandten und alle inländifhen Polizeibehörden werden angewie⸗ 
fen, bei Viſirung der Paͤſſe und Wanderbücher inlaͤndiſcher Hantwerfer in diefe Urkun⸗ 
den die Bemerkung einzutragen, daß Dad Wandern in den Canton Bern unterfagt ſey. 

Das naͤmliche ift bei fünftiger Ausftelung von Päffen und Wanderbüchern zu beobachten. 

2) Alle in dem Canton Bern befindlihen badiſchen Handwerksgeſellen haben venfelben ins 
nerhalb 14 Tagen, von Verkündigung diefer Verordnung an gerechnet, zu nerlaffen. 

3) Derjenige, welder diefer Unferer Verordnung entgegenhandelt, alfo 
a) in den Ganton Bern fünftig wandert, 

b) der aus feinem Paß oder Manderbuche oder auf irgend eine andere Weife überfüßrt 
werten fann, daß er fi) nady dem vorerwähnten Termin in dem Canton Bern aufs 
gebalten habe, 

darf ein Jahr lang, von dem Zeitpunft am gerechnet, an meldiem er fi zu Mei 

fterannahnte meldet, nicht ald Meiſter aufgenommen werden. 

4) Unfer Minifterium des Innern wird ermächtiget, Diefe Verorbnung aud gegen andere 
Cantone in der Schweiz und gegen alle anvere Staaten, in weldyen ähnlihe Verfamms 
lungen und Bereine von Handwerkern offenkundig geduldet werden, zur Anwendung zw 
bringen. 

Schließlich ermahnen Wir alle Eltern und Vormünder, veren Söhne oder Pflegbefodlene 
ih im Canton Bern befinden, ſolche von diefer Verordnung zu Vermeidung ded ihnen zugehen⸗ 
den Nachtheils in Kenntniß zu feßen, und ſolche anzumweijen, dieſen Canton jogleich zu verlaffen. 

Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Gtaatöminiterium, den gen Oktober 1834. 


Leopof 


Winter, 
Auf hoͤchſten Befehl Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs. 
Büdler. 


Befanntmadhung. 


Die Ein» und Auslades Station am Oberrhein betreffend. 

Der unter badifcher Hoheit ftehende Theil der in der Nähe von Bajel liegenden foge⸗ 
nannten Schufter-Infel wid für die Eins nnd Auslade- Station am Oberrhein 
erflärt. 

Die Station Märkt gebt ein, fobald die zu diefem Zwecke noͤthige Anftalt auf der Schw 
ſter-Inſel vollendet jenn wird, was oͤffentlich wird verfündet werden. 

Carlsruhe den 23% September 1834, 


Minifterium des Innern 


Winter, 
Vdt. Brauer. 
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Medaillen: Berleihbung. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog baben Sich gnädigft bewogen gefun: 
den, dem Amtmann Schwartz von Suittlingen, functionirenden Stadtſchultheißen dafelbft, 
welcher bei ven letzten Brandfällen zu Bretten jedesmal vor allen andern Auswärtigen mit der 
Seuerfprige feiner Gemeinde auf der Branpjtätte ſich eingefunden hat, für feine hierbei geleis 
ſtete werfthätige Beihilfe die große goldene BVerdienft s Medaille mit Ochr und Band huld— 


rachft zu verleihen, 


* 


Dienſt-Nachrkichten. 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt — ge⸗ 


funden: 
den Phyſikus Dr. Hummel in Villingen wegen hohen Alters und Kränklichkeit in den 


Ruheſtand, und 

ven Phyſikus Dr. Luttz zu Hornberg auf das erledigte Phyſikat Borberg zu verſetzen, 

dem praftijchen Arzte, Wunds und Hebarzte F. Röſchardt von Kirchen das Landdhis 
rurgat Jeſtetten mit der Auflage zu übertragen, daß er feinen Wohnfig in Orieffen zu nehmen 
babe, 

dem Stabschirurgen Eifele in Blumegg das erledigte Stabschirurgat Bonndorf zu vers 
leihen, 

ben Profeffor Weber zu Offenburg an dad Gymnaſium in Bruchſal, und den Profeſſor 
Weis gerber von Konftanz an das Gymnaſium in Offenburg zu verfegen; fodann die erles 
vigte Lehrftelle am Gymnaſium in Cffenburg dem Lehramts-Candidaten und biöherigen Hilfd» 
lehrer Sattler vafeibft zu übertragen, 

dem PolizeiamtösRKanzliften von Waibl au Carlörupe den Charafter ald Polizei-Com⸗ 
müſſaͤr zu ertheilen. 

Höhftdiefelben haben ferner gnädigft geruht: 

dem bisherigen Pfarrcanridaten Friedrich Kunz von Ziegelbaufen die evangelifhe Pfarrei 
Neuenweg, 

dem Prieſter Johann Adam Henneka von Mannheim, dermaligen Pfarrverweſer zu 
Bruchſal, die katholiſche Pfarrei Wintersdorf, Oberamts Raſtatt, 

dem Pfarrer Anton Schneider zu Eberſteinburg die katholiſche Pfarrei Sandweier, 
Amts Baden, 

dem Priefter Joſehh Ottmann von Raftatt, biöherigen Stadtfapken zu Mannheim, die 
katholiſche Pfarrei Buſenbach, Amts Ettlingen, 

dem Pfarrer Georg Diemer zu Hilsbach, Amts Eppingen, die katholiſche Pfarrei Neu⸗ 


denau, Umts Mosbach, und 
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dem Raplaneiverwefer Benedikt Eger in Pfaffenhofen die katholiſche Pfarrei Hoppetenzell, | 
Amts Stockach, zu verleihen. 

Nachgenannte fuͤrſtlich Furſtenbergiſche Präfentationen haben die Staatögenehmigung erhalten: 

des Pfarrers Joh. Ev. Hug in Aulfingen auf die farholifhe Pfarrei Deggenhaufen, im 
Amte Heiligenberg, 

des Kaplans Michael Kuppel in Beuern auf die katholiſche Pfarrei Unterbaldingen, 
im Amte Hüfingen, 

des Kapland Steidle zu Bettenbronn auf die Pfarrei Altglashütten, Amts Neuftadt, und 

ded Prieſters Johann Baptift Aſaal von Blauen, biöherigen Pfarrverweferd zu Unadins 
gen, auf die Ruratfaplanei Hammereiſenbach, Amts Neuftadt. 

Dad Recht zur Verfaſſung von Schriften in Adminiſtrativ-Sachen ift durch Beſchluß des 
großberzoglihen Minifteriums des Innern vom 19" Eeptember I. 3. dem Rechts-Prakti—⸗ 
Fanten Spriftian Kirn von Amorbach, dermalen in Carlsruhe, und durch Beſchluß deſſelben 
Minifteriumsd vom 26fen September [, 3. dem Rechts-Praktikanten Rudolf aus Donauöfhin 
gen, bermalen in Möhringen, ertheilt worden. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werben, 

Durh ben Tod des Medizinalraths Phyſikus Dr. Schwarz iſt das Phyſikat 
Heidelberg ‚ mit der tarifmäßigen Befoldung von A400 fl. und dem Averſum von 120 fl. 
für Pferdsfourrage in Erledigung gefommen, Die Competenten um tiefe Stelle haben fd 
binnen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig bei der großherzoglihen Sanitäts: Commiffion zu melden. 

Durch das am 17m Auguſt d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Zittel ift die evanges 
liche Pfarrei Buggingen, Dekanats Müllheim, mit einer Competenz von 1603 fl. 10 fr., 
worauf jedoch eine Schuld von 14 fl. 27 Er. haftet, welche der neu zu ernennende Pfarrer zu 
bezahlen hat, in Erledigung gekommen. Die Bewerber um diefelbe haben fi binnen 6 Wor 
hen vorſchriftsmäßig durch ihre Defanate bei der oberften evangelifhen Kirchenbehörde zu melden. 

Durd den Tod des Pfarrers Hönig ift die farholifhe Pfarrei Ubſtadt, Oberamts 
Bruchfal, mit einem Jahresertrag von 1000 fl. in Geld, Naturalien, Güterbenugung und 
Zehnten, worauf dermal ein in zehn Jahresterminen heimzuzahlendes Kriegsſchulden⸗Kapital 
von 390 fl. 1 Er. haftet, erledigt worden, Die Competenten um dieſe Pfarrei haben ſich 
nad) der Verordnung im Regierungsblatt Nro. 38: vom Zahr 1810, Art. 2. und 3, durch 
die Regierung des Mittelrhein: Kreifes zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Waldkircher auf die Pfarrei Pfaffenhofen it die 
dem SKonfurögefeße unterliegente Pfarrei Riedheim, Amts Blumenfeld, mit einem beilaͤu⸗ 
figen Ertrag von 450 fl., worauf eine Kriegskoſtenſchuld von ſechs Gulden haftet, erledigt 
worden, Die Competenten um dieſe Pfründe haben jih in Gemäßheit der Berordnung vom 
Jahr 1811, Regierungsblatt Nro. 18, durch das erzbiſchoͤfliche Ordinariat bei der großhers 
zoglich markgräflih badiſchen Standesherrſchaft, welder dad Patronatrecht zufteht, zu melden 
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Derorduung. 
Die Behandlung der unbeſtelbaren Briefe und Fahrpoftfiäde betreſſend. 


et von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, - Herzog von Zähringen. 


Wir haben auf den Vortrag Unſeres Minifteriumd des großherzogliden Haujes und 
der auswärtigen Angelegenheiten beſchloſſen und veroronet, wie folgt: 


Allgemeine Befiimmungen. 
8% 23; 
Unbeitellbar nd diejenigen Briefe und Fahrpoſtſtücke: 
1) deren Annahme von dem Adreſſaten verweigert wird, oder wofür er Dad darauf haf— 
tende Porto ıc. nicht bezablen will oder kann; 
2) deren Adreffat ohne Hinterlaffung von Erben geftorben, oder ber. unbefannt oder nicht 
zu erfragen iſt; 
3) Poste restante- Briefe, welche innerhalb drei Monaten nicht abgeholt worden ſind; 
4) welche wegen Mangel einer gehörigen Adreſſe oder der erforderlichen Frankatur nicht 
beitellt werten fünnen ; 
5) welche ald unbejtellbar wieder zutuͤckgeſendet worden find, 


l. 


Bon der Behandlung der unbeftellbaren Zriefe, 
0 u 3 
Auf der Adreſſe eines jeden unbeftellbaren Briefes {ft Die Urſache zu bemerfen, warım 
er nicht an den Adrefjaten hat abgegeben werden fönnen. 
Art 3 
Frunfirte Briefe, weldje von der diſtribuirenden Poftanftalt nicht beftellt weroen koͤnnen, 
59 
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find ohne Unterſchied, ob fie im Inland oder im Ausland zur Poſt gegeben wurten, unver 
zuglich, jedoch ohne neue Portozulage an diejenige Poftanftalt zurüdzufgiden, von woher fie 
jugejendet wurden, 

Art. 4 

Unfranfirte Briefe, welche von einer inländifhen Poftanftalt abgefendet wurden, find 
unter Anrehnung des Darauf haftenden Portos, ald Auslage, jedoch ohne neue Zutare, ſogleich 
om die nämliche inlaͤndiſche Poftanftalt zurüdzufdiden, in deren Amtspaket fie angekommen find. 

Art 5 

Unfranfirte oder nur theilweid franfirte Briefe, welche von einer auslAndi— 
ſchen Poftanftalt abgefchict wurden, find, infofern nicht etwa vertragsmäßig eine andere Bars 
handlungsart feitgefeßt feyn follte, alle vierzehn Tage mit einem darüber zu fertigenden Ber 
zeichniß, worin Das inländifhe und auslaͤndiſche Porto beſonders bemerft feyn muß, an die 
Poft + Rechnungs » Revijion einzufenden, damit das darauf haftende Porto detarirt, fofort aber 
diefe Briefe, nahdem das inlaͤndiſche Porto geſtrichen, gegen Aufrechnung ded darauf haften 
den fremden Portos zurüdgejendet werden, 

Urt 6 

Poste restante - Briefe, welde nadı Verlauf von drei Monaten nicht abgeholt werden, 
find auf gleiche Art zu behandeln (Art, 3. 4. und 5.). 
| Urt 7 

Brief:, welhe ald unbeftellbar an die colligirende Poftanftalt, zurückgeſendet werden, oder 
welche aus ben im Art. 1. Ziff. 4. bemerften Urſachen nicht abgefendet werden fönnen, find 
genau zu befihtigen, um den Aufgeber wo möglid an ver Handſchrift oder an dem Siegel zu 
erfennen. 

Iſt dieß der Fall und wird ein folder Brief von dem Aufgeber ald der Geinige anerkannt, 
fo ift ihm derfelbe fogleid) gegen Entrichtung des darauf baftenden Portod, und wenn er recom, 
mandirt war, gegen Beſcheinigung im Beſtellungsbuch, zurückzugeben. 

Kann der Aufgeber hierdurch nicht ermittelt werden, fo find dieſe Briefe nit nur viergeßm 
Tage hindurch in einer Rahme am Schalter öffentlich audzubängen, fondern es find auch üben 
dieß die Adreſſen derfelben in allen denjenigen Orten, wo Sntelligenz + oder Wochenblätter em 
feinen, durch letztere befannt zu machen, 

Nah fruchtlofem Ablauf Diefer Frift werden alle verartige Briefe auf die obenbemerhe 
Weife (Art. 5.) zur Derarirung des Portod, fowie zur urfundlihen Eröffnung, an die Poſt 
rechnung: » Kevijion eingefenvet, 

Art. 8 
Die Eröffnung diefer Briefe hat durd eine zu Diefem Behuf eigend ernannte und auf ge 
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wiſſenhafte Verſchwiegenheit beſonders verpflichtete Commiffion zu gefchehen, melde aus dem 
Borftand der Poftrevijion, einem Revifor und zwei Mitgliedern des Gemeinderaths befteht. 

Diefe Commiſſion har ſich bei Eröffnung der Briefe lediglih nur darauf zu befchränfen, 
den Namen und Wohnort des Aufgeberd zu ermitteln, und es ift ausprüdlid verboten, von 
wen Inhalt des Briefes felbit Kenntniß zu nehmen, j 

Art 9 

Der Name und Wohnort ded Aufgebers ift fofort auf der Rüdfeite des Briefs zu bemer⸗ 
ken, und folder mit dem Poſt- und dem von einem der im Art. 8..benannten Mitglieder des 
Gemeinderaths beizuprüdenden Gemeinde-&iegel verfhloffen an die Poftanftalt des Orts 
der Aufgabe zurüczufenden, um ihn dem Aufgeber, in Gemaͤßheit der Verordnung vom 7un 
September 1811 (Regierungsblatt Nro. XxXıv.) gegen Entridtung des tarifmäßigen Ports 
zu übergeben. 

Sollte ſich jedoch bei der Eröffnung ergeben, daß Briefe mit feiner Unterfchrift verſehen 
find, oder daß leßtere nicht entziffert werben Fann, fo find foldye ſogleich durch die Commiſſion 
urfundlic zu verbrennen. 

Im Fall aber, daß darin Dofumente ober andere Papiere von Wichtigfeit enthalten 
wären, ift der Aufgeber mittelit öffentlicher Bekanntmachung zur Zurüdnahme aufzufordern, 

Diefe Zurüdgabe darf jedoch nur alddann gefheben, wenn fi der Yufgeber oder der 
Moreffat hierzu gehörig legitimirt haben wird. Erfolgt nadı Verlauf eines Monats feine Na: | 
frage, fo find derartige Papiere dem betreffenden Bezirksamt mitzutheilen , welches fodann 
hierüber gefeglich zu verfügen hat. 

Art 10. 

Penn bei der Zurüdfunft der von der Poſtrechnungs-Reviſion eröffneten und mit dem 
Samen und Wohnort des Aufgebers verfebenen Briefe (Art. 9.) demungeadhtet der Aufgeber 
von der betreffenden Poftanftalt nicht follte ausfindig gemacht werden können, fo find ſolche 
abermals an die PoftrehnungssRevifion einzufenden, welde nach Verlauf von drei Monaten 
alsdann deren Vernichtung unter Beobachtung der obenerwähnten Vorſchriften (Art, 9.) anzu 
eronen bat. | 


11. 
Bon der Behandlung der unbeftellbaren Fahrpoſtſtuͤcke. 
Art 11. 

Fahrpoftftüde, deren Annahme verweigert wird oder die aus einer andern Urſache nicht 
beftellt werden können, find ſogleich an diejenige Poftanftalt zurüdzufenden, woher fie gekom⸗ 
men find. Es ift dabei nicht nur dad darauf haftende fremde und inländifhe Porto als 
Auslage zu berechnen, fondern auch das Porto für die Rüdjendung abermals wieder anzuſetzen. 
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Sollte die Zurückſendung in dad Ausland wegen der heſtehenden Zollgeſetze nicht gefchehen 
koͤnnen, jo ift die Poftanftalt, bei welcher die Aufgabe geſchah, mittelit Laufzetteld zu benadhr 
richtigen, damit der Aufgeber veranlaft werde, auf andere Weife darüber zu verfügen. 

art 12 

Fahrpoſtſtücke, welche ald unbeftellbar zurücgefendet werden, find dem befannten Aufger 
ber, welcher ſich als folder auszuweiſen vermag, gegen Beiheinigung des Nüdempfangs und 
gegen Bezahlung des darauf haftenden Portod und fonitiger Auslagen, ſogleich zujuftellen. 

Art. IE \ 

SE der Mufgeber unbefannt, fo it eine Abjchrift der Adreffe, jedoch ohne Angabe bes 
Werths und Gewichts, in einer Rahme am Schalter Drei Monate lang öffentlih auszubängen, 
fowie gleihfall3 durch Die Lofalblätter öffentlich befannt zu machen. Findet innerhalb drei 
Monaten Feine Rachfrage ftatt, jo find ſolche Fahrpoſtſtücke alsdann an die Oberpoftdirection 
zur urfundlicen Eröffnung, fowie zur Detarirung ber Darauf baftenden WPortobeträge und 
Auslagen einzufenden, 

Art 14 

Laͤßt fi der Nufgeber durch die flattgebahte Eröffnung des eingefendeten Fahrpoſtſtuͤcks 
ernüitteln, fo geht ſolches an Die betrefiende Poftwagen : Erpevition zur Zuftellung an denfelben 
gegen Bezahlung des darauf rubenden Portos ıc. zurüd, 

Märe dieß aber nicht der Fall, fo iſt der Aufgeber oder Eigenthimer durch eine öffentliche 
Bekanntmachung zur Zurüdnabme binnen Monatöfrift aufjufordern, Meldet fi) derſelbe nicht, 
fo find verartige Fahrpoſtſtücke nach Berlauf von weitern fehd Monaten zum Vortheil der 
Staatöfaffe zu verfteigern, j 
er. 45 

Sollte der Inhalt eined als unbeftellbar zurüdgelommenen Fahrpoſtſtücks bei längerer 
Aufbewahrung den Berderben ausgefebt feyn, fo iſt daffelbe von der Poftwagen + Erpepition 
fogleih unter Berziebung von zwei Urfundsperfonen zu eröffnen und über den Erfund ein Pros 
tokoll aufzunehmen. - i 

Laͤßt fih ver Aufgeber aus dem Inhalt des eröffneten Fahrpoſiſtücks ermitteln, fo {ft ihm 
ſolches mie dem Amtsſiegel verjchloffen gegen Empfangsbefcheinigung, ſowie gegen Entrichtung 
des Portos unter Angabe des Örundes der Eröffnung zuzuftellen. 

Art 16. 

Bleibt dagegen der Aufgeber unbefannt, fo find die dem Verberben ausgeſetzten Gegen 
ftänve ſogleich mittelſt öffentlicher Steigerung zu. verwertben,, der Erlös in Verwahrung zu 
nehmen und ver Oberpoftvirection davon die Anzeige zu machen. 

Der Aufgeber iſt fofort mittelft Öffentlicher Befanntmachung binnen Monatöfrift vorzalas 
den, meldet ſich derſelbe nicht, fo it der Erlös nad) Ablauf von ſechs Monaten der Staats— 
Faffe zu überweifen. 

Art 17. 

Poste restante - @thee, welche nach Verlauf von drei Monaten nicht in Empfang gr: 
nommen worden, find aleich andern unbeftellbaren Fahrpoſtſtücken zu behandeln (Art. 11.). 

Unfer Minifterium des großherzoglichen Haufes und Der auswärtigen Angelegenheiten ift 
mit dem Bollzug Diefer Verordnung beauftragt. 

Gegeben zu Carleruße, in Unferem Staatsminiſterium, ten Mes September 1834. 

KLeopold. 
Srhr, von Türckheim. 
Aüf hoͤchſten Befehl Seiner Koͤniglichen Hofeit Des Großberzogs: 
Büdler, 
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Garlörube, den 274 Dftober 1834, 








VNerordunng. 
Die Verpachtung der Jagden an Landleute und Handwerker betreffend. 


In Gemaͤßheit hoͤchſter Entſchließung vom 4m d. M. St. M.Nr. 1933. werden hiermit 
Die Bezirfsämter ermächtigt, von der Borfchrift ver Veroronung vom 141en November 1817 
(Regierungsblatt Nro, XXVIII.), wodurch 
„allen Landleuten und Handwerkern die pachtweiſe Uebernahme,von Jagden, ſowohl 
„in unmittelbaren als in After-Beſtand, unterſagt iſt⸗ 
Nachſicht zu ertheilen, wenn ſie nach den eingezogenen zuverlaͤſſigen Erkundigungen über die 
Vermoͤgens-Verhaͤltniſſe und ven Leumund Derjenigen, die eine ſolche Nachſicht ſuchen, die 
Ueberzeugung erlangen, daß bei ihrer Zulaſſung zum Jagdpachte weder für ihr Hausweſen, 
noch für Das oͤffentliche Wobl ein Nachtheil zu befürchten ſey. 
Carlsruhe ven 13° Oktober 1854. * 
Miniſterium des Innern. 
Winter. 


Vdt. v. Adelsheim. 


Bekanntmachung. 
Den Zuſtand der Gebäude» Brandverficherungsd » Anſtalt in dem Jahre 1833 betreffend. 
Die Ueberficht über den Zuftand der Gebäude s BrandverfiherungssAnftalt im dem Zahr 
1833 wird in der Anlage zur Öffentlichen Kenntniß gebradt. 
Garlörube den 23 September 1834. 
Miniſterium ded Innern. 
Winter, 


Vdt. v. Jagemann. 
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Bekanntmachung. 
Die Renovation der Pfandbücher betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben zufolge hödfter Entſchließung 
aus großherzoglihem Staatöminifterium vom Aten d. M. Nro. 1970. auf dieffeitigen Vortrag 
zu genehmigen gnädigft aerubt, daß: 

1) die Gemeinderäthe die Befugniß haben, Die Erneuerung der Pfandbücher au durch 
andere Sachverſtaͤndige, weldye nicht Theilungds Commiffäre find, vornehmen zu laffen, 
die jedod das Gefchäft immerhin unter ver Leitung und Auffiht der Amterevijorase 
zu führen haben, und daß: 

2) Fiscigebühren bei Erneuerung der Pfandbücher nicht weiter erhoben werten jellen, 

Die wird bierdurd zur Nachricht und Nachachtung verfündet. 

Garlörube den 16 Dftober 1534. 

Juſtiz-⸗Miniſterium. 
J. A. d. Pr. 
Eiſenlohr. 


Vdt. Baupittel. 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ae 
funden: 
den Regierungsrath Gaͤßler in Konſtanz, ſeinem Anſuchen gemaͤß, unter ehrender An— 
erkennung feiner vieljährigen Dienſtleiſtungen, in ven Ruheſtand zu verſetzen. | 
Höcitdiefelben haben dem unterthänigften Anſuchen des zur evangeliihen Pfarrei Wald: 
wimmersbach berufenen Diafonus Grohe in Gernsbah um Belaffung auf feiner jeßigen 
Stelle gnaͤdigſt willfahrt, und dagegen die Pfarrei Waldwimmersbach dem Pfarrer Spies im 
Strümpfelbronn übertragen. 
Herner haben Höhftviefelben gnädigft geruft: 
dem Pfarrer zu Andelshofen und Lehrer an ver Realſchule zu Ueberlingen, Vincenz Kim— 
mader, vie Fatholifche Stabtpfarrei Herbolzheim, 
dem Pfarrer Buiffon in Gremelsbach vie Fatholifhe Pfarrei Siegelau, Amts Wa: 
kirch, und 
dem Pfarrvikar Ehriftian Friedrich Dietrich von Hornberg die evangeliide Pfarrei 
Oheröwiährim , 


“. 
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dem Pfarrvikar Carl Fecht von Graben die enangelifche Pfarrei Ottenheim, und 

dem bisherigen Pfarrer zu Weiler, Carl Benator, die evangelifhe Pfarrei Broggingen 
zu verleihen. 

Durch Befhluf des großherzoglichen Juſtiz- Minifteriumd vom 16ien Oktober d. 3. iſt 
dem Rechts-Praktikanten Joſeph Fiſcher von Donaudjdingen das Recht zur Verfaſſung ge 
richt licher Schriften ertheilt worden. 


Stellen, die zur Bewerbung bekannt gemacht werden. 


Durch den Tod des Oberamtmanns Teuffel iſt die erſte Beamtenſtelle des Be— 
zirksamtes Villingen und durch den Tod des Oberamtmanns Ertel die erſte Beam— 
tenftelle des Bezirksamtes Bretten in Erledigung gekommen. Diejenigen, welche um 
vie eine oder andere Diefer beiden Stellen fidy bewerben wollen, haben ſich bei der ihnen vors 
geſetzten Kreis: Regierung innerhalb 6 Wochen vorfhriftmäßig zu melden. . 

Da die Bezirfsbeamtenjtelle in Haslach erledigt it, fo werden Diejenigen, wel: 
de ich um dieſen Dienft bewerben wollen, hierdurch aufgefordert, , fidy zu Diefem Zwecke bei 
der fürſtlich Fuͤrſtenbergiſchen Standesherrfhaft, welcher das Ernennungsrecht Be ‚ binnen 
5 Moden anzumelden. 

Daourch die wegen boden Alters und Kränklichfeit erfolgte Penfionirung des Def fuß Dr. 

Hummel ift das Phyſikat Billingen mit der tarifmäßigen Befoloung von 400 fi. 
mebft dem Averſum von 120 fl. für Pferdsfourrage in Erledigung gefommen, Die Compes 
senten um dieſe Stelle haben fi binnen 6 Wochen bei der gropberzoglichen Eanitätd: Comes 
miſſion zu melden. 

Durch die Verfegung des Phyſtus Dr. Lutz nach Borberg iſt das Phyſikat Horn: 
berg mit der normalmäßigen Befoldung von 400 fl. nebit dem Averſum von 120 fl. für 
Pferdsfourrage in Erlevigung gefommen. Die Bewerber um dieſe Stelle haben fih binnen 
6 Wodyen bei ver großberzoglihen Sanitätd: Commiffion zu meiden, 

Durch die Uebertragung ded Staabs-Chirurgats Bonndorf an den Gtaab3 «Chirurgen 
Eijele, it dad Staabs-EChirurgar Blumegg, Bezirksamts Bonndorf, mit der tarif—⸗ 
mäßigen Beſoldung von 87 fl. in Erledigung gelommen. Die Competenten um dieſe Stelle 
haben ſich binnen 6, Wochen vorſchriftsmaͤßig bei der großherzoglichen Sanitaͤts-Commiſſion zu 
melden. 

Durch Uebertragung der Raplaneipfründe in Hüfingen an den Ervefan Eitenbenz if 
die Fatboliihe Stadtpfarrei Donaudfhingen mit einem beiläufigen Ertrag von 1600 fl., 
worauf die Verbindlichkeit ruht, zwei Vikarien zu halten und eine Kriegsſchuld von 99 fl. 
24 fr. in fünf Jahredterminen abzuzahlen, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um dieſe 
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Pfarrſtelle haben ſich bei der fürfilih Fuͤrſtenbergiſchen Standedherifhaft, welder das Patro⸗ 
natrecht zuſteht, nach Vorſchrift zu melden. 

Die evangeliſche Pfarrei zu Weiler, Dekanats Hornberg, mit einem Competenz⸗ 
Anſchlag von 509 fl. 53 fr. iſt in Erledigung gekommen. Die Bewerber um dieſe Stelle 
baben ſich vorſchriftsmäßig durch ihre Defanate bei der oberſten evangeliſchen Kirchenbehörte 
binnen 6 Wochen zu melven. 

Die erledigte Fatholiihe Konkurs: Pfarrei Gremelsbadh, Amts Triberg, mit einer 
firen Geldbefoldung von 470 fl., worauf ein zweijähriged Proviforium zur Tilgung der Kriegs 
fhuld von 16 fl, 40 fr. bafter, fol wieder befegt werten. Die Bewerber haben fid) nach der 
Verordnung vom Jahr 1810, Regierungsblatt Pro. 38., insbefondere nah Art. 4. fumohl, 
bei der Regierung des Oberrhein, Kreiies, als bei dem erzbifchöflichen Ordinariat zu — 

Da die evangeliſche Pfarrei Strümpfelbrunn, Dakanats Mocbadi mit einem; 
Competenz:Anfchlag von 499 fl. 12 fr., — worauf jevod eine Kriegsfoftenfbulo von 11 fl. 
AT fr, haftet, veren Zahlung ver neu ernannt werdende Pfarrer zu übernehmeltshat , in 
Erledigung gefommen it, fo werden Diejenigen, welche fih um viefelbe bewerben wollen, biers 
mit aufgefordert, binnen 6 Wochen bei ven Herrn Diarfgiafen von Baden Hoheiten, weld; 
dad Matronatreht zufteht, fi zu melden. 

Die erledigte und bisher verwaltet gewordene evangelifde Pfarrei Bud am Ahorn, 
Defanatd Borberg, mit welder ein competenzmäßiges Einfommen von 454 fl. 31 fr. verbuns“ 
den iſt, foll nunmehr wieder befegt werden. Die Competenten um diefe Pfarrei batetk“jtch 
Binnen 6 Wochen bei den fürſtlich Löwenftein : Weriheim » Rofenbergifchren und Freudenbergiſchen 
Standesberrfchaften, ald den Patronen, vorſchriftsmäßig gu melden, 

Die Eompetenten um vie erledigte Raplaneipfründe in Beuern, Amts Heiligenberg, 
welche beiläufig 330 fl. erträgt, haben ſich bei ver fürftlich Fürſtenbergiſchen Standess und 
Patronatss Herrfhaft nach Vorſchrift zu melden. 


Geforben find: » 


am 181° September d. J. der Amts-Phyſikus Dr. Schwarz in Heidelberg, und 
am 20 u ” der Hofgerichts-Secretaär Karl Mayer in Freiburg. 


— ueberſicht 
des Zuſtandes der Gebaͤude⸗Brandverſicherungs + Anftalt im Großherzog— 
thum Baden 


vom Uſten Januar 1833 bis dahin 1834. 





Cinnahbme 





— — — 


Ausgabe. 


fl. fr, fl. fr, fl. kr. 
1360 14 11) Rezeß 1360 | 14 — — 
236261 53 | 2) Beiträge über Abzug der Hebgebi hren zu 
4 Kreuzer vom Gulden, bei einer Umlage von 
8 Kreuzer auf 100 ®ulden Anſchlas . 123589 22 367] 31 
nämlich : 
44,505 fl. 3 Er. im Seekreis von 33,819 730 fl. Anfhlag 1. 
60,831 fl. 31 Er, im Oberrheinke. d. 439,0 fl. — 
73,699 fl. 15 tr. im Mittelcheintr, v. 56,125,300 fl. — 
57,256 fl. 4 fr. im Unterrbeinfe. d. 43,643,750 fl. — 
236,261 fl. 53 fr. jufommen  177,084,750 fle — 
T 56 | vergleichen Rückſtaͤnde von früheren Jahren ; 
128500 — 13) Paſſiv-Kapitalien . . W 
2945 57 14) Erfagpoften . . R . 
2 WX5) Ausffnd 5 . . * . 
100 — 16) Hausjind . . . . . 
370235 25% jufammen . . . . 








— — 11) Bevor . . . ie 
a Brand: Entfesädigungen 

ir, fl r fl. tre 

* * a 16 im Gerreis 76,077 46 12,692 30 

129,994 56 im Oberrbeinfe. 7 1,076 17 54,314 39 

72,651 20 im Mittelrheinkr. 54,093 55 1/2 18,557 44 1 
501 — ferner von ver 

aufartösten feparat 
Baden» Badifchen 

Brandkaſſe — — 501 — 

38,843 30 im Untereheinke. CH,TIl ©4 10,839 6 

330761 ——rfammm  . - 771930559 | 20 100201 50% 
3) Abfcägungsgebühren und Kataſterkoſten: 


1,340 fl. 10 fr. im Seekreis einſchließlich 349 fl. 
10 fr, für Kataſtererneue⸗ 
rung 1,340 fi. 10 fr. 

4,2900 f. 39 Er. im Oberrheinfreis 1,290 fl. 32 fr. 

1,416 fl. 52 fr. im Mittelrheinfr. 1,416 fl. 5% Er. 

1,615 fl. 6 Er. im Unterrheinfr. 1,615 fl. 6 fr. 


—m —— — — — 


5002 40 zufammen . . . R 5662 | 40 — — 
3464x83 1 42 Uebertrag — 42100201) 59% 























Soll Ausgabe. Ref 
ee — 
fl. er fl. fr. | f. fr. 
36423 | 42 Uebertrag . . | 236221 | 42% 100201) 59% 
4) Paifiv » Kapitafien und Znfe anfih: 
818578 | 18 a) Kapitalien E , . . 108800 | — 15897781 18 
12478 8 b) Zinfe ’ 12478 8 — — 
5) Beſoldungen und zwar: 
| — a ) für den Verwaltungsrath . 450 | — — — 
1283| 20 b) für die Kaſſenbeamten 1233 | 20 — — 
6) Bureaukoſten: 
300 a) für den Verwaltungdrath } 301 — — — 
274 b) für die Kaffenverwaltung . 2774| 19 — J— 
57 7) Porto und Geldtransportfoften 57| 4 — — 
8) für Unterhaltung des Dienſthauſes: 
11 a) Verbaut a A 11| 16 — 
20 b} Abgaben vom Dienſthau ; 2] 3%] — 
5 9. Erfarpoften j ; i 5| 57 — 
47 10) für — — 47 39 — 
14 11) Mgang . ; ; j 4| 38 | — 
4 
1040045 zufammen Ausgabe . . . 40 1689980 
370235 Die Einnahme beträgt ; . . 26%] 2261 
— Die Ausgabe hievon abgezogen bleiben — Ga Heer 
reft i 16% — — 
679709 bingegen bleiben nad Abzug der x Eimahme von | 
der Ausgabe £ — 168719] 415% 
davon der Kaffenreft . — 8uool 164 
bleiben . — 1670709] 539 
welches Deficit Durch neue Umlage zu deden iſt. 
Es geht jedoch ols Vermögenstheil ab: der An 
| theil am Dienfipaus und der Betrag der Mo— 
| bilien . . . — — 3361| 41 
mithin reines Defieit 6703 


Hierauf folgt dad Verzeichniß der Brand » Entfchädigungen. 
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See⸗Kreis. 
Bezirksamt Ueberlingen. 
fuͤr die Pfarrſcheuer zu Bonndorf 


an Georg Keller zu Bambergen 
— Alois Greg zu kippertsreute . 
— Gebaftian Heimgartner F . . 


— Nepomud Beifcher zu Sipplingen 
Bezirfdamt Konftanz. 


an Sranz Schroff Wittwe zu Allmannsdorf 
— Mathä Fautenbacher zu Sreudenthal 
— Johann Lang alta — 


Bezirksamt Stockach. 


an Auguſtin Fritſchi zu Orſingen — 
— Caſpar Muͤller zu Oberſchwandorf 
— Jakob Meier zu Steißlingen 


Bezirksamt Engen. 


an Johann Maier und Sebaſtian Bach » Neu: 
haufen 

— Nrcadius Engefler zu Malfingen 

— Anton Schilling dofeltt . , 

— Anton Straßer dafelbft z 

Sebaſtian Köhler zu Neuhaufen 

Mathias Leible zu Bitteldronn . 

Michael Maier allda . - 

— Johann Etigling allda 

— Johann Martin allda 

— Ehriftian Meier alda 

— Carl Diftel zu Engen 

— Joſeph Dürrhammer alda . 

— Glemend Grumann allda . e 

— Martin Diftel zu Anfelfingen 

— Paul Finus zu Eichenberg . 

— Buſchwirth Georg Gebhard zu Zimmerholz 
1 


| 
i 
| 
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181 





Bezirksamt Engen. 


an Paul Feiber zu Bargen 
— Johann Mufler allda 


— Pius Martin zu Hobnfietten 


— Georg Braun allda 

— Georg Stügle alda 

— Anton Dietrich zu Bargen 
— Mathaus Stemler allda 


— das fürftlih Fürſtenbergiſche Kentamt daſelbſt 


— Joſeph Braun allda 
— Georg Honold allda 


— Simon Schwarz zu Welſchingen 


* 


Bezirksamt Hüfingen. 


an den Kaftellan der St. Antond» Kapelle, Ans 
ton Vader zu Neuenburg 


— Anton Ripple zu Unadingen 


— Martha Hölderie alda 
— Michael Mofer alda 
— Wolfgang Better allda 
— Johann Hafenfraz alda 


* 


— Mathaͤ Hölderle allda nachträglich . 


— Anton Ripple, Michel Moßer, Mathi Höls 
derle, Wolfgaug Vetter und Johann 
Hafenfraz allda nachträglich 


— Michael Eggle zu Neidingen 


— Johann Kehl allda 


— Sr. J. Schumader zu Döggingen . 


— Ulrich Riedlinger allda 
— Martin Faule allda 


— Mathias Schlegels Kinder zu Blunıberg 
— Nicolaus Franz zu Huͤſingen . 


— Gallus Thoma allda 
— Matbiä Mayer allda 
— Georg Lader allda . 
— Zaver Scherzinger allda 
— Magnus Wal allda 
— Andread Meier alda 


* 
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Bezirksamt Hüfingen, 


an Joſeph Burgenter zu Hüfingen A . 
— Nicolaus Müller allda . d 


Bezirfsamt Neufladt. 
an die Standes herrſchaft Fürfienderg fürs Jäger: 


haus zu Voͤhrenbach . . 
— Nicol us Beha zu Neuftadt 
— Engelbert Kaifer alda x . r 
— Joſeph Ballri allda 2 . 
— Georg Frei alda . . 
— Bonaventura Faller zu Geppenhofen 
— Schmidt Tröfher allda . . . 
— Franz Benz allda . . 


Bezirksamt Bonndorf. 


für das Schügendaus zu Bonndorf 

an Joſeph Vöhrenbacher zu Wellendingen 
Anton Madefpacher zu Gchwarzhalden 
Benedikt Ebner zu Bulgendorf 
Joſeph Lachmann zu Burkenried .- . 
Kohann Georg Stritt zu Aichen . J 
Jacob Blum allda 
Johann Kügele allda 
Fridolin Fiſcher allda 
Johann Georg Fiſcher allda 


— Peter Thoma zu Buggenried 
— Joſeph Iſele und Joſeph Wuͤrth zu Balz 
hauſen . . 


Bezirfsamt Villingen. 


an Johann Koos zu Fiſchbach 
— Vincens Link allda . F 
— Joſeph Schuler allda 
— Alois Füßenegger und Johann Roos — 
— Joſeph Meier allda 
— Marquard Schuler alda . } 
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375 
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Brand: Entfhädigungen. 


Bezirksamt Villingen. 


an Chriſtian Yägle zu Schwabenhaufen 
Georg Zipfel zu Klengen . . 
— Lorenz Spahn zu Unterkirnach . 


— Nicolaus Neugard aufm Spitalhof, Se: 


meinde Pfaffenmeiler . 
— Joſeph Mosbacher zu Dberefchach 
— Joſeph Merkle allda 


— die Saline zu Dürrheim 

— Georg Brunnenfant zu Erbmandweiler 
— Lehrer Emminger zu Kappel . 
— die Gemeinde wegen des Schulhaufes 


Bezirfsamt Stühlingen, 
an Ludwig Würtemberger zu Niedern . 
Bezirfsamt Heiligenberg. 


an Johann Rauch zu Mariahof 

— Sodann Müller zu Birkenweilr . 
— Lorenz; Birfhofer zu Zimmern 

für das Klofter » Gafthaus zu Bäche 


Bezirksamt Blumenfelp, 


an Schlauchwirth Faler zu Wichd . 
— Lehnmuͤller Meier zu Blumenfed . 


Bezirksamt Meersburg. 


an die Gemeinde Markdorf für das Schiefhaus 


Bezirksamt Möhringen. 


an Metzger Blum zu Geifingen 
— Rathödiener Kienzle alda . 


— die Gemeinde fürs Thor und Echeuer alda 


— Bürgermeifter Huber allda . 
— Anton Scheerer allda 
— Bernhard Kaifer allda 


+ 
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Bezirksamt Moͤhringen. 


an Apotheker Mondſtein zu Geiſingen 
— Andreas Kienzle allda 
— Joſeph Hackelmann alda . 
— Michael Henkel allda 
— Mathä Engeſſer allda 
— Joſeph Hartmann allda 

— Anton Schorp allda 
— Veit Engele alda . . 
-- Balentin Krauß allda . 


- 
= * * * “ 


Lorenz Gleichauf allda 
— Zayer Biel allda . 
— Ladislaus Spreng alda . . 
— Balentin Kaifer alda . 
— Nicolaus Bühler allda 


- Dchfenmwirtb Hei nn alida 

— Johann Eifähfer u Mathä a zu Rirche 
tbal . . . 

— Franz Gabriel Lehrer allda ; 

— Jacob Roth allda . E F A 


— Joſeph Weiler zu Haufen „ 
alt Ochfenwirh Krausſche Kinder zu Möprine 
on » 
— Lukas Käfer und Maria Eitenbenz alda ;* 
— Gtadtfchreiber Bertſch Wittwe allda 
Joſeph Gleichauf allda 
die Stadtgemeinde allda 
— Xaver Schuri Vater und Sohn alda 
— Heinrih Rietſch allda . ; 


Bezirfsamt Moͤskirch. 


an Matheus Muffler zu Bol . . . 
— Thomas Gruber zu Mösfirch A i 
— Georg Klett zu Memmingen . 
— Wittwe Keller zu Möskirch 
— Mathaͤ Schuſter allda 

— Anton Eichtelberger allda 
— Wathã Schafhaͤutle alda 


* — ⸗ . 
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Bezirksamt Moͤskirch. 


an Mathä Oßwald zu Möskirch  . = 
— Mathä Gaugel alda . . . 
— Bartholomä. Hafner alda , 2 . 


Bezirksamt Stetten. 
an Wendelin Marquard zu Oberglashütte . 


— Johann Unger allda 
— Johann Klett zu Stetien . : 
— Gebaftian Löffler allda r . . 


Dezirfsamt Pfullendorf. 


an Johann Baptift Huber zu Lichtenegg * 
— Gabriel Huber allda 


— Joſeph Voͤgtle zu Sauldorf ww . 
Bezirksamt Radolphzell. 
für das Pfarrhaus zu Ach . . . 


an Fidel Schmidt zu Radolphzell . . 
— Joſeph Eagle alda . \ . 
— Rudolph Beilh Witwe . . . 
— Atbürgermeifer Frei Relicten P . 


Bezirfsamt Bräunlingen. 


an Johann Meier zu Unterbränd i R 


Dberrhein =» reis. 
Bezirfsamt Waldshut. 


an Joſeph Yähle und Joſeph zu 
Gegalen F 

— Yacob Gottſtein zu Brünpolz 

für die Kirche zu Görwihl 

an Georg Etrittmatter zu Rieswihl 

— Johann Thoma zu Ungeralpfen h « 


l | 
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Brand-⸗Entſchaͤdigungen. 





Bezirksamt Waldshut. 


an Fidel Manz zu Lienheim . — 
— Zaver Scheuble allda 
— Taver Scheuble Beck allda 
— Johann Martin Amann zu Degernau 


* * I * 


— Fridolin Siebold alda . 
— Zaver Etoll- allda k ß 
— Johann Tröndle allda } ‘ 
— Otman Weifenberger allda 
— Ignaz Weifenberger allda a 


— Ochſenwirth Hierlinger zu Waldshut 

— Alois Gaͤng aufm Vogelhag, Gemeinde De: 
gernau . . 

— Conrad Tröndle zu Röggenmihl 


— Eonrad Baldenfchweiler zu Segeten 


— Blafius Zimmermann allda 


— Kafpar Kaifer zu Rosgingen J 


— Bartholomä Baldenſchweiler zu rg : 


— Jakob Markhofer zu Stogel 
— Johann Meier allda 
— Jacob Albietz allda 
— Andreas Matt allda 


* » 


— Mathä Röder und Philipp "Schtageter alda 


— Ziriaf Gertes allda . 


Bezirksamt Schopfheim, 
an Johann Georg Meier von Gersbach 


— Michael Gutmann zu Bürhau . 
— Martin Greiner Erben zu Eichen . 
— Magdalena Hedendorn allda R R 
— Johann Georg Müller alda . 
— Adam Schneider allda ; A 
— Gebaftian Rager alda a a 


— Vogt Johann Greiner alda — 


— Jacob Sänger zu Maulburg 
— Zohann Tſcheulin Wittwe allda 
— Friedrich Homberger zu Fiſchenberg 





[US > Mus 292 

Hat. Re ſt. 
fl. fr, fr. 
150 — — 
445 * Er — 
650 — — 
500 — — 
800 Ba — 
800 — — 
600 — — 
15 — — 
7 —— — 
675 — — 
400 | — ie 
754 — — 
— — 40 
— — 10 
1700 — 500 — 
— — 2700 — 
— — 150 — 
500 — — — 
— — 600 — 
— — 400 — 
150 — 150 — 
1200 — 600 — 
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Bezirksamt Schönau. 
an Johann Kaiſer und Mathias m zu, 


— Ulrich Meier zu Kunaberg 
— Ulrich Mühl und Joſeph Wiesler zu Unens 


— Johann Matfch u. Sonforten zu Ehrößerg die 
in der frühern Ueberſicht benannt find 
Die Empfänger wurden nicht ausführlich 


— Mathias Geiger zu Mappach 
— Conrad Eiche zu Muggenbrunn 
— Johann Meyer alda 
— Balthafar Wiöler allda 
— Johann Eiche allda 
— Meinrad Thoma zu Todtnau 
— Sohann Wasmer zu Scharberg 
— Wendelin Bär allda 
— Johann Spitz allda 
— Anton Burger und Regina Wadmer 
— Franz Joſeph Schlageter zu Mambach 
— alt Franz Joſeph Albrecht allda 


— Peter Montfort zu 201 


Bezirksamt Müllheim. 
an die Erben des Röslewirth Wilin zu Mül- 


— Gattler Mangler allda 
— Fidel Fräulein Wittwe zu Vamlach 
— Johann Georg Billich allda 

— Friedrich Hieber Sohn zu Sulzburg 
— alt Jacob Lacher zu Marzell 
— Matheus Wuͤrges allda 

— Friedrich Kilchling oder deſſen Zochter Pnna 


— Alwogt Buß zu Badenweiler 
— Jacob Fifcher zu Mülheim 
— Rreuzwirt) Kettler anda 
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Bezirksamt Staufen. 


an die Gemeinde Münſterthal für die Kapelle 
auf dem Berg Belgen . a 
— Michael Franz zu Obermünfterthal . . 


Stadtamt Freiburg. 
an veſeph Bader zu Freiburg 
— Clemens Zimmermann in der Wiehre 
— Andreas Zähringer zu Freiburg. 


Landamt Freiburg. 


an die Gemeinde Unterglotterthal für die Mühl 
— GStabhalter Mathias Büfln Relicten zu 


Mengen . . 
— Beorg Mörh Relicten zu Hpfingen P 
— Mathiad Schlögel zu Unteribentkal * 
— Joſeph Tritſchler allda 
— Joſeph Helmle zu Werbſtein, Vogtei Staig 
— Schreiner Brunner zu Ittenthal . b 
— Joſeph Mader zu Unteribentyal . s 


Bezirfsamt Waldkirch. 


an Joſeph Diſch zu Kollnau . 
— Joſeph Schultes zu Prechthal 
— Joſeph Wehrle zu Haslach, Gemeinde Ober⸗ 


ſimonswald . 
— Nepomuck Ruf zu Oberwinden 
— Joſeph Roͤſch allda J 
— Joſeph Ruf auf Eimersberg, Gemeinde Ras 
tzenmoos 
— Jacob Mack allda 


— Georg Furtwaͤgler zu Ohrensbach 
für die Wallfahrtskirche aufm Hornfeberg: zu 
Dberwinden . J 


— 
| 














Brand: Entfhädigungen. 


Bezirksamt Sädingen 


an Hammerfchmidt Maier zu Murg . . 
— Joſeph Häslin zu Rickenbach “ 
— Balthafar Büchle zu Gieröbah . . 
— Anton Mutter alde R A 
— Sodann Haas zu Kleinlaufenburg z = 
— Georg Siebold zu Herrifchried . P 
— Jacob Baier zu Rütte J 
— Loͤwenwirth Johann Wider zu Oberſacingen 


— Johann Hauſer der jüngere alda „ A 
— Johann Jünger Dragoner alda . . 
— Carl eo zu Defflingen : m . 


— Caſpar Maier zu Niederhof 
— Löwenwirth Trutpert Denz zu Oberſadingen 


Bezirksamt St. Blaſien. 


an Joſeph Tritſchler zu Todtmoos . 
— Andreas Albiez zu Bernaugaß 
— Blaſi Schmidt zu Vordertodtmoos 
— Leopold Mutter für Dominik Blanſche alda 
— Blaſi Fifcher zu Unterkutterau 
— Sodann Giebler und Thomas Schwarz zu 

Schluchſee 


— Joſeph Gersbach zu Schlageten 5 j . 


— Johann Köpfle Nagler allda 
— Wirth Köpfer zu Schluchſee 
— Joſeph Müller zu Ballenberg a . 


— David Schupp allda 5 
für dad herrfchaftliche Darfalgebäue au et. 
Blafien . a a 


Bezirksamt DBreifad. 


an Andreas Oberkirch zu Burkheim 

— Pankraz Mäder allda . . 
— Joſeph Gamber Wittme alda 
— Joſeph Voͤgtle Andreas Sohn zu Jetingen 
— Joſeph Vögtle und Fridolin Burkhard allda 
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Brandsntfhädigungen. 


Bezirksamt Breiſach. 


an Katharina Fidel zu Breifach . 
— Theodor Meier alda ; . 
— Dionis Eifenmann zu Rothweill 
— Jacob Walter zu Yhringen . 


Bezirfsamt Kenzingen. 


an Georg Better zu Bleichhein e 
— Bärenwirtd Arnig zu Hecklingen . 
— Michael Bohlinger zu Bleichheim . 


Bezirksamt Lörrad. 


an Nadler Greiner zu Lörrach 

— Alois Schneid zu Hattingen 
— Konrad Muni zu Rätelmeier - 
— Daniel Reinert allda . 


Staabsamt Jeſtetten. 


— * 


an Anton Meier zu Hohenthengen . 
— Garl Frei zu Balteröweil . 
— Yohann Georg Güger zu Riedern . 


— Johann und Heinrich Kuchenmann zu Weiß: 


waſſerſtelz . . . 
Bezirfsamt Hornberg. 


an Johann Rod zu Kirnbah . 


— Chriſtian Brüftle zu Herrenmeg, Staabs gehn. 


gericht . 
— Johann Georg Pfaff zu Slocwald 
— Samuel Trautwein zu Schiltach . 


— Jacob Aberle und Jacob enger alda 
— Tobias Heinzelmann und Fohann Arno 


allda j 5 
— Bärenwirth Trautwein allda 
— Heinrich Schillinger alda . 
— Math. Arnold allda 


1d 
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Bezirfsamt Hornbeng. 


an Georg Wagner zu Echiltach . 
— Johann Martin Arnold und Ulrich Eberhard 


Wittwe allda 
— Johann Staudinger zu St. Georgen — 
— Johann Georg Deuſch allda — 


— Friedrich Kaſpar aufm Fahrensbühl, Se: 
meinde Reichendbah — 


— Johann Rapp auf dem Nägelfee, Staabd 
Buchenberg » . . 

— Jaceb Dorner zu Lehngericht 

— Gemeinderath Roͤck zu Schiltach 

— Vädermeifter Birf alda . 

— Philipp Wangner allda 

— Handelömann Waihinger allda 5 

— Lammwirth Trautwein und Zimmermann 
Jakle alda . 

— Sohann Dold und Andreas Jadle zu kath. 


Tennenbronn „ a — 
— Ludwig Trautwein zu Schiliach — 
— CEhriſtoph Adolph Trautwein allda 
— Chriſtian Arnold allda 


Bezirksamt Triberg, 


fuͤr das Hirtenhaus zu Triberg 
— die Metzig alda . An 2 
— das Scharfrichterhaus allda - . 
— dad Amthaus allda, Reſt . 


an Maurer Mathiad Kopp zu Roprhardößerg R 
— Anton und Mlerander Pfaff zu Schönwald 
ftatt 2684 fl. 48 Er. an Joſeph Haberſtroh zu 

Schönwalde. a 


Bezirfiamt Ettenheim. 


an Eöleftin Hugſche Wittwe zu Münftertbal . 
— Hermelinwirtd Zaver GStölfer zu. Ettenheim. 
_ a Henninger allda.  .. 
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Bezirfsamt Ettenheim. 


an Joſeph Blank zu Ettenheim : . 
— Baptift Kolefrath allda . . . 
u Mpothefer Yung alda . . . 


Mittelthein— Kreis. 


Oberamt Lahr. | 
1520 3 an Valentin und Joſeph Anton Bet auf dem 
Schönberg . . 1520 
100 — Georg Schäfer zu Meißenheim : 100 


[= 22 


— Anton Wader zu Reichenbad) . 
— Lorenz Kobler Wittwe zu Friefenheim x 
— Anton Rothmweiler zu Wittelöbah . . 
— Anton Briesbaum zu Schutterthal A 
— die Gemeinde Dberfchopfheim wegen bes 

Schulhaufes . . D > 
— foren; Geiger allda, . 
— Wundarzneidiener Riederle zu Kürzel R 


11 


Bezirksamt Wolfach. 


— an Franz Armbruſter Wittwe = Staab Kalten 

bronn . . 

— — Juſtina Schuler zu Oberwolfech 

33% | Benedikt Sunne allda 
— — Jacob Rauter allda 

— — Simon Lehmann zu Kniebis 

— — Johann Decker zu Rippoltsau 

— — Lorenz Schmidt zu Einbach . 


Bezirksamt Haslach. 


_ an Joſeph NRingwald und Erhard Schirmaier in 

der Hub, Gemeinde Hofſtetten . 
— — Joſeph Buchholz zu Sulzbach 
— — Georg Herr zu Fiſcherbach 
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Brand⸗Entſchaͤdigungen. 


Bezirksamt Gengenbach. 


an Andreas Riehle zu Ernſtbach 
— Fidel Oehler zu Nordrach 
— Felix Hoferer zu Heigerach 
— Anton Junker zu Nordrach 


Bezirksamt Oberkirch. 


an Bürgermeiſter Müller und Jana; Meier zu 
Sreieröbab . 
— Urban Kutterer Wittwe zu daibach, Gemein⸗ 
de Oedsbach. 
— Joſeph Felder, Andreas Felder und Lorenz 
Braun zu Oppenau . R 
— Matheus Huber von Namdbah . 
— Peter Schnurr ab der Oedsbacher Almend 
— Anton meiner zu Döttelbady . r 
— Mathiad Kaltenbah alda . . 5 
— Mathias Braun allda J 


— — ⸗ 


— Anton Boſchert allda 

— Mathias Zimmermann allda F 
— Joſeph Schiller zu Lierbach 
— Leonhard Schiller alda. 


— Ignaz Fieß zu Zußenhofen . 
Bezirksamt Achern, 


an Anbread Grieshaber zu Kappel B . 
— Joſeph Mudenhirn zu Sasbachried e 
— Joſeph Deder zu Hagenberg, Gemeinde Gas: 
bahmalden . 
— Mathiad Roth zu Untertwafer, Gemeinde 
Dttenhöfen + . . . 


Bezirksamt Bühl, 


an die Gemeinde — für die Hanf; 
» blaul . 
— Moid Vollmer zu eauf 
— Nicolaus Geißer zu Herrenwies . 
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an Jacob Schober zu Gernöbach . . 1200 
für das Forſthaus alda . = ..] 6000 
an Dionis Frig alda . . . 200 
— Anton Wunſch alda . 200 
— Nugufiin Hornung und Sr. Abel alda ; 100 
— Johann Schmidt alda . . 200 
— Auguſtin Hornung allda . ; . 2> 
— Joſeph Gumpp zu Lautenbach . . — 
— Caſpar Kriegs Wittwe zu —— 300 
— Math. Kaſt alta . . r — 
— J. P. Wunſch allda A . — 
— Samuel Strams Wittwe allda — 
— Johann Kohler allda . — R _ 
800 


— Leonhard Manz zu Weitenung e r 250 
— Urfula Hörth zu Stedenbaft r i 40 
— Bahriel Gög zu Gallenbach R 1600 
— Benedikt Köbele u. Burkard Knopf zu umweg 700 
— Ignaz Dietrich Wittwe zu Neuſatz go 
— Magnus Dfer zu Gteinbach pr a 75 
— Biriaf Friedmann zu Dberwaffer . — 67 


— Wendelin Ochs zu Steinbach. : ; 

— Valentin Grau allda a 

— Ignaz Grethel, Chriftian Kraus, Theodor 
Kunz und Roman Reith zu mer 
lerthal . 


Bezirksamt Rheinbiſchofsheim. 
an Jacob Baas der 5te zu Bodersweier . 
Bezirfsamt Gernsbach. 


— Wendelin Grosmann alda ; 
— Joſeph Wörner allda . . ; 
— David Kaft afda . R A . 
— Joſeph Hurrle alda 

— Joſeph Kriegs Kinder alda ’ ; 
— die Gemeinde fürs Keltergebäude alda - 


fl 
Bezirfsamt Bühl 
an J. Winters Wittwe zu Herrenwies i 200 
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Brand: Entfhäpdigungen. 


Bezirfsamt Gernsbach. 


an Joſeph Gerftner zu Weifenbach J— 
— Math. Meuchels Wittwe allda 


— Joſeph Dörrer allda 
— Anton Moſer allda 
— Joſeph Dorr allda . 


— Crescentia Ambroſ. Krieg alda . 
— Benedict Bleier allda F 5 
— Michael Bleier allda : 
— Philipp Krieg allda — 
— Johann Hurſt allda . 
— Fidel Hurfts Wittwe- allda . 

— Peter Krieg und Karl Klumpp alba 
— Johann Klumpp allda 


— Balentin Gerfmer da . u. 
— Georg Klumpp allda : 
— Walentin Klumpp allda . . 
— Johann Grosmann allda 

— Malentin Merfel allda e . 


— Andreas Gör allda 5 
— Joſeph Schabet und Anton ch alda 
— Iſidor Thurner alda 


— Zaver Krieg allda . . 
— Joſeph Krieg, Antond Sohn allda 
— Joſeph Bleier allda : 


— Joſeph Krieg allda 

— Joſeph Dörrer allda . 
- gran; ©. Krieg allda ; . 
— Math. Berfiner allda 

— Joſeph Belzer allda 

— die Heiligenfond : Verrechnung allda 
— Joſeph nun Math. Dörrer allda 

— Andreas Wunſch allda 


Oberamt Durlach. 


an Abraham Haas zu Groͤtzingen 
— Ludwig Heidt allda 
— Anton Dehm zu Woſchbach 
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Dberamt Durladı, 


an Johann Wächter, jegt Jacob NRuppenter zu 
MWöfchbach s 

— die Hraelitifhe Gemeinde für die Sonieh⸗ 
zu Kömgsbach 

— den Grundherrn von Ef. Andree auda 

— Adam. Dörler allda ’ < — 

— Heinrich Schwegler allda 


Bezirksamt Bretten. 


an David Rubenacker zu Flehingen . 
— Lehrer Huber allda 
— Georg Lieb allda 


— Joſeph Albrecht zu Buͤchig 
— Morig Obertshauſer allda 

— Michael Freund zu Bretten 
— Michael Saum allda 


— Martın Rieger alda . . R 
— ©. Gilardous Wirtwe alda — , 
— 6. Wirth allda . x 


— Johann Huber alva „ 

— M. Wal, Ehrifioph Bühler a M. Land. 
meijer allda 5 R 

— Jacob Schmidt und Martin König alda 


Oberamt Brudfal. 


an Chriftian Lamberts Wittme zu Oberöwisheim 
— Beorg Jacob Feßler zu Unteröwisheim R 


Bezirfsamt Eppingen. 


an Joſeph Loͤw Hahn zu Berwangen 5 
— Aron Reichert allda . . 
— Simon Hirſch 


Bezirksamt Ettlingen. 


an den Spitalfond Ettlingen 
— Martin Obert alda , 
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Brand⸗Entſchaͤdigungen. 


Bezirksamt Ettlingen. 


an Franz Schaͤdler zu Ettlingen 
— Johann und Anna Maria Springer allda „ 
— Johann Adam Artmann zu Schillberg R 


Dberamt Pforzheim. 


an kammwirth Schickle zu Baufihlott 
— Yacob Epäth allda 
— Bürgermeifler Boffert allda . 
— Michael Elfäßer alda . . 
— Philipp Boſſert allda . 
— Philipp Flößer Wittwe allda . . 
— Friedrich Baumann allda n ä 
— Chriſtian Schleiher Wittwe allda 
fuͤrs Pfarrhaus zu Tiefenbronn dem Grundherrn 
von Gemmingen⸗Steinegg 
an Reſtaurateur Dieterle zu Pforzheim 


Bezirksamt Kork. 


an Handelsmann Otto zu Dorf Kehl 

— Georg Baumert allda 

zu Demolitiond » Entfhädigungen in Stadt Keep 
noch diöponibel von Der feparat baden: 
badifchen Brandfajje R ’ 


Stadtamt Carlörube, 
an Heubinder Müller Wittwe allda . i 
Landamt Carlärube. 


an Roſenwirth Keßler zu Gruͤnwinkel 


Unterrhein: Kreis. 
Bezirföamt Ladenburg. ! 


an Martin Rüffel zu Sandhofen . 
— Peter Stug allda N — 
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Brand⸗Entſchädigungen. 


Bezirksamt Ladenburg. 


an Georg Guldner zu Sandhofen . 
— Bilhelm Koh zu Schrieöheim 


ffatt STO ſl an Michael Schmidt zu ‚Ladenburg 


an Yacob Fenner Wittme alda e 


ftatt 587 fl. 30 fr. an Wendel Schanz allda 


an die freiberrl. v. Sturmfederfche aka 


alda a 
— Peter Schimpf zu Heddesheim 
— Conrad Wolf Erben zu — 
— Michael Loͤſch allda 
— Georg Meg zu Neckarhauſen 
— Matheus Kraus Wittwe allda 
— Michael Schedenberger allda 
— Peter Stichs zu Yadenburg 
für dad Schulhaus alda 
an Ereöcentia Edert zu Schriebheim 
— Michael Gaßner zu Muckenſturm 
— Johann Hartmann allda 
— Heinrich Michael sen. zu Sandhofen 
— Michael Krauß zu Nedarhaufen 
— Simon Brecht alda . 
— A. Waria Brunner zu Heddet heim 
— Johann Schmidt allda 
— Martin Meg zu Neckarhauſen 


Oberamt Heidelberg. 


an Anwald Sulzer auf dem Kohlhof 
— Peter Koch zu Schönau 

— Johann Fiſcher aldae . A 
— Johann Kinzinger allda . 
— Math. Wilhelm allda . 

— Fuhrmann Panzer zu Heidelberg 
— Andreas Schmidt zu Wilhelmöfeld 
— Johann Jacob Hedmann alda . 
— Müler Werle zu Heidelberg 

— Philipp Katerin zu Ziegelhaufen 
— Nicolaus Kuhn zu Schönau 
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Brand-Entfhädigungen, 


Dberamt Heidelberg. 


an Schreiner Winewiefer zu Schönau 
— Nicolaus Reinhard zu Hilfenheim . 
für &. Mb. Sauer an deifen Schwiegervater 


Adam Kraft zu Altenbah . . 
an Adam Fiſcher zu Schönau . a 
— Heinrich Ruffler alda , . 
— Andreas Neichwein allda } 
— Jacob Plad allda . . 
— Yohann Beckelhaupt zu Altenbach 
— Jacob Hauck zu Michelbach 
— Jacob Heiß allda — 
— Adam Kling allda 
— Andreas Elfner zu Eiterbach 


— Caſpar Chriſtmann zu Wilhelmöfeld 
— Georg Anton Körner zu Schönau 
— Andreas Baumeifter allda 

— Ludwig Klumpp alda . . 
— Nam Daub zu Deiugkreuzſteinach 

— Jacob Beiſel zu Schönau R 
— Jacob Kubn und Nicolaus Legron alda . 
— Jacob Heidenreich allda . . 
— Peter Schmidt zu Ziegelhaufen * i 
— Peter, nun Nicolaus Gärtner zu BWilhelmöfeld 
— Georg Hufnagel zu Heiligkreuzſteinach . 


— Franz Beder zu Doffenheim E . 
— Dh. Sauer allda = . — 
— Johann Becker alda . 


Bezirksamt Eberbach. 


an Leonhard Frei zu Struͤmpfelbronn 


— Adam Jaͤckel zu Mülben . 


Bezirfsamt Mosbach. 


an Andread Engelof zu Großeichofzbeim 
für das gräflih von Waldkirch’fche Pächterhaus 

zu Kleineicholzheim ä 2 
an Joh. Ad. Schilling zu Trienz -. 
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Brand⸗Entſchaͤdigungen. 


Bezirksamt Mosbach. 


an Gottfried Zeller zu Trienz 
— Georg Heinrich zu Fahrendbah „ 
— Heinrich Bet allda R . 
— Jacob Hed zu Trienz . . 


— Georg Adam Biewanger zu Breitenbronn . 
— Friedrich Hausmann zu Großeicholzheim 


— Math. Wirdmann allda . 
— Franz Beichert alda „* . 


Bezirfsamt Schweßingen. 


an Franz Carl Bängel zu Ketfh . 
— Peter Klumb zu Sedenheim . 
— Philipp Horner alda . . 
— Peter Jung zu Plankſtadt “ 
— Jacob Brecht zu Friedrihöfed „ 
— Phil, Jacob Menges zu Brühl . 


Bezirfsamt Weinheim 


an Heinrich Schäfer zu Oberflöckenbach 
— Conrad Maier zu Großfahfen . 
— Bhilipp Eberle zu Hemsbach 


— Heinrich Leitner alda . . 
— Wilhelm Spreng zu ne 
— Jacob Schulz; alda . . 


— Georg Spreng allda 

— Peter Engelauf zu Lügelfachfen 

— Friedrich Ziegler allda . 
— Beorg Schniedel zu Weinheim 

— Nicolaus Edelmann zu Urfenbach 


Stadtamt Mannheim. 
an Wittwe Oppermann . j 


Bezirfdamt Sinsheim. 


an Jacob Bleflinger zu Robrbah . 
— Georg Gottlieb Ernſt zu Hoffenheim 
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Bezirfsamt Wiedlod. 
für die Synagoge zu Tairnbach A :1 — — 45 u 
Bezirksamt Philippsburg. 








45 9 
an Heinrich Clevenz zu St. Leon . 30 — 
Bezirksamt Borberg, 


an Georg Henninger zu Langrieden 
— Adam Schmidt allda 


150 — 
150 — 


Bezirksamt Gerlachsheim. 
für den Kirchthurm zu Königöhofen . 
Bezirksamt Buden. 


190 — 


112 30 an Martin Herkert zu Steinbach. . 


— Joſeph Noe zu Langenelz 
Bezirfsamt Adelöheim, 


1% 
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16 40 an Peter Gramlich zu Schlierſtadt. » 16 40 


Bezirfsamt Krautheim. 


25 — an Franz Stödlein zu Ballenberg 25 — 


Carlsruhe den 15ten Auguſt 1834. 


Generalkaſſier 
E. G. Eiſenlohr. 
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Großherzoglich Badiſcheß 
Staats - und Regierungs-Blatt. 





Carlsruhe, den Zn Movember 1834, 





Berorduung. 


Die Prüfung der bürgerlichen Standesbücher betreffend. 


In Erwägung der ‚großen Nadıtheile, die aus einer unrichtigen oder mangelhaften Füh— 
rung der bürgerlihen Standesbücher hervorgehen, wird hiermit, um die Richtigkeit und Voll— 
ftändigfeit diefer Urkunden noch mehr zu ſichern, im Einverftänpnifje mit dem großherzoglichen 
ZJuftizminifterium verordnet x 


1) Die Bezirfsämter haben die Duplifate der bürgerlichen Standesbücher, welche nad 
dem $. 3. der Verordnung vom 29: Mai 1811, Neyierungsblatt Nro, XVI., und 
nah Landrechtſatz 43. alljährlih im Januar an fie einzufenden jind, alsbald nad) dem 
Emfang derjelben zu prüfen, jofort dem Pfarramt in der Empfangsanzeige fogleih zu 
bemerfen, ob die eingejendeten Duplifate ganz vorfhriftsmäßig geführt befunden mors 
den fejen, oder worin Die Mängel beftchen und was zu verbeſſern fen. 


2) Bon diefer Erledigung der Sache hat Das Bezirfsamt, unter abſchriftlicher Mitrheilung 
des Erlajfed an das Pfarramt, im Monate Februar der Kreis s Fegierung Anzeige zu 
3 erftatten. Die Lebtere bat Darauf zu wachen, Daß dieß gejchehe, und Die amtlichen ü 
Verfügungen nöthigenfall3 zu berichtigen. 


= 
— 


Zeigen ſich nach Landrechtfatz 50. ſtrafbare Verletzungen geſetzlicher Vorſchriften, ſo 
bat das Bezirksamt die Standesbücher mit der einzuholenden Erklärung des Pfarrers 
der Kreis-Regierung zum Erkenntniſſe vorzulegen , oder die Letztere Ddiefelben nad Um: 
finden ſelbſt einzufordern. 


4) So oft dad Bezirksamt in einer Gemeinde das Rüggeriht vornimmt, hat der Beamte, 
indem cr nad dem $. 15. der Verordnung vom Zn Oftober 1811, Negierungeblatt 
Nrv. XXVIl., den Zuftand des Pfarrhaufes einzufeben bat, Dabei zugleid) auch von 

61 


334 — 


den Originalien der Standesblicher Einſicht zu nehmen, und dem Pfarrer über die 
felben die geeigneten Bemerkungen zu machen, aud), daß und wie dieß gefcheben, im 
Ruͤggerichts- Protofoll zu bemerfen, und nöthigenfalld weitere Erörterungen einzu 
leiten. 


Garlörube den 13ten Oktober 1834. 


Minifterium bed Innern. 
Winter. 


Vdt. v. Jagemann. 


Belanntmadhung. 
Die Vergebung des feinen altbadifhen Juriſten-Stipendiums betreffend. 


Vom Anfange ded Winterhalbjahres 1854 an wird das kleinere altbadiſche Yuriftem 
Stipendium von jährlih 200 fl. wieder vergeben. 

Diejenigen baden: badifdyen Landeskinder, welche fih um ſolches zu bewerben gedenfen, 
baben fih binnen 4 Wochen mit ihren Geſuchen an das Minifterium des Innern, katholiſche 
Kirchen »Seftion, zu wenden, und fowohl über ihre Geburts- und Vermögens :Berbälrmiffe, als 
auch darüber gebörig beſcheinigte Zeugniffe beizubringen, daß fie wenigftens ſchon ein Jahr lang 
auf einer Hochſchule der Rechtswiſſenſchaft obgelegen, und rückſichtlich der Sitten, Anlagen un» 
Fortſchritte in die erfte Klaſſe gefeßt zu werden vertienen. j 


Militär-Dient-Nadhride. 


Seine Koͤnigliche Hoheit Der Großherzog haben mittelit boͤchſter Entſchließung 
vom fm Oftober I. 3. den Chirurgen Maier im 1fen Dragoners Regiment zum Ober 
chirurgen gnädigft zu ernennen geruft, ‚ 


Eipvil-Dienff-Radhridten. 


Seine Röniglibe Hobeit der Großberzog haben Eid gnaͤdigſt bewogen ae: 
funden, dem praftiihen Arzt, Wund- und Hebarzt Conflantin Lugo von Schopfheim cas 
Staabschirurgat St. Peter zu übertragen. 
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Höchitdiefelben haben dem Mfarrer Franz Taver Amann zu Häg die Fatholifche 
Pfarrei Iftein, Amt Lörrach, gnävigft zu verleihen geruüt. 

Die Fürftlih Fürſtenbergiſche Präjentation des Pädagogiums-Lehrers und Vikars Johann 
Baptiſt Chaton zu Ettlingen auf vie erledigte Lehrftelle am Gymnaſium zu Donauefdins 
gen, und 

die fürftlih Leiningenfhe Pröfentation des Rapland und Wädagogiums s Lehrerd Yobann 
Baptiſt Ehriftophl zu Tauberb ſchofsheim auf die erledigte katholiſche Pfarrei Hettingen, 
Amts Buchen, haben die Staatsgenehmigung erhalten. 


Stellen, -die zur Bewerbung befannt gemadht werden. 


Durch die Beförderung des Stadipfarrers J. Burfardt auf die Stadtpfarrei Philipps: 
burg it die fatbolifhe Stapdtpfarrei Pforzheim mit einem Jahrsertrag von 850 fl. 
in baarem Geld, und einer weitern Nemuneration von 150 fl. jährlich für die dem Pfarrer 
obliegende befondere Paftorarion der in den dortigen Etaatsanftalten befindlidyen Katholiken, 
fo lange dieſe Paitoration demfelben übertragen bleibt, in Erledigung gefommen, wobei jedoch 
bemerft wird, daß der Stadtpfarrer in Ermanglung eines eigenen. Pfarrhaufes den Miethzins 
für feine Wohnung felbit zu beitreiten hat. Die Competenten um dieſe Pfarrei haben fid) in 
Gemäsheit der Verordnung vom Jahr 1310, Wegierungsblate Nro. 38., Urt. 2. und 3. 
durch Die Mittelrheinfreis- Regierung nad) Vorſchrift ju melden. 


Dur die Beförderung des Mfarrerd Martin auf die Otadtofarrei Achern ift die katho— 
lifhe Pfarrei Grafenbaufen, Amts Ettenbeim, mit dem beiläufigen Einkommen von 
1200 bis 1300 fl. in Guterertrag, Naturalfirum und Zehnten erledigt worden. Die Compe—⸗ 
tenten um dieje Pfarrofrunde, worauf nebſt der in vier Sabresierminen zu tilgenden Reit: 
ihuld von 40 fl. für Gütervermeſſungs-Koſten, eine Kriegsſchuld von 248 fl. 54 fr. und eine 
Gartenfaufjhuld von 565 fl., zufanmen 813 fl. 54 fr. laiten, zw deren Tilgung zehn vers 
zinsliche Tahrestermine bewilligt find, haben fi gemäß der Verordnung vom Jahr 1810, 
Negierungsblatt Nro. 38., Art. 2. und 3. bei der Regierung des Oberrhein: Kreijes zu 
melden, 


Die Bewerber um die Fatbolifhe Konfurd:-Pfarrei Häg, Amts Schönau, mit 
einem beiläufigen Ertrag von 750 fl. haben fih gemäß ver Veroronung vom Yabr 1810, 
Kegierungsblartt Nro. 3:5., insbefondere nadı Urt. 4. fowohl bei ver Regierung ded Oberrhein: 
Kreiſes als bei dem erzoiſchoöͤflichen Orvdinariat zu melden. 

Die erledigte und bisher verwaltere evangelifhe Pfarrei Hirfhlanden, Deka— 
natd Borderg, mit welcher ein competenzmäßiges Einfommen von 332 fl. 14 fr. verbun: 
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den ift, foll nunmehr wieder befett werden. Die Competenten um diefe Pfarrei haben. fidy 
binnen 6 Woden bei den fürftlid; Lömwenftein s Wertheim » Rofenbergifchen und Freudenbergijchen 
Standesherrſchaften, ald den Patronen, vorſchriftsmäßig zu melden, 

Die erfte Lehrſtelle am Pädagogium zu Tauberbifhofsheim, mit der Vers 
bindfichfeit, mit dem zweiten geiftlichen Lehrer die Dienfte eines Kaplans zu verfehen, if für 
einen geiſtlichen Lehramts-Candidaten erledigt worden, Die Eompetenten um diefe Stelle, mit 
welcher eine jährliche Befoldung vom 540 fl. in Geld, nebft freier Wohnung und drei 
Klaftern Holz, zufammen im Anfchlag von 650 fl., verbunden ift, haben fid binnen 4 Wochen 
mit den erforderlihen Zeugniffen bei der fürftlich Leiningenfchen Standesherrſchaft, welcher das 
Praͤſentationsrecht zufteht, nach Vorſchrift zu melden. 


XLVIII. 337 


Großherzoglich Badiſches 


Staat! -» und Regierungs-Blatt. 


Garlöruhe, den Tin November 1834. 











Belanuntmadhung. 
Die Sonfeription für dad Jahr 1835 betreffend. 


Auf Vorlage der Auszüge aus den Ziehungsliften fämmtlicher Eonferiptionsämter, nach 
Anſicht des $. 7. des Conſcriptions⸗Geſetzes und nach Anſicht der Verordnung vom 24% Juli 
1834. Regierungsblatt Nro. XAXV- wird nachftehende Ueberſicht der Vertheilung der für das 
Jahr 1835 auszuhebenden Ergaͤnzungs-Mannſchaft auf die Eonferiptiond : Bezixfe des Landes 


hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Garlöruhe den Zi1fen Oftober 1834, 


Minifterium des Innern. 


Winter. 


Vdt. v. Adelsheim. 


62 


338 Ueberfidt 
der Bertbeilung der für das Jahr 1835. auszuhebenden Eraanzungs + Mannfhaft. 









Hat zu flellen 































Baht ber 

Conferiptiong | ulm R Eonfceriptiond * 
Bezirke. ie Grudzapt. Bezirke Kundı 
ſchaft 3alt, 

See » Kreid. Oberrbein:Kreis. 
Enen - - 53 102537 |-11 | Breiiah -  - 40 
Heiligenberg - 76 155525 | 15 | Emmenvingen - 40 
Mösfirh - - 50 107257] 10 | Ettenbeim - 30 
Stühlingen - 41 37 "#537| 8 | Staot Freiburg - 16 
Stetten - - 27 I’ 5a555| 5 | Lanvamı Freiburg 41 
Hüfinden - - 1135 252535) 25 | Hormberg- - | 106 17533] 22 
Neuftadt - - 1114 23:575| 23 Ä Zeftetten -  _ 50 1075751 10 
Pfullendorf - 40 8:5) 8 | Senzingen - 119 402575] 40 
Radolfszell 81 163533| 16 1 Lörrach1145 294537] 29 
Bonndorf - 91 187554 | 18 | Müllheim - 11239 BT 236 
Ueberlingen - 42 8253%| 9 | Sädingen - | 165 3324031 33 


Gumma - [1222 248 Eumm 123527 6123338 


Meersburg 30 Gr 6 Sr. Blaſien - 84 17.03.47 
Salem - - 33 6537| 7 1 Schöngu - 1105 214431 24 
Eonftanz - 76 152535] 1: Schopfhein - 1 114 2362 23 
Villingen - | 131 267535 Staufen - — | 133 2633331 97 
Blumenfld  - 54 104733 Triberg -  - 69 14.33,1 14 
Soda - - 98 193285 Waldkirch 1191 3833321 39 
Möhringen - 64 124535 Walds hut 208 4243351 42 
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Baht der Hat zu fielen 
cnfaip: IT 










Eonfcriptionds | runs: a Eonfcriptiond 
Bezirke. fidieml Srohedi. Bezirke. 


ſchaft. 











Mittelrhein⸗Kreis. UnterrheinKreis. | 
“den - - | 146 29: 5% Aveldbeim  - | 106 211535] 22 
Ban - - | 102 20355 Borberg -  - 87 17233,| 18 
Betten - - | 217 4 Buchen - 11011 20555] 2 
Bruchſal1277 565533 a Eberbach  - 86 173537 | 17 
Bühl = 1232 57 Gerlachshein - | 12 2235351 23 
Stadt Carlsruhe 120 242337 Heidelberg - | 285 | 973537] 58 
Landamt Carlerube | 190 35,353 Krautheiim  - 72 143575 | 15 
Durlach - - |] 193 3 Sadenburg - | 119 Ms) 24 
Eppingen - - | 157 3li533| 32 | Mannpeim - | 110 2255| 22 
Ettlinen - - | 133 263535 Mosbach — - | 249 5075557] 51 
Gengenbach - | 112 227533 Medarbiihofsheim | 109 | 22:55 | 22 
Gernsbach - 1 135 27 457 Neckargemund - 114 23,05 | 233 
Haslach - 56 11:57 Philippsburg - 87 17353= | 18 
Kol -  .- 98 19435 Schwetzingen - | 132 263575 | 27 
Lahr 102285 45353 > I Sinsheim - | 170 3435| 35 
Oberlirch - | 161 32353 Zauberbifhoföheimf 155 | 313533] 31 
Offenburg e 46, Walldürn - | 112 223575 | 23 
Pforzbeim - | 261 52332 Weinheim 117 237525) 24 
Raftatt - - | 235 47353 Wertheim - | 138 28,577 | 3 
Nheinbifhofsheim | 110 | 22:32 Wiesloch - | tro | 343483] 35 
Wolfach -  - 87 17152 
&umme - [|3474 705 2457 Summe - [2631 } 5333338 
nn ee a el 
Reklapitulation. 
See⸗-Kreis. - — — = = - [1222 I 248751 247 
Oberrhein Rreidö = - = 0-00 =. [2527 | 5124335] 510 
Mirtelrbeins Kid - - —- = 0 = 0 = 13474 | 705,45 | 706 
Unterrhein: Reid = 0-0 0, = [2631 | 5332553 937 
ie Im Bann - 9854 [2000 2000 
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Militär: Dienftnadhride. 
Seine Könialihe Hobeit der Großherzog haben gnaͤdigſt geruht, durch höchite 


Drore vom 22% Oktober d. J. Seine Durdlaudt den Herrn Erbprinzen von Hohen: 
zollern:©igmaringen zum General Major von der Suite der Eavallerie zu ernennen, 


Gehorsen i$: 


am 27m Gentember d. J. der Oberchirurg Wetzel vom erfien DragonerRegiment, in 
Bruchſal. 


Civil-Dieuſtnachricht. 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog baben den bei der Regierung des Obers 
rbeinkreifed angeftellten Communrevijor Schneider wegen Kränklihfeit in den Penfiondftand 
gnädigft zu verfeßen gerubt, 


I. Befugnig 
zum Wirth: 
ſchafts-Betrie 
be im Hilgemei 
nen. 


11. Arten der 

Wirthſchaften. 

a. Real- und Per⸗ 
fonalzechte. 


b. Verſchiedenheit 
nah ihrer Dauer, 


e. Verſchiedenheit 
nah ihrem Um⸗ 
fange. 

«. Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten. 

ß. Reftaurationen. 
+. Bier: u. Brant: 
weinwirtbſchaften. 
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Sroßherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs-Blatt. 





Carlsruhe den Aötn November 1834. 
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Leopold von Gottes Gnaden, 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. 


Wir finden Und auf den Vortrag Unſeres Minifteriumd des Innern über 
bad Berfahren bei Berleibung und Entziehung der Wirthſchaftsrechte 
veranlaft zu veroronen, wie folgt: 

5. 1. 

Niemand iſt befugt, eine Wirthſchaft zu betreiben, ohne daß er von ber compe—⸗ 

tenten Behörde die Erlaubnif dazu erhalten hat. 


$. 2. 
Die Wirtbihaftsrehte werden entweder ald Reals over ald Perfonalregte 
ertheilt, je nachdem fie auf beftimmten Häufern haften, oder nur von denjenigen Per: 
fonen betrieben werden dürfen, welchen fie verliehen wurden. 
F. 3. 
Die Perſonalrechte werden entweder auf eine beſtimmte Zeit oder auf die Lebens⸗ 
zeit Dedjenigen,, dem fie verlieben werden, ertbeilt, 
Erfteres gefchieht nur dann, wenn der Grund, aus welchem ein Wirthſchaftsrecht 
verliehen wird, nur ein vorübergehender iſt. 
S. 4 
Die Wirthſchaftsrechte werden ertheilt, entweber 
1) ald Gaſtwirthſchaften, welde zur Verabreihung von Speiſen und Getraͤnken 
jeder Art und zur Beherbergung berechtigt ſind; 
2) oder als Schenk- und Speiſewirthſchaften, reichen die alle Rechte der 
Gaſtwirthſchaften haben, mit Ausnahme des Rechts zur Beherbergung; 
3) oder als Bier⸗ und Brantenweinwirthſchaften, mit der Berechtigung, Bier, 
Brantenwein und kalte Speiſen zu verabreichen. 
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Den unter 1. und 2. genannten Wirtbfchaften ſteht, infoferne dad geeignete Lokal 
vorhanden ift, dad Net zu, unter Beobachtung der beftchenden oder fünftigen poli⸗ 
zeilihen Vorſchriften, Tanzmuſik zu halten. 

5. 5. 


Gaſtwirthſchaften werden in der Regel als Realwirthſchaften ertheilt, infoferne die 
Wirthſchafts⸗Einrichtung einem bedeutenden Koftenaufwand veranlaßt. 

Unter ver gleichen Borausfegung, aber nur ausnahmsweife und aus befonderd 
triftigen Gründen koͤnnen auch Reftaurationen als Realrechte ertheilt werden. 

Alle übrigen Wirthſchaftorechte find nur perſoͤnlich. 

$. 6. 

Alle fünf Jahre werden für jede Gemeinde, in welcher das Bedürfniß des Publis 
kums die Errichtung neuer Wirchfhaften erfordert, fo viele Wirthſchafts-Conceſſionen 
ald nöthig find, ertheilt. 


Zu diefem Zwecke berichtet ver Gemeinderath an das betreffende Bezirksamt, erſt⸗ 
mald im Monat Auguſt 1835 und in der Folge, wenn neue Wirthſchaften nothwens 
dig werden, jedesmal nad Ablauf von fünf Jahren in vemfelben Monat, nah Ein 
vernehmung der jeweiligen Wirthe. 


Diefer Beriht muß die in Dem anliegenden Formular (Anlage 1.) enthaltenen 
Fragen mit Beſtimmtheit beantworten. 

Ehe der. Bericht dem Bezirksamte vorgelegt wird, fteht nad vorgängiger Be⸗ 
fanntmahung in der Gemeinde die Einficht allen denjenigen offen, die bei Beſtim— 
mung ber Zahl der Wirthſchaften ein Intereſſe haben, damit fie vor der Einſchickung 
an dad Amt ihre allenfallfigen Erinnerungen vorbringen fönnen. 

Das Bezirksamt legt längftend am Ende ded Monats September fämmtlihe Be: 
rihte der Gemeinderäthe, mit gutachtlichem Antrag, der betreffenden Kreis, Regierung 
vor. 

Diefe beftimmt, nach Follegialifher Berathung, wie viele Wirthidiaften vom 1! 
Merz des folgenden Jahrs an in den einzelnen Gemeinden neu zu errichten find. 

Dieſe Entfheidung muß längftens im Monat November erfolgt feyn. 


$%. 7. 
Begen diefe Entſcheidung ſteht ſowohl Dem Gemeinderatbe, ald Denjenigen, die 
ein Intereſſe bei der Sache darthun fünnen, der Rekurs zu, jevody nur alddann, 


118. @rtheilung 
der Wirtp- 
fhaftöreh 
te: 


». der perfönlichen: 

1) Verfahren und 
Entfcheidung über 
die Frage, ob eine 
neue Wirthſchafts⸗ 
conceflion zu eribeis 
len if? 


wenn der Untrag des Gemeinderathes oder ded Amtes und die Entſcheidung ber Kreis⸗ 


Regierung von einander abweichen. 





ES SR Vs en ar Pr a 


* 


2. Berfahrenund 
Entfheidung über 
die Frage, wem die 
neue Wirthſchafts⸗ 
ceſſion zu erthei⸗ 

len iſt. 


— 
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5. 8 

Sind hiernach iĩ in einer Gemeinde neben den beſtehenden Wirthſchaften eine oder 
mehrere Wirthſchaften zu vergeben, ſo macht dieß der Bürgermeiſter alsbald in der 
Gemeinde bekannt, und fordert die Competenten um die vakanten Wirthſchaften 
auf, ihre Geſuche bei ibm innerhalb vierzehn Tagen einzureichen, widrigenfalls fie nicht 
mehr berüdjihtiget werden Fönnten, 

Der Gemeinderath erhebt die, zur Prüfung ver eingefommenen Geſuche, nötbigen 

Notizen, und legt foldye innerhalb vierzehn Tagen nad) Ablauf ver Einreihungdfrift in 
der Form der Anlage 11. und III. dem betreffenden Amt mit einem Gutachten und { be 
Rimmten Antrag vor. 
- Dad Amt entfcheivet fofort, welcher der Competenten die vafante Wirthſchaft erbält. 
Den Maafitab für den Antrag des Gemeinderaths und Die amtlidie Entjceidung 
giebt der Grundfaß, daß demjenigen Competenten der Vorzug zu geben ift, deſſen Wirth— 
fhaft vorausfihtlid in jeder Beziehung dem Beduͤrfniß des Publifums am Beten ents 
fprehen wird. 

Hat feiner der Competenten die zum Wirthſchaftsbetrieb nöthigen Eigenſchaften, fo 
kann die Wirthſchaft vafant bleiben. 

Bleibt eine Wirtbihaft aus diefem Grunde, oder weil ſich niemand dazu gemelvet 
hat, vafant, fo kann fie aud) während dem Laufe der fünf Jahre an einen Compes 
tenten, nad) vorgängiger Einvernahme ded Gemeinderaths, durch das betreffende Amt 
vergeben werden. 

Sowohl die einzelnen Competenten, ald der Gemeinderath haben das — gegen 
die amtlichen Entſcheidungen zu refurriren. 

Die Kreis: Regierung ift die letzte Inſtanz, ausgenommen, wenn fie gegen den 
Antrag des Gemeinderaths und gegen die gleichlauten de Entſcheidung des Amtes erfannt hat. 

Wird in unvorgefehenen Fällen, -z. B. bei Entdeckung von Heilquellen, Verle— 
gun von Landſtraßen und vergleichen, oder weil eine oder mehrere unumgänglidy nötbige 
Wirtifhaften erlofhen find, over ruben, im Laufe der fünfjährigen Periode die Ers 
richtung einer oder mebrerer neuer Wirthſchaften Bedürfnif, jo it ohne Ruͤckſicht auf die 
fünfjäßige Periode ſogleich nad) den Vorichriften ver $5. 6. und 7. und den vorftehen: 
ven Beſtimmungen dieſes Paragrappen zu verfahren. 

e Ss. 9. 

Beſtehn vermalen in einer Gemeinde mehr Wirthfhaften, als das Bedürfniß des 
Publikums efortert, fo werden daſelbſt fo lange keine neuen Won eſſtove⸗ ertheils, bis. 
die befichenten auf die ſeſtgeſetzte Zahl reducirt find, 
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$. 10. 

Bierbrauer, welche ihr felbit gebrautes Bier ausſchenken mollen, bedfirfen biezw 
gleichfalls einer Conceſſion, fie find jedod im Falle des $. 8. vorzüglich zu berückſich— 
tigen, und nicht notbwendig an Die Frift des $. 6. gebunden. 

| $. 11. 

Wird um Ertheilung einer neuen Realwirthſchaft gebeten, fo fann dieß nur in ber 
in $. 6. erwähnten Zeit geſchehen. 

Das Geſuch ift bei dem Gemeinderath anzubringen. Diefer erhebt die nötbigen 
Notizen, wie folche in der Anlage 111. bezeichnet find, und fügt denfelben einen detail: 
lirten Plan des Hauſes, auf welches das Realrecht verliehen werden ſoll, und eine 
Beſchreibung der für den Fall ver Willfahrung zu treffenden Wirthſchaftseinrichtung bei; 
fofort begutachtet derfelbe in Dem nad) $. 8. in Form der Anlage 11. zu erflattenden 
Bericht, die Frage, ob dem Geſuch zu entforechen fen oder nicht, und legt dieſen Be: 
riht dem Bezirksamt vor. f 

Das Bezirksamt überfendet Diefen Bericht mit motivirtem Antrag der Kreis-Regie⸗ 
rung, welche dad Geſuch zuruͤckweiſen, und jedenfalld das Nealrcht nur dann ertheilen 
kann, weng der Gemeinderath und dad Amt darauf angetragen haben. 

In allen andern Fällen ift die Ertheilung ver Nealrechte dem Minifterium det 
Innern vorbehalten. | 


6. 12, 


Iſt über die Geſuche um. Ertheilung von Realrechten entſchieden, und diefe Ents 
ſcheidung vollzugreif geworten, fo verfügt nunmehr das Amt nad) $. 8, über die noch 
etwa vafartten perfünlichen Wirtbfchaften. 

Diejenigen , welche um ein Realrecht nachgeſucht, ein ſolches aber nicht erhalten 
haben, erfcheinen nunmehr ald GCompetenten un ein perfönliche® Wirthſchaftsrecht, infos 
fern fie erflärt haben, daß jie fur den Fall, daß ihrem Gefuch um Ertbeilung ened 
Realrechts nicht entfprochen werde, ſich um ein perfönlihes Wirthſchaftsrecht bewerben 
* 

| —J 
Derjenige, welchem ein perſoͤnliches Wirthſchaftsrecht verliehen iſt, darf folhes nur 
dem, in feinem bei dem Gemeinderath eingereichten Geſuch bezeichneten Haufe ber 
reiben. / 
Eine Ausnahme. hiervon kann das Amt nah vorgängiger Einpeinapme des Ger 
inderaths geftatten. / 


— 


b. der Real⸗Wirth⸗ 
ſchaften. 


IV. iransdferis 
rung der 


Birthfihafe 


ten. 
a. der yarfünfichen. 
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Gegen die amtliche Verfügung hat der Gemeinderath ſowohl, als der Petent das 
Recht des Rekurſes an die Kreis: Megierung. 
Diefe entfiheidet in letter Inftanz, ausgenommen, wenn fie gegen den Untrag des 
Gemeinderaths und gegen die amtliche. Entſcheidung erfannt hat, 
$. 14. 
Bei befondern, vorübergehenden Gelegenheiten, ald bei Märften, Volksfeſten und 
dergleichen kann das Amt einem oder mehreren Wirtben die Erlaubniß geben, ihre 
Wirtbihaft außerhalb ihrer Behauſung auf einem zu beſtimmenden Plake und für eine 
beſtimmte Zeit zu betreiben, 
Gegen die amtliche Berfügung finder Fein Rekurs ftatt. 
§. 13 
. dor Neal: Wird: Realrechte koͤnnen auf andere Häufer nur mit Genehmigung der Kreid+Regierung 
ſchaften. ubertragen werden. 
Dad Haus, auf welches ein Realrecht transferirt werden fol, muß zum Wirth: 
fhaftöberrich vorzuglich geeignet ſeyn; auch iſt Darauf zw fehen, daß nicht zu, viele Reals 
Wirthſchaften auf einem Punft vereinigt werden. 


$. 16. 
V. Verpachtung Die Verpachtung der Perſonalrechte iſt nicht geſtattet. 
der Wirte Ebenſowenig iſt erlaubt, daß der perfönlic Berechtigte auf feine Rechnung durch 


ſchaſtsrechte. tinen Dritten feine Wirthſchaft betreiben läßt. 

— se Eine Ausnahme von den beiden vorhergehenden Saͤtzen ann bie Kreis: Regierung 
in dringenden Fällen, namentlich dann bemilligen, wenn der Berechtigte eine Wirthſchaft 
längere Zeit zur Zufriedenheit betrieben hat, durch hohes Alter oder Krankheit an 
dem Fortbetrieb gehindert, und auf die Wirtbfhaft ald einzigen Nahrungszweig be: 
ſchraͤnkt ift. 


6 17. 
b. der Real- Witth. Zu Berpahtungen von Nealwirtbfhaften ertheilt dad Amt die Erlaubniß, wenn 
fihaften. "x, ‚ger Pächter einen guten Leumund hat, und überhaupt zum Gewerböbetrieb im Inland 


- Dopggt iſt. 

Ueber den Rekurs, welcher ſowohl dem Gemeinderath als dem Pächter und Ver: 
paͤchter zuſteht, entſcheidet die Rreis-Regierung im letzter Inſtanz, ed wäre. denn, daß 
ihr Erkenntniß dem Antrag des Gemeinderaths und der amtlichen Entſchridung wider: 
ſtreitet, in weldyem falle ein weiterer Rekurs an dad Minifterium. des Innern ftatts 
findet. 
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5. 18. 

Zum Verfauf der Real: Wirtbfhaften bevarf es feiner — Conceſſion. 

Zum Betrieb einer ſolchen Wirthſchaft aber iſt die amtliche Erlaubniß noͤthig. 

Dieſelbe kann nit verſagt werden, wenn der, welcher die Wirthſchaft beireiben 
will, einen guten Leumund bat und überhaupt zum Gewerbsbetrieb im Inland befugt iſt. 

Ueber ven Rekurs, welcher ſowohl dem Gemeinderath ald dem Käufer und Ber« 
Faufer zuiteht, entſcheidet die Kreißs Regierung in lehter Inſtanz, es wäre Denn, Daß 
ihr Erfenntniß dem Antrag ded Gemeinderathb6 und ver amtlichen Entſcheidung widers 
ſtreitet, in welchem Fall ein weiterer Rekurs an dad Mlinifterium des Innern flatts 
findet. 

$. 19. 

Wer eine Wirtbſchafts-Conceſſion erhält, übernimmt damit die Verbintligfeit, Die 
Wirthſchaft zu betreiben. 

Jeder, welcher feine Wirthſchaft einftellt, it verbunden, binnen 14 Tagen die 
Anzeige davon dem ©emeinderath zu machen. Unterläßt er dieſe Anzeige, fo verfällt 
er in eine Strafe von zehn Reichsthalern. | 

Der Gemeinderath, welchem eine folche Anzeige zufömmt, oder welder auf andere 
Weiſe Kenntniß davon erhält, daß eine Wirthfhaft eingeftellt wurde, prüft, ob bie 
Errichtung einer neuen Wirthſchaft vor Ablauf der fünfjährigen Periode Bedürfniß iſt. 


Entſcheidet er die Frage verneinend, fo beruht die Sache einſtweilen. Wird .aber ſo⸗ 


gleidy oder nach Ablauf der fünfjäprigen Periode dad Beduͤrfniß einer weitern Wirth 
fhaft anerfannt, fo eröffnet ber- Bürgermeifter dem Berechtigten urkundlich, daß, im 
Falle er feine Wirthſchaft innerhalb 14 Tagen nicht wieder eröffne, eine neue Wirth⸗ 


Yv1.Bertauf der 
Realmirth-» 
ſchaften. 


vn. Ertöfien 
der Wirth— 
ſchaftRErechte. 


a. durch Nichtge⸗ 
braud. 


ſchaft errichtet werde, und daß er alsdann von feiner Conceffion erft dann wieder Ge | 


brauch machen fönne, wenn eine Wirthſchaft von jener Art, zu welcher er berechtigt 
ift, vafannt wird, 

Wird die Wirthſchaft in der feftgefehten vierzehntägigen Friſt nicht wieder eröffnet, 
fo ift nach ven Vorſchriften der $$, 6. und 8. zu verfahren. 

$. 20. * 

Die Perſonal-Wirthſchaftsrechte erloͤſchen durch den Ablauf der Zeit, für welche 
fie degeben ſind. 

Die Perſonal⸗ Wirthſchaftorrchte, welche nur auf eine beſtimmte Reihe von Jahren 
ertgeilt ſind, erloͤſchen jedenfalls, auch wenn bie Zeit noch nicht umlaufen iſt, mit dem 
Tode des Bercchtigten. 


t 


b. durch den Ab» 
lauf der Zeit. 


e. durch Mißbrauch. 


vin Tranſito- 
riſche Beſtim—⸗ 
mungen. 
Beſtimmung des 
Umfangs der der: 
malen beftebenden 
Wirthſchaftsrechte. 
Depfalfiges 
fadren 


1% 


a. bei dem Bemrin- 
derath. 
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we; 

Wenn ein zu einer Wirtbfhaft perfönlid Berechtigter ftirbt, fo haben feine Erben 
bad Recht, die Wirthfchaft von dem Todestag an noch weitere ſechs Monate fortzuber 
treiben, ed wäre denn, daß die Wirthſchaft auf eine beſtimmte Reihe von Jahren ver: 
liepen war, und dieſe ‚Zeit früher als ſechs Monate nad dem Todestag abläuft, in 
welchem Falle die Wirthſchaft mit der Zeit, auf welche fie verliehen war, aufhört. 

6. 22%. 

Wenn Derjenige, welcher eine lebenslängliche Perſonal⸗-Wirthſchafts-Conceſſion 
batte, eine Wittwe binterläße, fo geht fein Recht auf feine Witrwe über, fo lange 
diefelbe im Wittwenftande verbleibt. J 

§. 23. 

Perſonal⸗Wirthſchaftsrechte erloͤſchen ferner wegen fortgeſetzten Mißbrauchs der 
Conceſſion. 

Macht ſich ein Wirthſchaftsberechtigter eines Mißbrauchs ſeiner Conceſſion dadurch 
ſchuldig, daß er die polizeilichen Geſetze und Ordnungen verletzt, ſo erlaͤßt das Amt, 
unabhaͤngig von der etwa gegen ihn zu erkennenden Strafe, eine Warnung an ihn, daß 
ver fortgeſetzte Mißbrauch den Verluſt der Conceſſion zur Folge haben koöͤnne. 

War dieſe Warnung fruchtlos, fo legt dad Amt die Alten der Kreis-⸗Regierung 
vor, welche, wenn fie den Wirthſchaftsberechtigten für ſchuldig erachtet, demfelben an; 
droht, daß ihm im nädften Falle fein Wirthſchaftsrecht entzogen werde. 

Hat auch dieſe Androhung ihren Zweck verfehlt, fo wird Die Conceſſion durch Er: 
fenntniß der Kreißs Regierung für erlojdyen erflärt. ..: 

$. 24. 

Bleihed Verfahren findet wegen Mißbrauchs der Conceffion gegen ſolche ſtatt, 
weldhe eine Realwirtbihaft betreiben. F 

Es wird aber nicht der Verluſt des Realrechts, ſondern nur des Selbſtbetriebs 
der Wirthſchaft angedroht und erkannt. 

25. i s 

Die Bürgermeifter haben alsbald durch öffentlihe Befanntmahung m den © 
meinden fämmtlihe Wirthfhaftsberechtigte aufjufordern, ihre Conceſſions-Urkunden ven: 
Gemeinderath, innerhalb 14 Tagen vorzulegen, oder, falls fie Feine ſolche Urkunden 
befigen follten, auf andere Art ihre Berechtigung und deren Umfang glaubhaft nachzu— 
weifen, 

Der Gemeinderatb trägt fofort fammtliche angemeldeten Berechtigungen in rin Ver 
zeichniß ein, welchem die Eoncefjionds Urfunden in, von dem Bürgermeifter und dem 
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Gerichtsſchreiber beglaubten Abfchriften, oder die andern Beweisführungen über die 
Berechtigung und deren Umfang anzuſchließen find. ' 

Diefe Verzeichniffe werden vem betreffenden Amt vorgelegt, welches, vorbehaltlich b- bri dem Bezires⸗ 
des Rekurſes, zu beftimmen hat, ob das angefprodene Recht und in welchem Umfange amt. 
es im Sinne der 85. 2. 3. und 4. Diefer Verordnung anzuerkennen iſt, mithin, ob 
das angeſprochene Recht ein Reals oder Perſonalrecht, ein Gaſtwirthſchaftsrecht, eine 
Reftauration, oder eine Bier- und Brantenweinwirthſchaft it, und ob ein perfönliches 
Wirthſchaftsrecht nur auf eine beftimmte Reihe von Jahren, oder auf Die Lebenszeit des 
Berechtigten. verliehen iſt. 

Laßt fih die eine oder andere_ der dermalen beftehenden Wuhſchaften wegen ihres 
Umfangs nicht unter die eine oder andere der in den $$.,2. und 4. erwähnten Klaſſen — 
bringen, ſo iſt der Umfang einer ſolchen Wirthſchaft in der amtlichen Entſcheidung 
genau zu bezeichnen. 

8. 26. 

Iſt der Umfang der dermalen beſtehenden Wirthſchaften nach dem vorhergehenden 
Paragraphen durch vollzugsreife Verfügungen beſtimmt, fo fertigt das Bezirksamt eine 
Tabelle über die in den einzelnen Gemeinden beſtehenden Wirthſchaften nach Form der 
Anlage ıv. und theilt ſolche dem betreffenden Gemeinderathe mit. 

Derfelbe legt diefe Tabelle dem nach $. 6. zu eritattenden Vericht zu Grund. 

Solange nod in einer Gemeinde Wirthſchaften beſtehen, welche nicht zu einer in 
dem $..4. erwähnten Klaffe gehören, bat der Gemeinderath dem nah $. 6. zu erflats 
tenden Beridt ein Verzeichniß dieſer Wirthſchaften nach Form ver Tabelle 1y. Pof. 5. 
beizuſchließen. 

$. 27. 

Diejenigen dermaligen Wirthe, deren Berechtigung nicht in eine ber im F. 4. ers Umwaiſdlung der 
wähnten Klaffen-der Wirthſchaftsrechte gehört, können um Umwandlung ihrer Wirth⸗ beſtehenden Birch 
ſchaft ip eine ſolche, welche zu einer diefer drei Klaffen gebört, in der im $. 8. feſt⸗ ſchaſterechte. 
geſetzten Zeit und unter der Vorausſetzung, daß eine ſolche Wirthſchaft vafant iſt, 
nachſuchen. 224 

Dieſem Geſuche if vor andern, unter fonft gleichen WVerhältniffen, der Vorzug zu 
geben. 

ne $. 28. 

Sind in einer Gemeinde zwar nicht fo viele Gaſtwirthſchaften, Reſtaurationen, 
Bier +». und Brantenweinwirthſchaften im Sinne des $. 4. dieſer Verordnung, als nad 
F. 6. für noͤthig erachtet find, beſtehen aber noch mehrere aͤltere Wirthſchaften, die C 


— — —— — 
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nicht zu einer dieſer drei Klaſſen gehören, und iſt das Bebürfniß des Publikums biers 
durch gedeckt, ſo koͤnnen, wenn die aͤltern Wirthe nicht um Ausdehnung ihrer Berechti⸗ 
gung nachſuchen, Wirthſchaften der einen und der andern Klaſſe vakant bleiben. 


6.29. 


Nur ausnahmweiſe Bon dem Tage der Bekanntmachung diefer Verordnung dur das Regierungäblatt ' 
— 3 werben bis zum Monat Auguſt fünftigen Jahre (S. 6.) feine neuen Wirthſchaftsrechte 
in der Zwifchenzeit verliehen, außer in den im Schlußſatz des $. 8. bezeichneten Fällen und nad) dem da, 
Auen * ſelbſt vorgeſchriebenen Verfahren. 
| 5. 30. 
| Aufhebung älterer Ale den Wirthſchaftsbetrieb betreffenden Altern Verordnungen find hiermit aufge: 
Berordnungen. Soßen. | 
Gegeben zu Earlörufe, in Unferem Staatsminiſterium, den 16ten Oktober 


1834. 


Leopold. 


% 


Winter, 


Auf höchſten Befepl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs: 
Büdler, 
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Anlage I. 


Bericht des Gemeinderats iU 2 2 2 2 0. 


Die Beſtimmumg der Anzahl der für die 
©emeinde . . . in den Jahren 18.. 
bis 18 . . nöthigen Wirthfchaften betreffend. 


Der Gemeinderath beantwortet die nadjitebenden Fragen mie folgt: 


J. Welche Birthihaften beftehen dermalen in 
der Gemeinde? und zwar! 


1) Gaſtwirthſchaften? 
2) Reitaurationen (Schenk- und Gpeife: 
wirthſchaften ) ? 


3) Bier » und Brantenweinwirthfchaften ? 


Ih Welche von diefen Wirthfchaften werden 
dermalen beirieben ? 


Ill, Entſpricht die eine oder Die andere der 
Wirthſchaften, welche betrieben werden, ven 
Anforderungen, Die am eine qute Wirth: 
ſchaft gemad)t werden koͤnnen, nidıt X 


1V. Wie viele Familien zahle die Gemeinde ? 
v. Iſt He ſtark von Fremden beſucht? 


c Hierbei ift anzugeben ob der Ort an . 
einer Landſtraße kiegt, bedeutende Märkte 

oder Bäver bat, oder welche andere Gran⸗ 

de ven Fremdenbeſuch veranlaffen. ) 


VJ. Yeußerung der Wirtbe. 


VIl. Gutaditen des Gemeinderaibs über Bie 
Frage: ob eine oder mehrere weitere Wir th⸗ 
ſchaften nöthig find. 


VIII. Antrag des Gemeinderaths. 


(Wird um eine oder mehrere Wirthſchaf⸗ 
ten gebeten, jo muß der Antrag die Art 
der Wirthſchaften, welde ertheilt wer 
»en ſollen, beſtimmt bezeichnen. ) 


N. N den uf. w. 
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Anlage II. 


Bericht des Gemeinderaths U 2 2 Er rn 


Die Verleihung der vafanten Wirtbfchafßs » 
rechte U 2. 0. . betreffend. 


Nachdem durd Verfügung ver Regierung . . » . vom . . beſtimmt wurde, 
daß in der Gemeinde . » . . . eine neue Gaſtwirthſchaft, eine Keftauration und eine 
Bier s und Brantenweinwirtbfhaft errichtet werden foll, wurden vie Competenten um dieſe 
Wirthſchaften unter dem . . tm 2 2-2... durch Öffentliche Bekanntmachung 
aufgefordert, ihre deßfallſigen Gefuche innerhalb 14 Tazen bei dem Gemeinderath um fo ger 
wiſſer einzureichen, ald fonft darauf Feine Ruͤckſicht mehr genommen werden koͤnnte. 


Um Ertheilung des Gaſtwirthſchaftsrechts haben acbeten : 
1) Johannes Schmidt Die zur Begründung feines Geſuchs erforderlichen Notizen find 
in der Anlage 1. enthalten. i 
2) Martin Sauer, Anlage 11. 
3) Konrad Herr, Anlage 111. 
Der Gemeinderath iſt der Anfiht, daß dem Johannes Schmidt der Vorzug vor dem 
Übrigen Competenten zu geben fey, und zwar aus folgenden Grühden: u. f. w. 


Um Ertheilung der Reftauration haben gebeten: 
1) Johannes Schmidt, für den Fall, ald ihm das Gaſtwirthſchaftsrecht nicht zu Aheil 
werden follte, Anlage 1. 
2) Martin Sauer, für den gleichen Fall, Anlage 11. 
3) Michael Weber, Anlage 1V. 
4) Peter Srumm, Anlage V. 
Kür den Fall, daß dem Johannes Schmidt die erledigte Gaſtwirthſchaft nicht ertheilt 
werden ſollte, ift der Gemeinderath der Anfiht, Daß er von allen Competenten zur Führung 
der Neftauration der Geeignetſte fep, und zwar aus folgenden Gründene u. f. w. 
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Sollte aber Johannes Schmidt die Gaſtwirthſchaft erhalten, fo gibt der Gemeinderamp 
dem Peter Krumm vor allen Uebrigen aus folgenden Gründen ven Vorzug: u, f. w. 
Um Ertbeilung der Biers und Brantenweinwirthſchaft find eingefommen: 
1) Martin Sauer, nah Anlage 11. für ven Fall, Daß er weder eine Gaftwirehidaft, 
noch eine Weinwirthſchaft erbalten ſollte. 
2) Peter Schmidt, Anlage VI. 
! 
3) Franz Heinrich, Anlage VI. 
Der Gemeinverath hält feinen Diefer drei Competenten zum Wirthſchaftsbetrieb geeignet, 
wel u. ſ. w. 
Johannes Schmidt hat nod um ein Realrecht gebeten, und der Gemeinderath. unterſtützt 
disfed Geſuch aus folgenden Gründen: u. f. w. 


R. N. ven uf.mw. 
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Anlage 11. 


Anlage 1. 

Zum Gefuhe des Johannes Schmidt um Ertbeilung der nach der Verfügung der 
Regierungvomvakanten Conceſſion zum 
Betrieb einer Gaſtwirthſchaft, 

oder 


im Falle dieſer Bitte nicht entſprochen werden ſollte, um Conceſſion zum Betrieb der gleichfalls 
vakanten Reftauration, 

Alter des Bittſtellers. 

Bisherige Beſchaͤftigung. 

Iſt der Petent ledig, verheirathet, oder Wittwer? 

Buͤrgerliche Verhaͤltniſſe. 

Kinderzahl. 


Namen, Alter, Aufenthaltsort und Beſchäfti⸗ 
gung ber einzelnen Kinder des Bittftels 
lers. 


Vermögensſtand deſſelben. 
Leumundszeugniß. 
Eignet er ſich in Anſehung ſeiner Kenntniſſe und 
feiner Bildung zu einem Wirth? 
In welhen Haus will er die Wirthſchaft treiben ? 
Eignet ſich diefes Haus zum Betrieb der Wirth 
haft, um welche nachgeſucht wird ? 
Da um ein Realreht gebeten ift, wird beigefügt : 


1) detaillirter Plan des Haufes, auf wel. 
ches das Realrecht verliehen werden ſoll, 

2) Befchreibung der für den Fall ver Will, 
fahrung zu treffenden MWirthfhafts Eins 
richtung. 
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Anlage IV. 
Verzeichniß derjenigen Wirthſchaften, welche in der Gemeinde 
on ee. beftchen. 


T. 
Gaſtwirthſchaften. 


i ded ie Be: d ' 
Bezeichnung des Iſt die Bes | Dauer DEE) Zerfüͤgung, durch welche die Conceſſion 







Namen 
des Haufed, in welchem | rechtigung Berechti⸗ 
Berechtig: | die Wirthſchaft betrie⸗ perfönlih | gung. ertheilt wurde, 






ten. ben wird. ober real? 





1 nn zum ———— auf Bebend» a a a 
aier —7*— ro. 20. gegen erföntich zeit des Yo. | Mannheim den 15ten Suli 1825. 
— J — — hann Maier| Nro. 10439, 
[gegen Weſt ... 


2Karl Ruth zum milden Mann. Auf dieſem Haus wird ſeit unver: 
Obere Straße Nr. 12.real. denklicher Zeit die Gaſtwirthſchaft be— 
gegen Mord... u. ſ. w. trieben. Wann die Conceſſion ertheilt 


wurde, iſt nicht mehr zu ermitteln, 
Durh Verfügung der Regierung des 
Unterrhein » Rreifes vom Afen Merz 
1835. Nro. 6840, murde das Neal: 
recht anerfannt, 


1I. 
Keftaurationen (Schenk: und Speife-Wirthfhaften.) 











Ramen Bezeichnung ded Iſt Die Ber | Dauer der , 

des Hauſes, in welchem | rechrigung | Berechti» | Verfügung, ee Tonceſſion 
Berechtig⸗die Wirthſchaft betrie⸗perſoͤnlich gung. 

ten. ben wird. oder real? 


11 Franz | zum grünen Baum, Regierung des Unterrhein » Kreifes 
Maler | Untere Straße Nr. 8. | perfönlih | 4 Jahr den iften Mai 1834. Nro. 8560. 
gegen Nord.. u. ſ. w. 





2Karl zum rothen Haus. auf Lebens: Regierung bed Unterrhein » Rreifes 
Müder |Untere Straße Nro. 12. | perfönlih | zeit des | den I6ten Februat 1832. Mro, 2430. 
gegen Nord,. u. ſ. w. Rarl 
N . Müller 
Il. 


Bier: und Brantenwein- Wirthfhaften, 














Namen Brzeihnung des Iſt der Be⸗ Dauer der | 
des Hauſes, im welchem Fechtigte Berechti⸗ Verfuͤgung, durch welche die Conceſſion 
Berechtig: | die Wirthſchaft beirie: Vierbrauer gun theilt wurd 
Berechtia: W chaft betrie— | und darf er gung, ertheilt wurde. 
ten. ben wird, nur felbftge: 
brautes Bier 
außfchenfen. 
1 | Zriedrih | zur Stadt Franffurt, auf lebens: Directorium des Medarkreifes den 
Groß | Neue Straße, Nr. 14. nein. zeit des 14ten Januar 1822. Nro. 840, 
gegen Nord .. u. ſ. w. Berechtig⸗ 


ten. 


2 | Mathins | ohne Schild. Markt⸗ 
Thumb ſtraße Nro. 4. gegen ja. 
Nord... uf. m 


fo lange er Directorium des Medarfreifes dem 
braut. often December 18241. Mro. 16830. 
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IV. Anhang 


Verzeichniß derjenigen Wirthfchaften, welche nicht zu einer der drei genannten 
Klaſſen gehören. 





Bezeichnung des 











Name Umfang Haufed, in wel: Dauer der All fie Merfüaung, durch melche 
ve der denn Die Wirth: Berehtie | perfönlih | die Eonceffion ertheilt 
Berechtig⸗ Berechtigung. — gung. | oder real. wurde. 
ten. 
wird. 
1 Franz Kaffeewirthfchaft Marft Niro. 24. — real. Directorium des Neckar⸗ 
Moll mit dem Recht, Nord... uf. w. Kreifeö der 14ten April 
Bier und warme 1313. Nro. 4320. 
Getränfe und kalte 
Speifen zu verab» 
reichen, 
21 Rarl !darf Wein, Bier, ! untere Strafe ‚auftebend- , perfönfich. ! Directorium des Neckar⸗ 
Hũbſch | u. Brantenwein aus | Nro. 60, gegen | zeit des Kreifes x. 
fchenten und alte | Nord... uf. m. | Karl 
Speifen verabreichen. Huͤbſch 
3 | Sriedrich | darf Wein ausſchen. Lammſtraße Nr. 3, auf kebens-perſoͤnlich. Directorium des ıc, 
Müller fen und warme u, | gegen Nord , . zeit, 
kalte Speifen ver» u. ſ. w. 
ab reichen. 
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Medaille» Berleihbung. 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben vem Landchirurgen Hiſch— 
mann in Bühl, in Anerkennung feiner langjäbriaen treuen Dienftleiftungen, die Heine goldene 
Berdients Medaille mit Oehr und Band gnädigft zu verleihen geruht. 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen gefun: 
den, die erledigte zweite Beamtenſtelle in Oberkirch dem Miniſterial-Seeretaͤr von Jage— 
mann, unter Ernennung zum Ymtmann, huldreichſt zu übertragen. 


Höchſtdieſelben haben gnädigft gerubt, den bisherigen Dbereinnehmer Lorenz zu 
Hornberg zum Domänenverwalter in Billingen zu ernennen. £ 

Durch Beſchluß des großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom Zn November d. 9. wurde 
dem Redtspraftifanten Karl Frang.von Emmendingen, nun zu Waldshut, das Recht zu 
Verfaſſung gerichtlicher Schriften ertbeilt. 

Den Eandidaten der Pharmazie, Franz Earl Böbler von Gt. Blafien und Franz 
Wilſer von Gochsheim, ift nad erftandener Prüfung von der großberzogliden Ganitätss 
Eommiffion vie Licenz als Apotheker ertheilt worden. 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Man fieht fi veranlaft, daß erledigt Staabschirurgat Heiligenberg mit der 
tarifmäßigen Befoldung von 87 fl. hiermit nochmals auszuſchreiben, und vie Competenten 
Darum, unter Hinweijung auf die Verortnung vom 27% Juni 1825, Nr. 5., Regierungs— 
blatt Nro. xv. von demfelben Jahr, aufzufordern, fidt binnen 6 Wochen bei der fuͤrſtlich 
Züritenbergifhen Domanial: Kanzlei in Donausſchingen vorfdriftemäßig zu melden. 


Durch das erfolste Ableben des Staabscdiirurgen Roller, fam das Staabschirurgat 
Pfullendorf mit der normalmäfigen Befoldung von 87 fl. in Erledicung. Mir Beziehung 
auf die Verordnung vom 271m uni 1825, Nro. 5., Regierungeblatt von demielben Jahr 
Nro. XV, werden daber die Compvetenten um Diefe Stelle aufgefordert, fi binnen 6 Mochen 
vorfchriftsmäßig bei Der großberzoglihen Sanitäts : Commillion zu melven. 





= 
€ 


Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Regierungs-Blatt— 


Carlsruhe, den 20fen November 1834. 








’ 


Das Plenum der BundedsBerfammlung hat unter dem 30" vorigen Monats nad: 
ſteberde, die Errichtung eines Schiedsgerichts zur Entſcheidung ver Streitigkeiten zwiſchen Re— 
gierungen und Staͤnden betreffenden zwölf Artikel durch einhellige Zuſtimmung zum Bundesge— 
ſetze erhoben: 


Art. 1. 


Für ven Fall, vaf in einem Bundesſtaate zwiſchen der Regierung und den Staͤnden über 
Die, Auslegung der Verfaffung, oder über vie Grenzen ver bei Ausubung beftimmter Rechte 
des Regenten den Ständen eingeräumten Mitwirfung, namentlich durch Verweigerung der zur 
Fuhrung einer den Bundespfligten und der Landesverfafjung. entſprechenden Negierung erfor: 
derlichen Mittel, Irrungen entfieben, und alle verfafjungsmägiarn und mit den Geſetzen ver: 
einbarlicen Were zu Deren genügenden Bejeitigung ohne Erfolg eingeſchlagen worten ſind, 
verpflichten ſich die Bunvesalirver, als ſolche, gegen einander, ebe fie Die Dazwiſchenkunft des 
Bundes nachſuchen, die Entſcheidung folder Streitigkeiten durch Edjiederichter auf dem in den 
folgenden Artikeln bezeichneten Wege zu veranlajjen. 

Art % 

Um das: Schiedegericht zu bilden, ernennt jede der ſiebzehn Stimmen des ergern Rathes 
der Bundes s Berfammlung aus Den von ihr repräfentirten Gtaaten, von drei zu. drei Jabren, 
zwei durch Charakter und Geſinnung ausgezeihrere Männer „ weldre durch mehrjährigen Dirt 
binlaͤngliche Kenntnifje und Geſchaͤftobildung, ver eine im juridiſchen, ter andere im admini— 
ftrativen Fade, erprobt haben. Die erfolgten Errennungen werten von den eimelnen Megie— 
rungen ber Bundes-Verſammlung angezeigt, und von Diefer, fobald die Anzeigen von allen 
fiebzehbn Stimmen eingegangen find , Öffentlich befannt gemacht. Ebenſo werden Die darch freie 
willigen: Rüdtritt, durd Krankheit oder Tod eines Spruchmannes, vor Ablauf der beitimm: 
ten Zeit eintretenden Erledigungen von den Regierungen für Die neh übrige Dauer ver Drei: 


jährigen Friſt fofort ergänzt, 
06 
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Dad Verhaͤltniß diefer 34 Spruchmänner zu ten Regierungen, welche Me ernannt haben, 
bleibt unverändert, und ed gibt ihnen Die Ernennung zum Spruchmann auf Gehalt oder Rang 
feinen Anſpruch. 
f Urt 3. 


Wenn, in dem rt. 1. bezeichneten Falle, ver Weg einer fhiedsrichterlichen Entfcpefdung 
betreten wird, fo erftattet die betreffende Regierung bievon Anzeige an die Bundes-Verſamm⸗ 
fung, und ed werden aus der befannt gemachten Lifte der 34 Spruchmaͤnner in der Kegel 
ſechs Schiedörihter, und zwar drei von Der Regierung und Drei von den Staͤnden, ausge 
mählt, Die von ver betheiligten Regierung ernannten Sprudimänner find von der Mahl zu 
Schiedsrichtern für den gegebenen Fall ausgejhloffen, fofern nicht beive Theile mit deren Zur 
lafjung einverftanden find. Es bleibt dem Uebereinfommen beider Theile überlaffen , ſich anf 
die Wahl von zwei oder vier Schiedsrichtern zu beſchränkeu, over deren Zahl auf acht aufs 
zudehnen. 

Die gewaͤblten Schiedsrichter werden von ber betrefenten Neyierung der Bundes - Pew 
fammlung angezeigt. Erfolgt, in dem Halle der Vereinbarung über die Berufung an das 
Schiedsgericht, und nachdem die Regierung den Ständen die Liſte ver Gprudmänner mitges 
theilt har, die Wahl: der Schiedsrichter nicht binnen vier Wochen, fo ernennt die Bundes 
Verſammlung die Ichteren ftatt des jäumigen Theiles. 


Art. 4, 


Die Schiedsrichter werten von der Buntes, Berfammlung , mittelft ihrer Regierung, von 
der auf fie gefallenen Ernennung in Kenntniß gefeßt, und aufgefordert, einen Obmann aus 
der Zahl der übrigen Spruchmaͤnner zu wählen; bei Gleihfeit der Etimmen wird ein Obmann 
von der Bundes s Berfammlung ernannt. 

Urt 65, 


Die von der betreffenden Regierung bei der Bundes-Verſammlung eingereichten Akten, in 
welchen die Streitfragen bereit3 durch gegenjeitige Denffhriften over auf andere Art feftgeftelft 
feyn müfjen, werden dem Obmann überfendet, welcher Die Abfafjung der Relation und Cor— 
relation zwei Schiedsrichtern überträgt, deren Einer aus den von der Regierung, ver Andere 
aus den von den Ständen Erwählten zu nehmen iſt. 


Art & 

Demnaͤchſt verfammeln fid Die Schiedsrichter, einſchließſch des Dbmanns, an cinem von 
beiden Theilen zu beitimmenden, ever, in Ermanglung einer Uebereinfunft, von der Bundes; 
Verſammlung zw bezeidinenden Orte, und entjiheiden, nad ihrem Gemiffen und eigener Ein: 
fit, den ftreitigen Fall durch Mehrheit ver Stimmen. 


* 
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Urt 7 
Sollten die Schiedsrichter zur Füllung des definitiven Spruches eine nähere Ermittelung 
oder Aufflärung von Thatſachen für unumgänglid nothwendig erachten, fo werden fie dieß ver 
Bunded : Berfammlung anzeigen, weldye Die Ergänzung der Aften durd den Bundestags: Ges 
ſandten der betheiligten Regierung bewirken läßt. 
YUrt 8 
Sofern nicht in dem zuleßt bezeichneten Halle eine Verzögerung unvermeidlih wird, muf 
bie Entfdeivung fpäteftend binnen vier Monaten, von der Ernennung des Obmannes an ger 
rechnet, erfolgen, und bei der Bundes: Berfammlung zur weitern Mittheilung an bie betheis 
ligte. Regierung eingereicht werden. 
Art. 9. 
Der fchiederichterlicdhe Ausſpruch hat die Kraft und Wirkung eined austrägalgerichtlichen 
Erkenntniſſes, und die bundesgefeßliche Erecutiond » Ordnung findet hierauf ihre Anwendung. 
Bei Streitigkeiten über die Anfäße eined Budgets indbefondere, erftedt ſich dieſe Kraft 
und Wirknng auf die Dauer der Steuerbewilligungs » Periode, welche das in Frage ſtehende 
Budget umfaßt. 
Urt. 10, 


Sollten fid über den Betrag der durch das fchiedsrichterliche Verfahren veranlaften, dem 
betbeiligten Staate in ihrem ganzen Umfange zur Laft fallenden Koften, Unftände ergeben, fo 
werden dieſe durch Feſtſetzung von Seiten ver Bundes Berfammlung erledigt, 

Art. 11. 

Das in den vorftehenden Urt. 1. bis 10. näher bezeichnete Schiedsgericht findet auch zur 
Schlichtung der in den freien Städten zwiſchen den Genaten und den verfafjungdmäfigen büs 
gerlichen Behörden verfelben ſich etwa EDER Irrungen und Ötreitigfeiten analoge Au— 
wendung. 

Der 46. Art. der Wiener Congreßakte vom Jahr 1815 in Betreff der Verfaſſung de 
freien Stadt Frankfurt erhält jedoch hierdurch feine Abänderung. 

YUrt 1% 


Da es den Mitgliedern des Bundes unbenommen bleibt, fid) darüber einzuverſtehen, da 
die zwiſchen ihnen entitandenen Etreitigfeiten auf dem Wege des, Art. 2. gebildeten Schieds 
gerfihted ausgetragen werden, fo wid die Bundes-Verſammlung, eintretenden Falles, auf 
bie. hievon von den ftreitenden Bundesgliedern gleichzeitig gemachte Anzeiae, nah Maafgabe 
der Art: 3 bis 10, die Einleitung des ſchiedsrichterlichen Verfahrens veranlaffen.- 
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In Folge hoͤchſten Reſſripts aus großperzoglihem Gtaatöminifterium vom Geftrigen 
Nieo. 2231. wird dieß Bundes-Geſetz hiermit oͤffentlich verkündet. 
Carloruhe am 14" November 1834. 


Miniſterium des großherzoglihen Haufe® und der autmärtigen — 
Frhr. von T ürckheim. 


Vdt. v. Kettner. 


Verordnung. 
Die Zulaſſung zur rechtspolizeilichen Praxis betreffend. 


Im Einverſtaͤndniß mit dem großherzoglichen Miniſterium des Innern findet man ſich be— 
wogen, Folgendes zu verordnen > 


% 1, 

Rechtspraktikanten, welche die juriftifhe Staatsprüfung bereits mit Erfolg beftanden ba+ 
ben, und ſich dem Amtsreviforatsdienite widmen wollen, müſſen wenigſtens ein Jahr lang bei 
einem Amtereviforat prafticiren , und fi bierbei nach vem Beoürfniß des Dienites und nah 
ihrer Befähigung zuerft den gewöhnlichen Kanzleigefhäften unterwerfen, fofort unter ver Auft 
ſicht und Leitung des Amtsreviſors, und auf deſſen jeweilige Anordnung einfache Inventuren, 
Rechnungsſtellungen, Rechnungs-Reviſionen, ſodann auch Abtheilungen und andere Amterer 
viſorats⸗Geſchaͤfte vornehmen. 


2 

Die letztgenannten unter der Aufſicht der Amtsrediſoren von ihnen ſelbſtſtaͤndig gefertigten 
Geſchäfte follen fie nicht unentgeltlich beforgen, fondern Dafür die geſetzlichen Copial- und 
Fertigungs »Öebühren beziehen vurfen. 

5. 3. 

Nah Ablauf der vorgefchriebenen Uebungszeit hat die betreffende Kreis-Regierung auf 
Anmelden deö Keditspraftifanten ſich eine Anzahl von Geſchaͤften, welche er in den verſchiede— 
nen Zweigen der Rechtspolizei ſelbſtſtändig gefertigt bat, vorlegen zu laffen, und wenn derjelbe 
biernad; als praktiſch befäbige erſcheint, ibn zu ermädhtigen, Die Stelle eined Theilungs s Eonw 
miffärd anzunehmen , andernfalls aber ihm nod eine längere Praris unter der Leitung eines 
Amtödreviford aufzuerlegen. 
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Rechts-Candidaten, welche die juriftifchen Studien abfolvirt haben, aber bei der Staats⸗ 
prüfung als nicht beftanden, zurüdgewiefen worden find, und fi aldvann dem Rechtspolizei⸗ 
fach wiomen wollen, haben bei einem Amtsreviſorat wenigitens ein Jahr lang vollftänvigen 
Unterricht zu nehmen, und fih aldvann der für dad Rechtspolizeifach vorgefcriebenen Staats; 
prüfung zu unterwerfen. 

Werden fie hierauf ald Amtsreviforatss Scribenten aufgenommen, fo baben fie noch ein 
Jahr lang ebenfo, wie dieß im $. 1. und 2, hinſichtlich der Rechtspraktikanten vorgefchrieben 
üt, bei einem Amtsreoiforate zu praftieiren, ehe fie nad) $. 3. als Theilungs » Commuffäre zu⸗ 
gelafjen werden können. | 

§. & 

Aneipienten dürfen fünftig für das Rechtspolizeifach nur fo lange noch zugelaffen werden, 
als es an Rechts: Eandidaren oder Praftifanten mangelt, welche fid- diefem Fach ausſchließlich 
widmen wollen. Nur junge Leute über 16 Jahre, welche alle Eymnaſſtalklaſſen bis zu ven 
zwei leßten Jahresfurfen des Lyceums mit guten Noten abfolvirt, oder eine befondere Prüfung 
über die Kenntniffe, die in Gymnafien gelehrt werden, erjtanden, und genügende Fähigkeiten 
an den Tag gelegt haben, fünnen mit Genehmigung der betreffenden Kreis: Regierung als 
Imeipienten für das Theilungsfach angenommen werden. 

8. 6. 

Zur Annahme folder Incipienten find nur Diejenigen Amtöreviforen befugt, welche felbft 
die Eigenfchaften, Mittel und Gelegenheit zur Bildung eines tüchtigen Theilungs: Seribenten 
beißen, und von der betreffenden Kreis: Regierung zur Annahme eines Incipienten befonders 
ermächtigt werden. 

$. 7. | 

Ueber die angenommenen Incipienten fübrt die Kreis-Regierung eine Lifte, und erft nad) 
einer dreijährigen Lehrzeit, und vorfchriftmäßig erftändener Prüfung in allen Theilen des 
Rechtspolizeifaches Fönnen diefelben unter die Zahl der Antöreviforatd s Scribenten aufyenom: 
men, fofort nad) Maafigabe des $. 1. und 2, zur Praris, und erft nad) wenigftens einjähr« 
ger Prarid, und in feinem Falle vor zurüdgelegtem einundzwanzigiten Lebensjahr gemäß dem 
$. 3. ald Theilungs s Eommiffäre zugelafien werben. 

Den Kreis: Regierungen wird der Vollzug und die weitere Bekanntmachung diefer Ber: 
ordnung durch die Anzeigeblätter aufgetragen. 

Carlöruhe den 3O0fen Dftober 1834, 

Zuftiz: Minifterium. 
von Gulat. 


Vdt. H. Lamey. 
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Bekanntmachung. 


Die Ertichtung einer inlaͤndiſchen Geſellſchaft zur Verſicherung gegen Brandſchaden an Fahraiffen unter 
dem Namen: „Großherzoglich Badiſche Geſellſchaft des Phönix“ betreſſend. 

Nachdem eine inlaͤndiſche Geſellſchaft zu Verſicherung gegen Brandſchaden an Fahrniſſen 
unter dem Namen : „Großherzoglich Badiſche Gefellfhaft des Phönir« dahier 
fi gebildet und Diefelbe dazu durd Verfügung aus großberzoglihem Eraateminifterium vom 

26ken Oktober d. J. Nro, 2072. die hoͤchſte Ermägtigung erhalten hat, fo wird dieſes hiermu 
öffentlich; befannt gemacht, 

Earlörupe den Ten November 1834. 

Minifterium des Innern. 
Winter, 


Vär. v. Jagemann. 


Bekanntmachung. 
Die Verbrennung eingelöster Staatspapiere betreffend. 


In Gegenwart der Commiſſarien des großherzoglichen Staatsminiſteriums und der groß 
herzoglichen Oberrechnungskammer, ſowie des Directors der Amortiſationskaſſe ſind am 286 
vorigen Monats die bier verzeichneten, im abgelaufenen Rechnungsjahr vom fie Juni 1833, 
bis Zifen Mai 1834. von der Amortiſationskaſſe eingelösten Staatspapiere urfundlid verbrannt 
mworben naͤmlich: 


Martial: Obligationen des Anlehend von 1808 ra . : . 200 fl. 
Zinscoupons zu ſolchen — 423 — 
Promeſſenſchein e F 14 — 
Partial⸗Looſe des Anlehens von 1820 ” R r .. 286,675 — 
4:procentige Rentenſcheine von 1827 . . . . . 1,300 — 
vierprocentige Rentenſcheine von 1829 — . 1,244,100 — 


Zindcoupond zu ſolchen . . k . . . . . 326,976 — 


zufammen . 1,839,888 fi, 
Dieſes wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Earlörupe ven 4ten November 1834, 
Minifterium ber Finanzen, 
von Boͤckh. j 
Ver. Kuplenchal. 
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, Stiftungen. 


Lehrer Zohan Schwörer zu Vierthäler hat der Gewerbsſchule zu Neuſtadt eine Schen⸗ 
fung von 450 fl., und 

Bruno Schwarz von Watterdingen der dortigen Schule 21 fl. vermadt. 

Diefe Stiftungen haben die Staatsgenehmigung erhalten, und werden zur Ehre der Geber 
Öffentlich bekannt gemacht. 


Drdend-Berleihpungen. 


Seine Königlihe Hoheit der Grofderzog haben Sich gnädigft bewogen ger 
funten: 
dem k. k. Deftreihiichen wirklihen Geheimenrath und präfidirenden Gefandten bei der Bm . 
des: Berfammlung, Grafen von Münd: Bellingbaufen, das Großkreuz Hoͤchſt- 
Shrer Hausorden; 
dem Meibbijhof und Generalvikar Dr. von Vicari zu Freiburg, 
dem fürſtlich Hohenzollern» Sigmaringenfhen Gebeimenrath und Präfidenten von Huber, 
und 
dem Rammerherrn Ihrer Königlichen Hoheit der verwittweten Großberzogin Stephanie, 
Freiherrn von Schredenftein, 
Bas Gonımandeurs Kreuz des Zähringer Löwen: Drvdend zu verleihen, 


Dient:Rahridtenm. 


Seine Röniglihe Hoheitder Großherzog haben Sich gnädigft bewogen gefun⸗ 
den, ben biöherigen Secretär Roman bei der Sreuere Direetion zum Affeffor bei dieſer Etele 
zu ernennen, j 

Döcitviefelben baden gnädigft geruht, dem Pfarrer Michael Broß zu Neunfirchen 
die katboliſche Pfarrei Buͤhlerthal, Amts Bühl, zu übertragen. 

DurchBeſchluß des großperzoglihen Miniſteriums des Innern vom Iife Oktober d. J., 
Mro. 11042. it dem Rechtspraktikanten Karl Frauz za Walsshur, das Schriftverfaſſungs— 
recht in Adminiſtrativſachen ertheilt worden. 


Stellen, bie gar Bewerbung betannt gemacht werden. 


Bei der großjerzoglihn Gteuer-Direetion If die Stelle eines Gecretärd mit eher 
Befoldang von 800 fl. ih Erledigung gelommen, Die Bewerber um diefe Stelle haben ſich 
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binnen ſechs Wochen von beute an nah ver hödften Verordnung vom Zen Merz 1831, Ru 
gierungsblatt Nro. VI. bei der großberzogliden teuer » Direction zu melden, 

Durd den Tod des HofgerichtdsSecretärd Maver in Freiburg if bei dem Hefgericht 
des Oberrheins die Stelle eines Secretärs in Erledigung acfommen. Die Bewerber um 
dieſelbe haben ſich innerhalb vier Wochen vorſchriftsmaͤßig bei vem großberzeglihen Yuitizminis 
ſterium zu melden, 

Durch erfolgte Ableben des Pfarrers Bornbäufer it die kathohiſche Pfarrei 
Aichen, Amts Bonndorf, mit einem beifäufigen Einfommen von 700 fl, in Geld, Natura 
lien, Zehnten und etwas Güterertrag erledigt worden. Die Gompetenten um ‚dirfe Pfarr 
pfründe, worauf eine in zehn Jahresterminen mittelft eins Proviforiumd zu tilgende Kriegs— 
koſtenſchuld yon 259 fl. 41 fr. haftet, baben ſich gemäß ver Verordnung vom Jahr 1810, 
Regierungsblatt Nro. 38., Art. 2. und 3. bei ver Regierung des Seekreiſes zu melden, 
Durd die Entfernung des Pfarrerd Stein von ver katholiſchen Pfarrei Nauen 

berg, Amts Wiesloch, it dieſelbe mit einem beiläufigen Jahresertrag von 500 fl. in Naru« 
ralien, Zehnten und Güterbenugung, morauf vermalen ein in 7 Jahren beimzuzjahtendes 
Kriegsſchulden⸗- Rapital von 77 fl. 17 fr. haftet, in Erledigung aefommen. Die Competenten 
um dieſe Pfarrei haben jid nad der Verordnung im Regierurgsblatt vom Jahr 1810, 
Nro. 38., indbefondere Art. 2. und 3. bei ver Unterrkeirfre.l Reg'erung zu welden. 

Durd das am 19m Oktober d. J. erfolgte Ableben des Pfarrers Theobald Obers 
maier iſt die katholiſche Pfarrei Obergimpern, Amts Mecka biſchofebeim, mit einem 
beiläufigen Jahreseinkommen von 490 fl. in Naturalfrum, Zehnten und Guterertrag erledigt 
worden. Die Competenten um diefe Pfarrofründe baben jid) bei der gräflichen Grundherrſchaft 
von Yrid, welder das Patronatsrecht zuſteht, nah Vorſchrift zu melcen. 
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Großherzoglich Badifches 


Stautd- und Regierungs-Blatt. 


Carlsruhe, den 25% November 1834 








Verordnung. 


Die Wornahme einer auferordentlichen Volkszaͤhlung. 


In Erwaͤgung, daß im den zum großen deutſchen Zolloereine gehörigen Staaten im 
Dezember dieſes Jahrs eine Volkszählung vorgenenmen wird, um biernady in den nächlifols 
genden Jahren den Ertrag der gemeinfhaftlihen Zolleinfünfte vertheilen zu können; in fer 
nerer Erwägung, daß es — falls das Großherzogthum dem Zollvereine beitreten würde — 
nothwendig iſt, ven aur Diefelbe Zeit und nad) den naͤmlichen Grundſaͤtzen erhobenen Stand 
der Bevölferung zu kennen, wird im Einverſtaͤndniß mit großherzoglichem Minifterium des 
Innern und nad) vorderfamft eingeholter. hoͤchſter Ermächtigung Seiner Königliden Ho— 
heit des Großherzogs vom Heutigen verorönet, was folgt: 

Ge "m 

Im Laufe des näcitfolgenden Monats Dezember iſt im Großherzogthum eine außerors 

dentliche Volkszählung vorzunehmen. 


. 2 
Bei diefer Zählung ift für jeden Ort zw erheben und nad beiliegenden Formular darzu: 
ftellen : 
1) die Anzahl der Familien, 
2) Die Anzahl der Perfonen, und zwar: 
a) der über vierzehn Sabre 
aa. maͤnnlichen Geſchlechts, 
bb. weiblichen Geſchlechts; 
b) der unter vierzetn Jahren 
aa. Männliden Geſchlechts, 
bi. weibliden Geſchlechts: 
3) die Summe der Perfonenzabl. 


su3 


$. 3. 


As zur Besölferung eined Ortes gehörig find dabei ale jene Perſonen anzuſehen, Die 
zer Zeit der Zablung im Orte ihren zeitigen oder bleibenden Wohnfig genommen baben, ſich 
ſonach nicht blo3 auf der Reife, oder zum Beſuche, oder zu einer vorübergehenden Geſchaͤftsbe— 
ſorgung dajelbit aufhalten. 

Insbeſondere worden zur Bevölkerung des Ortes gezählt : 


1) Perjonen, vie fih ald Gewerbägehülfen, Lehrlinge, Dienftboten, als Schüler von 
Bildungs s und andern Anftalten dajelbft aufhalten; 

2) Ausländer, die irgend eines Erwerbs oder irgend eines innerhalb des Großherzogthums 
gelegenen Grundbeſitzes wegen im Orte verweilen ; 

3) fonftige Fremde, wenn fie fih Uber Jahresfriſt im Lande aufgehalten haben ; 

4) Ortöbewohner,, die zwar zur Zeit der Zählung auf Reifen abwefend find, aber an 
feinem andern Orte einen Aufenthalt genommen haben, vermöge deffen fie den vos 
ſtehenden Beſtimmungen zufolge ver Bevölferung des letzteren Ortes beizuzäblen wären; 

5) dad mwirflid im Orte garnifonirende Militär und 

6) beurlaubte Militärperfonen , die daſelbſt ihren Aufenthalt haben. 

$. 4 ö 

Die Zählung gefhieht in den Grädten, für melde ein befonderes Polizeiamt beſteht, 
durch dieſes, in Den andern Gemeinden aber und in den, ibnen in polizeiliher Hinſicht zuge 
tpeilten Weilern und Höfen durd ein Mitglied ded Gemeinderaths und den Rathſchreiber. 

Sie wird von Haus zu Haus vorgenommen und dad Ergebniß in die Zählungslifte der 
geitalt eingetragen, daß in den verfcdiedenen Golonnen des Lifte die Nummer des Haufee, 
die Zahl der daſelbſt Gefinolichen Familien, die Zahl ber Perfonen über und die Zahl der 
Perfonen unter vierzehn Zahren, Dann Die Summe ver im Haufe wohnenden Perjonen zu 
erjeben it. 

Kommen Öffentliche oder andere Gebäude vor, die Feine Hausnummer haben, fo find 
fie in der Colonne 1, der Lite kurz zu bezeichnen, ald z. B. Kajerne, Rathhaus u, ſ. w. 

Iſt die Lifte des Orts und Der zugehörigen Weiler und Höfe geſchloſſen und nad) den 
einzelnen Golonnen fummirt, fo wird die Genauigkeit und Vollftändigfeit der Zählung von 
den damit beauftragt gewefenen Perfonen durch Unterjhrift und Beifügung des polizeiamtlis 
den, beziehungsweiſe Gemeinde: Giegeld beurfundet, fofort die Lifte fpäteftens vor dem 8 Ja; 
near fünftigen Jahrs durch Das Polizei«, beziehungsweiſe Bürgerayiiudin, dem Feuers 
— des Bezirkes mitgetheilt. 
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4. 83. 

Sind dem Steuer-Peraͤquator auf den bezeichneten Tag die Zaͤhlungsliſten ſeines Bezirks 
nicht ſammtlich zugefommen , fo bat er wegen der noch mangelnden dem Bezirks/ oder Polizeis 
Amte unverzügliche Anzeige zu machen, und es hat dieſes durch die gerignete Weifung ſogleich 
dafür zu forgen, daß die Zihlungsliiten an ihren Beitimmungsort gelangen, 

Iſt der Steuers Periquator im Beſitze derfelben, fo liegt ihm ob: 

1) mitteljt genauer Durchſicht der Liften zu prüfen, ob nicht einzelne Weiler und Höfe 
bei der Zählung übergangen worden, 

2) Berfehen diefer Art und andere Mängel, die er nach feiner Kenntniß der Orte und 
ihrer Bevölferungs » Berbältniffe wahrzunehmen im Falle ıft, durch (mo möglich bei 
dem Abs und Zuſchreiben gelegentlich zu nehmende) Ruͤckſprache mit den Perfonen, 
welche die Liſten aufgeitellt haben, zu verbejjern, 


3) die Eummen der Familiens und Perfonens Zahl nachzurechnen und zu berichtigen, 

4) biernädhft die Bevölferung der Orte ſeines Bezirks — und wenn fie zu verfchiedenen 
Amtsbezirken gehören, für die Orte jedes Amtsbezirks befonderd — in fummarifder 
Meberficht nach Form der Zäblungsliften vorzutragen, und 


5) die Ueberficht nebſt den einzelnen, für die Orte jedes Amtsbezirfd in einen befondern 
Faszikel gebefteten Zählungstiften längftend auf den erften März fommenden Jahrs 
an die vorgefeßte Kreisſteuer-Reviſion einzufenden. 

$. 6. 

Die Kreiöfteuer:Revijionen haben darauf zu fehen, daß ihnen die Vorlage aller untergw 
benen Peräquatoren auf den bezeichneten Termin vollitändig zufommt; fie haben vie Saͤumi⸗ 
gen zu erinnern und dem Diefjeitigen Minifterium anzuzeigen, 

Die Kreiöfteuer:Revifionen haben — wenn ihnen alle Vorlagen zugefommen, und fie ſich 
überzeugt haben, daß ſolche vollitindig find — in einer Hauptüberfiht nad) dem Formular 
der Zählungsliften die zu ihrem Geſchaͤftsbezirk gehörigen Memter des Kreiſes, und bei jedem 
Amte die ſaͤmmtlichen Amtsorte, in alphabetifher Folge aufzuführen, bei jedem Orte vie zuges 
hoͤrige Familien s und PerjonensZahl einzutragen, je am Schluſſe der Orte eines Amtsbezirks 
durch Bildung der Summen aus allen Amtsorten die Bevölkerung ded Amtöbezirfs, endlich 
am Schluſſe der Ueberſicht durch Zufammenft:llung der Ergebniffe aller, Amtsbezirke die Ber 
voͤllerung des Kreifes auszumitteln. 


Die von den Kreisſteuer-Reviſionen zu Durlach und Wertheim für ihren Geſchäftsbezirk 
entrworfguen Hauptübrrfihten find nebft fimmtlihen Belegen an die Steuer :Revifion am Sitze 
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der betreffenden großherzoglichen Kreis-Regierung abzugeben, damit hier dur die Zufammen: 
ftellung der beiden Hauptüberfidhten die Benölferungnlifte des Kreifes gebilcer werten fann, 

Die Kreisſteuer-Reviſionen am Gibe ber großberzoglichen Kreis Regierungen find anges 
wieſen, die mit aller Aufmerkjamfeit aufgeflellte und genau calculirte Hauptüberſicht (Bevoͤl— 
ferungdlifte des Kreifes) nebſt allen Belegen längftend am Afen April fommenden Jahrs den 
großberzoglichen Kreis :Megierungen vorzulegen, welche die Vorlage ſogleich hierber einbefördern 
werden. 

s. 7 

Die zu den Zählungsliften und Hauptüberfihten erforverlihen Impreſſen werden auf 
Koften der Staatskaſſe angefchafft und von hier aus den Kreisfteuer:Revifionen zugefertigt, 
durch dieſe fofort ven Polizeiämtern, ©emeinveräthen und teuer» Peräquatoren mitgetheilt. 


Earlöruhe den 20Rn November. 1834. 


Minifterium der Finanzen. 


von Boͤckh. 


Ver. Pfeilftider. 


\ 
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Sählungslifte der Gemeinde N. und des zugehörigen Weiler M. . 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 









Anzahl der Perfonen: 





a 

E Anzabt — — Eumme 
E | °® Imänntis | weibli. Kinder unter | dae 
& Bamir be über) deüser | 14 Jahren Perſo⸗ 
& hen dierzedn) vierzehn männs | weib, [ memaht 


Sabre | Jabre | ji lich 


Gemeinde N. 
1 2 3 4 5 il 
2 3 2 al'’e| 3| nm 
Ratbhus . 2... | — 1 t 4 . 3 re 4 
3 N 2 4 3 41 10 
Weiler M. | | 
jufammen . | | 





Daß die Volfzzählung in der Gemeinde NR. . und dem zugehörigen Weiler M... am 
dötn bis 17ten Dezember genau vorgenommen und in gegenwärtige Lifte treu eingetragen 
wurde, beurfunden unter Beidrückung des Gemeindefiegelä 

N .. den 1Stn Dezember 1834. 

Gemeinderathb DO. Rathſchreiber F. 


Anmerfung . 

1) für die Steuer-Peräquatoren. Borftehendes Formular der Zählungslifte dient auch zur Auf: 
ftelung der vom Peräquator zu fertigenden fummarifchen Ueberfiht. In der erften Eolonne erfcheint 
dann jeder Ort mit den zugehörigen Weilern und Höfen, in der zweiten, fratt der Hausnummern, die 
Drdnungszahl, die der Ort befümmt, in den folgenden Colonnen endlich werden die Summen vor: 
getragen, die in den entfprechenden Golonnen der Zählungälifte bed Ortes gezogen find. 

2) für die SteuersKeviforen. Das Formular ift auch für die Bevoͤlkerungsliſte des Kreifes an: 
wendbar. In Colonne 1. erfcheint je vor den Drten eines Amtsbezirks zunächft der Manıe des Am: 
tes; ihm folgen dann in alphabetifcher Ordnung ſämmtliche Amtsorte, Feder Ort erhält in n Colonne 2 u. 
eine Orbnungönummer, die bei jedem Amtöbezirt mit 1 beginnt. 
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x 
Berordnunmg. 
Die Thierärzte zweiter Klaſſe oder fogenannte Eurfchmidte betreffend. 


Bisher beitand nod Die Einrihtung, Daß Tbierärzte zweiter Klaſſe oder fogenannte Eurs 
ſchmidte recipirt wurden, Da indeffen gegenwärtig eine der Größe des Landes und defien Vieh— 
fand angemejfene Anzahl von Thierärzten erfter Klaſſe licenzirt, und bei der neuen Organijas 
tion der biefigen Qeterinärfchule nicht zu erwarten it, daß ein Mangel an foldyen eintreten 
werde, fo fiebt man lid} veranlaft, andurd zu verorbnen, daß die Aufnahme von Thieraͤrz⸗ 
ten zweiter Klaſſe nicht mehr ſtatt finde, und daß fünftig nur ſolche Thieraͤrzte recipirt werden, 
die mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehen, in die biefige Veterinaͤrſchule aufgenommen wors 
den fino, und nad) Beendigung des Lehrkurſes die vorgefchriebene Staatsprüfung bei ver 
Sanitätds Commiffton zur Zufrievenbeit erftanden haben. 

Garldrube den 28ten Oktober 1834, 

Minifterium des Innern. 
Binter. 


Vdt. v. Jagemann. 


Betfanntmadung. 


Beifolgende Ueberſicht über vie Dienftehätigkeit der Gentarmerie vom Iſten Januar bie 
legten Dezember 1833, wird hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebradt. 
Garlsruhe den 21a Oktober 1334. 
Minifterium des Innern, 
* Winter. 


Vdr. v. Jagemann. 


Drdens:VBerleihungen 


Seine Röniglihe Hoheit der Örofherzog haben 
dem K. Baieriſchen auferorventlihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter am f 
Großbrittanijhen Hofe, Grafen von ZenifonsWallworth, zu London, das 
Gommandeur: Kreuz, und 
dem f. k. Oeſtreichiſchen Hauptmann Grafen von Paar in Prag das Ritter: Kreuz 
ded Zähringer Löwen Ordend 
gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
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Tabell 

über ſaͤmmtliche vom Iſten Januar bis f. 
Verbrechen und Vergehen 

Denennung der Berbreden und _ 
a —— —— — 

des 

tro, 
| 

und 

elche 

nfaͤ⸗ 

hrer 

| aus 





über neun Jahre alt ſeyn. 
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ſchmi 
ſtant 
tion 
werd 
ten z 
die n 
den | 
Sani 


legten 


des Zähringer Löwen 
gnädigft zu verleihen gerupt. 


Großherzoglich Badifches 
Staatd -» und Hesierungd - Blatt 


Carlörube, den 28a November. 1834. 








Stafuten 
Die Aufnahme in die Stulziſche Waifen - Anftalt zu Lichtenthal betreffend. 


Mit Beziehung auf Die, nah höchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des 
Grofberzogsd ergangene Bekanntmachung vom im Ceptember d. 5. Negierungsblatt Nro, 
XXXVill,, 

die Gründung der Stulziſchen Waiſen-Anſtalt zu Lichtenthal betreffend ,. 
wird rüdjichtlid der bei Der Auſnahme in dieſe AEnſtalt zu beobachtenden Bedingungen und 
Normen, mit hoͤchſter Genehmigung Folgendes zur öffentlidyen Kenntniß gebracht: 
1. 
Aufnahmöfaͤhig find vaters und mutterlofe arme Kinder bziterlei Geſchlechtes. 
2. 

Aufnahmsfaͤhig find ferner ſolche Kinder, welche zwar noch eine Mutter haben, welche 
letztere aber durch unheilbare Gebrechen, z. B. Blindheit, Laͤhmung ꝛc. zu jeder Arbeit unfäͤ—⸗ 
biz iſt, mithin weder für. die Pflege noch Erziehung ihrer Kinder ſorgen kann. 

3. 

Gleiches gilt in Anfebung folder Kinder, welche wegen moraliſcher Berborbenpeit ihrer 
Eltern, Waifen gleid; zu achten find. 

: 

Für arm find ſolche Kinder zu achten, welche zu ihrer Erziehung und Verpflegung aus 

Gemeinds-, oder anderen Öffentlidien Mitteln unterftüßt, oder verforgt werden müffen, 
5. 
Die aufzunehmenden Kinder müſſen das fünfte Jahr zurückgelegt haben, und dürfen er 


über neun Jahre alt feyn,. 
09 
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6. 

Vermoͤgliche Mailen oder folhe, für welche eine Gemeinte oder ein Moblibäter den 
Verpflegungsaufwand ter Anſtalt vergütet, werten ebenfalls aufgenommen, fo weit es der 
Naum jebt ſchon geiiatten wird, . 

Für ſelche wird das jährliche Milegegeld vorläufig auf einhundert Gulden feftgefeht. Die 
Vorausbezahlung bet in balbjäprigem Berrage an die Anftalt zu gefhehen, und zwar vom 
Tage der Aufnahme des Zoͤglings an gerechnet. 

8. 

Stirbt ein Zoͤgling in Der Anſtalt, fo verbleibt derſelben der letzte, vor feinem Tode be: 
zablte oder zu zahlen geweſene balbjührige Betrag des Pflegegeldes, wogegen Die erftere alle 
Krankheits- und die Beervigungsfoften übernimmt, 

g 

Die Entlaffung vermöglicher Waifen: Kinder, oder folder, für welche Zahlung geleifter 
wird, iſt an feine Zeit gebunden. 

Die Zurückberufung fann von den Perſonen oder Behörden, welche die Aufnahme erwirk 
haben, jever Zeit geſcheben, jevod; unter fhriftliher Angabe der Gründe, 

10. 

Die Anftalt übernimmt von dem Tage des Eintritts bis zu dem Zeitpunft des ſtatuden⸗ 
mäßigen Austritts Die Sorge und Pflege für ven Zögling, nicht aber deſſen Vertretung m 
bürgerlihen Rechtsgeſchaͤften, und namentlidy nicht die Verwaltung feines etwaigen Vermögens, 

41: 

Die Entlaffung erfolgt jedesmal zur Ofterzeit, und zwar hinſichtlich der Knaben, wenn 
fie auf Oſtern ihr vierzehntes Lebensjahr bereits zurüdgelegt haben , oder es bis zum 23m 
April des nämlihen Jahres noch zurüdlegen, binfihtlid; der Maͤdchen aber, wenn fie ibr drei 
zebntes Jadr zurückgelegt haben, oder bis zum 23ſten April noch zurücklegen. Der entlaffene 
Zögling erhält einen von dem Ortsſchulvorſtande auszuftelenden Entlaſſungsſchein. 

12. 

Kinder, welche mit einer anſteckenden Krankheit behaftet, mißgeftaltet, oder bildungöun⸗ 
fabig find, endlich ſolche, welche unbeilbare Körperliche ur haben, fönnen nicht aufge 
nommen werden, 

13. 

Die betreffenden Pfarrämter haben hiernach durch die Bezirks, oder Oberämier an die 

Kreis» Regierung ein genaues Verzeihniß der Kinder nad folgenden Rubrilen einzureichen : 
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541 welche arme und huͤlfloſe Waiſen-Kinder im Orte wirklich vorbanden ſind, 

b) das fünfte Jahr zurückgelegt haben, und nicht über neun Jahre alt ſind, 

c) einer ordentlihen Erziedung und Pflege entbebren , 

d) in feiner einzelnen ebrbaren Hausbaltung untergebracht werden fünnen. 

Diefen Berzeichniffen ‚denen die Eonfejlion und die Namen der Eltern beizufeßen find, 
muß ein unentgeldlidy auögefertigter Taufjchein des Kindes, ferner ein beglaubigtes Impf— 


und Geſundheits-Zeugniß deſſelben beigelegt werden, 
Das Tfarramt hat ferner unter Rüdjprade mit dem DBürgermeifter diejenigen Wahrneb: , 


mungen beizufügen, aus welchen die Gründe entnommen werden fünnen, warum dieſe over 
jene Kinder vorzugsweife und zunächft in die Unjialt einzuberufen ſeyen. 
14. 

Die Kleivungsitüde, welche die Zöglinge in die Anftalt mitbringen, werden dad Eigen— 
thum der leßteren. Dagegen entläßt fie jeven Zögling mit einem vollſtaͤndigen Anzug und 
einer angemejjenen Yusftattung an Leibwaͤſche. 

‚45 

So weit es die Mittel erlauben, wird die Anſtalt die entlaffenen Zöglinge noch eine 
Zeitlang durch Lehrgelder oder auf andere Weife unterflüßen. 

16. 
Die Eröffnung der Anftalt wird im Laufe des Fünftigen Fruͤhjahrs flatt haben, 
| 17. i 

Für die unmittelbare Beauffihtigung und Leitung der Anftalt wird ein BerwaltungsRath 

beftehen, welcher dem großherzoglihen Minifterium des Innern untergeoronet ift, 
18. 

Die Kreids Regierungen werden beauftragt, ihre auf die Vorſchrift des ©. 13. gegrändeten 
Borichläge über die aufjunebmenven Kinder längitend bis zum An Februar 1835. an das 
dieſſeitige Minifterium mit gutachtlihem Bericht einzubegleiten. 

Earlöruhe den 22% Movember 1834. 


Minifterium des Innern. 
Winter, 


Vdt. Brauer, 
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Verordnung. 


Da nach dem $, 41. des Geſetzes über die Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden 
vom 3186 Dezember 1831 der Bürgermeiſter die Ortpolizei im Umfang des Oris und der 
Gemarkung zu verwalten bat, forweit nidt nach $. 6. Diefes Geſetzes ausnahmsweiſe einzelne 
Zweige derfelben einer befondern vom Staat aufgeſtellten Polizeifielle zur Verwaltung zugewie— 
fen (ind, da ferner der Bürgermeifter in Folge ver ihm übertragenen Ortspolizei nach dem 
$. 51. des erwähnten Geſetzes auch Geloftrafen zu erkennen bat, und zwar in Staͤdten bie 
zu 5 Gulden und in Sandgemeinden bis zu 2 Gulden, und da endlih nad dem $. 57. des 
obgedadıten Geſetzes die Strafen ald ein Beſtandtheil der ordentlihen Einnahme der Gemein, 
den ausdrücklich bezeichnet find, fo findet man fih im Einverſtändniß mit dem großberzoglis 
den Finanzminiterium bewogen, hiermit zu verordnen, daß alle Geloftrafen, melde der 
Bürgermeifter innerhalb feiner Competenz erkannt bat, ohne Unterſchied in die Gemeindskaſſe 
zu. fließen haben. Geldſtrafen ‚ weldje von den im K. 6. des Gemeinde-Geſetzes bezeichneten, 
vom Staate aufgeftellten Polizeibehörden erkannt werten, fliefen dagegen in die Amtslaſſe. 

Garlöruhe den 11m November 1834, 

Minifterium des Innern. 
Winter, 


Vdt. Stemmler, 


Bekanntmachung. 
Ueberſicht des großherzoglichen altbadiſchen Evangeliſchen Schul-Wittwen-Fiscus von 1832. 


fl. kr. 


Summe aller Einnahmen — . R P 2 9,772 41 
6,0968 174 


Summe aller Yusgaben } R i Fi . . . . 
Remanet 2,304 23; 


Bermögends:Gtand. 
a a TREE 38; 











Alte Rapitalien und Gantgelver A i . 
Reu angelegte Kapitalien 2,617 28 
Nüditinde . . . . . : . . . . . 1,792 55 
Kaſſenreſte - . . . . . 2804 23; 
Summe 44,758 25 
Voriges Jahr war das Vermoͤgen 43,584 11 
| 1,174 14 


Hat ſich aljv vermehrt um R R . j . . ö . 


An Bittwen und Waijen wurten in diefem Jahr 
2,160 fl. 354 fr. 
nach Vorſchrift der Statuten ausgetheilt. 
Carlsruhe den 26h November 1834. 
Miniiterium des Innern. 
Winter, 


vdt. Brauer. 


Stiftungen 


Aſſeſſor Tröndle von Röggenfhwihl hat vem dortigen Schulfond 50 fl. nad — 
tener jaͤhrlicher Meſſengebühr, 

Peter Wasmer von Altglashütte dem Schulfond in dem St. Peterſchen Eſchbach 
36 fl. ohne beſondere Belaſtung, 

vie Johann Bechtold'ſche Wittwe von Ebringen 100 fl. zur Verwendung bes 
jährlichen Zinfes für die dortigen Armen, nach vorher beftrittener Gebübr für eine jtille Meſſe, 

Eatharina Zimmermann, ledig, von Ebringen 50 fl, für den Armenfond, 

die ledig veritorbene Therefia Haufer von Freiburg 500 A. dem Gautier + Reibeltfchen 
Mäpddıen » Stiftungsfond , 

diefelbe 500 fl. dem Freiburger Heiliggeiftfpitalfond mit lebenslänglihem Zinsvorbebalt 
für ihre Schmelter Anna Haufer, 

diefelbe 500 fl. dem Freiburger Waifenhausfond mit gleichem voranftehenden lebenslängli- 
dem Zinsvorbehalt, 

die Roſina Säger von Mambadı 8 fl. 6 Er. dem Kirchenfond zu Stetten obne befom 
dere Belajtung , 

Wilpelm Faller von Gutach 500 fl. zur Verwendung ded Zinfes für arme Schulkinder, 
nach befirittener Gebühr für eine ftille Meſſe, 

Joſeph Mayer von Herdern, Amts Seftetten, 100 fl. zur Verwendung des balben Zins 
fed auf Paramenten in die dortige Kapelle, und des andern balben auf Unniverfarmeffen, 

der verftorbene Amtmann Leo zu Eädingen 250 fl. dem Epitalfond in Cädingen, 

derfelbe 250 fl, für die Armen zu Wehr, 

der verftorbene Kaplan Breiner von Riegel 50 fl. zur Verwendung des Zinfes für Die 
Armen vafelbft, 

die Hilzifhe Wittwe zu Bombach 75 fl. zur Verwendung des Zinſes für die dortigen 
Armen, 
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ein ungenannt feyn wollender von Inzlingen 25 fl. zur Verwendung des Zinfes für wie‘ 
dortigen Armen, 

Fridolin Büdre von Wehr 52 fl. 48 fr. dem dortigen Armenfond, 

derjelbe 11 fl. 18 fr. zur Verwendung auf Paramenten in die Kirche zu Wehr, 

die Johann Kogers Wittwe von Tettlingen, Amts Loͤrrach, einen Ader, ohne Werth 
anfchlag, für den dortigen Schuldienft, und 

Jacob Schamberg von Eimeldingen 150 fl. zur Verwendung des Zinſes für die dor 
tigen Armen vermacht, | 

Diefe Stiftungen haben die Staatögenehmigung erhalten und werden zur Ehre der Stif- 
ter Öffentlich befannt gemacht. 


% 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großberzog haben Sich gnädigſt bewogen gefun⸗ 
den, dem Staabschirurgen Yang zu Schoͤnau, bei Heidelberg, dad Landchirurgat Kork, und 

dem praktiſchen Arzte, Wund⸗ und Hebarzte Dr. Diep, dad Staabschirurgat Waldkirch 
zu übertragen. 

Höhftdiefelben haben gnädigft geruht, den Maler Theodor Weller aus Mannheim 


zu Hoͤchſt Ihrem Hofmaler zu ernennen. 


Stelle, die zur Bemerbung bekannt gemaächt wird, 


Durch das Ableben des Amtsreviford Leibfried zu Cinsheim ift das Dortige Amtbs 
reviforat erledigt worden. Die Dewerber um dieſe Stelle haben ſich innerhalb ſechs Wo— 
dien beſtehender Vorſchrift gemäß bei den betrefienden Kreids Regierungen anzumelven, 


Geftorben find: 


am j0tm &eptember d. 9. der penfionirte Amts-Secretaͤr Shlebufh in Mosbach, 

am Hi“ Dftobr ver penlionirte Waſſer⸗ und Straßenbau; Snfpefter Funk in Hei— 
delberg, 

am 27 rn m " » der Amtsreviſor Leibfried in Sinsheim, und 

der penjionirte Staatsrath Eichrodt in Garlörube. 


- 
* 


am 13ten November ” 


Berihtigung: Muf Seite 193. Zeife 10. von oben flatt: „nach Maafgabe des S. FO. zu verfah⸗ 
ren“, iefe man: „nach Maaßgabe des $. 9. zu verfahren.‘ 
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; | Großherzoglich Badiſches 


Staats- und Nesierungd + Blatt. 


Garlörube, den If Dezember 1834, 








Berordnung. 
Die Vermeſſung, Vermarfung und Befhreibung der Waldungen betreffeny. 


Sum Vollzug ded $. 31. des Forit s Gefrkes vom Löten November v. J. wird hiermit 
auf den Antrag der Forftpolizei s Direktion Folgendes verorbnet: 


F. 1. 

Jedes Waldeigenthum, ohne Unterſchied, ob es abgeſondert liege, oder mit Waldungen 
anderer Eigenthümer zuſammenhaͤnge, muß beſonders vermarkt werden. Die aͤußeren Umfangs— 
linien eines ſolchen Waldes, mie auch die Umfangslinien des etwa innerhalb deſſelben liegen 
den fremden Eigenthums ſind durch Grenzzeichen zu ſichern. An die Scheitelpunkte eines jeden 
Winkels dieſer Umfangslinie müſſen Grenzzeichen geſetzt werden, und ebenſo, Damit man von 
jedem Grenzzeichen auf die ihm zunächſt befindlichen gut ſehen kann, zwiſchen dieſelben, wenn 
Unebenheiten des Bodens, oder lange gerade Linien dieſes nöthig machen. Bei letztern darf 
die Entfernung von einem Steine zum andern nicht über fünfzig Ruthen betragen. 

Wo natürliche Grenzen, ald Gewaͤſſer, Straßen, Tagerfelfen, Schluchten u, dgl. vorbans 
den find, da iſt ed ausnahmsweiſe hinreichend, wenn nur die Hauptpunfte mit Grenzzeichen 
gelichert werden. Sind Wege oder Graben gemeinfcaftlicdhes Eigentum zwifhen den Angrens 
zern, jo müſſen die Zeichen fo gefet werden, wie es üblih iſt, um eine jolhe Gemeinſchaft 
zu bezeichnen. 

Auch da, wo an den Wald andere Grundſtücke vefjelben Eigenthümers anftofen, oder 
innerhalb veffelben liegen, muß vie Grenze durch Graben oder andere Merkmale bleibend be— 
zeichnet feyn. 

6. 2% 

Die Grenzzeichen müffen aus behauenen Steinen beitehen; wo eine Ausnahme von Diefer 
Regel wegen befonderer Lokal s Berhälmiffe nochwendig erſcheint, muß hiezu tie BEN 
des Forſtamts eingeholt werden, 
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Tr 

Da, mo neue Örenzfteine gefeßt werden müſſen, weil die bisherigen Orenzfteine feine 
behauenen Steine waren, ſchadhaft geworden find, oder ganz fehlen, find fie von dauerhaf⸗ 
tem Material zu fertigen, und müffen eine Länge von wenigftend 25 Fuß erhalten, wovon 
die Hälfte in den Boden fümmt, vie andere, welche bebauen fenn muß, aus demfelben hew 
vorfteht. Die Breite des aus dem Boden bervorftehenden Theils diefer Steine muß menigftens 
7 Zoll, die Die 5 Zoll betragen. 

Auf die Steine müffen fortlaufende Nummern, und vie Zeichen der Grundeigenthüͤmer 
eingebauen werden. Wo bei fpätern Orenzberidytigungen neue Steine eingejdjoben werden, 
fönnen diefelben Bruchzahlen erhalten. 


S. 3, 

Was die beim Sehen der Öteine zu beobachtenden Foͤrmlichkeiten, das Verhalten Bei 
jweifelbaften Grenzen, vie Bezahlung der Vermarfungsfoften u. f. w. betrifft, fo finden vr 
hierüber im Allgemeinen beitebenden Vorſchriften und Objervanzen ihre Anwendung. 

Es iſt Pflicht des Waldeigenthümers, auf die forgfältige Erbaltung der Umfteinung zu 
waden, und die Wiederherſtellung des Mangelhaften unvermweilt zu veranlaffen. 

Wo Wald an Wald grenzf, fino die Befißer verbunden, ſtets eine gemeinſchaftliche Viſirlinie 
von wenigſtens 3 Kup Breite, offen zu erhalten, damit man leicht von ©tein zu Stein fehen 
kann; aud wo Wald an Feld ſtoͤßt, muß die Grenzlinie fo aufgeräumt ſeyn, daß dieſes moͤg⸗ 
lich iſt. 

8. A 

Ueber jede Waldgrenze muß eine neue Beſchreibung gefertigt werden, wenn nicht eine 

ältere brauchbare, mit den nachfolgenden Erforderniffen der neuen Beſchreibung vorhanden ift, 
Die Grenzbefhreibung muß folgende Angaben enthalten: 

1) Die Anftößer und die Urt des angrenzenden Eigentbums (Feld, Wald ıc.) 

2) Die einzelnen Steine mit ihren Nummern oder Die fonftigen Grenzzeichen, welche die 
Stelle der Steine vertreten. 

3) Die Neigung ver Winkel, in weldjen die, Steine mit einander ftehen nach Graden und 
Minuten. | 

4) Die borizontale Entfernung der Steine von einander nach Ruthen, Schuh und Zoll. 

5) Die Beihreibung der natürlichen Grenzen und ihrer Länge. 

6) Die Beurfundung von Geiten der bei Dem neuen Öteinfaß oder bei Fertigung Der 
Grenzbejchreibung im Dienſt anweſend gewefenen Öffentlichen Perfonen, ald der Geome: 
ter, Ortsvorftände, Gteinfeßer x. , fo wie ber anftoßenden igenthümer over ihrer 
Stellvertreter durb Namensunterſchrift. 

7) Die Legaliſirung der Unterjhriften durch dad betreffende Amtsreviſorat. 
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? Sie Minfelneigungen und Entfernungen der Steine müſſen von einem verpflicteteten 
Geometer aufgenommen und beurfundet werden, und fönnen in einer befondern Grenzvermef 
fungss Tabelle nachgetragen jeyn. 

Saͤmmtliche ältere , fowie die new gefertigte —— über Waldgrenzen müffen dem 
Korftamt zur Prüfung und Abjchriftfertigung vorgelegt werden. Das Koritamt wird wegen 
neuer Fertigung oder Verbeſſerung, beziebungdweife Ergänzung ver Befchreibungen das Erfor- 
verliche anordnen, Die Vorlage ver Altern Beicreibungen bei dem Forſtamt muß unfehlbar 
bis zum ie Januar 1836 erfolge feyn; bei fruchtloſem Ablauf dieſes Termins wird gegen 
den Saͤumigen von dem Bezirfsamt auf Beranlafjung des Forſtamts eingeſchritten. 


$. 5 

Nur durch verpflihtete Grometer darf eine neue MWaldvermeffung vorgenommen, oder 
eine Altere berichtiget werden; bei Waldſtücken unter 5 Morgen jedoch auch durch einen vers 
pflihteten Feldmeſſer Das Refultat der Vermefjung foll ein genaues Bild ded Waldes und 
feiner Haupttbeile geben, auf einem oder mehreren Blättern dargeftellt; die Umfangslinien mit 
den Örenzzeihhen und deren Nummern müſſen forgfältig aufgetragen, Wege, Gewäſſer, Gr 
bäude und andere bemerkenswerthe Gegenftände angegeben, vie Namen ver Angrenzer beiges 
ſchrieben, und die Karten orientirt feyn. Die Plane dürfen nah feinem Eleinern Maafftab 
als dem z.'s; tbeiligen gefertigt werden, auch muß ſich ein Abftih des verjüngten Maapftabs 
son 1 oder z Fuß Länge mir Angabe der Scala auf demfelben befinden. Endlich muß ver |) 
Slähengehalt im Normalmaaß fowohl von dem kai ae ald der zur Holjproduftion gerigner | 
ten Flaͤche verzeichnet fenn. \ 

Bei Vermeijung großer, zufammenhängender Waldungen ift die allgemeine Landes: Triangus 
lirung zum Grunde zu legen, und durd befondere Verbindungsdreiecke fi an diefelbe anzu⸗ 
balten. 

Bereits vorhandene Plane über ältere Walovermeffungen müffen geprüft. nötbigenfalld nach , 
voritebenden Beſtimmungen berichtiget und ergänzt, und dann das alte Maaß ded Flaͤcheninhal⸗ 
“Ss in dad Normalmaaß verwandelt werden. | 

Sowohl die Altern, als vie new gefertigten Plane müſſen dem Forftamt zur Einſichts-⸗ 
wahme vorgelegt werden , welches diefelben unter Zuziehung eines Geometers prüfen, und wenn 
We ald richtig befunden werden, copiren lafjen, over zuvor zur Berbefferung zurüdgeben wird, 


6, 

Die Vermarkung, Orenzbefhreibung, Wermeffung und Abſchaͤtzung, letztere mit der ger 
feglichen Ausnahme ver Privamvaldungen, muß binnen 5 Jahren vom Lit September 1834 
an gerechnet, vollendet feyn, falls durch die Forſtpolizei-Direktion in einzelnen Hallen auf 
Anſuchen feine längere Friſt bewilliget worden if, Nach Ablauf der Friſt wird das Bezirks— 
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Amt nah dem Antrag und ben Anordnungen der Forſtbehoͤrde das Geſchaͤft, ſoweit PER) 
nicht vollendet ſeyn wird, nad der Unalogie des $. 89. des Forſtgeſetzes auf Koften des 
BWaldeigenthümers unverzüglid vornehmen , beziehungsweife vollenden laffen, 


. 7 
Ueber die Art und die Ausdehnung, im welder die Waldungen nad) dem $. 34. des 
Forſtgeſetzes da, wo feine vollftändige Abſchaͤtzung derſelben vorgenommen wird, fummarifd 
angeſchlagen werden müffen, wird die Forftpolizeis Direktion die näheren Vorſchriften ertheilen. 
Earlöruhe ven 14 November 1834. 
Minifterium des Innern, 
Winter, 


Vdt. Bramr. 


Medaille»: Berleibung. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben gnädigft geruht, dem Bürger, 
meiſter Wißler von Bebenhaufen in Anerkennung feiner langjährigen Dienfte vie Feine gols 
dene Eivils Verdienft: Medaille mit Oehr und Band zu verleihen, 


Dienſt-Nachrichten. 
Seine Röniglihe Hoheit ver Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen gefunden : 
dem prov. Regens im erzbiihöflihen Seminar zu Freiburg, Mathäus Mich, die kathofis 
ſche Pfarrei Grunern, Amts Staufen, 

dem Vikar Johann Nepomuck Anſelment in Hochſal die katholiſche Pfarrei Dogern, 
Amts Waldshut, und | 

dem Gooperator an ter Et. Martinspfarrei zu Freiburg, Joſeph Eifele, von Unterbak 
Dingen, die katholiſche Pfarrei Todtmoos, Amts St. Blaſien, zu übertragen. 

Die erzbiihöfliche Präfentation des Pfarrverweſers Heinrid Buol zu Dogern auf die 
Pfarrei Lüselitetten, Amts Conftanz , hat die Staatsgenehmigung erhalten. 
SHeöchſtdieſelben haben guävigft gerubt, dem Geſuche des Stapdtamtsd, Chirurgen Dr. 
Anfelmino in Mannheim, um Entlaffung von diefer Stelle zu entſprechen. 

Dem Rehtöpraftifanten Guſtav Will zu Tauberbifhofsheim iſt durch Beſchluß des groß: 
herzoglichen Minifteriums des Innern vom 10: November d. J., Nro. 11424, dad Schrift: 
verfaſſungsrecht in YominitrativsSahen, und 

durch Beſchluß des großberzoglihen Juftizminifteriums vom 18! November d. J. dem 
Rechtspraktikanten Georg Schned zu Bruhfal das Neht zur Verfaſſung gerichtlicher Schrif— 
ten ertbeilt worden, 


LIV. 


” 


— Großherzoglich Badiſches 
Staatd- und Regierungs-Blatt. 


Garlörube, den Bin Dezember 1834. 








Befanntmadhung. 
. Die Errichtung einer Relais: Pofiftation zu Gernsbach betrefiend. 

Seine Königlihe Hobeit der Großherzog haben anädiagſt zu genehmigen gerubt, 
daß zu Gernobad eine Relais-Poſtſtation errichtet werde, deren Diltanzen folgendermaaßen 
beitimmt find: 

von Gernsbach nad Baden, Dreiviertel: Polt, 


v " „Raſtatt, Ein und Einviertel : Volt, 
„ „ „ Ettlingen, Eine und Dreiviertel: Poft, 
w „ „Schoͤnmünzach (Königreidd Würtemberg), Cine und 


eine Halbe: Poft. 
Diefe Einrihtung wird vom 1er Januar 1835 anfangend in Wirkſamkeit treten. 
Carlsruhe Den 2ifen November 1834. 


Miniterium des Großherzoglichen Haufed und der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. von Türckheim. 


Vdt. 9. Rettner. 


Stiftungen 


Kranz Rummels Wittib zu Ertlingen hat 50 fl. für dad Gefinde-Spital in Ettlingen 
geſtiftet. | 
Eine ungenannte Perfon in Bretten 100 fl., 7 für das evangelifhe,. + für das fatho: 
liſche Spital vajelbft. 
Die Erben des verftorbenen Jobgnn Jung in Steinmauern 30 fl. für die Armen daſelbſt. 
Pfarrer Bölder zu Zunsweier 300 fl. zu einem: Armen-Schulfond in Zunsweier. 
Pfarrer Schoch im Lichtenau 200 fl. für ven Gutleuthauss Fond in Rheinbiſchofsheim. 
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Louife Buch von Berwangen 200 fl. in den Ortsalmofen zu Berwangen. 

Ein Ungenannter 25 fl. für den Armenfond zu Neumeier. 

Ghcilie Schweiß, Wittwe des Michael Huber von Nußbach, 200 A. für ven Armenfend 
zu Nusbach und Herzthal. 

Michael Roth'ſche Mittwe in Carlsrube 1000 fl. in die Karls Friedrih: Leopold: Ev: 
pbie » Stiftung in Carlörube. 

Pfarrer Heizmann in Gengenbach 100 fl. in ven Armenfonds zu Oberharmersbach. 

Franz Anton Weidele zu Schapbach 66 fl. für den Armenfond dajelbft, 

Pfarrer Napp in Buſenbach für Den dafeltft zu errichtenden Edjulfond 1000 fl. 

Derfelbe 450 fl. für die Kirche in Buſenbach. 

Derſelbe 1400 fl. für ven Pfarrfond daſelbſt. 

Wittwe Thereſia Oberfüll für ven Schu'fond in Edjenfenzell 50 fl. 

Karl Philipp Callin zu Pforzheim 200 fl. für das Karl: FrievridsLeopols : Bürgerfpital 
in Pforzheim, 

Friedrich Kampf in Pforzheim 500 ff. zu demfelben Zwecke. 

Zwei Ungenannte in Labr 400 fl. für das Waiſenſtift daſelbſt. 

Sebaſtian Stuckel, Goffefer in Vader, 1000 fl. für den Sranfenhausfond in Barden, 
wovon die Witwe Johanna Fulder lebenslänglih vie Zinſen zu genießen bat. 

Michael Caſtorphs Wirtwe in Bruchſal 150 fl. dem Spital für Franfe Maͤgde. 

Ein Ungenannter 100 fl, in den Almofenfond in Menzingen. 

Barthel North zu Kappel-Nodeck für arme Schulkinder dafeibft zu Schulbüchern 500 fl. 

Oberreviſor Kirſchbaum in Carleruhe 50 fl. in den altbadiſchen Hauptſchulfond. 

Mathäus Borel von Marlen 50 fl. in den Armenfond dajſeibſt. 

Joſeph Geiger, Handelsmann ia Dlajtait ! son. in pas daſige Stadtſpital. 

Ein Ungenannter in den Raſtadter Almoſen 50 fl. 

Mehrere Ungenannte 150 fl. in den Raſtatter Almoſen. 

Eliſabethe Kraft in Itterebach 25 fl, für die Ortsarmen allda. 

Anton Geiger, Handelsmann in Raſtadt 50 A. zum daſigen Epitalfonds, 

Auguſtin Stolz zu Bühl 200 ST. in ven Almoſenfond daſelbſt. 

Bürgermeifter Granumann in Lahr dem Gpital daſelbſt einen Garten. 

Pfarrer Andreas Weigel in Neuthart ven Heiligenfond vafelbit 25 fl. 

Ein Ungenannter dem Heiligenfond in Tiefenbronn 50 fl. 

Ked, geiſtlicher Rath und Stadtpfarrer in Brudfal, für die Schulen dafelbft 100 R. 

Ein Ungenannter für den katholiſchen Kirchen- und Cdulfond in Diertburg 300 fl., 
einen Kelch, Patene und Mefgewand, - 


385 


Die Erben des alt Gerihtämann Franz Joſeph Armbrufter zu Appenweier dem dafigen 
Armenfond 40 fl. 

Anton Scherer, Pfarrer zu Haimbach, 600 fl. für ein zu errichtended Maifenhaus, 

Sindenftein, Handelemann und Fabrifant in Pforzheim, für das Karl-Friedrich— 
Leopold⸗Burgerhospital dafelbft 100 fl. A 

Diefe Stiftungen haben die Staatsgenehmigung erhalten, und werden hiermit zu öffentlis 
chen Kenntnif gebracht. 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Dienſttauſch zwiſchen dem 
Gebeimen-Hofrath, Profeſſor Wucherer in Carlsruhe und dem Profeſſor Seeber in Frei— 
burg gnädigſt zu genehmigen geruht. 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnãdigſt — ger 
funden: 

dem Polizei: Kanzlülen Ouperat din Charafter als Polizei-Secretaͤr huldreichſt zu vers 
Isihen, 

dem Dr. Karl Hergt zu Tauberbiſchofsheim die Stelle eined zweiten Aſſiſtenzarztes an 
der Irrenanſtalt zu Heidelberg zu übertragen , 

den Poftofficialen Heffelöpl zu Offenburg in gleiher Eigenſchaft nah Stochach zu 
verſetzen, 

dem Pfarrer Karl Bed in Bellingen die katholiſche Pfarrei Zunsweier, Oberamts Offen 
burg, zu verleiben. 


Stellen, die zur Bewerbung bekannt gemadht werden 


Dur das Ubleben des Amtsreviſors Burger in Wolfah iſt deffen Stelle erledigt 
worden. Die Bewerber um diejelbe baben fih nad den beftehenden Borfchrifien bei der fürft: 
lich Fürftenberaifhen Standesherrfchaft innerhalb 4 Wochen gebührend anzumelden. 

Dur Die Uebertragung ded Landchirurgats Korf an den Staabschirurgen, praftiihenArzt 
Lang, fam das Staabshirgat Schönau, Dberamts Heidelbera, mit der tarifmäßigen 
Beſoldung von 87 fl. und dem Averfum für Pferdsfourage von 120 fl. in Erlevigung. Die 
Eompetenten um diefe Stelle, aus ver Zabl ver praktiſchen Aerzte, Die zugleih mwunds und 
bebärztliche Licenz beiigen, werden aufgefordert , fih binnen.6 Wochen vorſchriftsmaͤßig bei der 
aroßherzoglichen Sanitaͤts-Commiſſion zu melden, Hierbei wird bemerkt, daß dem künftigen 
Staabschirurgen vie Erlaubnif zur Haltung einer Handapotheke gegeben ift. 
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Nah hoͤchſter Entfhliefung aus großherzoglihem Staatsminifterium vom &tm November 
d. 3, Nro. 2216. haben Seine Königlihe Hoheitder Großherzog dem Gefuhe des 
Stadtamtds Chirurgen Dr. Anfelmino in Mannheim, um Cntlaffung von feinem Dienfte 
gnäpigft zu entſprechen gerußt, Die Eompetenten um die bierdurd; in Erledigung gikem⸗ 
mene Stadthirurgatöftelle in Mannheim, mit welder Die tarifmäßige Befoloung von 
130 fl. 30 kr. verbunden it, werden daher aufgefordert, ‚fi binnen 6 Wochen vorfd)riftss 
mäßig bei der großherzoglichen Sanitaͤts-Commiſſion zu melven. 

Man findet fih veranlaßt, vie mit einem beiläufigen Ertrag von 800 fl. verbundene 
fatbolijbe Pfarrei Heinitetten, Amts Stetten am falten Markt, nochmals mit dem Ber 
merfen auszufchreiben,, daß fi die Demwerber nach der Verordnung im Regierungsblatt Nr. 18. 
von 1811 dur. das erzbijhöflibe Ordinariat an die fürftlic Fürftenbergifche Standesherrſchaft, 
welcher dad Nominatiensrecht dreier Priefter zur Auswahl der Landesherrſchaft zuftebt, nad) 
Vorſchrift zu melden baben. 

Durd die Beförverung des Pfarrerd Jobann Ev, Hug nadı Deggenbaufen ift die kathol. 
Mfarrei Aulfingen, Amts Möhringen, mit einem beiläufigen Einfommen von 500 fl. in 
Geld, Naturalien und Beinußungen erledigt worden. Sie Competenten um viefelbe haben ſich 
bei ver fürſtlich Fürſtenbergiſchen Stanvesherrfchaft, ald Patron, nad) Vorſchrift zu melven. 


Geftorben find: 


am 18m November d. 3. der penitonirte Kreiskaſſier Buiffon in Xreiburg, un® 
am 19 » der Amtsrevifor Anton Burger zu Wolfad. 


EV. 387 
Großherzoglich Badifches 


Staat? » und Regierungd Blatt 


Garlörupe, den 17tm Dezember 1834. 








Bekaunntmachung. 


Die diefjihrige Vertheilung der Preiſe für die Löſung der durch die akademiſchen Fakultäten der 
Univerfität Heidelberg auögefegten Preisfragen betreffend. 


Bei der am 229m Movember d. J., ald dem Geburtötage des Höchftielgen Großherzogs 
Earl Friedrich in Heidelberg ftattgehabten feierlihen Vertheilung der Preife, welche von 
Höhftdemfelben im Jahr 1807 für diejenigen geftiftet worden find, weldje die von den 
vier Fakultäten der Univerfität auszufegenden Preiöfragen am beften beantworten würden, ift 
die goldene Mevaille: ä 

von ber theologiſchen Fakultät: 

dem Daniel Seifen von Heidelberg, 
und 
vonder Juriftensafultät: 
dem Markus Eliad Eller von Mannheim 
zuerfannt worden, 


Bei der mebizinifchen Fakultät wurde feine Abhandlung eingereicht, 


Die zwei von der philoſophiſchen Fakultät aufgeftellten Fragen wurden zwar beantwortet, 
feine Schrift jedoch des Preifed würdig befunden. 
Garlöruhe den 12ien Dezember 1834. 


- 


Minifterium des Innern. 
Winter, 


Vdt. Brauer. 
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Befanntmadung. 


Der Freiherr Marimilian von Ulm hat dahier nachgewieſen, daß der Belik der Grund: 
berrfhaft. Heimbach, Oberamts Emmendingen, auf ihn übergegangen iſt, welches hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebradt wird. 

Earlöruhe ven Iſten Dezember 1834. 


Minifterium ded Innern, 
Winter. 


Ver. Brauer. 


Militär -Dienfuadride. 


Im großherzoglichen Armee-Corps ift eine Auditorftelle mit einem Gehalt von 600 fi. 
jährlich, erledigt; die Bompetenten um viefelbe haben ſich binnen 6 Wochen beim großberjog 
ligen Kriegs: Minifterium anzumelden. 


Seſtorben if: 
am 23% Movember d. J. der Garnifond » Auditor FJagerfhmid zu Mannheim. 


Eivil-Dienffnadhridtem 


Beine KRöniglide Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigf bewogen ge 
funden : 

den Hofgerichts-Direktor Kah in Freiburg zum Hofrichter allda, und 

den Geheimen» Kriegeratb Baumgärtner dahier unter Verleihung des Charakters eines 
Geheimenraths zweiter Klaſſe zum HofgerictssDireftor in Freiburg zu ernennen, fodann 

den Hofrichter Hartmann zu Naftatt in Berüdjihtigung feines boben Alters in dem 
Ruheſtand zu verfeßen und vemfelben die allerhoͤchſte Zufriedenheit mit feinen langjährigen 
treuen und eifrigen Dienftleiftungen durch Berleipung des Großkreuzes des Zähringer Ordens 
zu erkennen zu geben, dagegen 

den Geheimenrath Eiſenlohr bei dem Juſtiz-Miniſterium zum Hofrichter in Raſtatt 
zu ernennen, und dem Hofgerihtäratd von Beuſt daſelbſt die Stelle eines Direktors des 
dortigen Hofgerichts zu übertragen, endlich 

die Hofgerichtöräche Merf in Freiburg und Laukhardt in Mannheim zu Minifterials 
rärhen bei dem Zujtizs Minifterium zu ernennen, 
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"Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigit bemogen gefuns 
den, HöoͤchſtIhren Miniters Reiidenten ber der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Geheimen 
Legationsrath von Duſch, in gleicher Eigenfhaft audy bei vem Koͤniglich Baieriſchen Hof zu 
accreditiren, und den Kammerherrn und Legationsrath Freherrn von Rüdt zu HoöchſtIhrem 
Geſchaͤftstraͤger bei dem Koͤniglich Würtembergifhen Hofe zu ernennen. 


Höhftdiefelben haben ferner gnädigt geruht: 
den Cameral:Scribenten Ray ald Nevifor bei vem Control: Burcau ded Finanz : Mini 
ſteriums anzuitellen,, 
dem Amtsrevifor Wolf in Krautheim das erledigte Amtsreviſorat Philippsburg zu über: 
tragen, Dagegen den Tyheilungs-Commiſſaͤr Steinmetz von Burlady zum Amisreviſor in 
Krautbeim, und den Theilungs-Commiſſaͤr Anton Bol; von Hanıberg zum Amtsreviſor in 
Billingen zu ernanen, 
dem Defan und Pfarrer Pfeiffer zu Sinsheim die erledigte evangelifhe Pfarrei Schwe⸗ 
Bingen, 
dem Defan und Stadtpfarrer Gäßler zu Carlsruhe bie erledigte Farholifhe Pfarrei 
Weingarten, Oberamtd Offenburg, zu übertragen, 
dem franzoͤſiſchen Spradjlehrer Demovujtier zu Carlsruhe den Charakter ald Profeſſor 
zu verleihen, und 
den Zeichner Heiß bei der Baupirection in den Penfionditand zu verfeßen, 
Drurch Beihluß des großberzoglihen Juſtiz-Miniſteriums vom 2w Dezember d. J. 
Nr. 6834. it dem Rechtspraktikanten Guſtav Will in Tauberbiſchofsheim das Recht zur 
Berfaffung gerichtlicher Schriften ertheilt worden, 


Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Durch die Beförderung des Dekans und Pfarrerd Pfeifer auf die evangelifhe Pfarrei 
Schwetzingen it die zweite evangeliihe Stadtpfarrei Sinsheim, mit einem Competenz— 
Anſchlag von 739 fl. 46 kr., worauf jedoch eine Kriegsſchuld von 60 fl. haftet, welche der 
neu zu ernennende Pfarrer zur Zahlung zu übernehmen hat, in Erleoigung gefommen. 
Die Bewerber um diefelbe haben fid bei ver fürſtlich Leinigenſchen Standesherrſchaft binnen 
6 Wochen vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Durd die Beförverung des Pfarrerd Georg Diemer- auf die Pfarrei Neudenau iſt die 
Batholifhe Pfarrei Hilsbah, Amts Eppingen, mit einem beiläufigen jährliden Einfom: 
men von 950 fl. in Geld, Naturalien, Zehnten und Guterertrag, worauf jedoch die Vers 
bindlichkeit ruht, einen Vikar zu verföftigen, und mit 100 fl. jährlih zu falariren, aud ein 
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Kriegsſchulden » Kapital von 106 fl. 59 Fr. in 4 Jahresterminen heimzuzahlen, erlebigt wor 
den. Die Eompetenten um biefe Pfarrei haben ſich bei der fürftlich Leiningiſchen Standes herr⸗ 
ſchaft, als Patron, nach Vorſchrift zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrers Anton Schneider auf die Pfarrei Sandweier ft 
die Fatholijche Pfarrei Eberfteinburg, Amtd Baden, mit einem beiläufigen Jahresertrage 
von 450 fl., worauf jedoch die Verbindlichkeit ruht: 

a) die nad einem früher ſchon bewilligten Proviforium für Pfarrgüter - Aufbefferungsfoften 
nod übrigen 30 fl. mit 10 fl. jährlih in 3 Jahren an den dortigen Heiligenfond, 
und 

b) das auf der befagten Pfarrei dermalen haftente Kriegsfhuldens Kapital von 19 fl. 54 Er. 
in 6 Sahresterminen beimzuzahlen , 

- erledigt worden. Die Competenten um diefe Pfarrei haben ſich bei der Regierung des Mittel 
Rheinkreiſes nach Vorſchrift zu melden. 

Durch die Verſetzung des Dekans und Stadtpfarrers Gaͤßler iſt die mit dem Dekanat 
und der Bezirksſchulviſitatur verbundene Fatbolifhe Stadtpfarrei Carlsruhe mit einem 
beiläufigen Einfommen von 2600 fl. in Geld, Naturalien und Stolgefällen, aber auch mit 
ver Verbindlichkeit, drei aus der Kirchenfaffe ihren Gehalt begiehente Eocperatoren zu verpfler 
gen, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefelbe haben ſich nad ver Verordnung im 
Regierungsblatt vom Jahr 1810, Nro, 38., Art, 2, und 3, bei der Piegierung ded Mit 
telrheins Kreifes binnen 6 Wochen zu melden. 

Durd die Beförderung ded Kapland Karg auf die erledigte Fatholiiche Pfarrei Mainwans 
gen ift das zur feelforglihen Aushilfe beftimmte Kaplaneir Benefijium zu Eigeltingen, Amts 
Stockach, mit einem beiläufigen Einfommen von 500 fl, in Geld, Naturalien, Zehnt⸗ und 
Guͤterertrag, worauf aber eine in zehn Jahren mittelſt eines Proviſoriums zu bezahlende 
Kriegsſchuld von 140 fl. haftet, in Erledigung gekommen. Die Competenten um dieſe Kaps 
lanei haben ſich bei der gräflih von Langenſteiniſchen Curatel, ald Patron, nad Vorſchrift zw 
melden, 

Durh den Tod des nah Haslach beftimmt aemefenen Amtereviford Lueger iſt das 
Amtöreviforat Haslach erledigt worden, Die Bewerber um dieſe Stelle haben fid bes 
ftebender Vorſchrift gemaͤß, bei der fürſtlich Fürſtenbergiſchen Standesherrſchaft binnen vier 
Wochen gebührend anzumelden, 


Beridtigung. 


Im Regierungsblatt Nro. LIV. auf Eeite 385. Zeile 10. von unten end auf der legten Seite der 
Seite 386. ſtatt; „Amtsreoifor Burger“ leſe man: „Amtöresifor Lueger.“ 


LVI 391 
— Großherzoglich Badiſches 


Staatd- und Regierungs-Blatt. 


Garlörube, den Zifen Dezember 1834. 








Die Superrevifion der firchlichen und Gtiftungs » Rechnungen betreffend. 


Leopold von Gottes Gnaden 
Großherzog von Baden, Herzog von Zähtingen. 


Wir haben, auf die gemeinfhaftlihen Unträge der Minifterien des Innern und der Finan— 
zen und der Oberrechnungsfammer, die Superrevifion der Firdlihen und Stiftungs-Rechnun—⸗ 
‚gen betreffend, beſchloſſen und verordnen wie folgt: 

Urt % 

Ale Rehnungen über diejenigen Fonds, welche von den beiden Kirchen-Sectionen des 
Minifteriums des Innern unmittelbar verwaltet, von den denfelben untergeordneten Revifionen 
abgehört, und von den gedachten Gollegien durch Ertheilung des Rechnungsbeſcheids erlediget 
werden, unterliegen der Superrevifion durch Unſere Oberrechnungsfammer. 

rt Z 


Die Oberrehnungsfammer hat die Nednungen, welche fuperrevidirt werden follen, zu 
beitimmen, und abwechſelnd vorzugsweife ſolche auszuwählen, welde nad ihrer Wichtigkeit oder 
anderen befondern Verhaͤltniſſen eine bäufigere Prüfung. erfordern, . 

E3 iſt darauf Rüdiiht zu nehmen, daß die durch die Oberrechnungskammer von der 
katholiſchen Kirchen: Section zur Superreotfion eingeforderten Rechnungen zu jenen, welde von 
der cvangelifchen Kirchen: Section eingefordert werden, nad) Zahl und Umfang beiläufig in 
demfeiben Verhältniſſe ftehen, in welhem die Roheinnahme aller von ver katholiſchen Kircens 
Section verwalteten Fonds zur Noheinnahme der Fonds, welche die evangeliihe Kirchen-Section 
zu verwalten bat, fteht. 

4 Urt 3 

Den Rechnungsbeamten, welche den beiden Kirchen-Sectionen unmittelbar untergeordnet 
find, ſteht gegen die von diefen ergangenen Rechnungsbeſcheide die Berufung an die Oberrech— 
nungsfanımer in gleicher Meife, wie den Staatsrechnungsbeamten offen, aud Fünnen fie — 
wenn in biefem Fall oder in Folge der Superreviion von der Oberrechnungskammer ver Ned: 
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nungsbeſcheid erſter Inſtanz zu ihrem Nachtheil abgeändert wird, — um Revifion vi Ber⸗ 
handlungen und Schöpfung des fernern Erkenntniſſes bitten. 
Art. 4 
Im Fall der Bitte um Reviſion der Verhandlungen und Schöpfung eines fernern Ers 
fenntniffes bat die Oberrechnungsfammer bei Ertheilung defjelben ein Mitglied des Miniftes 
riums des Innern und ein rechtsgelehrtes Mitglied von jever ver beiden Kirchen » Gectionen, 
nad der Beftimmung diefer Behörden, ald Votanten beizuziehen. 
Urt 5 
Im übrigen finden alle Vorfhriften Unferer Berordnung vom 11ten Oktober 1832, 
(Regierungsblatt Neo. LVI.) über die Zuperrevifion der Staatsrechnungen aud) bei jener der 
erwähnten Kirchen : und Stiftungs-Rechnungen ihre Anwendung. 
Gegeben zu Carlsruhe, in Unferem Staatöminifterium den 181m Dezember 1834 


gt eo po Id 


von Boch. 


Auf bhoͤchſten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
Buͤchler. 


Verordnung. 
Den Diäatenbezug des Forſtperſonals betreffend. 


Seine Königlibe Hobeit der Großherzog haben nadı ven übereinftimmenden 
Anträgen des Minifteriums der Finanzen und des Innern durch hoͤchſtes Staats-Miniſterial⸗ 
Kejeript vom 1% November d. J., Nro. 2173., die Diäten des gefammten Korftperfonals, 
ſoweit deren Anrechnung bei den Gejhäften der Forſtpolizei, der Forſtgerichtsbarkeit und der 
Bewirthſchaftung der Staats +, Gemeinds- und Koͤrperſchafts-Waldungen überhaupt zuläffig 
ift, bis zu einer Reviſion des Diäten: Neglements , wie folgt beftimmt : 

1) für den Forſtmeiſter auf 
drei Gulden vierzig Kreuzer, 
2) für den Bezirks-Foͤrſter auf 
zwei Gulden dreißig Kreuzer, 
3) für den Forſtamts-Gehuͤlfen auf 
zwei Gulden, 
4) für den Beiforfter auf 
einen Gulden dreißig Kreuzer, 
5) für ven Waldhüter auf 
vierzig Kreuzer, 
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Diefed wird hierdurch mit bem „Anfügen befannt gemacht, daß den Mevierförftern der 
Standes s und Grundherren, Gemeinden und Körperfhaften gleiche Diät, wie den Bezirke 
förftern gebührt, und daß die oben bewilligten Diäten vom Iſten November d. J. an zu be 
zieben find. 
Garlörube den 12! Dezember 1834, 
Minifterium des Innern. 
Winter, 


Vdt. Brauer, 


Privilesium. 

Seine Röniglihe Hoheit der Großherzog haben mittelft bödften Erlaſſes aus 
aroßherzoglihem Staatsminifterium vom 20% 9, M., Nro. 2277, gnaͤdigſt geruht, dem 
Thomas Harriffon aus London auf zehn Jahre ein Privilegium zur Fertigung von Bleis 
weiß, auf eine eigene neuerfundene Weife, für das ganze Großherzogthum zu ertheilen, was 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Carlsruhe den Yin Dezember 1834. 

Minifterium bes Innern. 
Winter. 


Vdt. Brauer. 


Dienſt-Nachrichten. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnaͤdigſt bewogen ge 
funden: 

Hoͤchſt Ihren Miniſter-Reſidenten bei dem koͤniglich Bayeriſchen Hofe und bei der Schwei— 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Geheimen⸗Legationsrath von Duſch, zum Geheimenrath zweiter 
Klaſſe zu ernennen, 

die durch den Tod des Forſtraths Bronn erledigte Lehrſtelle der Forſtwiſſenſchaft bei der 
polptechniſchen Schule zu Earlsrupe dem Profeffor Dr. Klauprecht zu Gieſſen baloreichft zw 
übertragen , 

den Hofgerichte:&ecretär Freiherrn Wilhelm von Bopmann zu Hoͤchſt Ihrem Kammer; 
junker zu ernennen, 


ss 


den Cameral- Praktifanten Vollrath Vogelmann zu Wertheim ald Secretaͤr bei ir; 
evangeliſchen Kirchen » Gection anzuftellen, 


dena Phyſikus Dr. Martin in Wolfah das erledigte. Phyſikat Staufen zu — 
Höhfviefelben baden ferner gnaͤdigſt geruht: 


dem Pfarrer Joſeph Haiß vie fatholifche Pfarrei Kluftern, Amts Heiligenberg, 

bem Pfarrer und Diaconus Schmidt zu Schopfheim die evangeliihe Pfarrei Frieſen⸗ 
beim, 

dem. Pfarrer Karl Lamprecht von Rußheim die evangelifche Pfarrei Knielingen, und 

dem Pfarrer Thomas Di etenberger zu Ecellbronn, Oberamtd Pforzheim, Die .. 
liſche Pfarrei Erfingen, im nämlidyen MORRIS: gnädigft zu verleihen. 


Die fürftlic) Löwenfteins Wertheim Roſenberg'ſche Präfentation des Pfarr » Candidaten 
Karl Eichhorn auf die evangeliſche Pfarrei Bofsheim, Dekanats Adelsheim, hat die Staats— 
genehmigung erhalten, 

B Durch Beſchluß des großberzoglichen Zuftiz: Minifleriums vom 9ten Dezember d. J. 
Rr. 7039. it dem Nechtspraftifanten Anpdread Burger von Bleibach das Recht zur Ber: 
fafjung gerichtlicher Schriften ertheilt worven, 


Nach dem Antrage der evangelifhen Kirchen + und Prüfungs Eommiffion find folgende im 
November geprüfte 12 Theologen in die Zahl der evangelifchen Pfarr⸗Candidaten aufgenems 
men worden: 

Karl Lorenz Peter von Carlsruhe, 

Karl Gebhard von Haßlach, 

Joh. Leonhard Reinmuth von Ladenburg, 

Konrad Friedrih Emil Otto von Korf, 

Karl Ehriitoph Beer von Berghaufen;, 

Karl Heinrih Roos von Heidelberg, 

Herrmann Heinr, Her bſt von Oberöwisheim, 

Adoipo Herrmann Schwarz von Heidelberg, 

Karl Ludw. Friedrich Auguſt Schneeberger von Carlärupe, 
. Guſtav Morig Midel von Hüffenhard, 

Karl Auguſt Menger von Lohrbach, und 

Uuguſt Laub von Mosbach. 





Stellen, die zur Bewerbung befannt gemacht werden. 


Dur die Uebertragung Des Phyſikats Etaufen an den Pbyſikus Dr. Martim if Das 
Yhyfifar Wolfad mit ver tarıfmäßigen Bejoloung von 400 fl. und dem Averſum von 
120 fl. für Pferosfourrage in Erlevigung gefommen, Die Bewerber um diefe Stelle haben 
fi binnen 6 Wochen vorfhriftsmäßig bei ver fürſtlich Fürſtenbergiſchen Domanial: Kanzlei m 
Donauoͤſchingen zu melden, 

Die Erledigung ded Staabdhirurgatd Blumegg, Amts Bonndorf, mit dem tarifı 
mäßigen Gehalt von 87 fl. wird hiermit nochmals auögefchrieben und vie Competenten aufges 
fordert, fi binnen 6 Wochen vorjriftsmäßig bei der großherzoglichen Ganitäts ; Commiffion 
zu meloen. 

Durd den "Tod des Dekans und erſten Stadtpfarrers Vincens it die Defanatd:: 
pfarrei zu Nedarbifhofsheim, mit einem Competenz» Unjhlag von 714 fl. 8 fr., 
worauf jedoch eine Kriegsſchuld von 52 fl. 17 Er. bafter, welde der neu zu ernennenve 
Pfarrer zur Zahlung zu übernehmen bat, in Erlevigung gelommen. Die Bewerber um 
diefe Stelle haben ſich bei der oberjten evangeliſchen Kırdenbehöroe binnen 6 Wochen vorſchrifts⸗ 
maͤßig zu melden. 

Durch die Beförderung des Pfarrerd Will auf die Pfarrei Ballenberg iſt die katbo— 
lifhe Pfarrei Impfingen, Amtd Tauberbiſchofsheim, mit einem beiläujigen jährlichen 
Einfommen von 500 fl. in Geld, Naturalien und Guterertrag erledigt worden. Die Compe— 
tenten um dieſe Pfarrei haben ſich bei ver fürſtlich Zalım: Neifferfgeids Kraurpeimiiden Stan— 
dess und Patronatsherrihaft nah Vorſchrift zu melden. 

Die evangelifhe Pfarrei Rußbeim, Landdekanats Carlsruhe, mit einem Compes 
teng«Anjchlag von 540 fl. 50 fr., worauf jedoch eine Kriezsſchuld von 17 fl. 27 Er. dafter, 
welche der neu ernannt werdende Pfarrer zur Zablung zu überneomen bat, if in Erlediaung 
gefommen. Die Bewerber um dieſelbe baben ſich bei der oberjten eoangeliſchen Kirdpenbeliörde 
binnen 6 Wochen vorfhriftsmäßig zu melcen, 

Dur die Beförderung des Pfarrers Sachs nah Dieräheim if die evangrlifche 
Pfarrei Hochſtetten, Landoefanats Garlsrube, mir einem Competenz-Anſchlag von 425 fl, 
26 fr., worauf jedod) eine Kriegsfhuld von 68 fl. 46 fr. hafter, weldye der neu zu ernen— 
nende Pfarrer zur Zahlung zu übernehmen hat, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um 
diefe Stelle haben ſich bei. ver oberften evangeliihen Kirchenbehörde binnen 6 Wochen verjitrifis: 
mäßig zu melden, 

Die evangelifhe Pfarrei Haufen, verbunten mit dem Disconat Schopfbeim, 
ft mit einem Competenz-Anſchlag von 597 fl. 18 fr., — worauf jedoch eine Kriegsſchuld— 
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von 48 fl. 45 fr. haftet, welche der neu ernannt werdente Pfarrer zur. Zahlung zu übers 
nehmen bat, in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Stelle haben fidy bei ver 
oberiien»evangelifhen Kirchenbehörde binnen 6 Wochen vorſchriftsmaͤßig zu melden. 

Durch dad am Sn Dezember d. J. erfolgte Ableben des Pfarrerd Heber ift die cvam 
gelifhe Pfarrei Kalbertshauſen, Dekanats Nedarbiihofsheim, mit einem Competenz- 
Anfdyrag von 484 fl. 344 fr. in Erledigung gefommen. Die Bewerber um diefe Stelle ba: 
ben jich bei der Patronatsherrihaft, Grafen von Helmſtadt, binnen 6 Wochen vorſchrifté⸗ 
mäpig zu melden, 

Berichtigung: Die Yusfündigung der ewangeliihen Stadtpfarrei Sinsheim in 
dem Regierungsblatt vom IT!" Dezember d. J. Nro. LV, wird dahin berichtigt, 
daß die Commwetenz nicht, wie dad Ausfchreiben lautet, 739 fl, 46 fr., fonvern 
nur 673 fl. 46 Fr. betrage. 


Seſtorben if 


am DAten November d. 5, der penfionirte Amtsreviſor Bruder in Zell am Harmersbach. 
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